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Vorwort. 


Der gegenwärtige zwölfte Theil von Schillers ſämmtlichen Schrif- 
ten enthält den Wallenftein und die Maria Stuart, beide von 
Hermann Defterley nach den Grundſätzen bearbeitet, die auch in den 
übrigen Theilen maßgebend waren. Ich babe nur wenige Worte hin— 
zuzufügen. 

Mit dem Wallenjtein bejchäftigte jih Schiller jeit dem Januar 
1791 (an Körmer 2, 224); er endigte denjelben, nach einer Be: 
merfung in. feinem Kalender (S. 74) am 17. März 1799. Weber 
die Einzelheiten aus der Geſchichte diejer Arbeit muß auf die Bio— 
graphbien und deren Quellen felbft vermwiefen werden. Nur eines 
Umftandes mag bier gedacht fein. Goethe gab zur Eröffnung des 
Boripiels, Wallenfteins Lager, ein Soldatenlied, das Schiller, nad 
Ausweis des Briefmechjels mit Goethe, um ein paar Verſe vermehrte. 
E. Boas theilte dies Lied, nach einer „ſichern Abiehrift aus Weimar” 
zuerft mit, wie es unten ©. 13 wiedergegeben ift. Welche Strophen 
von Schiller herrühren, ift ungewiß. Nun wird in „Chriſtian Auguſt 
Joachim Leißring. Ein Lebensbild. Seinen Freunden gewidmet. 
Frankfurt am Main 1853. 23 ©. 80.“ S. 7 erzählt: „Bei der erſten 
Aufführung von Wallenfteins Lager am 12. Oftober 1798 gab Leiß— 
ring in dem einen Holk'ſchen Jäger ganz den braujenden, hoch einher 
fahrenden, die Neige der föftlichen Zeit gierig jchlürfenden Leichtfuß, 
der ſchon alle Armeen ausgefoftet hat, und nun erft bei Wallenjtein 


VI Vorwort. 


ſeine volle Rechnung findet. Goethe war zufrieden mit dem Declamiren 
der gereimten Verſe von Leißring, eine wahre Pein vieler Schau— 
ſpieler damaliger Zeit. Am Tage der Probe von Wallenſteins Lager 
kam Schiller von Jena nach Weimar, derſelben beizuwohnen. Als 
dieſe beendigt war, ging der Dichter auf die Bühne, die Schauſpieler 
zu beloben und zu ermuntern. Leißring ward ganz beſonders von 
ihm ausgezeichnet. Er klopfte ihn auf die Wange, indem er ſagte: 
„Brav, ſehr brav, lieber Leißring, Sie haben dieſe Rolle vortrefflich 
durchdacht, ich ſelbſt hätte kaum geglaubt, daß ſie einen ſolchen Effekt 
hervorbringen werde. Nur eines wünſchte ich, um der Scene ſo viel 
Leben wie nur immer möglich zu geben, werde ich ein paar Verſe 
aufſchreiben, die Sie beim Trinken ſingen ſollen, die andern Soldaten 
müſſen die Worte im Chorus wiederholen. Auch eine leichte Melodie 
muß gewählt werden, Sie bringen es bis morgen ſchon zu Stande.“ 
Die Verfaſſerin des anonym erſchienenen Lebensbildes, Frau Marie 
Belli-Gontard, in deren Hauſe in Frankfurt Leißring die letzten 
Jahre ſeines Lebens zubrachte, ſchrieb mir, daß dieſe Angaben auf 
Leißrings Mittheilungen beruhen und daß die Muſik von Capellmeiſter 
Kranz geliefert ſei. Dem Lebensbilde iſt ein Muſikblatt beigefügt, 
das drei Strophen enthält, die nur in den Namen variiren, indem 
in der zweiten und dritten die Namen Juliane: Chriſtiane; Maria: 
Sophia — eingefügt find. Die erite lautet: 


Heute die Johanna, 
und morgen die Sujanna, 
der Lieb ift alles neu, 
das ift Soldatentren. 

la la la la, Suchhe! 


Die Verſe und die ganze Erzählung feheinen aus der Erinnerung 
erſt jpät aufgezeichnet zu fein, zugleich aber anzuzeigen, daß Schiller 
in dem Liede die vier legten Strophen gehören, mie er denn au 
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urfprünglic die Abficht hatte, dem zu kurzen Liede Goethes „ein 
paar Strophen anzufliden.” 

Im Muſenalmanach für 1799 (©. ne hatte Joh. Georg Cotta 
in Tübingen angefündigt, daß „auf Oftern 1799, Wallenftein 


- von Schiller, bejtehend aus drey zufammengehörenden dramatifchen: 


Stücken“ erſcheinen werde. Die von Schiller ſelbſt aufgeſetzte Anzeige 
wurde in einer gleichfalls von Schiller. verfaßten, im Namen der 
Berlagshandlung unterzeichneten Anzeige (in der Allgemeinen Zeitung, 
Freitag 28 Dec. 1798 Sp. 8) widerrufen: 

„Einer mit verjchiedenen Theater-Directionen getroffenen Weber: 
einfunft gemäß, bleiben die drei Schaufpiele: Wall enſteins Lager, 
die Piccolomini, und Wallenſteins Tod noch ein Jahr Yang 
ungedrudt, und die auf Dftern angekündigte Erſcheinung derjelben 
im Drud wird hiemit wiederrufen. Der Verleger wird die dadurd 
erhaltene längere Friſt dazu benuzen, die Liebhaber durch ein zier: 
liches Aeußere des Werks deſto mehr zu —— J. ©. Cotta'ſche 
Buchhandlung.“ 

Der Abſatz war ein unerwartet günſtiger. Aus den Correſpon— 
denzen darüber erwähne ich (nad) dem Gedächtniffe), eine den Ver: 
kehr zwiſchen Autor und Verleger bezeichnende Anekdote. Als Cotta 
ſich zu ſeinem Nachtheile bei einer Abrechnung mit Schiller um eine 
Kleinigkeit verſehen, machte letzterer den Freund nachdrücklich darauf 
aufmerkſam. Cotta dankte und fügte hinzu: „Sie haben dagegen 
überſehen, daß ich Ihnen die letzte Auflage mit tauſend Thalern gut 
zu ſchreiben vergeſſen hatte.” 

Am 11. Sept. 1803 ſchrieb Schiller an Cotta: „Beiliegenden 
Artikel bitte ich in die Allg. Zeitung einzurücken.“ Der Artikel (bei 
Schillers Briefen an Cotta Nr. 223) lautete: 

„Weimar vom 4. Sept. 1803. In höchſter Anweſenheit Ihrer 
königlichen Majeftäten von Schweden zu Weimar ift der Wallenftein 
aufgeführt und der Verfafjer diefes Stücks und der Gefchichte des 


Vin Borwort. 


dreißigjährigen Krieges von des Königs Majeftät mit einem ns 
Brillantring beſchenkt worden.” | 

Der Artikel, nachweislich der einzige, den Schiller für die 
Allgemeine Zeitung gejchrieben, erihien dort 1803, Donnerstag 
22. Sept., Nr. 265, ©. 1059. 

Maria Stuart bejehäftigte den Dichter vom 26. pri 1799 bis 
9. Juni 1800; ſchon am 14. deſſelben Monats wurde fie in Weimar 
dargeftellt. Hier find aus der Ueberſetzung des Engländer Mellifh, 
der nad einem Schiller'ſchen Manufcript arbeitete, zum erftenmal 
die Stellen mitgetheilt, die fich in den deutfchen Ausgaben nicht finden. 

Göttingen, 5. März 1867. 

K. Goedeke. 
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1805. Th. 1. 2., 4. Auflage. — F: Theater von Schiller, Bd. 3, 1806. — 
K: Körners Ausgabe, Br. 9, Abtheilung 2, 1814. — M: Joachim Meyers 
Ausgabe, Bd. 4, 1860. 

a: Allgemeine Zeitung, 24. October 1798. — b: Mufen- Almanach für 1799, 
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für 1798, ©. 137. — f: Weimar'ſcher Theaterzettel; Maltzahn, Beilage II. — 
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1799, Nr. 84—90. — i: Zahrbücher der preußifchen Monarchie, Jahrgang 1799. 
Br. I, ©. 278. — fi Herrig’3 Archiv für das Studium der neueren Spraden, 
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Beilage IV. — m: Döring, Nadlefe, ©. 362. — nz: Schillers Album, 1837, 
©. 91. — 9; Morgenblatt, 1807, Nr. 81. — p: Jahrbücher der preußiſchen 
Monardhie, Zahrgang 1799, Br. 2, ©. 135. — g: Der Gefellichafter, 1827, 
Bl. 198. — r: Janus, 1800, Nr. 2, ©. 163. — Ss: The Athenzum. 1861, 
Nr. 1755, ©. 797. Nr. 1766, ©. 284. — t: Maltzahn, Wallenftein, Stuttgart 
1861. — u: Herrig’3 Archiv für das Studium der neueren Spraden, Bd. 7, 
©. 395. — v: Böttiger's Manufeript in Nürnberg. — w: Das dem Drud A zu 
Grund gelegte, jogenannte Rues'ſche Manufeript auf der Fünigl. öffentl. Bibliothek 
in Stuttgart (von ®. Vollmer verglihen).. — w: Die in w (in der Regel von 
Schiller jelbft) vorgenommenen Tilgungen, Correcturen, Aenderungen u. dgl. (von 
W. Bollmer verglichen). — x: Reiterlied von Schiller. Cotta 1807. Fol. 
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u. Prolog. 
Geſprochen bey Wiedereräfinung der Schaubühne in Weimar im Detober 1798. 


Der ſcherzenden, der ernten Maske Spiel, 
Dem ihr jo oft ein willig Ohr und Auge 
Geliehn, die weiche Seele hingegeben, 
Bereinigt uns aufs neu in diefem Saal — 
5 Und fieh! er hat fih neu verjüngt, ihn hat 
Die Kunft zum heitern Tempel ausgeſchmückt, 
Und ein harmoniſch hoher Geift fpricht ung 
Aus dieſer eveln Säulengrönung an, 
Und regt den Sinn zu feitlichen Gefühlen. 


10 Und doch ift dies der alte Schauplag noch, 
Die Wiege mancher jugendlichen Kräfte, 
- Die Laufbahn manches wachſenden Talents, 
Wir find die Alten noch, die fich vor euch 
Mit warmem Trieb und Eifer ausgebildet. 
15 Ein edler Meifter ftand auf diefem Plaß, 


3 Euch in die beitern Höhen feiner Kunft 
| Durch feinen Schöpfergenius entzüdend. 
D! möge diejes Naumes neue Würde 


Die Würdigiten in unjre Mitte ziehn, 


Prolog] der ganze Prolog fehlt in tw. — Wiedereröffnung) Wieder-Eröfnung a, 
Wiedereröfnung b. — Schaubühne] Schau-Bühne a. — 6: ausgeſchmückt] aus— 


geſchmükt — 8: even] edlen a. — Säulenordnung] Säulen- Ordnung a. — 10: 
die] dis a, dieß b. — Schauplatz) a ſchreibt ſtets Schauplaz. — 14: warmen] 
wahrem a. — 15: Plat] Plaz a. — 1: Schöpfergenius] Schöpfer- Genius a — 


entzücdend] entzüifend a. — 19: unfre] unfere a. 
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Und eine Hoffnung, die wir lang gehegt, 
Sich uns in glänzender Erfüllung zeigen. 
Ein großes Mufter weckt Nacheiferung 
Und giebt dem Urtheil höhere Gefege. 
So ftehe diejer Kreis, die neue Bühne 
Als Zeugen des vollendeten Talents. 
Wo möcht’ es auch die Kräfte lieber prüfen, 
Den alten Ruhm erfriihen und verjüngen, 
Als hier vor einem auserleſ'nen Kreis, 

* Der rührbar jedem Bauberjchlag der Kuhſt 
Mit leisbeweglichem Gefühl den Geiſt 
In feiner flüchtigſten Erſcheinung haſcht? 


Denn ſchnell und ſpurlos geht des Mimen Kunſt, 

Die wunderbare, an dem Sinn vorüber, 
Wenn das Gebild des Meiſels, der Geſang 
Des Dichters nach Jahrtauſenden noch leben. 
Hier ſtirbt der Zauber mit dem Künſtler ab, 
Und wie der Klang verhallet in dem Ohr, 
Verrauſcht des Augenblicks geſchwinde Schöpfung, 
Und ihren Ruhm bewahrt fein daurend Werk. 
Schwer ift die Kunft, vergänglich ift ihr Preis, 
Dem Mimen fliht die Nachwelt feine Kränze, 
Drum muß er geizen mit der Gegenwart, 
Den Augenblid, ver fein iſt, ganz erfüllen, 
Muß feiner Mitwelt mächtig fich verfichern, 
Und im Gefühl der Würdigiten und Beiten 

. Ein lebend Denkmal fih erbaun — So nimmt er 
Eich feines Namens Ewigkeit voraus, 


20: Hoffnung] Hofnung a. — 2: großes] grojes a. — mwedt] weit a. — 
23; giebt] KM jehreiben überall gibt.. — Gejete] Gejeze a — 25: Zeugen] Zeuge 
a. — 28: auserlej’nen] auserlesnen a. — 30: leisbeweglichem] leis beweglichen a. 
— 32: des Mimen Kunft] die mim'ſche Kunft a. — 3%: Meijels] Meißels M. — 
38; Augenblids] a ſchreibt überall Augenblits. — 39: daurend] dauernd KM. — 
40; Preis] Preiß b. — 42: geizen] geigen b. — 45: Witrdigften und Beften] wür- 
digften und beiten ab. — 47: Namens] Nahmens b. 


en 


Prolog. 7 


Denn wer den Beiten feiner Zeit genug 
Gethan, der bat gelebt für alle Zeiten. 


50 Die neue Nera, die der Kunft Thaliens 
Auf diefer Bühne heut beginnt, macht auch 
Den Dichter Fühn, die alte Bahn verlafjend, 
Euch aus des Bürgerlebens engem Kreis 
Auf einen höhern Schauplak zu verjegen, 

55 Nicht unmwerth des erhabenen Moments 

| Der Zeit, in dem wir ftrebend uns bewegen, 

| Denn nur der große Gegenftand vermag 
Den tiefen Grund der Menjchheit aufzuregen, 
Im engen Kreis verengert fi) der Sinn, 

60 Es wählt der Menſch mit feinen größern Zmeden. 





Und jetzt an des Jahrhunderts‘ ernitem Ende, 

Mo jelbit die Wirklichkeit zur Dichtung wird, 
Wo wir den Kampf gewaltiger Naturen 
Um ein bedeutend Ziel vor Augen jehn, 

65 Und um der Menjchheit große Gegenftände, 
Um Herrihaft und um Freyheit wird gerungen, 
Sebt darf die Kunſt auf ihrer Schattenbühne 
Auch höhern Flug verfuden, ja fie muß, 
Soll nicht des Lebens Bühne fie bejchämen. 


70 Berfallen ſehen wir in diefen Tagen 
Die alte feite Form, die einft vor hundert 
Und fünfzig Jahren ein willkommner Friede 
Europens Reihen gab, die theure Frucht 
Bon dreyßig jammervollen Kriegesjahren. 
75 Noch einmal laßt des Dichters Phantaſie 


48; Beften] beften a. — 54: verjezen] verfegen a. — 57: große] a jchreibt ftet$ 
groje. — 60: wählt] KM jchreiben ſtets wächst. — größern] a jchreibt ftets 
gröjern. — Zweden] Zweken a. — 61: jet] a ſchreibt ſtets izt. — 66: Freyheit] 
aHFEM jhreiben frei, Freiheit. — 2: fünfzig] funfzig b. — 74: dreyßig] dreiffig 
a, dreißig HM. — Kriegesjahren] Krieges- Fahren a. 
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Die düſtre Zeit an euch vorüberführen, 


Und blicket froher in die Gegenwart 


Und in der Zukunft hoffnungsreiche Ferne. 


In jenes Krieges Mitte ſtellt euch jetzt 
Der Dichter. Sechzehn Jahre der Verwüſtung, 
Des Raubs, des Elends ſind dahin geflohen, 
In trüben Maſſen gähret noch die Welt, 
Und feine Friedenshoffnung jtrahlt von fern. 
Ein Tummelpla von Waffen ift das Reich, 
Verödet find die Städte, Magdeburg 
In Schutt, Gewerb und Kunftfleiß liegen nieder, 
Der Bürger gilt nichts mehr, der Krieger alles, 
Strafloje Frechheit jpricht den Sitten Hohn, 
Und rohe Horden lagern fi, verwildert 
Im langen Krieg, auf dem verheerten Boden. 


Auf diefem finjtern Zeitgrund malet ſich 
Ein Unternehmen fühnen Uebermuths 
Und ein verwegener Charakter ab. 
Ihr Fennet ihn — den Schöpfer fühner Heere, 
Des Lagers Abgott und der Länder Geißel, 
Die Stüße und den Schreden ſeines Kaifers, 
Des Glüdes abentheuerliben Sohn, 
Der von der Zeiten Gunft emporgetragen, 
Der Ehre höchſte Staffeln rajch eritieg _ 
Und ungejättigt immer meiter ftrebend, 
Der unbezähmten Ehrjucht "Dpfer fiel. 
Von der Partheyen Gunft und Haß verwirrt 


773 blicket] blifet a. — %8: hoffnungsreiche] hofnungsreihe ab % (jchreibt überall 
Hofnung ꝛc.). — 83: Friedenshoffnung] Friedens-Hofnung :ab. — fern] ferne a. 
— 834: Tummelplag] Tummelplaz a. — 87: der Krieger] die Krieger DIR — 
91: malet] mahlet ab FK. — 9: Uebermuths] Übermuths a. — %: Lagers] 
Laſters CDFK. — Geißel] Geiffel ab. — %: Stütze] Stüze a. — Schreden] 
Schrefen a. — 9: Glüdes] Glükes a. — abenthenerlichen] abenteuerlichen KM. 
— 101: Ehrſucht] Ehrfurcht (Drudfehler in D.) — 102: Bartheyen] Parteien aM, 


Bartheien CDF, Parteyen 8. 
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Schwankt jein Charakterbild in der Gejichichte, 
Doh euren Augen fol ihn jest die Kunit, 
Auch eurem Herzen, menjchlich näher bringen. 
Denn jedes Neußerfte führt fie, die alles 
Begrenzt und bindet, zur Natur zurüd, 

Sie fieht den Menfchen in des Lebens Drang 
Und mälzt die größre Hälfte feiner Schuld 
Den unglüdjeligen Geſtirnen zu. 


Nicht Er iſt's, der auf diefer Bühne heut 
Erjheinen wird. Doc in den kühnen Schaaren, 
Die jein Befehl gewaltig lenkt, jein Geift 
Bejeelt, wird euch jein Schattenbild begegnen, 
Bis ihn die ſcheue Mufe felbft vor euch 
Zu ftellen wagt in lebender Geftalt, 

Denn jeine Macht iſt's, die fein Herz verführt, 
Sein Lager nur erfläret fein Berbrechen. 


Darum verzeiht dem Dichter, wenn er euch 


Nicht raſchen Schritt3 mit Einem mal ans Ziel 


Der Handlung reißt, den großen Gegenjtand 
In einer Reihe von Gemälden nur 

Bor euren Augen abzurollen wagt. 

Das heut’ge Spiel gewinne euer Ohr 

Und euer Herz den ungewohnten Tönen, 
In jenen Zeitraum führ' es euch zurüd, 
Auf jene fremde friegeriihe Bühne, 

Die unſer Held mit ‚jeinen Thaten bald 
Erfüllen wird. 


Und wenn die Muje heut, 


Des Tanzes freye Göttin und Geſangs, 


103; Charafterbild] Charakter-Bild a. — 106: Aeußerfte] Aeufjerfte a. — 107; 


zurück]) zurüf a. — 110: unglüdjeligen] unglüffeligen a. — 117: iſt's] A hat hier 
und fonft bisweilen ift3; ebenfo die fpäteren Ausgaben bis zu M. — 10: Einem 
mal] Einemmal a, Einem Mal K, einem Mal. M. — 122: Gemälden] Ge- 
mählden ab FK. — 130: Göttin] Göttinn ab FR (FR fehreiben überall inn). 
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135 Hinüberfpielt, die Täufcung, die fe Saft, 
Aufrichtig felbft zerftört und ihren Schein 
Der Wahrheit nicht betrüglich —— 
Ernſt iſt das — heiter iſt die Kunft. 


— 





Nee 


——— 


131; deutſches] teutſches a. — 132: fodert) EM fchreiben überall f | 
dern 2c. — 185: Schafft] ſchaft a. — 138: Kunft.] Kunft. Schiller. . 
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15 


Perſonen. 
Wachtmeiſter, 
Trompeter, von einem Terzkiſchen Karabinerregiment. 
Konftabler. 
Scharfſchützen. 


Zwey Holkiſche reitende Jäger. 
Buttleriſche Dragoner. 
Arkebuſiere vom Regiment Tiefenbach. 
Küraſſier von einem walloniſchen 
Küraſſier von einem lombardiſchen 
Kroaten. 

Uhlanen. 

Rekrout. 

Bürger. 

Bauer. 

Bauerknabe. 

Kapuziner. 
Soldatenſchulmeiſter. 
Marketenderin. 

Eine Aufwärterin. 
Soldatenjungen. 

Hoboiſten. 


Vor der Stadt Pilſen in Böhmen. 


Regiment. 





2: Terzkiſchen] Terzkyſchen ft, Terzky'ſchen M. — 4: Konftabler] fehlt in f. — 
6: Zwey Holkiſche] Holkifhe f. — 7: Buttleriſche] Buttleriſcher f. — 8: Arkebuſiere) 
Grenadier ft, Grenadiere pw. — 10: Küraſſier von einem lombardifhen] fehlt in f. 
— 13: Rekrout] Rekrut FRM (M jchreibt überall Rekrut), — 14: Bürger] fehlt 
in f. — 15-17: Bauer. Bauerknabe. Kapuziner] Kapuziner. Bauer. Bauer- 
junge f. — 3%: Soldatenjhulmeifter] fehlt in f£ — 20: Eine Aufwärterin] 
Aufwärterin. Konftabler. Scharfihüten. Küraffier. Kroaten. Uhlanen. Bür- 
ger. Soldaten: Schulmeifter f. — 3: Bor — Böhmen] fehlt in f. 
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Erſter Auftritt, 


Marketenderzelte, davor eine Kram: und Trödelbude. Soldaten von allen Farben 

und Feldzeichen drängen fich durch einander, alle Tiſche find bejegt. Kroaten und 

Uhlanen an einem Kohlfeuer Fochen, Markfetenderin ſchenkt Wein, Soldatenjungen 
würfeln auf einer Trommel, im Belt wird gefungen. 


Ein Bauer und jein Sohn. 


Bi: Sauerknabe, 
Vater, e3 wird nicht gut ablaufen, 
Bleiben wir von dem Solvatenhaufen. 


durch einander] durcheinander 8. — Kroaten — kochen] Grenadiere an einem 
Kohlfeuer kochen, Kroaten und Uhlanen treiben Handel tw (dann corrigirt w). — 
im Zelt wird gejungen.] Hoboiften blajen. Chor. EScharfſchützen (fingen) vw.] 
top w (dann corrigirt w). — Sn t ift für den Soldatencdhor von Goethe, welchem 
- Schiller einige Strophen angehängt hat, Raum gelaffen. Er lautet nad) E. Boas, 
Nachträge zu Schillers jännmtlihen Werfen, Bd. 1, ©. 538, 539: 


Es leben die Soldaten! Die Lieb’ ift immer- neu; 
Der Bauer gibt den Braten, | Das ift Soldatentren. 
Der Gärtner gibt den Moft; Tra da ra la la la la! 


Das ift Soldatenkoft. 


Tra da ra la la la la! Bir ſchmauſen wie Dynaften, 


Und morgen heißt es faften; 
Früh reih, am Abend bloß; 


Der Bürger muß uns baden, Das ift Soldatenloos 


Den Adel muß man zwaden, 


Sein Knecht iſt unfer Knecht; .. » Zra da va la la la la! 
Das ift Soldatenrecht! Wer hat, der muß uns geben, 
Tra da ra la la la lal Wer, Nichts hat, der ſoll leben! 


Der Ehmann hat das Weib 
Und wir den Zeitvertreib. 
Tra da ra la la la la! 


In Wäldern gehn wir bürſchen 
Nach allen alten Hirſchen, 
Und bringen frank und frei 


Den Männern das Geweih. Es heißt bei unſern Feſten: 
Tra da va la la la la! Seftohlnes ſchmeckt am Beften, 
Unrechtes Gut macht fett, 
Heut ſchwören wir der Hanne Das ift Soldatengebet. 
Und morgen der Sufanne, Tra da ra la la la la! 


Ein Bauer und fein Sohn] Zweyter Auftritt. Ein Bauer und fein Sohn. tw 
(dann getilgt w). 


14 Wallenftein. 


Sind euch gar troßige Kameraden ; 
Wenn fie uns nur nidt3 am Leibe jchaden. 
Bauer. 

5 Ei was! Sie werden uns ja nicht freien, 

Treiben ſie's auch ein wenig vermefjen. 

Siehft du? find neue Völker: herein, 

Kommen friſch von der Saal und dem Main, 
Bringen Beut mit, die rarjten Sachen! 

10 Unser ift’3, wenn wir’! nur lijtig machen. 
Ein Hauptmann, den ein andrer eritach, — 
Ließ mir ein Paar glückliche Würfel nach. 
Die will ich heut einmal probirn, 

Dh fie die alte Kraft noch führen. 

15 Mufßt dich nur recht erbärmlich ftellen, 
Sind dir gar lodere, leichte Gejellen. 
Laſſen fih gerne ſchön thun und loben, 
Sp wie gewonnen, jo ilt’3 zerjtoben. 
Nehmen fie ung das Unjre in Scheffeln, 

20 Müffen wir's wieder befommen in Löffeln; 
Schlagen fie grob mit dem Schwerte drein, 
So find mir pfiffig und treiben’ fein. 

(Im Zelt wird gefungen und gejubelt.) 
Wie fie juchzgen — daß Gott erbarm! 
Alles das geht von des Bauern Felle. 
>5 Schon acht Monate legt fih der Schwarm 
Uns in die Betten und in die Ställe, 
Weit herum ift in der ganzen Aue 
Keine Feder mehr, feine Klaue, 
Daß wir für Hunger und Elend jchier 
30 Nagen müfjen die eignen Knochen. 
War's doch nicht ärger und krauſer bier, 
Als der Sachs noch im Lande thät pochen. 
Und die nennen fich Kaijerliche! 
12: Baar] paar M. — 13: probiven] probieren M. — 3: juchzen] jauchzen 


DER — daß] das ä6BCDFK. — 9: für] vor K. — 30: eignen] eigenen 
DFKM. 
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Sauerknabe. 
Vater, da fommen ein paar aus der Küche, 
35 Sehen nicht aus, al3 wär viel zu nehmen. 
Bauer. 
Sind einheimifche, gebohrne Böhmen, 
Bon des Terſchkas Karabinieren, 
Liegen ſchon lang in diefen Duartieren. 
Unter allen die jchlimmiten juft, 

40 Spreigen fich, werfen fih in die Bruft, 
Thun, als wenn fie zu fürnehm wären, 
Mit dem Bauer ein Glas zu leeren. 

Aber dort jeh ich die drey ſcharfe Schügen 
Linker Hand um ein Feuer fißen, 

45 Sehen mir aus wie Tiroler ſchier. 
Emmerich komm! An die wollen wir, 
Zuftige Vögel, die gerne ſchwatzen, 

Tragen fich jauber und führen Batzen. 
(Gehen nach den Zelten.) 


Zweyter Auftritt. 
Borige, Wahtmeiiter. Trompeter, Uhlan. 


| Trompeter. 
Was will der Bauer da? Fort Halunf! | i 
i Bauer. 
50 Gnädige Herren, einen Biſſen und Trunk, 
Haben heut noch nicht Warmes gegefjen. 
Trompeter. 
Ei da3 muß immer ſaufen und freien. 
Uhlan (mit einem Glaje). 
Nichts gefrühftücdt? Da trink, du Hund! | 
(Führt den Bauer nach dem Zelte; jene fommen vorwärts.) 
31: paar] Paar EM. — 36: gebohrne] geborne EM. — 40: Spreigen] Spreizen 
M, Spriten w, Spreiten w. — #3: drey] M jchreibt überall drei. — 45: Tiroler] 
M jchreibt Tyroler. — 8a: Zweyter Auftritt] Dritter Auftritt. tw (dann 
corrigirt in: zweyter w). — 52: Ei] FR jchreiben faft überall Ey, die früheren 
Ausgaben bisweilen. 


16 Wallenftein, 


Wactmeifter (zum Trompeter). 
Meynit du, man hab’ uns ohne Grund 
55 Heute die doppelte Löhnung gegeben, 
Nur daß mir flott und luſtig leben? 
Trompeter 
Die Herzogin fommt ja heute herein 
Mit dem fürftlihen Fräulein — 
Wactmeifter. 
Das ift nur der Schein. 
Die Truppen, die aus fremden Landen 
60 Sich hier vor Pilſen zufammen fanden, 
Die jollen wir gleich an uns Ioden 
Mit gutem Schlud und guten Broden 
Damit fie fich gleich zufrieden finden 
Und feiter fih mit uns verbinden. 








Trompeter. 
65 Sa es ift wieder was im Werke! 

Wachtmeiſter. 

Die Herrn Generäle und Kommendanten — 
Trompeter. 

Es iſt gar nicht geheuer, wie ich merke. | 
Wachtmeiſter. 15 

Die ſich ſo dick hier zuſammen fanden — 
Trompeter. 

Sind nicht für die Langweil herbemüht. 
Wachtmeiſter. 


70 Und das Gemunkel, und das Geſchicke — 


54; Meineſt w, Meinſt w. — 66: Kommendanten] BCDFK ſchreiben Kom— 
mandanten; im Texte von Wallenſteins Tod iſt aber meiſtens Kommendant ſtehen 
"geblieben. — 0-3; Und das Gemunkel — Die man] 

Und das Gemunfel, und Gejpionire 

Und das Heimlihthun, und die vielen Couriere — 
Trompeter, 

Ja ja! das Hat ficher was zu jagen. 
Wachtmeiſter. 

Und der ſpaniſche ſteife Kragen, 

Den man d. 
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Trompeter. 
2 Sa! ja! 

Wachtmeiſter. 
F | Und von Wien die alte Perücke, 
F Die man feit geftern herum gehn fieht, 


Mit der guldenen Gnadenfette, 
Das hat was zu bedeuten, ich mette. 
Trompeter, 
75 Wieder fo ein Spürhund, gebt nur Acht, 
Der die Jagd auf den Herzog macht. 
Wachtmeiſter. 
| Merkſt du wohl? Sie trauen uns nidt 
Fürchten des Frievländers heimlich Geficht. 
Er ift ihnen zu hoch geftiegen, 
80 Möchten ihn gern herunter Friegen. 
| Trompeter, 
} Aber wir halten ihn aufrecht, wir. 
Dächten doch alle wie ich und ihr! 
| 





Wachtmeiſter. 

Unſer Regiment und die andern vier, 

Die der Terſchka anführt, des Herzogs Schwager, 
835 Das rejolutefte Corps im Lager, 

Sind ihm ergeben und gewogen, 

Hat er ung jelbit doch herangezogen. 

Alle Hauptleute ſetzt' er ein, 

Sind alle mit Leib und Leben fein. 


Dritter Auftritt. 
Kroat (mit einem Halsſchmuck). Scharfſchütze (folgt), Vorige. 
Scharfſchütz. 
90 Kroat, wo haſt du das Halsband geſtohlen? 
Handle dir's ab! dir iſt's doch nichts nütz. 
Geb dir dafür das Paar Terzerolen. 
71: Und von Wien] Und t. — Perücke] Perrücke EM. — 72: herum gehn] herum— 
gehn FRM. — 3: guldenen) guldnen BCDFK. — 74: was] wieder was tw. 
— 80: herunter kriegen] herunterfriegen BCDFKM. — Wa: Dritter Auf- 
tritt.] Bierter Auftritt. tw. (core. w). — foigt] folgt ihm t. — %: das Paar] 
Schiller, jämmtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. XI. 2 











18 Wallenſtein. | 
Aroat. 
Kir, nie! Du mwillft mich betrügen, Schüß. 
Scharfſchütz. — 4 
Nun! geb dir auch noch die blaue Mütz, 
95 Hab ſie ſo eben im Glücksrad gewonnen. 
Siehſt du? Sie iſt zum höchſten Staat. 
| Aroat } 
(läßt das Halsband in der Sonne fpielen)., | 
'S ilt aber von Perlen und edelm Granat. | 4 
Schau, wie das flinfert in der Sonnen! B 
Sharffhüb (nimmt das Halsband), 17 | 
Die Felvflafche noch geb ich drein, | | 
(beſieht es) 
100 Es iſt mir nur um den ſchönen Schein. 
Trompeter. Y 
Seht nur, wie der den Kroaten prellt! 
Halbpart Schütze, jo will ich ſchweigen. 


Aroat (hat die Mübe aufgejett). | 

Deine Mütze mir mwohlgefällt. - 

Scharfſchütz (winkt dem Trompeter), 
Mir taujchen hier! Die Herrn find Zeugen! | 


Vierter Auftritt. 


Borige, Konſtabler. 


Konftabler (tritt zum Wachtmeifter). 

105 Wie ift’3, Bruder Karabinier ? | 
Werden wir ung lang noch die Hände wärmen, 1 
Da die Feinde ſchon friih im Feld herum ſchwärmen? | 
Wactmeifter — 

Thut's ihm fo eilig, Herr Konftabel? | 
Die Wege find noch nicht practifabel. 






ein Paar D, ein paar FR. — 101: Zeugen!] Zeugen! (Scharffhüt und Kroat ab.) 
t. — Ma: Bierter Auftritt] Fünfter Auftritt. tw (geändert w). — 
1075 Felde w. — 109: practifabel] praftifabel M. 


A lin m en 
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Aonftabler. 
110 Mir nit. Ich ſitze gemächlich bier; 
Aber ein Eilbot ift angekommen, 
Meldet, Regenfpurg jey genommen. 
Trompeter, 18 
Ei, da werden wir bald auffigen. 
Wachtmeiſter. 
Wohl gar! Um dem Baier ſein Land zu ſchützen? 
115 Der dem Fürſten jo unfreund iſt? 
Werden uns eben nicht jehr erhitzen. 
Konſtabler. 
Meynt ihr? — Was ihr nicht alles wißt! 


Fünfter Auftritt. 


Vorige. Zwey Jäger. Dann Marfetenderin. Soldatenjungen. 
Schulmeijiter, Anfwärterin, 
Erfter Fäger. 
Sieh! fieh! 
Da treffen wir luftige Compagnie, 
Trompeter. 
Was für Grünröd mögen das jeyn?- 


120 Treten ganz ſchmuck und ſtattlich ein. 


Wachtmeiſter. 
Sind Holkiſche Jäger, die ſilbernen Treſſen 
Holten ſie ſich nicht auf der Leipziger Meſſen. 

Marketenderin (kommt und bringt Wein), 

Glück zur Ankunft, ihr Herrn! 

Erfter Fäger. 19 

Was? der Blig! 

Das ift ja die Guftel aus Blaſewitz. 


111; Aber ein Eilbot’ ift angefommen] Aber das Prager Blatt ift angekommen 
d. — 112: Negenfpurg] DFKM jhreiben überall Regensburg. — eingenommen 
w. — 114; Baier] M jehreibt überall Bayer, Bayern ꝛc., KR bisweilen, — 115: ım- 
freund] unfreundlich tw. — 11%: Meynt] KM jehreiben überall Meint, meinen &. 
Ma: Fünfter Auftritt.) Secſter Auftritt. tw (corr. w). — Zwey) 

M jchreibt überall zwei, zweiter. — 119: feyn] M Me überall fein, ſei ac. — 
121: filberne w. — 123: Heren] Herren K. 


20 Wallenftein. 


Marketenderin. 
125 J freylih! Und er ift wohl gar Mußjö, 
Der lange Beter aus Itzehö? 
Der feines Vaters goldene Füchje 
Mit unjerm Regiment hat dDurchgebracht 
Zu Glüdsftadt, in einer Iuftigen Naht. — 
Erſter Zäger. 


130 Und die Feder vertauſcht mit der Kugelbüchſe. 


Marketenderin. 
Ei! da find wir alte Bekannte! | 
Erfter Iüger. 
Und treffen uns bier im böhmischen Lande. 
| Marketenderin. 
Heute da, Herr Better, und morgen dort — 
Wie einen der rauhe Kriegesbeien 
135 Fegt und jhüttelt von Ort zu Drt, 
Bin indeß mweit herum geweſen. 
Erſter Jäger. 
Will's ihr glauben! Das ſtellt ſich dar. 
Marketenderin. 
Bin hinauf bis nach Temeswar 
Gekommen, mit den Bagagewagen, 
140 Als wir den Mansfelder thäten jagen. 
Lag mit dem Friedländer vor Stralfund, 
Ging mir dorten die Wirthſchaft zu Grumd. 
Zog mit dem Succurs vor Mantua, 
Kam wieder heraus mit dem Feria, 
145 Und mit einem ſpaniſchen Negiment 
Hab ich einen Abjtecher gemacht nach Gent. 


Jetzt will ich’ im böhmiſchen Land probiren,_ 


Alte Schulden einkafliren — 
Ob mir der Fürft hilft zu meinem Gelb. 
150 Und das dort ift mein Marfetenderzelt. 


106: Seh] Izehbe c. — 12%: Glückſtadt M. — 19a; Erfter Jäger] c hat 
im fünften Auftritte durchgängig Jäger. — 147: probiren] probieren M, der 


meiftens ieren jehreibt. — 148: einkaſſieren M. 





ka 
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Erfier Füger. 
Nun, da trifft fie alles beyfammen an! 
Doch wo hat fie den Schottländer hingethan, 
Mit dem fie damals herumgezogen ? 
| Muarketenderin. 
{ Der Spitzbub! der hat mich ſchön betrogen. 
6 Fort ift er! Mit allem davon gefahren, 
Was ih mir thät am Leibe eriparen. 
Ließ mir nichts, als den Schlingel da! 
Soldatenjunge (kommt gefprungen). 
Mutter! Sprihft du von meinem Papa? 
Erfter Jäger. 
Nun, nun! das muß der Kaifer ernähren, 
160 Die Armee fi immer «muß neu gebähren. 
| | Soldatenfhulmeifkter (kommt), 
Fort in die Feldjehule! Marſch, ihr Buben! 
Erfter Jäger. 
Das fürcht jih auch vor der engen Stuben! 
Aufwärterin (fommt), 
Baſe, fie wollen fort. 
Marketenderin. 
Gleich! gleich ! 
Erfier Jäger. 
Ei, wer ift denn das Kleine Schelmengefichte? 
Marketenderin. 
"165 'S ift meiner Schweſter Kind — aus dem Reich. 
Erſter Jäger. 
Ei, alſo eine liebe Nichte? Marketenderin geht.) 
äweyter Jäger (das Mädchen haltend). 
Bleib ſie bey uns doch, artiges Kind. 
Aufwärterin. 
Gäſte dort zu bedienen ſind. 
(macht ſich los und geht.) 


156: Leibe] Leib BCDFKM, — 17a: fommt) kömmt ABCD. — 160: ge- 
bähren] gebären M. — 162: fürcht] fürchtet K. den BCDFK. — 67: Hey] 
M ſchreibt überall bei. 





22 Wallenftein. 


Erfier Jäger. 
Das Mädchen ift Fein übler Bilfen! — 
170 Und die Muhme! beym Element! 
Was haben die Herrn vom Regiment 
Sih um das niedliche Lärochen gerifien! — 
Was man nicht alles für Leute Fennt! 22 
Und wie die Zeit von dannen rennt. — & 
175 Was werd’ ich noch alles erleben müfjen ! 
(zum Wachtmeifter und Trompeter) 
Euch zur Gejundheit, meine Herrn! — 
Laßt uns bier auch ein Plätzchen nehmen. 


Sechster Auftritt. 
Jäger. Wachtmeiſter. Trompeter. 


Wachtmeiſter. 
Wir danken ſchön. Von Herzen gern. 
Wir rücken zu. Willkommen in Böhmen! 
Erſter Zäger. 
180 Ihr ſitzt hier warm. Wir, in Feindes Land, 
Mußten derweil uns ſchlecht bequemen. 
Trompeter. | 
Man ſollt's euch nicht anfehn, ihr jeyd galant. 
Wachtmeiſter. 
Ja, ja, im Saalkreis und auch in Meißen 
Hört man euch Herrn nicht beſonders preiſen. 
Sweyter Fäger. 
185 Seyd mir doch ſtill! Was will das heißen? 
Der Kroat es ganz anders trieb, 
Uns nur die Nachleſ' übrig blieb. 
Trompeter. | 23 
Ihr habt da einen jaubern' Spigen 
Am Kragen, und wie euch die Hoſen ſitzen! 
190 Die feine Wäfche, der Federhut! 


171: Herin] Herren DFK. — 17% Laß w. — 17a: Sechster Auftritt] 
Achter Auftritt tw (geändert w). 
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Was das alles für Wirkung thut! 
Daß doch den Burſchen das Glück ſoll jcheinen, 
Und jo was kommt nie an unjer einen! 
Wachtmeiſter. 
Dafür ſind wir des Friedländers Regiment, 
195 Man muß uns ehren und reſpectiren. 
Erſter Fäger. 
Das iſt für uns andre kein Compliment, 
Wir eben ſo gut ſeinen Namen führen. 
Wachtmeiſter. 
Ja, ihr gehört auch ſo zur ganzen Maſſe. 
Erſter Fäger. 
Ihr ſeyd wohl von einer beſondern Raſſe? 
200 Der ganze Unterſchied iſt in den Röcken, 
— Und ich ganz gern mag in meinem ſtecken. 
J Wachtmeiſter. 
Herr Jäger, ich muß euch nur bedauern, 
Ihr lebt ſo draußen bey den Bauern; 
Der feine Griff und der rechte Ton 





205 Das lernt ſich nur um des Feldherrn Perſon. 
Ä Erſter FJäger. 24 
Sie bekam euch übel, die Lection. 


Wie er räuſpert und wie er ſpuckt, 
J Das habt ihr ihm glücklich abgeguckt; 
Aber ſein Schenie, ich meyne ſein Geiſt, 
2100 Sich nicht auf der Wachparade weiſt. 
Sweyter Jäger. 
Wetter auch! wo ihr nach uns fragt, 
| Wir heißen des Frievländers wilde Jagd, 
Und machen dem Namen feine Schande — | 
Ziehen frech durch Feindes und Freundes Lande, . 
215 Queerfeldein durch die Saat, durch das gelbe Korn — 
Sie kennen das Holkiſche Jägerhorn! — 
Sn einem Augenblid fern und nah, 


1935 unſer einen] unjer Einen KM. — 19: Nahmen] c hat überall Nahmen, 
bisweilen auch A und die jpäteren Drude, namentlih in Wallenfteins Tod. 








3A Wallenftein. 





Schnell wie die Sündfluth, fo find wir da — 
Wie die Feuerflamme bey dunkler Nacht 
220 In die Häufer fähret, wenn niemand wacht — no: | E 
Da hilft feine Gegenwehr, feine Flucht, | Be 
Keine Ordnung gilt mehr und feine Zucht. — 
Es fträubt ſich — der Krieg hat fein Erbarmen — | 
Das Mägpdlein in unjern jennigten Armen — 
225 Fragt nach, ich jag’3 nicht um zu pralen; 
In Baireuth, im Voigtland, in Wejtphalen, 
Wo wir nur durchgekommen find — 
Erzählen Kinder und Kindesfind 
Nach hundert und aber hundert Jahren | 25 
280 Von dem Holk noch und ſeinen Schaaren. 
Wachtmeiſter. 
Nun da ſieht man's! Der Saus und Braus 
Macht denn der den Soldaten aus? 
Das Tempo macht ihn, der Sinn und Schick, 
Der Begriff, die Bedeutung, der feine Blick. 
Erſter Jäger. 
285 Die Freyheit macht ihn! Mit euren Fratzen! 
Daß ich mit euch ſoll darüber ſchwatzen. — 
Lief ich darum aus der Schul' und der Lehre, 
Daß ich die Frohn und die Galeere, 
Die Schreibſtub' und ihre engen Wände 
240 In dem Feldlager wiederfände? — 
Flott will ich leben und müßig gehn, 
Alle Tage was Neues ſehn, 
Mich dem Augenblick friſch vertrauen, 
Nicht zurück, auch nicht vorwärts ſchauen — 
245 Drum hab' ich meine Haut dem Kaiſer verhandelt, 
Daß keine Sorg' mich mehr anwandelt. 
Führt mich in's Feuer friſch hinein, 
Ueber den reißenden, tiefen Rhein, 





225: pralen] prahlen M. — 226: im) in mM. — 31: Saus und Braus] Sauß 
und Brauß cm. — 235: Freyheit) FM jchreiben frei, Freiheit ꝛc. — 41: will ich 
leben] will leben c, will ich DER. 
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Der dritte Mann fol verlohren ſeyn; 

250 Werde mich nicht lang jperren und zieren. — 
Sonſt muß man mich aber, ich bitte jehr, 
Mit nichts weiter incommodiren. 

| Wactmeifter. 

Nu, nu, verlangt ihr ſonſt nichts mehr? 
Das ließ fih unter dem Wams da finden. 
Erfier Jäger. 

255 Was war das nicht für ein Pladen und Schinden 
Bey Guftav dem Schweden, dem Leuteplager ! 
Der machte eine Kirch’ aus jeinem Lager, 
Ließ Betftunde halten, des Morgens, gleich 
Bey der Reveille und beym Zapfenſtreich. 

260 Und wurden wir manchmal ein wenig munter, 
Er fanzelt’ uns jelbjt wohl vom Gaul herunter. 

Wachtmeiſter. 
. es war ein gottesfürchtiger Herr. 
Erſter Jäger. 
Dirnen, die ließ er gar nicht paſſiren, 
Mußten ſie gleich zur Kirche führen. 
265 Da lief ih, konnt's nicht ertragen mehr. 
Wachtmeiſter. 
Jetzt geht's dort auch wohl anders her. 
Erſter Fäger. 
So ritt ich hinüber zu den Liguiſten, 
Sie thäten ſich juſt gegen Magdeburg rüſten. 
Ja, das war ſchon ein ander Ding! 

270 Alles da luſtiger, loſer ging, 
©off und Spiel und Mädels die Menge! 
MWahrhaftig, der Spaß war nicht gering. 

Denn der Tilly veritand ſich auf3 fommandiren. 
Dem eigenen Körper war er jtrenge; 


25 


249; verlohren] FRM jchreiben verloren. — 2354: Wams]) Wamms M. — 
256: Guſtav dem Schweden] Guſtav Mdolph c., dem Guftan, dem Schweden t. — 
270; ging] BED F jhreiben gieng, aber nicht durchgängig. — 272: Spas w. — 


gering] geringe CD FK [ihmwäbifcher Reim auf: Menge, ftrenge]. 


26 


27 


36 Wallenſtein. 


275 Dem Soldaten ließ er vieles paſſiren, 
Und ging’3 nur nicht aus feiner Kafjen, 
Sein Spruch war: leben und leben lafjen. 
Aber das Glüd blieb ihm nit ftät,. — 
Seit der Leipziger Fatalität 

280 Wollt’ es eben nirgends mehr fleden, 
Alles bey ung gerieth ins Stecken; 

Wo mir erjchienen und pochten an 
Ward nicht gegrüßt noch aufgethan. 
Wir mußten uns drüden von Ort zu Drt, 

285 Der alte Reſpect war eben fort. — 
Da nahm ich Handgeld von den Sadjen, 


Meynte, da müßte mein Glüd recht wachſen. 


Wachtmeifter. 
Nun! Da famt ihr ja eben recht 
Zur böhmischen Beute, 

Erfier Jäger. 


Es ging mir Schlecht. 


29 Sollten da ftrenge Mannszucht balteı, 
Durften nicht recht als Feinde walten, 
Mupten des Kaijers Schlöſſer bewachen, 
Biel Umftänd” und Komplimente machen, 
Führten den Krieg, als wär's nur Scherz, 

295 Hatten für die Sad’ nur ein halbes Herz, 
Wollten's mit niemand ganz verderben, 
Kurz, da war wenig Ehr zu erwerben, 
Und ih wär bald für Ungeduld 

| Wieder heimgelaufen zum Schreibepult, 

. 300 Wenn nicht eben auf allen Straßen 

Der Frievländer hätte werben lafjen. 


Wachtmeiſter. 
Und wie lang denkt ihr's hier auszuhalten? 


284: mußten] muſſten Ku(behält überhaupt ſ und ſſ vor Conſonanten bei, wo 
Schiller ß ſchreibt). — 28: für] vor K. — 29: heim gelaufen] heimgelaufen 
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Erfter Bäger. 
Spaßt nur! jo lange der thut walten 
Den? ich euch, mein Seel! an kein Entlaufen. 
305 Kann’3 der Soldat wo befjer kaufen? — 
Da geht alles nach Kriegesiitt’, 
Hat alles ’nen großen Schnitt, 
Und der Geift, der im ganzen Corps thut eben, 
Reißet gewaltig, wie Windesweben, 
310 Auch den unteriten Reiter mit. 
Da tret ih auf mit beherztem Schritt, 
Darf über den Bürger kühn wegichreiten, . 
Wie der Feldherr über der Fürften Haupt. 
Es ijt hier wie in den alten Zeiten, 


8315 Wo die Klinge noch alles thät bedeuten, 


Da giebt? nur Ein Vergehn und Verbrechen: 
Der Ordre fürmwigig widerjprechen! 
Was nicht verboten it, ift erlaubt; 
Da fragt niemand, was einer glaubt. 
320 Es giebt nur zwey Ding überhaupt, 
Was zur Armee gehört und nicht, 
Und nur der Fahne bin ich verpflicht. 
Wachtmeiſter. 
Jetzt gefallt ihr mir, Jäger! Ihr ſprecht 
Wie ein Frievländiicher Reitersknecht. 
Erfter Jäger. 
325 Der führt’3 Kommando nicht wie ein Amt, 
Wie eine Gewalt, die vom Katjer ftammt! 
Es ift ihm nit um des Kaiſers Dienft, 
- Was bradt’ er dem Kaijer für Gewinnt? 
Was hat er mit feiner großen Macht 


- 330 Zu des Landes Schirm und Schug vollbradt? 


Ein Reich von Soldaten wollt!’ er gründen, 
Die Welt anfteden und entzünden, 
Sich alles vermejjen und unterwinden — 


. 313; Wie der — Haupt.] ausgeftrihen in t. 
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238 Wallenſtein. 


Trompeter. 
Stil! Wer wird ſolche Worte wagen! 
Erfter Jäger. 
335 Was ich denke, das darf ich jagen. 
Das Wort ift frey, jagt der General. 
| Wactmeifter. 
So jagt er, ich hört's wohl einigemal, 
Ich ſtand dabey. „Das Wort ift frey, 
„Die That ift ftumm, der Gehorſam blind,“ 
340 Dieß urkundlich feine Worte find. | 
Erfter Jäger. 
Ob's juft feine Wort’ find, weiß ich nicht; 
Aber die Sad’ ift jo wie er jpricht. 
Bweyter Jäger. 
Ihm Schlägt das Kriegsglüd nimmer um, 
Wie's wohl bey andern pflegt zu gejcheben. | | 
345 Der Tilly überlebte feinen Ruhm. —4— 
Doch unter des Friedländers Kriegspanieren 
Da bin ich gewiß zu victoriſiren. 
Er bannet das Glück, es muß ihm ſtehen. | 4 
Mer unter feinem Zeichen thut Fechten, ; 
350 Der fteht unter bejondern Mächten. 
Denn das weiß ja die ganze Welt, 
Daß der Friedländer einen Teufel | 
Aus der Hölle im Solde hält. | { 
Wachtmeiſter. — 
Ja, daß er feſt iſt, das iſt kein Zweifel. 4 
355 Denn in der blut’gen Affair bey Lüßen 
Ritt er euch unter des Feuers Bligen 
Auf und nieder mit fühlem Blut. —— 
Durchlöchert von Kugeln war ſein Hut, 31 
Durch den Stiefel und Koller fuhren 
360 Die Ballen, man ſah die deutlichen Spuren, 





334; Still!] Still! fill! c. — wagen] ſagen w, wagen w. — 340: dies] dieß c. 
— 346; Kriegspanieren] Panieren w. — 356: euch] aud) tom. — 359: Goller m. 
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Konnt’ ihm feine die Haut nur rigen, 

Weil ihn die hölliihe Salbe thät ſchützen. 

| Erſter Fäger. 

Was wollt ihr da für Wunder bringen! 

Er trägt ein Koller von Elendshaut, 

365 Das feine Kugel kann durchdringen. 
Wachtmeiſter. 

Nein, es iſt die Salbe von Hexenkraut, 

Unter Zauberſprüchen gekocht und gebraut. 

| Trompeter. 

Es geht nicht zu mit rechten Dingen! 
Wadhtmeifter. 
Sie jagen, er leſ auch in den Sternen 
370 Die Fünftigen Dinge, die nahen und fernen; 

Sch weiß aber bejjer, wie's damit tft. 

Ein graues Männlein pflegt bey nächtlicher Frift 

Dur verſchloſſene Thüren zu ihm einzugeben, 

Die Schildwachen haben's oft angejchrien, 

375 Und immer was Großes ift drauf gejcheben, 

Wenn je das graue Rödlein Fam und erjchien. 

| Bweyter Jäger. 
Ya, er bat ſich dem Teufel übergeben, 
Drum führen wir auch das luſtige Leben. 





DREEREZEERE ZWEIEN, 5 


Siebenter Auftritt, 


Borige, Ein Refront. Ein Bürger, Dragoner. 


Rekrout 
(tritt aus dem Zelt, eine Blechhaube auf dem Kopfe, eine Weinflaſche in der 


Hand). 
Grüß den Vater und Vaters Brüder! 
380 Bin Soldat, komme nimmer wieder. 


364: ein Koller] einen Goller tw. — 860. Das] Den tw. — 369: leſ] les c. — 
370: nahen] nahn c. — 38a; Siebenter Auftritt] (Achter w, corr. w) 
F Neunter Auftritt. t. — Recrout] M fchreibt überall Recrut. 
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BD Wallenſtein. 


Erſter Jäger. 
Sieh, da bringen ſie einen Neuen! 
Bürger. 
O! gieb acht, Franz! Es wird dich reuen, 
Rekrout (fingt). 
Trommeln und Pfeifen, 
Kriegriiher Klang! | 
385 Wandern und ftreifen 
Die Welt entlang, 
Roſſe gelenkt, 
Muthig geſchwenkt, 
Schwert an der Seite, 
390 Friſch in die Weite, 
Flüchtig und flink, 
Frey, wie der Fink 
Auf Sträuchern und Bäumen 
In Himmels Räumen, 
395 Heyja! ich folge des Friedländers Fahr! 


Sweyter Fäger. 
Seht mir! das iſt ein wackrer Kumpan! (ſie begrüßen ihn). 
Bürger. 
O! laßt ihn! Er iſt guter Leute Kind. 
Erſter Fäger. 
Wir auch nicht auf der Straße gefunden ſind. 
Bürger. 
Ich ſag' euch, er hat Vermögen und Mittel. 
400 her, das feine Tüchlein am Kittel! 
Trompeter. 
Des Kaiſers Rock iſt der höchſte Titel. 
Bürger. 
Gr. erbt eine kleine Mübenfabrif, 
Bweyter Fäger. 
Des Menichen Wille, das ijt fein Glüd. 


394: Himmels Räumen] Himmels-Räumen EM. — 3%: Heyſa] Heifa M. 
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Bürger. 
Bon der Großmutter einen Kram und Laden. 
Erfter Büger. 
405 Pfui! wer handelt mit Schmefelfaden! 
| Bürger. 
Einen Weinſchank dazu von feiner Pathen; 
Ein Gewölbe mit zwanzig Stüdfaß Wein. 
Trompeter. 
Den theilt er mit feinen Kameraden. 
| öwepyter Fäger. 
Hör du! Wir müſſen Zeltbrüder jeyn. 
Bürger. 
410 Eine Braut läßt er fißen in Thränen und Schmerz. 
Erſter Fäger. 
Recht ſo, da zeigt er ein eiſernes Herz. 
Bürger. 
Die Großmutter wird für Kummer ſterben. 
Z3weyter Fäger. 
en bejjer, jo kann er fie gleich beerben. 
Wachtmeiſter, 


(tritt gravitätifch herzu, dem Rekrouten die Hand auf die Blechhaube legend). 


Sieht er! das hat er wohl erwogen. 
415 Einen neuen Menſchen hat er angezogen," 
Mit dem Helm da und Wehrgehäng, 
Schließt er fih an eine würdige Meng. 
Muß ein fürnehmer Geiſt jegt in ihn fahren — 
e Erſter Jäger. 
Muß ums das Geld nicht jparen. 
Wachtmeifter. 
420 Auf der Fortuna ihrem Schiff 
Iſt er zu jegeln im Begriff, 
Die Weltfugel liegt vor ihm offen, 
Wer nicht? maget, der darf nicht3 hoffen. 
Es treibt fi der Bürgersmann, träg und dumm, 
425 Wie des Färbers Gaul, nur im Ring herum, 


406: jeiner] jeinen tow (feiner w). — 412: für] por K. — 416: da] fehlt in DER. 


34 


35° 


32 Wallenftein. 


Aus dem Soldaten kann Alles werden, 
Denn Krieg ift jeßt die Lojung auf Erden. 
Seh’ er 'mal mich an! Sn diefem Rod 
Führ’ ich, fieht er, des Kaiſers Stod. 

430 Alles Weltregiment, muß er wiſſen, 

Bon dem Stod hat ausgehen müfjen; 

Und das Scepter in Königs Hand 

St ein Stod nur, das iſt befannt, 

Und mwer’3 zum Gorporal erſt hat gebracht, 

435 Der fteht auf der Leiter zur höchſten Macht, 
Und fo weit kann er's auch noch treiben. 

Erfier Jäger. 
Wenn er nur leſen kann und jchreiben. 

Wachtmeiſter. 
Da will ich ihm gleich ein Exempel geben, 
Ich thät's vor kurzem ſelbſt erleben. 

440 Da iſt der Chef vom Dragonerkorps, 
Heißt Buttler, wir ſtanden als Gemeine 
Noch vor dreykig Jahren bey Köln am Rheine, 
Sebt nennt man ihn Generalmajor. 

Das macht, er thät fi) bas hervor, 

445 Thät die Welt mit feinem Kriegsruhm füllen, 
Doch meine Verdienſte, die blieben im Stillen. 
Sa, und der Friedländer jelbit, fieht er, 

Unfer Hauptmann und hochgebietender Herr, 
Der jegt alles vermag und kann, 
450 War erjt nur ein ſchlichter Edelmann, 
Und meil er der Kriegsgöttin fich vertraut, 
Hat er fich diefe Größ’ erbaut, | 
St nach dem Kaiſer der nächſte Mann, 
Und wer weiß, was er noch erreicht und ermißt, 
455 (pfiffig) Denn noch nicht aller Tage Abend ift. 
Erſter FJäger. 
Ja, er fing's klein an und iſt jetzt ſo groß, 
432: GScepter] A hat hier ausnahmsweiſe Zepter, ebenſo m BCDFK. — 
433: Zi] War ctomw. — 42: Köln] Köln DFK. — 44: has] baß KM. 
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Denn zu Mtdorf, im Studentenfragen, 
Trieb er's, mit Permiß zu jagen, 
Ein wenig loder und purſchikos, 
Hätte feinen Famulus bald erjchlagen. 
460 Wollten ihn drauf die Nürnberger Herren 
Mir nichts, dir nichts, in’3 Carcer ſperren, 
'S war juft ein neugebautes Neit, 
Der erite Bewohner jollt! es taufen. 
Aber wie fängt er’3 an? Er läßt 
465 Weislih den Pudel voran erit Laufen. 
Nach dem Hunde nennt fich’S bis dieſen Tag; 
Ein rechter Kerl fih dran fpiegeln mag. 
Unter des Herren großen Thaten allen 
Hat mir das Stückchen beſonders gefallen. 
(da8 Mädchen hat unterdeſſen aufgewartet; der zwehte Jäger jchäfert mit ihr.) 
| Dragoner dritt dazwifchen). 37 
470 Kamerad! laß er das unterwegen. 
äweyter Jäger. 
Mer Henker! hat fih da drein zu legen! 
Dragoner. 
Ich will's ihm nur jagen, die Dirn’ ift mein. 
| | Erfter Jäger. 
Der will ein Schägchen für fich allein! 
Dragoner, ift er bey Trofte! Sag’ er! 
; öweyter Jäger. 
475 Will was apartes haben im Lager. 
Einer Dirne ſchön Geſicht 
Muß allgemein jeyn, wie's Sonnenlicht! (tüßt fie) - 
Dragoner (reißt fte weg). 
Ich ſag's noch einmal, das leid ich nicht. 
Erfter Jäger. 
Luftig! Iuftig! da kommen die Prager! 


456: Altdorf] Altorf M. — 458: purſchikos] burſchikos EM. — 40: Heren wm. — 
469: das (unterftrichen) w. — 469a: Dragoner]) Zehnter (Neunter w, Achter 
w) Auftritt. | Vorige. Dragoner. Marketenderin. Grenadier. Bauer. Scarf- 
ſchützen. tw. — 470: er] fehlt in DER 
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34 Wallenftein. 


3weyter Fäger. 
480 Sucht er Händel? Ich bin dabey. 
Wachtmeiſter. 
Fried', ihr Herren! Ein Kuß iſt frey! 


Achter Auftritt. 38 


Bergknappen treten auf und ſpielen einen Walzer, erſt langſam und dann 

immer geſchwinder. Der erſte Jäger tanzt mit der Aufwärterin, die 

Marfetenderin mit dem Rekronten; das Mädchen entjpringt, der Jäger 
hinter ihr her und befommt den Kapuziner zu faffen, der eben hereintritt, 


Kapuziner. 
Heyfa, Juchheya! Dudeldumdey! 
Das geht ja hoch ber. Bin auch dabey! 
Iſt das eine Armee von Chriſten? 

485 Sind wir Türken? find wir Antibaptiſten? 
Treibt man ſo mit dem Sonntag Spott, 
Als hätte der allmächtige Gott 
Das Chiragra, könnte nicht drein fchlagen? 
Iſt's jebt Zeit zu Saufgelagen, 

490 Zu Banketten und Feyertagen? 

Quid hic statis otiosi? 

Was fteht ihr und legt die Hände in Schooß? 
Die Kriegsfuri ift an der Donau los, 

Das Bollwerk des Baierlands ift gefallen, 

495 Negenfpurg ift in des Feindes Krallen, 

Und die Armee liegt bier in Böhmen, 
Pflegt den Bauch, läßt fih’3 wenig grämen, 


481: frey!] frey! 
Erfter Jäger. 
Luftig! Iuftig! Da kommen die Prager! tw (dann umgeftellt w). 

482 0; Achter Auftritt.] fehlt in t, Zehnter Auftritt w, Neunter w. — Auf- 
wärterin] Aufwartemädchen t, Aufwärtermädchen w. — 483: Heyſa] Heifa M. — 
Juchheya] Zuchheia M, Zuchheifa tv. — Dudeldumdey] Dudeldumdei M. — 
47—488: Als hätte — drein jchlagen?] ausgeftrihen in t. — 489: Sanfgelagen] 
Feyertagen c. — 49: Banketten] Bankettin c. — Feyertagen] Saufgelagen c. — 
492: Schooß] Schoß 8. — 49%: Kriegsfuri] Kriegsfuria c. — 4%: Tiegt bier] 
liegt ftill t. — 
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Kümmert fih mehr um den Krug als den Krieg, 
Wett lieber den Schnabel als den Sabel, 

500 Heßt fich lieber herum mit der Dirn’, 
Frißt den Ochjen lieber als den Drenitirn. 
Die Chriftenheit trauert in Sad und Aſche, 
Der Soldat füllt fih nur die Tafche. 
E3 ift eine Zeit der Thränen und Noth, 

505 Am Himmel gejhehen Zeichen und Wunder 
Und aus den Wolfen, blutigroth, 
Hängt der Herrgott den Kriegsmantel ’runter. 
Den Kometen ftedt er wie eine Ruthe 
Drohend am Himmelsfeniter aus, 

510 Die ganze Welt ift ein Klagehaus, 
Die Arche der Kirche ſchwimmt in Blute, 
Und das römishe Neid — daß Gott erbarm! 
Sollte jeßt heißen römiſch Arm, 


Der Rheinftrom ift worden zu einem Beinjtrom, 


515 Die Klöfter find ausgenommene Neiter, 
Die Bisthümer find verwandelt in Wüftthümer, 
Die Abteyen und die Stifter 
Sind nun Raubteyen und Diebesktlüfter, 
Und alle die gejegneten deutſchen Länder 
520 Sind verkehrt worden in Elender — 

Woher kommt das? das will ich euch verkünden, 
Das ſchreibt fich her von euern Lajtern und Sünden, 
Bon dem Greuel und Heidenleben, 

Dem fich Officier und Soldaten ergeben. 
525 Denn die Sünd’ ift der Magnetenftein, 
Der das Eijen ziehet ins Land herein. 
Auf das Unredt, da folgt das Mebel, 
Wie die Thrän’ auf den herben Biwiebel, 


35 


49; Schnabel] Schnaberl t. — Sabel] Säbel WABM, Saberl t. — 508; Ko- 
meten] Kometen c. — 512-513; Und das — römish Arım,] ausgeftrihen in t. — 
517: Abteyen] Abteien M. — 58: nun] nur t. — Raubteyen] Raubteien M. — 
519; die gefegneten] gefegnete c. — 522: euern] euren c. — 523: Greuel] M jehreibt 
Gräuel. — 54: Officier] Offizier BEDF, Offizier’ 8, — 525: Magnetftein w. — 


327530: Auf das — a, b, c.] ausgeftrichen in t, 
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36 Wallenftein. 


Hinter dem U fümmt gleich das Web, 
530 Das ift die Ordnung im a,b, c. 
Ubi erit victoriae spes, 
Si offenditur Deus? Wie joll man fiegen, 
Wenn man die Predigt ſchwänzt und die Meß, 
Nichts thut als in den Weinhäufern liegen? 
535 Die Frau in dem Evangelium 
Fand den verlohrnen Grojchen wieder, 
Der Saul jeines Vaters Ejel wieder, 
Der Joſeph jeine jaubern Brüder; 
Aber wer bey den Soldaten jucht 
540 Die Furcht Gottes und die gute Zucht, 
Und die Schaam, der wird nicht viel finden, 
Thät er auch hundert Laternen anzünden, | 4 
Zu dem Prediger in der Wülten, 
Wie wir lefen im Evangeliften, — 
545 Kamen auch die Soldaten gelaufen, | 
Thaten Buß’ und ließen fi) taufen, J 
Fragten ihn: Quid faciemus nos? 
Wie machen wir's, daß wir kommen in Abrahams Schooß? 
Et ait illis. Und er ſagt: 
550 Neminem concutiatis, 
Wenn ihr niemanden jchindet und pladt. Ä ; 
Neque calumniam faciatis, 41 
Niemand verläftert, auf niemand lügt. 
Contenti estote, euch begnügt 
555 Stipendiis vestris mit eurer Löhnung 
Und verflucht jede böje Angemwöhnung. 
Es ift ein Gebot: Du ſollt den Namen 
Deines Herrgotts nit eitel ausframen, 
Und wo hört man mehr blasphemiren, 
560 Als bier in den Frievländiichen Kriegsquartieren? 
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529: fümmt] fommt 8. — 580: a, db, c.) ABCKM — 9: Schaam]) EM 
ichreiben itberal Scham. — 58: Abrams w. — Schooß] KM jchreibt ſtets Schoß. 
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Wallenfteins Lager. 8. Auftritt. V. 529—592. By 


Wenn man für jeden Donner und Blig, 
Den ihr losbrennt mit eurer Zungenſpitz, 
“ Die Gloden müßt läuten im Land umher, 
Es wär’ bald Fein Meßner zu finden mehr. 
565 Und wenn euch für jedes böfe Gebet, 
Das aus eurem ungewafhnen Munde gebt, 
Ein Härlein ausging aus eurem Schopf, 
Ueber Nacht wär’ er gejchoren glatt, 
Und wär’ er jo did wie Abjalons Zopf. 
570 Der Joſua war doch auch ein Soldat, 
König David erſchlug den Goliath, 
Und wo fteht denn gejchrieben zu lejen, 
Daß fie ſolche Fluchmäuler find gemejen? 
Muß man den Mund doc, ich follte meynen, 


575 Nicht weiter aufmachen zu einem Helf Gott! 


Als zu einem Kreuz Saderlot! 
Aber weſſen das Gefäß ijt gefüllt, 
Davon es jprudelt und überquillt. 
Wieder ein Gebot ift: Du follt nicht ftehlen. . 
580 Sa, das befolgt ihr nad dem Wort, 
Denn ihr tragt alles offen fort, 
Bor euren Klauen und Geiersgriffen, 
Bor euren Praktiken und böfen Kniffen 
Iſt das Geld nicht geborgen in der Trub, 
585 Das Kalb nicht ficher in der Kub, 
hr nehmt das Ey und das Huhn dazu. 
Was jagt der Prediger? Contenti estote, 
Begnügt euch mit eurem Kommisbrote. 
Aber wie joll man die Knechte loben, 
590 Kömmt doch das Aergerniß von oben! 
Wie die Glieder, jo auch das Haupt! 
Weiß doch niemand an wen der glaubt! 
561; man] auch t. — 563-566: Die Gloden — Munde geht,] ausgeftrichen in t. 
— 564; wäre w, wär w. — 567%: Härlein] Häärlein c. — 568: wär’] wäre c. — 
569; wär] wäre c. — 576: Kreuz] Kreug FR. — 58: Klauen] Grallen c. — 


583: böfen] hölliſchen c. — 586: Ey] EM. — 58: Kommisbrote] Commißbrote 
M. — 590: Kömmt doch das Aergerniß] Da das Aergerniß fommt c. 


38 Wallenftein. 


Erfter Jäger. 
Herr Pfaff! Uns Soldaten mag er jehimpfen, } 
Den Feldherrn fol er uns nicht verunglimpfen. t 
Kapuziner. 
595 Ne custodias gregem meam! 
Das ift jo ein Ahab und Jerobeam, 
Der die Völker von der wahren Lehren 
Zu falihen Götzen thut verkehren. | 
Trompeter md Rekrout. | 43 
Laß er und das nicht zweymal hören! | 
Rapuziner, 
600 So ein Bramarbas und Eijenfrejler, 
Wil einnehmen alle feiten Schlöſſer. 
Rühmte fih mit jeinem gottlofen Mund, 


Er müſſe haben die Stadt Straljund, — 
Und wär' ſie mit Ketten an den Himmel geſchloſſen. 
Trompeter. 
605 Stopft ihm keiner ſein Läſtermaul? 
Kapuziner. 


So ein Teufelsbeſchwörer und König Saul, 
So ein Jehu und Holofern, 
Verläugnet wie Petrus ſeinen Meiſter und Herrn, 
Drum kann er den Hahn nicht hören krähn — 
Seyde Jäger. 
610 Pfaffe, jetzt iſt's um dich geſchehn! 
Kapuziner. 
So ein liſtiger Fuchs Herodes — 


* 


593: ſchimpfen] verſchimpfen c. — 58a: und Recrout] und Recrout (mad) ein- 
ander). tw. — 604: Und wär’ — gejchloffen.] fehlt in v. — geſchloſſen.] geſchloſſen. 
Hat aber fein Pulver umfonft verſchoſſen. t. 

606-612: Sp ein Teufelsbeſchwörer — Schweig ftille!] 

So ein Saul und Teufelsbejchwörer, 

So ein Jehu und Friedensftörer, 

So din Fiftiger Fuchs Herodes 

Soldaten. 

Pfaff halts Maul. c. 

609 a; Beyde] M jchreibt überall Beide, 
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Wallenfteins Lager. 8. u. 9. Auftritt. V. 593—630, 39 


Trompeter und beyde Jäger. 
(auf ihn eindringen). 
Schweig ftille! Du bift des Todes! 
Aroaten (legen fi) drein). 
Bleib da, Pfäfflein, fürcht dich nit, 
Sag dein Sprüchel und theil’3 und mit. 
Kapuziner (cchreyt lauter). 
615 So ein hochmüthiger Nebucadnezer, 
So ein Sündenvater und muffiger Ketzer, 
Läßt ſich nennen den Wallenſtein, 
Ja freylich iſt er uns allen ein Stein 
Des Anſtoßes und Aergerniſſes, 
620 Und ſo lang der Kaiſer dieſen Friedeland 
Läßt walten, ſo wird nicht Fried' im Land. 
(er hat nach und nach bey den letzten Worten, die er mit erhobener Stimme 


ſpricht, ſeinen Rückzug genommen, indem die Kroaten die übrigen Soldaten von 
ihm abwehren.) 


Ueunter Auftritt. 


Vorige ohne den Kapuziner. 


Erſter Jäger (zum Wachtmeiſter). 
Sagt mir! Was meynt' er mit dem Gökelhahn, 
Den der Feldherr nicht krähen hören fann? 
Es war wohl nur jo gejagt ihm zum Schimpf und Hohne? 
Wadhtmeifter. 
625 Da mill ich euch dienen! Es iſt nicht ganz ohne! 
Der Feldherr iſt wunderſam gebohren, 
Beſonders hat er gar kitzlichte Ohren. 
Kann die Katze nicht hören mauen, 
Und wenn der Hahn kräht, ſo macht's ihm Grauen. 
Erſter FJäger. 
680 Das hat er mit dem Löwen gemein. 


z210: Neunter Auftritt] fehlt in t, Zehenter w. — 92: Gökelhahn) 
Godelhahn tw. — 623: Frähen] krähn M. — 626: gebohren] KM jchreiben überall 
gebären, geboren. — 627: kitzlichte] kitzliche K. 
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AO Wallenſtein. 


Wachtmeiſter. 45 
Muß alles maugftill um ihn jeyn. 
Den Befehl haben alle Wachen, 
Denn er denkt gar zu tiefe Sachen. 
Stimmen (im Zelt. Auflauf). 
Greift ihn, den Schelm! Echlagt zu! Echlagt zu. 
Des Bauern Stimme. 
635 Hilfe! Barmberzigkeit!, | 
Andre Stimmen. 
Friede! Ruh! 
Erfier Jäger. 
Hol mich der Teufel! Da jett’3 Hiebe. 
Bweyter Iäger. 
- Da muß ich dabey jeyn! (laufen in's Zelt.) 
Marketenderin (kommt heraus). 
Schelmen und Diebe! 


Trompeter, 
Frau Wirthin, was ſetzt euch jo in Eifer? 


Marketenderin. 
Der Lump! der Spigbub! der Straßenläufer ! 
640 Das muß mir in meinem Zelt pajfiren! 
Es bejchimpft mich bey allen Herrn Dfficieren. 
Wachtmeiſter. 
Bäschen, was giebt's denn? 
Marketenderin. 46 
Was wird's geben? 
Da erwiſchten fie einen Bauer eben, 
Der falſche Würfel thät bey ſich haben. 


Trompeter. | 
645 Sie bringen ihn bier mit jeinem Knaben. 


636; Hilfe] K schreibt Hülfe — 65a: Andre] Andere W. — 688; Eifer] 
Eifer (Drudfehler in A). — 41: DOfficieren) Offizieren FR. — 644: haben.) haben. 
(Soldaten bringen den Bauer gefchleppt.) w, dann an die jetige Stelle gejett w. 
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Zehnter Auftritt. 
Soldaten bringen den Bauer gejchleppt. 


Erfter Jäger. 
Der muß baumeln! 
Scharffhüßen und Dragoner. 
Zum Profoß! zum Profoß! 
Ä Wadhtmeifter. 
Das Mandat ift noch Fürzlich ausgegangen. 
Marketenderin. 
Sn einer Stunde jeh’ ich ihn bangen! 
Wachtmeiſter. 
Böſes Gewerbe bringt böſen Lohn. 
Erſter Arkebuſier (zum andern). 


660 Das kommt von der Deſperation. 


Denn jeht! erjt thut man fie ruiniren, 
Das heißt fie zum Stehlen felbft verführen. 
Trompeter. 
Was? was? ihr red’t ihm das Wort noch gar? 
Dem Hunde! thut euch der Teufel plagen? 
Erfier Arkebufier. 
655 Der Bauer ift au ein Menſch — fo zu fagen. 
Erfter Jäger (um Trompeter). 
Laß fie gehen! find Tiefenbacdher, 
Gevatter Schneider und Handſchuhmacher! 
Lagen in Garnifon zu Brieg, 
Wiſſen viel, mas der Brauch ift im Krieg. 


Eilfter Auftritt. 
Vorige, Küraſſiere. | 
Erfter Küraffier. 
660 Friede! Was giebt’3 mit dem Bauer da? 
Erſter Scharfſchütz. 
'S iſt ein Schelm, hat im Spiel betrogen! 


6450: Zehnter Auftritt.] fehlt in t, Eilfter w. — 650: Gewerbe] Gewerb 
c. — 60a: Arkebufier] tw haben überall Orenadier. — 659a; Eilfter] Zwölfter w. 
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42 Wallenſtein. 


Erſter Küraffier, 
Hat er dich betrogen etwa? 

Erſter Scharfſchütz. 
Ja, und hat mich rein ausgezogen. 

Erſter Küraffier. 
Wie? du biſt ein Friedländiſcher Mann, 

665 Kannſt dich jo wegwerfen und blamiren, 

Mit einem Bauer dein Glück probiren? 48 


Der laufe was er laufen Tann. 
(Bauer entwijcht, die Andern treten zufammen.) 


Erfter Arkebufier. 
Der macht kurze Arbeit, ift reſolut, 
Das ift mit ſolchem Bolfe gut. 
670 Was iſt's für einer? Es ift fein Böhm. 
Marketenderin. 
'S iſt ein Wallon! Rejpect vor dem! 
Bon des Pappenheims Kürafjieren. 
Erfter Dragoner (tritt dazu). 
Der Piccolomini, der junge, thut fie jegt führen, 
Den haben fie fih aus eigner Macht 
675 Zum Oberſt gejegt in der Lützner Schlacht, 
AlS der Bappenheim umgelommen. 
Erfier Arbebufier. 
Haben fie fi jo was 'rausgenommen? 
Erfier Dragoner. 
Dies Regiment hat was voraus, 
Es war immer voran bey jedem Strauß. 
680 Darf auch jeine eigene Juſtiz ausüben, 
Und der Friedländer thut's beſonders lieben. 
Erfier Küraffier um andern). 
Iſt's auch gewiß? Wer bracht’ e3 aus? 
äweyter Küraffier. 49. 
Ich hab's aus des Oberſts eigenem Munde, 


667 a; zufammen] beifammen t. — 680: eigene] eigne BEDFK. — 683: eigenem] 
eiguem BCDFK. 
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Erſter Küraffier. 
Was Teufel! Wir find nicht ihre Hunde. 
- Erfter Jäger. 
685 Was haben die. da? find voller Gift. 
öweyter Fäger. 
Iſt's was, ihr Herrn, das uns mit betrifft? 
Erſter Käüraſſier. 
Es hat keiner drüber zu freuen. 
(Soldaten treten herzu.) 
Sie wollen uns in die Niederland’ leihen; 
Kürafliere, Jäger, reitende Schützen, 
690 Sollen — Mann aufſitzen. 
Marketenderin. 
Was? was? da ſollen wir wieder wandern? 
Bin erſt ſeit geſtern zurück aus Flandern. 
Z3weyter Küraffier (gu den Dragonern). 
Ihr Buttleriſchen, ſollt auch mitreiten. 
Erſter Küraſſier. 
Und abſonderlich wir Wallonen. 
Marketenderin. 
695 Ei, das find ja die allerbeſten Schwadronen! 
Erſter Küraffier. 
Den aus Mailand jollen wir hinbegleiten. 
Erfter Zögern. 
Den Infanten! Das ift ja kurios! 
äweyter Jäger. 
Den Pfaffen! Da geht der Teufel los. 
Erfter Küraffier. 
Wir jollen von dem Frievländer lafjen, 
700 Der den Soldaten jo nobel hält, 
Mit dem Spanier ziehen zu Feld, 
Dem Knauſer, den wir von Herzen haljen? 
Nein, das geht nicht! Wir laufen fort. 
Trompeter, 
Mas zum Henker! follen wir dort? 


686; mit betrifft] mitbetrifft BEDFK.— 687: drüber] darüber 8. — 93: mit reiten w. 





AA Wallenftein. 


705 Dem Kaifer verkauften wir unfer Blut 
Und nicht dem hiſpaniſchen rothen Hut. 
3weyter Iäger. 
Auf des Friedländers Wort und Kredit allein 
Haben wir Keitersdienft genommen; 
Wär's nicht aus Lieb’ für den Wallenftein, 
710 Der Ferdinand hätt’ uns nimmer befommen. 
Erſter Dragoner. 
Thät uns der Friedländer nicht formiren? 
Seine Fortuna fol uns führen. 
Wadtmeifter. 
Laßt euch bedeuten, hört mid an. 
Mit dem Gered’ da iſt's nicht gethan. 
715 Sch ſehe weiter als ihr alle, 
Dahinter ſteckt eine böfe Falle. 
| Erſter Züger. 
Hört das Befehlbuch! Stille doch! | 
Wachtmeiſter. 
Bäschen Guſtel, füllt mir erſt noch 
Ein Gläschen Melnecker für den Magen, 
720 Asdann will ih euch meine Gedanken jagen. 


Marketenderin (ihm einfchenfend). 
Hier, Herr Wachtmeifter! Er maht mir Schreden. 


Es wird doch nichts Böſes dahinter ſtecken! 
Wactmeifter. 
Seht, ihr Herrn, das iſt all recht gut, 
Daß jeder das Nächfte bevenfen thut; 
725 Uber, pflegt der Feldherr zu jagen, 
Man muß immer das Ganze überfchlagen. 


Wir nennen uns alle de3 Friedländers Truppen. 


Der Bürger, er nimmt uns ins Quartier, 


Und pflegt una und kocht ung warme Suppen. 


730 Der Bauer muß den Gaul und den Stier 
Vorjpannen an unſre Bagagewagen, 


07; Kredit] Credit M. — 710: hätt'] hätte FR. — 728: nimmt] nimt c. 


öl 








— m ua nt ie aan mn 





Wallenfteins Lager. 11. Auftritt. 3. 705-760. 45 


Bergebens wird er fich drüber beklagen. 
Läßt jih ein Gefreyter mit fieben Mann ; 52 
In einem Dorfe von weiten fpüren, 
735 Er iſt die Obrigkeit drinn und fann 
Nach Luſt drinn walten und fommandiren, 

Zum Henker! Sie mögen uns alle nicht, 

Und ſähen des Teufels jein Angeficht 
j Weit lieber als unjre gelben Kolletter. 
740 Warum fchmeißen fie uns nicht aus dem Land? Potz Wetter! 
E Sind uns an Anzahl doch überlegen, 
Führen den AKnittel, wie wir den Degen. 
Warum dürfen wir ihrer lachen? 
Weil wir einen furchtbaren Haufen ausmachen! 
| Erſter Züger. 
745 Sa, ja, im Ganzen, da fißt die Macht! 

Der Friedländer hat das wohl erfahren, 

Wie er dem Kaifer vor acht — neun Fahren 
- Die große Armee zufammenbradt. 
Sie wollten erft nur von zmwölftaufend hören: 
750 Die, jagt’ er, die fanın ich nicht ernähren; 
| Aber ih will fechzigtaufend werben, 
Die, weiß ih, werden nicht Hungers fterben. 
Und jo wurden wir Wallenfteiner. 

Wachtmeiſter. 

| Zum GErempel, da had mir einer. 
- 755 Bon den fünf Fingern, die ich hab’, ’ 
Hier an der Rechten den Kleinen ab. 53 
Habt ihr mir den Finger bloß genommen? 
Nein, beym Kukuk! ih bin um die Hand gekommen! 
'S ift nur ein Stumpf, und nicht? mehr werth. 
760 Ja, und diefe achttaufend Pferd, 
Die man nach Flandern jett begehrt, 


734; Dorfe von weiten] Dorf oder Städtleinc — 74: an) in — 78%: 
Knittel] Knüttel M. — 74: einen furdtbaren Haufen] eine furchtbare Meng c. — 
745; im Ganzen] in der Menge c. — 46: erfahren] erwogen c. — 4: acht — 
neun Jahren] ein Zahrner acht c. — 748: zuſammenbracht] zufammengezogen c, 
zufammengebraht DFKM. — 752: Hunger] Hunger cw. — 759; nur] nun w. 
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Sind von der Armee nur der Kleine Finger. 
Läßt man fie ziehn, ihr tröftet euch, 
Wir jeyen um ein Fünftel nur geringer? 

765 Proſ't Mahlzeit! da fällt das Ganze gleich. 
Die Furcht ift weg, der Reſpect, die Scheu, 
Da jhmillt dem Bauer der Kamm aufs neu, 
Da jhreiben fie uns in der Wiener Canzley 
Den Duartier- und den Küchenzettel, 

770 Und es ift wieder der alte Bettel. 

Sa, und wie lang wird’3 ftehen an, 

So nehmen fie und auch noch den Feldhauptmann - — 
Sie find ihm am Hofe jo nicht grün, 

Nun, da fällt eben alles hin! 

775 Wer hilft uns dann wohl zu unferm Geld? 
Sorgt, daß man ung die Contracte hält? 

Wer hat den Nachdruck und hat den BVerftand, 
Den jchnellen Witz und die fefte Hand, 
Dieje geftüdelten Heeresmafjen, 
780 Zufammen zu fügen und zu pafjen? 
Zum Erempel — Dragoner — ſprich: - 56 
Aus welchem Vaterland ſchreibſt du dich? 
| Erfter Dragoner. 
Weit aus Hibernien her komm’ ich. 
Wactmeifter (zu ven beyden Küraffieren). 
Shr, das weiß ich, jeyd ein Wallon‘, 
185 Ihr ein Welicher. Man hört's am Ton. 
Erſter Küraffier. 
Mer ich bin? ich hab's nie fünnen erfahren, 
Sie ftahlen mich ſchon in jungen Jahren. 
Wactmeifter. 
Und du bift auch nicht aus der Näh? 
Erfter Arkebufier, 
Sch bin von Buhau am Feder:See. 
163; ziehn] ziehen BCDFK. — 465: Proßt m. — 78; Canzley] Kanzlei M. — 


79, Heeresmaffen] Heeres-Maffen c, Heeres Maſſen mw. — 183: fomme w. — 
8: Wälſcher. M. — 789: Feder-See] Federjee M. 
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Wactmeifter. 
790 Und ihr, Nachbar? 
weiter Arkebufier. 
Aus der Schwik. 
Wachtmeiſter (zum zweyten Jäger). 
Was für ein Landsmann bift du, Jäger? 
3weyter FJäger. 
Hinter Wismar it meiner Eltern Sitz. 
Wachtmeiſter (auf den Trompeter zeigend). 
Und der da und ich, wir find aus Eger. 
3 Nun! und wer merkt ung das nun an, 
75 Daß wir au Süden und aus Norden 
Zufammengejchneyt und geblajen worden? 
Sehn wir nicht aus, wie aus Einem Spahn? 
Stehn wir nicht gegen den Feind gejchlofien, 
| Recht wie zufammengeleimt und gegofjen? 
800 Greifen wir nicht wie ein Mühlwerk flint 
Sn einander, auf Wort und Wink? 
Wer hat uns jo zufammengejchmiedet, 
Daß ihr uns nimmer unterjchiedet? 
Kein andrer ſonſt al3 der Wallenftein! 
Erfter FJäger. 
805 Das fieln mir mein Lebtag nimmer ein, 
Daß wir ſo gut zuſammen paſſen; 
Hab mich immer nur gehen laſſen. 
Erſter Küraſſier. 
Dem Wachtmeiſter muß ich Beyfall geben. 
4 Dem Kriegsitand kämen fie gern ans Leben; 
810 Den Soldaten wollen fie nieder halten, 
| Daß fie alleine können walten. 
'S ilt eine Verſchwörung, ein Complott. 


790: Schwis] Schweiß v, Schwyz M. — 7%: zufammengefhhneyt] zufammen 
gejhneyt BCDFK, zujammen gejhneit M. — 7%: Spahn] Span M. — 799: zu- 
jammengeleimt] zufammen geleimt M. — 802: zujammengefchmiedet] zufammen 
geſchmiedet M. — 810; nieder halten] nieberhalten M. — 811; können] fünn- 
en DER. 
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 Marketenderin. 56 
Eine Verſchwörung? du lieber Gott! 
Da fünnen die Herren ja nicht mehr zahlen. 


Wachtmeifer. 

815 Freylih! ES wird alles bankerott. 

Diele von den Hauptleuten und Generalen 

Stellten aus ihren eignen Kafjen 

Die Regimenter, wollten fich jehen laſſen, 

Thäten fih angreifen über Vermögen, 
820 Dachten, e3 bring ihnen großen Segen. 

Und die alle find um ihr Geld, 

Wenn das Haupt, wenn der Herzog fällt. 


Marketenderin. 
Ah! du mein Heiland! das bringt mir Fluch! 
Die halbe Armee fteht in meinem Bud). 
825 Der Graf Sfolani, der böje Zahler, 
Keftirt mir allein noch zweyhundert Thaler. 


Erfier Küraffier. 
Was ift da zu machen, Kameraden? 
Es ift nur eins, was ung retten fann, 
Berbunden fünnen fie ung nichts ſchaden, 
830 Wir ftehen alle für Einen Mann. 
Laßt fie ſchicken und. ordenanzen, 
Wir wollen uns feſt in Böhmen pflanzen, 
Wir geben nicht nach und marſchiren nicht, 57 
Der Soldat jegt um feine Ehre fidt. 
Bweyter Iüger. 
835 Wir laffen uns nicht fo im Land ’rum führen! 
Sie Sollen fommen und jollen’3 probiren! 


Erfter Arkebufier. 
Liebe Herren, bedenkt's mit Fleiß, 
'S ift des Kaiſers Wil’ und Gebeiß. 


814; Herren] Herrn BCDFK. — 317: Stellen w. — 819: angreifen] angreiffen 
c. — 30: bring] bringt FR. — Segen] Seegen c. — 829: nichts] nicht FR. 
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Trompeter. 
Werden und viel um den Kaijer jcheeren. 
: Erſter Arkebufier. 
— 340 Laß er mich das nicht zweymal hören. 
Trompeter. 
S iſt aber doch. jo, wie ich gejagt. 
Erſter Iüger. 
; Sa, ja, ich hört's immer jo erzählen, 
4 0. Der Banner hab’ bier allein zu befehlen. 
Wachtmeiſter. 
So iſt's Es das ift jein Beding und Balt. 
845 Abjolute Gewalt hat er, müßt ihr willen, 
Krieg zu führen und Frieden zu fchließen, 
Geld und Gut fann er fonfisciren, 
Kann henken lafjen und parboniren, 
Dfficiere kann er und Oberften machen, 
850 Kurz, er hat alle die Ehrenfachen. 
Das hat er vom Kaiſer eigenhändig. 
Erfier Arkebufier. 
Der Herzog ift gewaltig und hochveritändig; 
Aber er bleibt doch, ſchlecht und recht, 
Wie wir alle, des Kaiſers Knecht. 
| Wachtmeiſter. 
855 Nicht wie wir alle! das wißt ihr ſchlecht. 
Er ijt ein unmittelbarer und freyer 
Des Reiches Fürft, jo gut wie der Baier. 
Sah ich's etwa nicht jelbit mit an, 
ALS ich zu Brandeis die Wach’ gethan, 
860 Wie ihm der Kaifer jelbiten erlaubt 
Zu bededen fein fürjtlih Haupt? 
Erfer Arkebufier. 
Das war für das Meklenburger Land, 
° Das ihm der Kaifer verjegt ald Pfand. 


8380 — 841: Trompeter. Werden und — wie ich gejagt] ausgeftrichen int, — 
839; fcheeren] jcheren KM. — 862: fir das] wegen dem tw. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. XI. 4 
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Erſter Jäger (zum Wachtmeifter), 
Wie? In des Kaiſers Gegenwart? 
865 Das iſt doch ſeltſam und ſehr apart! 
Wachtmeiſter (fährt in die Taſche). 
Wolt ihr mein Wort nicht gelten laſſen, 
Sollt ihr’3 mit Händen greifen und faſſen. 
(eine Münze zeigend) 
Weß ift das Bild und Gepräg? | —— 
Marketenderin. 59 
Weißt her! 
Ei, das iſt ja ein Wallenſteiner! 
Wachtmeiſter. 
870 Na! da habt ihr's, was wollt ihr mehr? 
Iſt er nicht Fürſt ſo gut als einer? 
Schlägt er nicht Geld, wie der Ferdinand? 
Hat er nicht eigenes Volk und Land? 
Eine Durchlauchtigkeit läßt er ſich nennen! 
875 Drum muß er Soldaten halten können. 
Erfier Arkebufier. 
Das dijputirt ihm niemand nicht. 
Wir aber ftehn in des Kaijers Pflicht, 
Und wer ung bezahlt, das ift der Kaiſer. 
Trompeter, 
Das läugn’ ich ihm, fieht er, in's Angeficht. 
880 Wer uns nicht zahlt, das ift der Kaifer! 
Hat man uns nicht ſeit vierzig Wochen 
Die Löhnung immer umfonft verfprochen? 
Erfier Arkebufier. 
Ei was! das ſteht ja in guten Händen. 
| Erfier Küraffien 
Fried’, ihr Herrn! Wollt ihr mit Schlägen enden? 
835 Sit denn darüber Zank und Zmift, 
Db der Kaifer unfer Gebieter ift? 
Eben drum, weil wir gern in Ehren — 60 
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873: eigenes] eignesg BCDFK. — 89-880: Das läugn’ ih — der Kaifer!] 
ausgeftrihen in t, 
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Seine tüchtigen Reiter wären, 
Wollen wir nicht jeine Heerde jeyn, 
890 Wollen ung nicht von den Pfaffen und Schranzen 
Herum lafjen führen und verpflanzen. 
Sagt jelber! Kommt’3 nicht dem Heren zu gut, 
Wenn jein Kriegsvolf was auf fich halten thut? 
Wer anders macht ihn als jeine Soldaten 
895 Zu dem großmächtigen Potentaten ? 
Berihafft und bewahrt ihm meit und breit 
Das große Wort in der Chriftenheit? 
Mögen ſich die jein Zoch aufladen, 
Die mitejjen von jeinen Gnaden, 
900 Die mit ihm tafeln im goldnen Zimmer. 
Wir, wir haben von feinem Glanz und Schimmer 
Nichts als die Müh' und als die Schmerzen, 
Und wofür wir uns halten in unjferm Herzen. 


äweyter Jäger. 
Ale großen Tyrannen und Kailer 
905 Hielten’3 jo und waren viel meijer. 
Alles andre thäten fie hudeln und ſchänden, 
Den Soldaten trugen fie auf den Händen. , 
| Erſter Küraffier. 
Der Soldat muß fich können fühlen. 
Wer's nicht edel und nobel treibt, 
910 Lieber weit von dem Handwerk bleibt. 
Soll ih friſch um mein Leben jpielen, 
Muß mir noch etwas gelten. mehr. 
Oder ich lafje mich eben ſchlachten 
Wie der Kroat — und muß mich verachten. 
Beyde Jäger. 
915 Sa, über’ Leben noch gebt die. Ehr! 


889: Wollen wir — Heerde ſeyn] ausgeftrichen in t. — 890: uns] wir ung s. 
— 84-07 a: Wer anders — auf den Händen, Erfter Küraffier.] ausgeftrichen 
in t. — 910: dem] dem c. — 912: Muß mir nod) etwas gelten mehr] So gelt 
ich mir gleich felbft was mehr ct mw (gleich mir to m). 
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Erfter Küraffier. 
Das Schwert ift Fein Spaten, fein Pflug, 
Wer damit adern wollte, wäre nicht Flug. 
Es grünt uns fein Halm, es wächſt feine Saat, 
Ohne Heimath muß der Soldat 
920 Auf dem Erdboden flüchtig ſchwärmen, 
Darf fih an eignem Heerd nicht wärmen, 
Er muß vorbey an der Städte Glanz, 
An des Dörfleinz Iuftigen, grünen Auen, 
Die Traubenleje, den Nerntefranz 
925 Muß er wandernd von ferne ſchauen. 
Sagt mir, was hat er an Gut und Werth, 
Wenn der Soldat fih nicht jelber ehrt? 
Etwas muß er fein eigen nennen, 
Oder der Menſch wird morden und brennen. 
Erfter Arkebufier. 
930 Das weiß Gott, 's ift ein elend Leben! Ä 
Erfier Küraffier. 62 
Möcht's doch nicht für ein andres geben. 
Seht, ich bin weit in der Welt 'rum kommen, 
Hab’ alles in Erfahrung genommen. 
Hab’ der hiſpaniſchen Monarchie 
9385 Gedient und der Republik Venedig 
Und dem Königreich Napoli, 
Aber das Glück war mir nirgends gnädig. 
Hab’ ven Kaufmann gejehn und den Nitter, 
Und den Handwerfsmann und den Jeſuiter, 
940 Und Fein Rod hat mir unter allen 
Wie mein eifernes Wams gefallen. 
Erfter Arkebufier. 
Ne! das fann ich eben nicht jagen. 
Erfier Küraffier. 
Will einer in der Welt was erjagen, 
Mag er fih rühren und mag fich plagen, 


916; Fein Pflug] ift Fein Pflug c. — 1: eignem] eigenem c w. — Heerd] Herd 
EM. — 99: morden] rauben c. — 91: Wie] So gut als tom. 





Wallenfteins Lager. 11. Auftritt. V. 916-973, 


945 Will er zu hohen Ehren und Würden, 
Büd er fich unter die goldnen Bürden. 
Wil er genießen den Vaterfegen, 

- Kinder und Enkelein um fich pflegen, 

F Treib er ein ehrlich Gewerb in Ruh. 

90 Ich — ich hab’ Fein Gemüth dazu. 

| Frey will ich leben und alfo fterben, 

Niemand berauben und niemand beerben, 

Und auf das Gehudel unter mir. 

Leicht wegichauen von meinem Thier. 

| Erſter Jäger. 

955 Bravo! Suft fo ergeht es mir. 

Erfer Arkebnfier. 

— freylich mag ſich's haben, 

Ueber anderer Köpf' wegtraben. 

Erſter Küraffier. 

Kamerad, die Zeiten ſind ſchwer, 

Das Schwert iſt nicht bey der Wage mehr; 

960 Aber jo mag mir's feiner verdenken, 


Daß ich mich lieber zum Schwert will Ienfen. 


Kann ich im Krieg mich doch menschlich fallen, 
Aber nicht auf mir teommeln laſſen. 
Erfier Arkebufier. 
Wer it dran Schuld, als wir Soldaten, 
95 Daß der Nähritand in Schimpf gerathen ? 
Der leidige Krieg, und die Noth und Plag 
Sin die jechzehn Jahr' ſchon währen mag. 
Erſter Küraffier. 
ber, den lieben Gott da droben, 
N Es können ihn Alle zugleich nicht Toben. 
90 Einer will die Sonn’, die den andern beſchwert, 
Diejer will's troden, was jener feucht begehrt. 
Wo du nur die Noth fiehft und die Plag, 
Da ſcheint mir des Lebens heller Tag. 
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960: mir's] mir FK. — 963: nicht] ich brauche nicht to mw. — zu Yaffen m. 
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Geht's auf Koſten des Bürgers und Bauern, 
597 Nun wahrhaftig, fie werden mich dauern; 
Aber ich kann's nicht ändern — feht, 
'S ift bier juft, wie's beim Einhau’n geht, 
Die Pferde jchnauben und jeßen an, 
Liege wer will mitten in der Bahn, 
980 Sey’3 mein Bruder, mein leibliher Sohn, 
Zerriß mir die Seele fein Jammerton, 
Ueber feinen Leib weg muß ich jagen, 
Kann ihn nicht ſachte bey Seite tragen. 
Erfter Jäger. 
Ei, wer wird nach dem andern fragen! 
Erfier Küraffier. 
985 Und meil ſich's nun einmal jo gemacht, 
Daß das Glück dem Soldaten lacht, 
Laßt's ung mit beyden Händen fallen, 
Lang’ werden fies ung nicht jo treiben lafjen. 
Der Friede wird kommen über Nacht, 
. 990 Der dem Weſen ein Ende madt; 
Der Soldat zäumt ab, der Bauer jpannt ein, 
Ch man’s denkt, wird's nieder das Alte jeyn. 
Sept find wir noch beyjammen im Land, 
Wir haben’3 Heft noch in der Hand, 
995 Laſſen wir ung auseinander jprengen, 
Werden fie uns den Brotkorb höher hängen. 
Erfter Fügen. 
Nein, das darf nimmermehr gejchehn! 
Kommt, laßt ung Alle für Einen ftehn. 
Sweyter däger. 
Sa, laßt uns Abrede nehmen, hört! | 
Erfier Arkebufier 


(ein ledernes Beutelchen ziehend, zur Marfetenderin). 


1000 Gevatterin, was hab’ ich verzehrt? 


974: Bauren w. — N7: Einhau'n] Einhauen cw (dann corr. w). — #2: weg] 
fehlt in K. — 83: jachte] erſt t. — 9%: aus einander w. — 9%: ung] ung noch DFK. 
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Marketenderin. 
ach! es iſt nicht der Rede werth! (Sie rechnen.) 
Trompeter. 
Ihr thut wohl, daß ihr weiter geht, 
Verderbt uns doch nur die Societät. 
— (Arkebuſiere gehen ab.) 
Erſter Küraffier. 
Schad' um die Leut'! Sind ſonſt wackre Brüder. 
— Erſter Jäger. 
1005 Aber das denkt wie ein Seifenfieder. 
\ Bweyter Jäger. 
Seht find wir unter uns, laßt hören, 
Wie wir den neuen Anjchlag jtören. 
Trompeter. 
Was? wir gehen eben nicht hin. 
Erfter Küraffier. 
1 Nichts, ihr Herren, gegen die Difeiplin! 
1010 Jeder geht jegt zu feinem Corps, 
rägt's den Kameraden vernünftig vor, 
Daß fies begreifen und einjehn lernen. 
Wir dürfen uns nicht fo weit entfernen. 
Fir meine Wallonen ſag' ich gut. Ä 
1015 ©p,. wie ich, jeder denken thut. 
Ei | Wadhtmeifter. 
Terzfa’3 Regimenter zu Roß und Fuß 
Stimmen alle in diefen Schluß. 
öweyter Küraffier (ftellt ſich zum erften), 
Der Lombard fih nit vom Wallonen trennt. 
Erfter Bäger. 
Freyheit iſt Jägers Element. 
öweyter Jäger. 
1090 Freyheit ift bey der Macht allein. 
| Sch leb' und fterb’ bey dem Wallenftein. 
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1001: Rede] Mühe (verbefjert in t). — 1009: Herrn] Herren (core. w). DFRM. — 
1011; den] dem m. — 1020-1021; Freyheit ift — dem Wallenftein] ausgeftrichen in t. 





56 Wallenſtein. 


Erſter Scharfſchütz. 
Der Lothringer geht mit der großen Fluth, 
Wo der leichte Sinn iſt und luſtiger Muth. 
Dragoner. 
Der Srländer folgt des Glüdes Stern. ! 
Sweyter Scharfſchütz. 
1025 Der Tiroler. dient nur dem Landesherrn. | 
Erfter Küraffier. | 
Alſo laßt jedes Regiment 
Gin Pro Memoria reinlich jchreiben: 
Daß wir zufammen wollen bleiben, 
Daß uns feine Gewalt no Lift 
1030 Bon dem Friedländer weg joll treiben, 
Der ein Soldatenvater ift. 
Das reiht man in tiefer Devotion | 
Dem Biccolomini — id) meyne den Sohn — 
Der verjteht fih auf ſolche Sachen, 
1085 Kann bey dem Friedländer alle® machen, 
Hat auch einen großen Stein im Bret 
Bey des Kaifers und Königs Majeftät. 
ömweyter Jäger. 68 
Kommt! Dabey bleibt’s! Schlagt alle ein! 
Piccolomini fol unfer Sprecher ſeyn. 
Trompeter. Dragoner. Erſter Jäger. Bweyter Küraffier. 
Scharfſchützen (zugleich). | 








1040 Piccolomini fol unjer Sprecder jeyn. (wollen fort.) 
Wachtmeiſter. 
Erſt noch ein Gläschen, Kameraden! - (teinft.) 


Des Viccolomini hohe Gnaden! 
Marketenderin (bringt eine Flafche). 
- Das kommt nicht aufs Kerbholz. Sch geb’ es gern. 
Gute Verrihtung, meine Herrn! 


10%: Irrländer w. — 1085: Tiroler] Tyroler FFRM. — 1026: Alfo] Vielmehr 
c. — 107: Promemoria w. — 1033: meyn w. — 103: machen] thun w (machen 
w). — 1044; meine Herrn!] meine Heren! | (geht.) t. 


Wallenfteind Lager. 11. Auftritt. V. 1022— 1064. 57 


J | Küraffier. 
1045 Der Wehrftand foll leben! 
| Beyde Fäger. 
Der Nähritand ſoll geben ! 
Dragoner und Scharffhüßen. 
Die Armee fol floriren! 
Trompeter und Wadhtmeifter. 69 
Und der Friedländer ſoll fie regieren. 


äweyter Küraffier (fingt). 

Wohl auf, Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd, 

1050 In's Feld, in die Freyheit gezogen. 

Sm Felde, da ift der Mann noch was merth, 
Da wird das Herz noch gewogen. 

Da tritt fein anderer für ihn ein, 

Auf fich jelber fteht er da ganz allein. 


(Die Soldaten aus dem Hintergrunde haben fich während des Gefangs herbeyge: 
zogen und machen den Chor.) 


Chor. 
1055 Da tritt Fein anderer für ihn ein, 
J Auf ſich ſelber ſteht er da ganz allein. 


Dragoner. 


Aus der Welt die Freyheit verſchwunden ift, 
Man fieht nur Herrn und Knedhte ; 

| Die Faljchheit herrichet, die Hinterlift 

1060 Bey dem feigen Menſchengeſchlechte. 

Der dem Tod in's Angeſicht ſchauen kann, 

Der Soldat allein, iſt der freye Mann. 


Chor. 70 
Der dem Tod in's Angeficht ſchauen kann, 
Der Soldat allein, iſt der freye Mann. 


1049: Vgl. XI, 211 ff. — Wohl auf] Bohlauf e. — 1050: Freyheit] e jchreibt 
Freiheit. 





38 Wallenftein, 


Erfier Zügen. 
1065 Des Lebens Nengiten, er wirft fie meg, 
Hat nicht mehr zu fürchten, zu jorgen; 
Er reitet dem Schidjal entgegen Ted, 
Trifft's heute nicht, trifft e8 Doch morgen. 
Und trifft es morgen, jo lafjet uns heut 
1070 Noch ſchlürfen die Neige der Föftlichen Zeit. 


Chor. 
Und trifft es morgen, jo lafjet ung heut 
Noch ſchlürfen die Neige der Föftlichen Zeit. 
(Die Gläfer find auf's neue gefüllt worden, fie jtoßen an und trinfen.) 


j Wachtmeiſter. 
Von dem Himmel fällt ihm ſein luſtig Loos, 
Braucht's nicht mit Müh' zu erſtreben, 
1075 Der Fröhner, der ſucht in der Erde Schooß, 
Da meynt er den Schatz zu erheben. 
Er gräbt und jchaufelt jo lang er lebt, 
Und gräbt, bis er endlich jein Grab fich gräbt. 


Chor. | 
Er gräbt und ſchaufelt jo lang er lebt, 
1080 Und gräbt, bis er endlich jein Grab ſich gräbt. 


Erfier Füger. 
Der Neiter und fein gejchwindes Roß, 
Sie find gefürchtete Gäfte; 
Es flimmern die Lampen im Hochteitſhieß 
Ungeladen kommt er zum Feſte, 
1085 Er wirbt nicht lange, er zeiget nicht Gold, 
Im Sturm erringt er den Minneſold. 


Chor. 


Er wirbt nicht lange, er zeiget nicht Gold, 
Sm Sturm erringt er den Minnejolv. 


1068; Trifft] e ſchreibt Trift. — 1076; meynt] meinte. — 1081; Reiter] Reuter 
e. — 1085 u. 1087; wirbt] wirbet e. 





Wallenſteins Lager. 11. Auftritt. V. 1065—1104. 59 


Bweyter Küraffier. 
Warum weint die Dirn’ und zergrämet fich ſchier? 
1090 . Laß fahren dahin, laß fahren! 
} Er hat auf Erden fein bleibend Quartier, 
Kann treue Lieb’ nicht bewahren. 
Das raſche Schidjal, es treibt ihn fort, 
Seine Ruh’ läßt er an feinem Ort. 
| Chor. 
1095 Das raſche Schickſal, es treibt ihn fort, 
ü Seine Ruh’ läßt er an feinem Drt. 


Erfter Jäger 
(faßt die zwey Nächften an der Hand, die übrigen ahmen es nad; alle melde 
gejprochen, bilden einen großen Halbfreig). 
Drum friih, Kameraden, den Rappen gezäumt, 
Die Bruft im Gefechte gelüftet. 

E Die Jugend braufet, das Leben ſchäumt, 

. 1100 Friſch auf! eh’ der Geift noch verdüftet. 

Und feßet ihr nicht das Leben ein, 

Nie wird euch das Leben gewonnen feyn. 
Chor. 

Und feget ihr nicht das Leben ein, 

Nie wird. euch das Leben gewonnen feyn. | 
(Der Vorhang fällt, ehe der Chor ganz ausgefungen.) 





109 u. 1096: Ruh']) Ruhe eM. — 109-1104; Drum friſch — gewonnen jeyn.] 
fehlt in e; ebenjo ſämmtliche ſceniſche Anweiſungen. — 108: im) in w. — 
1100: verduftet. ABCmwr] verdüftet DFKM. — 1104: gewonnen jeyn.] ge- 
wonnen jeyn. 

Auf des Degens Spite die Welt jett liegt, 

Drum froh, wer den Degen jeßt führet, 
Und bleibt nur wader zujammengefügt, 
Ihr zwingt das Glück und regieret. 
Es fitst feine Krone fo feit, jo hoch, 
Der muthige Springer erreicht fie doch. 

Es fißt feine Krone so feft, jo hoch, 

Der muthige Springer erreicht fie dod. r. 
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Wallenftein, Herzog zu Friedland, Faiferliher Generalifjiimus im dreyhig⸗ 
jährigen Kriege. 

Octavio Piccolomini, Generallieutenant. 

Mar Piccolomini, fein Sohn, Oberſt bey einem Küraſſierregiment. 

Graf Terzky, Wallenfteing Schwager, Chef mehrerer —— 

Illo, Feldmarſchall, Wallenſtein's Bertrauter. 

Iſolani, General der Kroaten. 

Buttler, Chef eines Dragonerregiments. 

Tiefenbach, 

Don Maradas, 

Götz, 

Kolalto, 

Rittmeiſter Neumann, Terzky's Adjutant. 

Kriegsrath von Queſtenberg, vom Kaiſer geſendet. 

Baptiſta Seni, Aſtrolog. 

Herzogin von Friedland, Wallenſtein's Geniäßlin, 

Thekla, Prinzeſſin von Friedland, ihre Tochter. 

Gräfin Terzfy, der Herzogin Schmefter. N 

Ein Kornet. 

Kellermeifter des Grafen Terzky. 

Friedländifche Pagen und Bediente. 

Terzkyſche Bediente und Hoboiften. 

Mehrere Oberften und Generale. 


Generale unter Wallenftein. 





3: dreyßigjährigen] Dreißigjährigen g. — Kriege] Krige C. — 4: General- 
lieutenant] Generalleutnant g. — 5: Oberft] Obrift DFK. — 9: Buttler] Buttler, 
ein Irländer gkt. — 11 u. 12: Don Maradas, Götz] Götz, Don Maradas g. — 
13: Kolalto]) M jchreibt überall Colalto. — 15: gejendet.] gejendet. | Oberft 
Wrangel, von den Schweden gejendet gft. — 20: Ein Kornet] Ein, Kornet.!| 
Mehrere Oberften und Generale. gkt. — 21: Kellermeifter — Terzfy] fehlt in Et. 
— deg] beim g. — %4: Mehrere Oberften und Generale] Die Szene ift in Pilfen. g. 
— Kellermeifter beym Grafen Terzky. Kammerdiener beym Grafen Piccolomini. kt. 





Eriter Aufzug. 


Ein alter gothiiher Saal auf dem Rathhaufe zu Bilfen, mit Fahnen und 
anderm Kriegsgeräthe decorirt. 


Erſter Auftritt, 
Illo mit Buttler und Iſolani. 


3lle. 
Spät kommt ihr — Doc ihr kommt! Der weite 2, 
Graf Ziolan, entjchuldigt euer Säumen. 
| Sfolani. 
Wir fommen auch mit leeren Händen nicht! 
Es ward uns angejagt bey Donaumerth, 
5 Ein ſchwediſcher Tranjport jey unterwegs 
Mit Proviant, an die jehshundert Wagen. — 
Den griffen die Kroaten mir noch auf, 
Wir bringen ihn. 
3ltlo. 
Er fommt uns grad zu paß, 
Die Banane Berjammlung bier zu ſpeiſen. 
Buttler. 78 
10 Es iſt ſchon lebhaft hier, ich ſeh's. 

mit Fahnen — decorirt] fehlt in t. — Illo] Illo (beim ‚Hereintreten). k. — 
2: Spät — Säumen.] 

Gut, daß ihrs feid, daß wir euch haben! Wußt ich doch, 

Graf Iſolan bleibt nicht aus, wenn fein Chef (Feldherr w) 

Auf ihn gerechnet hat. — Willkommen Oberft Buttler 

Im Böhmerlande! Euer treuer Eifer 


Hat fih auc jest bewährt wie immerdar. w (dann getilgt und der 
jetzige Text hergeftellt w). — 4: Donaumerth] Donauwörth M. 


64 Wallenftein. 


3folani. 
3a, ja, 
Die Kirchen jelber liegen voll Soldaten, 
(fih umſchauend) 
Auch auf dem Nathhaus, ſeh' ich, habt ihr euch 
Schon ziemlich eingerichtet — Nun! nun! der Soldat 
Behilft und ſchickt fih wie er kann! 
ll. 
15 Bon dreyßig Negimentern haben ſich 
Die Oberften zulammen jchon gefunden, 
Den Terziy trefft ihr bier, den Tiefenbach, 
Rolalto, Götz, Maradas, Hinnerfam, 
Auch Sohn und Bater Piccolomini, — 
20 Ihr werdet manchen alten Freund begrüßen. 
Nur Gallas fehlt ung noch und Altringer. 


Auttler. 
Auf Gallas wartet nicht. 
Illo (tust). 
Wie jo? Wißt ihr — 
3folani (unterbricht ihn). 
Mar Piccolomint bier? D!.führt mich zu ihm. 
Sch Seh’ ihn noch — es find jetzt zehen Jahr — 
25 Als wir bey Defjau mit dem Manzfeld jchlugen, 
Den Rappen ſprengen von der Brüde herab, 79 
Und zu dem Vater, der in Nöthen war, 
Sich durch der Elbe reißend Wafjer Schlagen. 
Da Iproßt’ ihm faum der erfte Flaum um’s Kinn, 
30 Jetzt, hör’ ich, ſoll der Kriegsheld fertig jeyn. 


3lle. 
Ihr ſollt ihn heut’ noch jehn. Er führt aus Kärnthen 


Wa—14: Iſolani. Fa, ja, — wie er fann!] fehlt in Et. — 13: Schon ziem- 
ih] Ganz artig w (corr. w). — 14: Behilft] Hilft fi w (fich’ getilgt w). — 
16: zuſammen jchon gefunden,] die Chefs jchon eingefunden w (corr. w). — 
18: Kolalto] M jchreibt überall Colalto. — 2a: ihn] ihn ſchnell w (getilgt w). — 
23: hier] fehlt in k. — 26: Brüde] Brüd CDFKM. 








Die Piccolomini. 1. Aufzug. 1. Auftritt. V. 12—51. 


Die Fürftin Friedland ber und die Prinzeſſin, 
Sie treffen diefen Vormittag noch ein. 

| Buttler. 
Auch Frau und Tochter ruft der Fürft hieher? 
35 Er ruft bier viel zujfammen. 
: 3folani. 
Deito beſſer. 
Erwartet' ich doch ſchon von nichts als Märchen 
Und Batterien zu hören und Attafen; 
Und fiehe da! der Herzog forgt dafür, 
Daß auch was Holdes uns das Aug’ ergötze., 


öllo 


65 


“ (der nachdenfend gejtanden, zu Buttlern, den er ein wenig auf die Seite führt). 


40 Wie wißt ihr, daß Graf Gallas außen bleibt? 


Buttler (mit Bedeutung). 
Weil er auh mich geſucht zurüdzuhalten. 
3llo (warm). 
Und Ihr ſeyd feit geblieben? 
(drüct ihm die Hand). 
Wadrer Buttler! 
Buttler. 

Nach der Verbindlichkeit, die mir bet Fürft 
Noch kürzlich aufgelegt — 
| ll. 

45 Sa, Generalmajor! Ich gratulire! 
Sfolani. 
Zum Regiment, nicht wahr? das ihm der Fürft 
Geſchenkt? Und noch dazu dafjelbe, hör ich, 
Wo er vom Reiter hat heraufgedient? 
Nun, das iſt wahr! dem ganzen Corps gereicht’3 
50 Zum Sporn, zum Beyipiel, macht einmal ein alter 
Berdienter Krieggmann jeinen Weg. 
Buttler, 


| Ich bin verlegen, 
Schiller, jämmtl, Schriften. Hift.krit. Ausg. XI. 5 


66 Wallenſtein. 


Ob ich den Glückwunſch ſchon empfangen darf, 
— Noch fehlt vom Kaiſer die Beſtätigung. 


3folani. 

Greif zu! greif zul Die Hand, die ihn dahin 
55 Geftellt, ift ftarf genug ihn zu erhalten, 
Trotz Kaifer und Miniftern. 
3lle, 

Wenn wir alle 
So gar bedenklich wollten jeyn! 
Der Kaifer giebt ung nichts — vom Herzog 
Kommt alles, was wir. hoffen, was wir haben. 


3folani (zu So). 
so Herr Bruder! Hab’ ich's jchon erzählt? Der Fürft 
Wil meine Kreditoren contentiren, 
Will jelber mein Kaſſier jeyn Fünftighin, 
Zu einem ordentlihen Mann mich machen. 
Und das ift nun das drittemal, bedenk' Er! 
65 Daß mich der Königlichgejinnte vom 
Berderben rettet, und zu Ehren bringt. 


3llo. 
Könnt’ er nur immer wie er gerne wollte! 
Er ſchenkte Land und Leut’ an die Soldaten. 
Doch mie verkürzen fie in Wien ihm nicht den Arm, 
70 Beichneiden wo fie fünnen ihm die Flügel! — 
Da! diefe neuen, jaubern Foderungen, 
Die diefer Queftenberger bringt! 


53; vom Kaifer die Beftätigung.] mir die Beftätigung vom Kaifer fw (corr. w), 
mir die Beftätigung vom Hofe. t. — .... Kaifer. 
So. 
Und fol ich rathen, wartet nicht darauf. 
Seid ihr doch im Befit, das ift das Weſen. 
Iſolani. 

Greif zu ꝛc. w (dann getilgt w). 
56: Trotz Kaifer und Miniftern.] fehlt in t, geftrichen in w, dann wieberher- 
geftellt w. — 59: Der Kaifer giebt ung nichts — ausgeftrichen in t. — 65 u, 66; 
Königlichgefinnte | Vom Elend rettet w (corr. w). 
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Buttler. 
Ich habe mir 
Bon diefen Faiferlihen Foderungen auch 
Erzählen laſſen — doch ich hoffe, 
75 Der Herzog wird in feinem Stücde meichen. 
Illo. 
Von ſeinem Recht gewißlich nicht, wenn nur nicht 
— Vom Platze! 
Suttler (betroffen). 
Wißt Ihr etwas? Ihr erſchreckt mich. 
Sfolani (zugleich). 
Wir wären alle ruinirt! 
3lto. 
Bredt ab! 
: Ich jehe unjern Mann dort eben fommen 
80 Mit Gen’ralleutnant Biccolomini. | 
Buttler (den Kopf bevenklich jchüttelnd). 
Ich fürchte, 


Wir gehn nicht von bier, wie wir famen. 


Zweyter Auftritt, 


Borige, Octavio Piccolomini. Queſtenberg. 


Octavio (noch in der Entfernung). 
Wie? Noch der Gäſte mehr? Gejtehn Sie, Freund! 
Es brauchte diefen thränenvollen Krieg, 


74; Faiferlichen] neneften t. — 76: feinem) einem 8. — 80: Gen’ralleutnant] 
Gen’rallieutnant 8. — 82: Wie? Noch der Gäfte mehr? Geftehn Sie, Freund!) 
Ei, ei, noch immer mehr der neuen Säfte? i. (ebenjo Ev mw; dann:) (zu Queften- 
berg:) i 

Geftehn Sie Freund! Kein Kriegeslager hat 
So viele Heldenhäupter noch vereinigt. | 
(indem fie näher treten :) 
Graf Iſolan, willlommen! 
Sfolani, 
Ehen angelangt 3 
Herr Bruder — wär’ jonft meine Pflicht gemejen — ktvw (dann corr, w) 





68 | Wallenſtein. 


4 


So vieler Helden ruhmgekrönte Häupter 
85 In Eines Lagers Umkreis zu verſammeln. 
Aueſtenberg. 
In kein Friedländiſch Heereslager komme, 
Wer von dem Kriege Böſes denken will. 
Beinah’ vergejjen hätt’ ich jeine Plagen, 88 
Da mir der Ordnung hoher Geift erjchienen, 
90 Durch die er, Weltzerjtörend, ſelbſt beiteht, Be 
Das Große mir erjchienen, das "er bildet. 
Artavio. 
Und fiehe da! ein tapfres Baar, das würdig 
Den Helvenreiben jchließt. Graf Iſolan m 
Und Obrift Buttler. — Nun, da haben wir | 
95 Bor Augen gleich das ganze Kriegeshandiwerf. 
(Buttlern und Iſolani präfentirend) 
Es ift die Stärke, Freund, und Schnelligkeit. 
Queſtenberg (zu Dctavio). 
Und zwifchen beyven, der erfahrne Rath. 
Artavio (Queftenbergen an jene vorftellend). 
Den Rammerherrn und Kriegsrath Queftenberg, 
Den Veberbringer Fatjerliher Befehle, 
100 Der Soldaten großen Gönner und Patron 
Berehren wir in diefem würdigen Galte. 
(allgemeines Stillfchweigen.) 
Zllo (nähert fich Dueftenbergen). 
Es ift das erjtemal nicht, Herr Minifter, 
Daß Sie im Lager uns die Ehr’ erweijen. 

85 0:91: Dueftenberg. In fein — er bildet.) fehlt in Et, ebenjo urfprüng- 
ih in w, dann von Schiller eingefchrieben. — 9: Weltzerftörend] Weltzerftöhrend 
ABED (A jhreibt einzelne Male ftöhren, zerftöhren.) — R—%: Und fiehe da! — 
Graf Iſolan] fehlt in Etm. — 4-9: Nun da haben wir — Kriegeshandwerf.] 

Mich erfreut’S mit einem 
Berdienten Mann Bekanntſchaft zu erneuern. 5 un 
— Sieh! fieh! Da hätten wir ja glei die Summa | 
Des ganzen Kriegeshandwerfs vor den Augen. Etumw (dann corr. w). 
5a: (Buttlern und Iſolani präfentirend)] An Queftenbergen, Buttlern und 
Iſolani präfentivend:) tom (corr. w). — %: Stärke, Freund, und Schnelligfeit.] 


Stärke und Geſchwindigkeit. kt v w (corr. w). — 9: der erfahrne Nath.] die er- 
fahrne Klugheit. kt vw (damı corr. w). 
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Die Piccolomini. 1. Aufzug. 2. Auftritt. V. 84—129. 


Queftenberg. 
Schon einmal jah ich mich vor diefen Fahnen. 
| Illo. 
105 Und wiſſen Sie, mo das geweſen iſt? 
Zu Znaim war's, in Mähren, wo Sie Sich 
Von Kaiſers wegen eingeſtellt, den Herzog 
Um Uebernahm' des Regiments zu flehen. 
LZnueſtenberg. 
Zu flehn, Herr General? So weit ging weder 
110 Mein Auftrag, daß ich wüßte, noch mein Eifer. 
3lle. 
Nun! Ihn zu zwingen, wenn Sie wollen. ch 
Erinnre mich's recht gut — Graf Tilly war 
Am Lech aufs Haupt geſchlagen — offen ftand 
Das Baierland dem Feind — nichts hielt ihn auf, 
Us Bis in das Herz von Deftreich vorzudringen. 
| Damals erichienen Sie und Wervenberg 
Bor unjerm Herrn, mit Bitten in ihn ftürmend, 
Und mit der Ffaiferlihen Ungnad drohend, 
Wenn ſich der Fürft des Jammers nicht erbarme. 
Sfolani (tritt dazu). 
120 Sa, ja! s iſt zu begreifen, Herr Miniſter, 
| Warum Sie Sich bey Ihrem heut’gen Auftrag 
An jenen alten juſt nicht gern erinnern. 
Aueſtenberg. 
Wie ſollt' ich nicht! Iſt zwiſchen beyden doch 
Kein Widerſpruch! Damalen galt es, Böhmen 
125 Aus Feindes Hand zu reißen, heute joll ich's 
Befreyn von feinen Freunden und Beſchützern. 
Illo. 
Ein ſchönes Amt! Nachdem wir dieſes Böhmen, 
Mit unſerm Blut, dem Sachſen abgefochten; 
Wil man zum Dank uns aus dem Lande werfen, 


125—126: joll ich's — Beihütern] bin ich 
Geſchickt, das unglücjelge Land von feinen 


Bertheidigern und Freunden zu erlöjen. Eiw (corr. w). 
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70 Ä | Wallenftein. 


Aueſtenberg. 
130 Wenn es nicht bloß ein Elend mit dem andern 
Vertauſcht jol haben, muß das arme Land 
Bon Freund und Feindes Geißel gleich befreyt feyn. | 
Ile. | 
Ei was! Es war ein gutes Jahr, der Bauer kann — 
Schon wieder geben. 





QAueſtenberg. 
Ja, wenn Sie von Heerden 
135 Und Weideplätzen reden, Herr Feldmarſchall — 
Ifolani. 
Der Krieg ernährt den Krieg. Geh'n Bauern drauf, 
Ei, jo gewinnt der Kaijer mehr Soldaten. 
Quefienberg. 
Und wird um jo viel Unterthbanen ärmer! 
3folani. | | 
Pah! Seine Unterthanen find wir alle! 2” 4 
} Aueſtenberg. 86 
140 Mit Unterſchied, Herr Graf! Die einen füllen | j 
Mit nützlicher Gejchäftigkeit den Beutel, 3 
Und andre wiffen nur ihn brav zu leeren. 
Der Degen hat den Kaiſer arm gemacht ; 
Der Plug iſt's, der ihn wieder jtärfen muß. 
Auttler. 
145 Der Kaijer wär’ nicht arm, wenn nit jo viel 
— Blutigel faugten an dem Mark des Landes. 
Sfolani. 
So arg fann’3 auch nicht jeyn. Sch ſehe ja, 
(indem er fich vor ihn hinjtellt und feinen Anzug mujtert) 
Es ift noch lang nicht alles Gold gemünzt. 
Aueftenberg 
Gottlob! Noch etwas mweniges hat man 
150 ©eflüchtet — vor den Fingern der Kroaten. 


130: es] er mw (e8 w). — bloß] blos BEDFR — 131: das arme Land] der 
arme Landmann Ew (corr. w). — 136: Gehen Bauren mw. — 138: wird] mir t. — 
144 a — 146: Buttler. Der Kaifer — des Landes] fehlt in Et, geftrichen w, wieber- 
hergeftellt w. | 
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3llo. 
Da! der Slawata und der Martiniß, 
Auf die der Kaijer, allen guten Böhmen 
Zum Aergerniſſe, Gnadengaben häuft — 
Die fih vom Naube der vertriebnen Bürger mäften — 
155 Die von der allgemeinen Fäulniß wachſen, 
Allein im öffentlihen Unglüd ärnten — | 
Mit Föniglihem Prunk dem Schmerz des Landes 
Hohn ſprechen — die und ihres Gleichen laßt 
Den Krieg bezahlen, den verderblichen, 
160 Den fie allein doch angezündet haben. 
Suttler. 
Und dieje Landſchmarutzer, die die Füße 
Beitändig unterm Tiſch des Kaifers haben, 
Nah allen Benefizen hungrig fchnappen, 
Die wollen dem Solvaten, der vor'm Feind Yiegt, 
165 Das Brod vorjchneiden und die Nechnung ftreichen. 
3folani. 
Mein Lebtag den?’ ich dran, wie ich nach Wien 
Vor fieben Jahren fam, um die Nemonte 
Für unsre NRegimenter zu betreiben, 
Wie fie von einer Ante camera 
170 Zur andern mich herumgeſchleppt, mich unter 
Den Schranzen ftehen laſſen, ftundenlang, 
Als wär’ ih da, ums Gnadenbrot zu betteln. 
Zulegt — da ſchickten fie mir einen Kapuziner, 
Ich dacht’, es wär’ um meiner Sünden willen! 
175 Nein doch, das war der Mann, mit dem 


10a: Illo.) Buttler. t. — 351: Da! der] Da den 8. — und der] und 
den 8. — 12-153; Auf die — Onadengaben häuft] ausgeftrichen in t. — 155: 
Die — wachſen)] geftrihen w, miederhergeftellt w. — 156: ärnten] M jchreibt 
ernten, Ernte 2c. — 158: ihres Gleichen] Fhresgleihen M. — 161: Landſchmarutzer)] 
Landihmaruzer BCDFK. — 182: haben,] haben, 
Wie freche Fliegen fih auf jeden Honig jegen, Ew (getilgt w). 
164: porm] vor dem fw (core. w). — 1550 -207: Sfolani. Mein Lebtag — 
diefe Fahnen.] fehlt in t. — 169: Ante camera] Antecamera EM. — 12; Gnaden- 
brot] Gnadenbrod EDFM. — 14: Sünden] Sünde DF K. 
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. Sch um die Neiterpferde follte handeln. 
Sch mußt’ auch abziehn, unverrichteter Ding. 
Der Fürft nachher verjchaffte mir in drey Tagen, 
Was ih zu Wien in dreyßig nicht erlangte. 
MMAueſtenberg. 
180 Ja, ja! Der Poſten fand ſich in der Rechnung, 
Ich weiß, wir haben noch daran zu zahlen. 
Illo. 
Es iſt der Krieg ein roh, gewaltſam Handwerk. 
Man kommt nicht aus mit ſanften Mitteln, alles 
Läßt ſich nicht Schonen. Wollte man's erpaſſen, 
185 Bis fie zu Wien aus vier und zwanzig Uebeln 
Das fleinjte ausgewählt, man paßte lange! 
— Friſch mitten durchgegriffen, das ift beſſer! 
Reiß dann, was mag! — Die Menſchen, in der Regel, 
Verſtehen fih aufs Fliden und aufs Stüdeln, 
190 Und finden fih in ein verhaßtes Müfjen 
Weit beſſer, als in eine bittre Wahl. 
| Queſtenberg. 
Ja, das iſt wahr! Die Wahl ſpart uns der Fürſt. 
Illo. 
Der Fürſt trägt Vaterſorge für die Truppen, 
Wir ſehen, wie's der Kaiſer mit uns meynt. 
Aueftenberg. 
195 Für jeden Stand hat er ein gleiches Herz, 
Und kann den einen nicht dem andern opfern. 
Sfolani. 
Drum ftößt er uns zum Raubthier in die Wülte, 
Um feine theuren Schaafe zu behüten. 
Aueſtenberg (mit Hohn). 
Herr Graf! Dies Gleihniß mahen Sie — nidt id. 


186; Yange!] lange: 


Das Schlimmfte immer ift, daß (das w) man juft fühlt: Em (getilgt w). 
189: Stückeln] Stickeln k. — 1224: Illo] Buttler w (core, w). — 18: Schaafe] 


Schafe KM. — 19a: Zllo] Buttler Em (corr. w). 
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Die Piccolomini. 1. Aufzug. 2. Auftritt. V. 176—210. 73 


Illo. 
200 Doch wären wir, wofür der Hof uns nimmt, 
Gefährlich war's, die Freyheit uns zu geben. 
QAueſtenberg (mit Ernſt). 
Genommen iſt die Freyheit, nicht gegeben, 
Drum thut es Noth, den Zaum ihr anzulegen. 


alle. 
Ein wildes Pferd erwarte man zu finden. 
Queflenberg. 
205 Ein beſſ'rer Reiter wird’s bejänftigen. 
Illo. 
Es trägt den Einen nur, der es gezähmt. 
Queſtenberg. 
er! e3 gezähmt, jo folgt es einem Kinde. 
Illo. 
Das Kind, ich weiß, hat man ihm ſchon gefunden. 
Lueſtenberg. 
Sie kümmre nur die Pflicht und nicht der Name. 
Suttler 90 


(der jich bisher mit Piccolomini jeitwärts gehalten, doch mit fichtbarem Antheil 
an dem Geſpräch, tritt näher). 
210 Herr Präſident! Dem Kaijer fteht in } Amiipland 


200; (In mw ift ein Blatt beigeheftet, worauf ſich die Verſe 200—317 zum Theil 
in der emdgiltigen Redaktion (209—257), zum Theil im Entwurf (200—208, 
258— 317) befinden und defjen urjprünglichen Tert wir mit wi, die Correcturen ıc. 
Schillers mit w! bezeichnen.) — 203 —257: Ilhlo. Ein wildes — diefe Fahnen.] 
fehlt in f. — 28 a—208: Illo. Ein wildes — gefunden.] getilgt w, wiederher- 
geftellt w. — 205: Wild macht e8 nur der dejperate Reiter. wi, Ein bef’rer — 
befänftigen. wwi. — 206; Und nur den Einen trägt e8, der es zähmte. wi, Es 
trägt den Einen nur, der es gezähmt. w. — 20a: Sllo] Buttlermw, Illo wi, 
Iſolan (höhniſch lachend) wi. — 208: Dieß Kind ift ihres Kaifers Sohn, Herr 
Oberft. w, Das Kind, ich weiß, hat man ihm ſchon gefunden. wi, Das Kind 

At ihres Kaifers Sohn w! (dann getilgt). — 209: Name.] Nahme. 
So, 
Der Nahme macht die Pflichten jchwer und leicht. 
Queſtenberg. 
die ſchwere Pflicht iſt wie die leichte heilig. wi (getilgt wi). 
209 a; Geſpräch] Geſpräche M. 
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Ein ftattlih Kriegsvolf da, es Fantoniren 

In diefem Königreich wohl dreygigtaufend, 
Wohl fechzehntaufend Mann in Schlefien; 

Zehn Negimenter ftehn am Weſerſtrom, 

215 Am Rhein und Main; in Schwaben bieten ſechs, 
In Baiern zwölf den Schwedilchen die Spike. 
Nicht zu gedenken der Befagungen, 

Die an der Grenz’ die feiten Plätze ſchirmen. 
AN dieſes Volk gehorcht Friedländischen 

220 Hauptleuten. Die's befehligen ſind alle 
Sn Eine Schul’ gegangen, Eine Milch 
Hat fie ernährt, Ein Herz belebt fie alle. 
Fremdlinge ftehn fie da auf diefem Boden, 
Der Dienjt allein ift ihnen Haus und Heimat. 

225 Sie treibt der Eifer nicht für's Vaterland, 
Denn Taufjende, wie mich, gebahr die Fremde 
Nicht für den Kaiſer, wohl die Hälfte Fam 
Aus fremdem Dienſt feloflüchtig und herüber, 
Gleichgültig, unter'm Doppeladler fechtend, 

230 Wie unterm Löwen und den Lilien. 

Doch Alle führt an gleich gewalt’gem Zügel 
Ein Einziger, durch gleiche Lieb’ und Furcht 
Zu Einem Volke fie zufammen bindend. 
Und wie des Blitzes Funke ficher, ſchnell, 

235 Geleitet an der Wetteritange, läuft, 

Herrſcht fein Befehl vom Iegten fernen Poſten, 
Der an die Dünen branden hört den Belt, 
Der in der Etſch fruchtbare Thäler fieht, 


211: fantoniven] cantonnieren M. — 216: Baiern] M jchreibt überall Bayern. 
— 224: Heimat] Heimat M. — 30: Lilien] Lilien. - 
Nicht für den Pabft, viele taujende find drunter 
Die ihm von Herzen abgejagt wie ich. wi (getilgt w}). 
233: zufammen bindend] zufammenbindend BEDFHEN. — 235-236; läuft — 
Poften] läuft, » 
Durchdringt jein Will, der herrjchende [corr.: herrſchender Befehl] das Ganze. 
Es regt in diefem weit zerftreuten Körper 
Nur ein Gedanke fih, vom fernen Poften, wi, corr. wi. 
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Die Piccolomini. 1. Aufzug. 2. Auftritt. V. 211—261. 


Bis zu der Wache, die ihr Schilderhaus 
240 Hat aufgerichtet an der Kaiferburg. 


Aueſtenberg. 
Was iſt der langen Rede kurzer Sinn? 


BSuttler. 
Dat der. Reipect, die Neigung, das Bertraun, 
Das und dem Friedland unterwürfig macht, 
Nicht auf den eriten beten fich verpflanzt, 
245 Den uns der Hof aus Wien berüberjendet. 
Uns ift in treuem Angedenken noch, 
Wie das Kommando Fam in Friedland’3 Hände. 
War's etwa Faijerlihe Majeftät,. 
Die ein gemachtes Heer ihm übergab, 
250 Den Führer nur gefucht zu ihren Truppen? 
— Noch gar nicht war das Heer. Erſchaffen erit 
Mußt' es der Friedland, er empfing es nicht, 
Er gab’3 dem Kaijer! Von dem Kaijer nicht 
Erhielten wir den Wallenftein zum Feldherrn. 
255 Sp iſt e8 nicht, jo nicht! Vom Wallenjtein 
Erhielten wir den Kaijer erit zum Herrn, 
Er knüpft uns, er allein, an diefe Fahnen. 


Octavio (tritt dazwiſchen). 
Es iſt nur zur Erinnerung, Herr Kriegsrath, 
Daß Sie im Lager ſind und unter Kriegern. — 
260 Die Kühnheit macht, die Freyheit den Soldaten. — 
Vermöcht' er keck zu handeln, dürft' er nicht 


75 


245: der Hof] die unſichtbare Majeftät | Nach Staatsraiſon wi, corr. wi, — 
249: untergeben wi, übergab w1. — 254: zum General den Herzog wi, den Wallen- 
ftein zum Feldheren. wi, — 255: General wi, Wallenftein wi. — 235% Fahnen.] 


Fahnen. 


Piccolomini 


(nach einem allgemeinen Stilljehweigen, worinn Queftenberg fein Erftaunen, die 


andern ihre Zufriedenheit bliden lafjen). 
Es ift nur Queftenberg, damit einmal 
Des Lagers freie Sitte Sie erproben. wi, getilgt wi. 
260; Die Freiheit macht, das Selbtgefühl den Krieger. w!. 
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Keck reden auch? — Eins geht ins andre drein. — 
Die Kühnheit dieſes würd'gen Officiers, 
(auf Buttlern zeigend) 





Die jetzt in ihrem Ziel ſich nur vergriff, 
265 Erhielt, wo nichts als Kühnheit retten konnte, E 
Bei einem furchtbarn Aufſtand der Bejagung, | 3 


Dem Kaifer feine Hauptitadt Prag. 
(man hört von fern eine Kriegsmuſik.) 
3llo. 
Das find fie! 
Die Wachen falutiren — Dies Signal 
- Bedeutet uns, die Fürſtin jey herein. 





Octavio (zu Queftenberg). 
970 So ift aud mein Sohn Mar zurüd. Er hat fie 
Aus Kärnthen abgeholt und hergeleitet. 

3folani (u Io). 
Gehn wir zufammen hin, fie zu begrüßen? 

| 3lto. 0 

Wohl! Laßt ung gehen. Oberſt Buttler, kommt! | 

| (zum Octavio) 4 
Erinnert euch, daß wir vor Mittag noch 

275 Mit diefem Herrn beym Füriten und begegnen. 
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263; würd'gen Officiers] tapfern wi. — 264: angreift wi. — 236%; Das find 4 
fiel] Da find fiel t. — 267-268: Dem Kaifer — Signal] | 

Die erfte Veftung feines Reichs dem Kaifer. 
(Man Hört von Fern ein Freudengeſchrei, von einer Friegerifchen Muſik begleitet.) 1 

Das find fiel Sie find angelangt! Dieß Jauchzen wi. 
267a: Illo] fehlt wi (eingefehrieben wi), — 269a: (zu] Gum DER — E 
269 a—271: Dctavio — hergeleitet.] fehlt wi. — la; Iſolani (zu Illo)) J 
JIſolani (zu Illo und Buttler) wi, Octavio wi, — 273: Oberſt] Obriſt 
DER. — 73; 4 

— — — — Oberſt Buttler, kommt! 

Eur Regiment habt ihr mit tapfrer Zunge 

Sp gut verdient als mit dem tapfern Schwert. wi (getilgt wi). 
274: daß noch vor Mittag wir wi (corr, wi). 











Die Piccolomini. 1. Aufzug. 2. u. 3. Auftritt. V. 262—283. —97 


Dritter Auftritt. 
Octavio und Queſtenberg die zurückbleiben. 


QAueſtenberg. 
(mit Zeichen des Erſtaunens) 
Was hab' ich hören müſſen, Genralleutnant! 
Welch zügelloſer Trotz! Was für Begriffe! 
— Wenn dieſer Geiſt der allgemeine iſt — 
Artavio. 

Drey Biertel der Armee vernahmen Sie, 

Aueſtenberg. 

280 Weh uns! Wo dann ein zweytes Heer gleich finden, 
Um dieſes zu bewachen! — Dieſer Illo, fürcht' ich, 
Denkt noch viel ſchlimmer als er ſpricht. Auch dieſer Buttler 
Kann ſeine böſe Meynung nicht verbergen. 


276; Genralleutnant] Generalleutnant CE, Generallieutenant DER. — 281: zu 
bewachen] zu bewahren EDFR. — Diefer Flo] Diefer Buttler, t. — 281-282; 
fürcht' ih — diefer Buttler] fehlt in t. — 232-284: Denkt — nichts weiter!] 

Denkt noch viel ſchlimmer als er fpricht. 
Piccolomini. 
Er iſt 
Die — Hand des Fürſten, den er ſelbſt 
Zum Werkzeug brauchet einer alten Rache, 
Die Oſtreich unverfühnlich er gejhworen. 
Berbrehens halber von dem Heer gejagt, 
Schon vor dem Kriege, fand er einen Freund 
Im Fürften, der ihn aufnahm und erhöhte 
Und Troß dem. Kaijer beut mit folhem Diener. 
Queſtenberg. 
Auch dieſen kleinen Buttler nagt die Wut. 
Piccolomini. 
Wenns nicht vielleicht Empfindlichkeit nur iſt. wi. — 
28283: als er ſpricht — verbergen.] 
— — — — als er ſpricht. 
| Dctavio, 
Er ift 
Des Fürften Bufenfreund, fein erftes Werkzeug. 
Oueftenberg. 
Auch diefer Buttler fan den Grimm 
Ins Herzens böſe Meinung nicht verbergen. w (corr. w). 





18 Ber Wallenftein. 


Artavio. 
Empfindlichfeit — gereizter Stolz — nichts weiter! — 
285 Diefen Buttler geb’ ich noch nicht auf, ich weiß, 
Wie dieſer böje Geift zu bannen ift. 
Queflenberg 
(voll Unruh auf und abgehend) 
Nein! das ift ſchlimmer, o! viel jchlimmer, Freund! 
Als wir’s in Wien uns hatten träumen laffen. 
Wir ſahen's nur mit Höflingsaugen an, 
29 Die von dem Glanz des Throns geblendet waren; 
Den Feldherrn hatten wir noch nicht gejehn, 
Den allvermögenden, in feinem Lager, 
Hier iſt's ganz anders! | 
Hier ift fein Kaifer mehr. Der Fürft it Kaifer! : 
295 Der Gang, den ich an Ihrer Seite jet | 
Durch's Lager that, ſchlägt meine Hoffnung nieder. 
Octavio. 
Sie ſeh'n nun ſelbſt, welch ein gefährlich Amt 
Es iſt, das Sie vom Hof mir überbrachten — 
Wie mißlich die Perſon, die ich hier ſpiele. 
300 Der leiſeſte Verdacht des Generals, 


285: Dieſen Buttler] Den Treuen wi, Den Buttler wi. — 286: Die Formel, 
diefen Dämon zu beſchwören. wi, Eine Formel, diefen böfen Geift zu bannen wi 
(dann nochmals in die jetige Form corrigirt), — 28728: Queftenberg — 
nieder.] 

Dueftenberg. | 

Nein! Das ift Schlimmer, o viel jchlimmer Freund 

Als wird erwartet hatten, wir in Wien! 

Wir jahens nur mit Höflings Augen an, 

Uns biendete des Thrones naher Ölanz 

Des heilig feftgegründeten, als wir 

Berechneten die Kühnheit des Vaſallen. 

Den Feldherrn hatten wir noch nicht gejehn 

Im Mittelpunkt der Macht. Hier iſts ganz anders 

Hier ift fein Kaifer mehr, der Fürſt ift Kaifer. 

Der Gang, den Sie durchs Lager heut mich führten, 

Raubt meine Hofnung mir, mit der ich kam. wi, 
(Die Berfe: "Uns blendete — Bafallen’ getilgt w!.) — 29: jehen w. — ein ge- 
fährlich] hoch bedenklich wi, ein bedenklich wi. 
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| Er würde Freyheit mir und Leben koſten, 
| Und fein verwegenes Beginnen nur 
| Beichleunigen. 
— QAueſtenberg. 
| Wo war die Ueberlegung, 
| Als wir dem Raſenden das Schwert vertraut, 
305 Und jolche Macht gelegt in folde Hand! 
Zu ftark für diejes jchlimmverwahrte Herz 
War die Berfuhung! Hätte fie doch ſelbſt 
Dem bejjern Mann gefährlich werden müfjen! 
Er wird fich mweigern, jag’ ich Ihnen, 
310 Der Eaiferlihen Drdre zu gehorchen. — 
Er kann's und wird's. — Sein unbeftrafter Troß 
Wird unjre Ohnmacht Ihimpflich offenbaren. 
Artavio, 
Und glauben Sie, daß er Gemahlin, Tochter, 
Umfonft hieher in3 Lager fommen ließ, 
315 Gerade jetzt, da wir zum Krieg uns rüften? 
Daß er die legten Pfänder feiner Treu . 
Aus Kaijers Landen führt, das deutet ung 
Auf einen nahen Ausbruch der Empörung. 


302-317: Und fein verwegenes — das deutet ung] 
Und Flügel leihn dem frevelnden Beginnen, 
Queftenberg. 
Wo war die Überlegung hingeflohn, 
ALS wir dem Mächtigen die Macht verliehn? 
Zu ftarf für diefes ſchlimmverwahrte Herz 
War die Berfuhung, Zwiejpalt [doch felbft wi] hätte fie 
Auch in des beffern Mannes Bruft entzündet. 
— Er wird, ich ſags, fich mweigern zu gehorchen, 
Er fanns und wirds, fein unbeftrafter Troß 
Wird unfre Ohnmacht ſchädlich offenbaren. 
Piccolomini, 
Und glauben Sie, daß er Gemahlin, Tochter, 
Umfonft hieher berufen, eben jett? 
Daß er der Treue letzte Unterpfänder 
Bieht aus des Kaifers Hand, verfüindet ung wi, 
306-308; Zu ſtark — werden miüffen!] fehlt in Et, geftiichen w, wiederher- 
geftellt w. 








80 Wallenſtein. 


QAueſtenberg. 
Weh uns! und wie dem Ungewitter ſtehn, 
320 Das drohend uns umzieht von allen Enden? 
Der Reichsfeind an den Grenzen, Meiſter ſchon 
Vom Donauſtrom, ſtets weiter um ſich greifend — 
Im innern Land des Aufruhrs Feuerglocke — 
Der Bauer in Waffen — alle Stände ſchwürig — 
325 Und die Armee, von der wir Hülf erwarten, 
Berführt, verwildert, aller Zucht entmohnt — 
Bon Staat, von ihrem Kaijer Losgerifien, 
Dom Schwindelnden die ſchwindelnde geführt, 
Ein furchtbar Werkzeug, dem vermwegenften | 96 
330 Der Menſchen blind gehorchend hingegeben — 
Octavio. 
Verzagen wir auch nicht zu früh, mein Freund! 
Stets iſt die Sprache kecker als die That, 
Und mancher, der in blindem Eifer jetzt 
Zu jedem Aeußerſten entſchloſſen ſcheint, 
335 Findet unerwartet in der Bruſt ein Herz, 
Sprit man des Freveld wahren Namen aus. 
Zudem — ganz unvertheidigt find wir nicht. 
Graf Altringer und Gallas, wiſſen Sie, 
Erhalten in der Pflicht ihr Tleines Heer — 
340 Verftärfen es noch täglid. — Ueberraſchen 
Kann er uns nit, Sie wiſſen, daß ich ihn 
Mit meinen Horchern rings umgeben habe; 
Vom Eleinften Schritt erhalt’ ih Wiſſenſchaft 
Sogleich — ja, mir entdedt’3 jein eigner Mund. 
QAueſtenberg. 
345 Ganz unbegreiflich iſt's, daß er den Feind nicht merkt 
An feiner Seite, 
Octavio. 
Denken Sie nicht etwa, 
320: umzieht] umgiebt k. — 34: ſchwürig] ſchwierig EM. — 38: Vom Schwin- 


delnden — geführt] fehlt in t, geftrichen w, wieberhergeftellt w. — 335: Findet] 
Find't CDFKM. 
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Daß ich durch Lügenkünſte, gleißneriiche 

Gefälligfeit in feine Gunft mich ftahl, 

Durch Heuchelmorte jein Vertrauen nähre. 
350 Befiehlt mir gleich die Klugheit und die Pflicht, 
Die ih dem Reich, dem Kaifer ſchuldig bin, 

Daß ich mein wahres Herz vor ihm verberge, 

Ein Br hab’ ich niemals ihm geheuchelt! 


Aucftenberg. 
Es ift des Himmels ſichtbarliche Fügung. 
Artavio. 

355 Sch weiß nicht, was es iſt — was ihn an mid 
Und meinen Sohn jo mächtig zieht und Fettet. 
Wir waren immer Freunde, Waffenbrüder; 
Gewohnheit, gleichgetheilte Abentheuer 
Verbanden uns ſchon frühe — doc ich weiß 

360 Den Tag zu nennen, wo mit einem Mal 
Sein Herz mir aufging, jein Vertrauen wuchs. 
Es war der Morgen vor der Lügner Schlacht — 
Mich trieb ein böjer Traum, ihn aufzuſuchen, 
Ein ander Pferd zur Schlaht ihm anzubieten. 

365 Fern von den Zelten, unter einem Baum 
Fand ich ihn eingejchlafen. Als ich ihn 
Ermwedte, mein Bedenken ihm erzählte, 

Sah er mich lange ftaunend an; drauf fiel er 
Mir um den Hals, und zeigte eine Rührung, 

- 370 Wie jener Heine Dienft fie gar nicht werth mar. 

Seit jenem Tag verfolgt mich fein Vertrauen 

In —— Maaß, als ihn das meine flieht. 


Queftenberg. 
Sie ziehen Ihren Sohn doch in's Geheimniß? 





3a— 72a; Detavio. Ich weiß niht — meine flieht. Octavio.] fehlt int. 
— 358; Abentheuer] KW jchreiben überall Abenteuer. — 361: wuchs)] ſich 
Mit jedem Tage wachſend an mich ſchloß. kw. 
392-372: Es war der Morgen — meine flieht.] fehlte w, beigefehrieben w. — 
372: Maaf] M jchreibt Maß. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. XI. 6 





82 Wallenftein. 


Octavio. . 
Kein! 





Aueftenberg. | 
Wie? auch warnen wollen Sie ihn nicht, | $ 
375 In melcher ſchlimmen Hand er fich befinde? ; 
| Octavio. 
Ich muß ihn ſeiner Unſchuld anvertrauen. 
Verſtellung iſt der offnen Seele fremd, 
Unwiſſenheit allein kann ihm die Geiſtesfreyheit 
Bewahren, die den Herzog ſicher macht. i 
Aueftenberg (beforglic). 
380 Mein würd’ger Freund! Ich hab’ die befte Meynung 
Bom Oberſt Piccolomini — doch — wenn — N 
Bedenken Sie — 
Artavio. 
Sch muß es darauf wagen — Still! Da kommt er. 


Vierter Auftritt. 


Mar Piccolomini. DOctavio Piccolomini, Queſtenberg. 


aa a nn na du nd a un 


Mar. 

Da ift er ja gleich ſelbſt. Willkommen, Vater! ; 

(er umarmt ihn. Wie er fich ummendet, bemerkt er Quejtenberg und tritt Falt 
zurüd.) | 

385 Beichäftigt, mie ich ſeh? Ich will nicht ftören. 


Drtavio. 99 
Wie, Mar? Sieh diefen Gaft doch näher an. | | 
Aufmerkſamkeit verdient ein alter Freund; 
Ehrfurcht gebührt dem Boten deines Kaifers. 
Mar (troden). 
Bon Queftenberg! Willlommen, wenn was Gutes 
390 Ins Hauptquartier Sie herführt. 





374; auch warnen — ihn nicht,] Er ift des Kaifers (Herzogs w) Liebling, hängt 
An ihm mit leidenjchaftlicher Verehrung, 
Und feine Warnung wollen Sie ihm geben, Tw (dann corr. w). 
378; kann ihm] kann ihm. | Den unbefangnen Sinn ftp mw (damm core. w). — 


385; ſah] jehe k. 
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4 Queftenberg (hat feine Hand gefaßt). 
h Ziehen Sie 
Die Hand nicht weg, Graf Piccolomini, 

Ich fafje fie nicht bloß von Meinetwegen, 
Und nichts Gemeines will ich damit jagen. 
(Beyde Hände faflend) 

Octavio — Mar Piccolomini! 

395 Heilbringend, vorbedeutungsvolle Namen! 

Nie wird das Glück von Defterreich fich menden, 

Sp lang zwey ſolche Sterne, jegenreich 
Und ſchützend, leuchten über jeinen Heeren. 
F Max. 

| Sie fallen aus der Rolle, Herr Minifter, 

400 Nicht Lobenswegen ſind Sie hier, ich weiß, 
Sie find geſchickt, zu tadeln und zu ſchelten — 
J | Ich will voraus nichts haben vor den andern. 
4 | | Octavio (u Mar). 100 
J Er kommt vom Hofe, wo man mit dem Herzog 
Nicht ganz fo wohl zufrieden iſt, als hier. 

J Mar. 

405 Was giebt's aufs neu denn an ihm auszuſtellen? 

Daß er für fi) allein beſchließt, was er 

Alllein verfteht? Wohl! daran thut er recht, 

Und wird’3 dabey auch fein Verbleiben haben. — 


J. 392; bloß] K fchreibt überall blos. — 3%: Namen!] Nahmen, JDer Klugheit 
J heilig und der Rittertugend. w (dann getilgt w). — 400: Lobenswegen] Lobens 
J wegen M. — 404: als hier.] als hier. 
Mar Piccolomini, 
So? Hat er8 abermals nicht recht gemacht? 
Wir jollen wieder ausgejcholten werden, 
. Gott weiß, es Hört der Krieg, und nimmer auf,- 
Gönnt auch zu Winterzeit der Feind uns Ruh 
So haben wird mit Kaifern und Miniftern, 
b. QDueftenberg. 
J Betrübt genug, daß man vom Kaiſer hier 
J Als wie von einem Feind muß ſprechen hören mw (getilgt w). 
407: Wohl! daran thut er recht,] Herr, daran thut er recht, Em (core. w), Herr, 
daran thut er wohl u. — 408: Berbleiben] Bewenden u. 
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Er iſt nun einmal nicht gemacht, nach andern 
410 Geſchmeidig ſich zu fügen und zu wenden, 

Es geht ihm wider die Natur, er kann's nicht. 

Geworden iſt ihm eine Herrſcherſeele, 

Und iſt geſtellt auf einen Herrſcherplatz. 

Wohl uns, daß es ſo iſt! Es können ſich 
415 Nur wenige regieren, den Verſtand 

Verſtändig brauchen — Wohl dem Ganzen, findet 

Sich einmal einer, der ein Mittelpunkt 

Für viele tauſend wird, ein Halt; — ſich hinſtellt 

Wie eine feſte Säul', an die man ſich | 
420 Mit Luft mag jchließen und mit: Züverficht. 

So einer iſt der Wallenjtein, und taugte 

Dem Hof ein Andrer befjer — der Armee 

Frommt nur ein Solder. 


Auecftenberg. 
Der Armee! Sa wohl! 
Mar. | 101 


Und eine Luft iſt's, wie er alles wedt 

425 Und ſtärkt und neu belebt um fich herum, 
Wie jede Kraft fich ausfpricht, jede Gabe 
Gleich deutlicher jich wird in feiner Nähe! 
Jedwedem zieht er jeine Kraft hervor, 

Die eigenthümliche, und zieht fie groß, 

430 Läßt jeden ganz das bleiben, was er ift, 
Er wacht nur drüber, daß er’3 immer jey 
Am rechten Drt; fo weiß er aller Menfchen 
Vermögen zu dem feinigen zu machen. 

.Aueltenberg. 
Mer fpricht ihm ab, daß er die Menjchen Tenne, | 

435 Sie zu gebrauchen wiſſe! Ueber'm Herrſcher | 
Vergißt er nur den Diener ganz und gar, 
ALS wär! mit feiner Würd’ er ſchon gebohren. 

418: Halt] Held u. — 419: Säul] Säule fuw. — 43048: Mar. Und eine 


Luft — flach ift] fehlt in Et (ebenjo urjprünglich in w, und ift dann auf einem be= 
jondern Blatt von der Hand Charlottens beigefügt). — 435: Übern w. 
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. Mar. 
He er/3 denn nicht? Mit jeder Kraft dazu 
Iſt er's, und mit der Kraft noch obendrein, 
440 Buchſtäblich zu vollitreden die Natur, 
2 Dem Herrſchtalent den Herrſchplatz zu erobern. 
Aueſtenberg. 
So kommt's zuletzt auf feine Großmuth an, 
Wie viel wir überall noch gelten ſollen! 
Mar. 102 
Der jeltne Mann will jeltenes Bertrauen, 
5 Gebt ihm den Raum, das Ziel wird Er fich ſetzen. 
Aueftenberg. 










— 


3— 


—— 
Br. 


= Die Proben geben’3. 

u. Mar. 

Sa! jo find fiel Schredt 

Sie alles gleih, was eine Tiefe hat; 

Sit Sr nirgends wohl, als wo's recht flach ift. 

Be Artavio (zu Uueftenberg). 

% Ergeben Sie Sich nur in gutem, Freund! 
60 Mit dem da werden Sie nicht fertig. 

EB: Mar. 

Da rufen fie den Geift an in der Noth, 

Und grauet ihnen gleich, wenn er fich zeigt. 

2 Das Ungemeine fol, das Höchfte felbit 
Geſchehn wie das Alltäglihe. Im Felde 

gr Da dringt die Gegenwart — Berjönliches 

Muß bereichen, eignes Auge jehn. Es braucht 

Der Feldherr jedes Große der Natur, 

So goönne man ihm auch, in ihren großen 

Verhältniſſen zu leben. Das Drafel 

460 Sn feinem Innern, das Lebendige, — 

Nicht todte Bücher, alte Ordnungen, 

Nicht modrigte Papiere joll er fragen. 

482: zeigt] zeiget tu w (geigt w). — 454; Felde] Feld u. — 462: Nicht modrigte] 


Bermoderte w (corr. w). — modrigte] modrige h K. (Auf orthographiſche Abwei- 
chungen in h iſt keine Rückſicht genommen, da ſie, mit den bei a angemerkten 


465 


86 Wallenftein. 


Octavpio. 
Mein Sohn! Laß uns die alten, engen Ordnungen 
Gering nicht achten! Köſtlich unſchätzbare = * 
Gewichte ſind's, die der bedrängte Menſch 
An ſeiner Dränger raſchen Willen band; 
Denn immer war die Willkühr fürchterlich — 
Der Weg der Ordnung, ging er auch durch Krümmen, 
Er iſt kein Umweg. Grad aus geht des Blitzes, 


410 Geht des Kanonballs fürchterliher Pfad — 


Schnell, auf dem nächſten Wege, langt er an, 
Macht fich zermalmend Pla, um zu zermalmen. 
Mein Sohn! Die Straße, die der Menjch befährt, 
Worauf der Segen wandelt, dieſe folgt 


475 Der Flüffe Lauf, der Thäler freyen Krümmen, 


480 


Umgeht das Waizenfeld, den Rebenhügel, 
Des Eigenthums gemeßne Grenzen ehrend — 
So führt ſie ſpäter, ſicher doch zum Ziel. 
| Queftenberg. 
D! hören Sie den Bater — hören Sie 
Ihn, der ein Held ift und ein Mensch zugleich). 
Octavio. 
Das Kind des Lagers ſpricht aus dir, mein Sohn. 
Ein fünfzehnjähr'ger Krieg hat dich erzogen, 
— Du haft den Frieden nie geſehn! Es giebt 


zufammenfallend, der Redaction der Allgemeinen Zeitung zugejchrieben werden 
müſſen. Ebenſo bei andern, nicht von Schiller herausgegebenen Zeitjehriften.) — 
463—466; Mein Sohn! — band;] 

Laß uns die alten engen Ordnungen 

Gering nicht achten! Unfhätbare, theure 

Gewichte finds, die ſchwer bedrängt der Menſch 

| An feiner Dränger raſchen Willen hing, _w (corr. w). 

464: Köſtlich unſchätzbare] Unſchätzbare theure ktu. — 467: Willkühr] Willkür EM 
— 468-469: Der Weg — des Blitzes,] 

Der Ordnung Weg, gieng er durch Krümmen auch, 

Es iſt kein Umweg. Sohn. Gerad aus geht des Blitzes, w (corr, w). 
4: Worauf — folgt] fehlt w, eingejchrieben -w. — 477: Eigenthums gemeßne] 
Eigenthumes heilge iktuvw (in w nicht corrigirt, jo daß aljo Schiller die Aen- 
derung erft in der Drudcorrectur vorgenommen haben muß. W. Bollmer.). 
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Noch höhern Werth, mein Sohn, als kriegeriſchen, 
485 Im Kriege felber ift das lebte nicht der Krieg. 104 
N Die großen, fehnellen Thaten der Gewalt, 
Des Augenblids erjtaunensmwerthe Wunder, 
Die find es nicht, die das Beglücende, 
Das ruhig, mächtig Daurende erzeugen. 
40 In Haft und Eile bauet der Soldat, 
WVon Leinwand ſeine leichte Stadt, da wird 
Ein augenblidlih Braufen und Bewegen, 
Der Markt belebt fih, Straßen, Flüffe find 
3 Bededt mit Fracht, es rührt ſich das Gewerbe. 
® 49 Doch eines Morgens plöglich fiehet man | 
Die Zelte fallen, weiter rüct die Horde, 
Und ausgeftorben, wie ein Kirchhof, bleibt 
Der Ader, das zeritampfte Saatfeld Liegen, 
Und um des Sabre Aernte iſt's gethan. 
—J Mar. 
j 500 D! laß den Kaijer Friede machen, Vater! 
Den blutigen Lorbeer geb’ ich hin, mit Freuden, 
Fürs erjte Veilhen, das der März uns bringt, 
Das duftige Pfand der neuverjüngten Erde, 
| Octavio. 
Wie wird dir? Was bewegt dich ſo auf einmal? 
3 Mar. 
505 5 Ich bab’ den Frieden nie geſehn? — Sch hab’ ihn 
Gecſehen, alter Vater, eben komm’ ih — 
Seht eben davon her — e3 führte mich 
Der Weg durch Länder, wo der Krieg nicht hin | 105 
Gefommen — 0! das Leben, Vater, 


489: Daurende] Dauernde M, — 50: Wie auf einmal To bewegt? w (Was be- 
wegt dich jo auf einmal? w). — 58-511; Der Weg — Küſte nur] 
Der Weg durch Länder, wo der Krieg nit war — 
Wo's lebte in den Dörfern, in den Höfen, 
Wo auf den Straßen warmgekleidet Menjchen 
Uns luſtig grüßten, aus den Fenftern ruhig 
Sich Köpfe ftredten über uns ſich wundernd. 
Das war uns allen etwas ſeltſam Neues! 





88 Wallenſtein. 


510 Hat Reize, die wir nie gekannt. — Wir haben 
Des ſchönen Lebens öde Küſte nur 
Wie ein umirrend Räubervolk befahren, 
Das in jein dumpfig enges Echiff gepreßt, 
Im wüſten Meer mit wüſten Sitten hauſt, 
515 Vom großen Land nichts als die Buchten Fennt, 
Wo e3 die Diebeslandung wagen darf. 
Was in den innern Thälern Köftliches 
Das Land verbirgt, o! davon — davon ift | 
Auf unſrer wilden Fahrt ung nichts erjchienen. \ 
Artavio (wird aufmerkfam). 
520 Und hätt’ e3 dieje Reife dir gezeigt? 
Mar. 
Es war die erſte Muße meines Lebens, 
Sag’ mir, was iſt der Arbeit Ziel und Preis, 
Der peinlien, die mir die Jugend ftahl, 
Das Herz mir öde ließ und unerquict 4 
525 Den Geijt, den feine Bildung noch geſchmücket? Re 
Denn diefes Lagers lärmendes Gewühl, / 





Bi er ee vr 


a a a En 1 U en 


Der Pferde Wiehern, der Trompete Schmettern, ' : 
Des Dienjtes immer gleichgeftellte Uhr, 
Die Waffenübung, das Kommandomwort, — } 


530 Dem Herzen giebt e3 nichts, dem: lechzenden. 106 
Die Seele fehlt dem nichtigen Geſchäft — 
Es giebt ein andres Glück und andre Freuden. 


Queſtenberg (zu Octavio). 
Das ſchöne Viertel ob dem Wienerwald! 
O möcht es nie des Krieges Geißel fühlen! 
Mar Piccolomini. 
Ein neu Geſchlecht von Menſchen ſah ich hier 
Ein neues Daſeyn lernt ich — O wir haben 
Des ſchönen Lebens öde Küſte nur wa(corr. w). 
510-511: Wir haben — Küſte nur] 
Nur ſeine öde Küſte haben wir, ku. 
513; Dumpfig] dumpfes u, dumpfig enges] dumpfig-enges ABCDFK. — 
819: Auf unſrer wilden Fahrt] Auf unſerm Wanderſchiff ku w (corr. w). — 532: Es 
giebt — Freuden.] 
Die mir geheimnißreich aus einer nie 
Geahnten Zauberwelt herüber tönt. w (corr. w). 
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Octavio. 
Viel lernteſt du auf dieſem kurzen Weg, mein Sohn! 
Mar. 
D ſchöner Tag! wenn endlich der Soldat 
535 In's Leben heimkehrt, in die Menjchlichkeit, 
Zum frohen Zug die Fahnen fih entfalten, 
Und heimmwärts ſchlägt der fanfte Friedensmarſch. 
| Wenn alle Hüte fih und Helme jhmüden 
Be Mit grünen Mayen, dem le&ten Raub der Felder! 
J 540 Der Städte Thore gehen auf, von ſelbſt, 
Nicht die Petarde braucht fie mehr zu” jprengen, 
Bon Menſchen find die Wälle rings erfüllt, 
E Bon friedlichen, die in die Lüfte grüßen, — 
RE Hell Elingt von allen Thürmen das Geläut, 
545 Des blut’gen Tages frohe Veſper ſchlagend. 
Aus Dörfern und aus Städten wimmelnd ftrömt 
Ein jauchzend Volk, mit liebend emfiger 
Zudringlichkeit des Heeres Fortzug hindernd — 
; Da jhüttelt, froh des noch erlebten Tags, 
550 Dem beimgefehrten Sohn der Greis die Hände. 
| Ein Fremdling tritt er, in fein Eigenthum, 
Das längftverlaßne, ein, mit breiten Xeften 
Dedt ihn der Baum bey feiner Wiederkehr, : 107 
Der ſich zur Gerte bog, al3 er gegangen, 
565 Und ihaamhaft tritt al3 Jungfrau ihm entgegen, 
Die er einft an der Amme Bruft verlief. 
O! glüdlih, wen dann auch fich eine Thür, 
Sich zarte Arme janft umfchlingend öffnen — 
Queſtenberg (gerührt). 
DD! daß Sie von fo ferner, ferner Zeit, | 
560 Und nicht von morgen, nicht von heute fprechen! ' 
J 533: dieſem kurzen] kurzem k. — 534: wenn] warn u. — 39: Mayen] Maien 
M. — 546-556; Aus Dörfern — Bruft verließ.] fehlt in t, geftrichen w, wieder— 
hergeftellt w. — 548: Subringlichteit] Zudränglichkeit BDE. — 51: So lautete 
diefer Vers aud) uriprünglich in w, dann von Schiller geändert in: "Ein Fremd- 


fing. tritt der Krieger im jein Haus’, und ſchließlich die erfte Textform wieder her- 
geftellt, — 552: Tängftverlaßne] Yängftverlafine M. — 556: Die er verlaffen an der 
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Mar 
(mit Heftigfeit fich zu ihm wendend) 
Wer fonft ift Schuld daran, als ihr in Wien? — 
Sch will's nur frey geſtehen, Dueftenberg! 
Als ich vorhin Sie ftehen jah, es preßte 
Der Unmuth mir das Innerſte zufammen — 
565 Ihr ſeyd es, die den: Frieden hindern, ihr! 
Der Krieger iſt's, der ihn erzwingen muß. 
Dem Fürften macht ihr's Leben jauer, macht 
Ihm alle Schritte jchwer, ihr Ihmwärzt ihn an — 
Warum? Weil an Europa’3 großem Belten 

570 Ihm mehr liegt als an ein paar Hufen Landes, 
Die Deftreih mehr hat oder weniger — 

Shr macht ihn zum Empörer, und, Gott weiß! 
Zu was noch mehr, weil er die Sachſen jhont, 
Beym Feind Vertrauen zu erweden jucht, 

575 Das doch der einz’ge Weg zum Frieden ilt; 
Denn hört der Krieg im Kriege nicht Schon auf, 
Woher foll Friede fommen? — Geht nur, geht! 
Wie ich das Gute liebe, haff ih euch — 

Und hier gelob’ ich's an, verjprüßen will ich 

580 Für ihn, für diefen Wallenftein, mein Blut, 

Das letzte meines Herzens, tropfenmweil, eb’ daß 


Shr über feinen Fall frohloden jolt! 
(er geht ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Qneftenberg. Octavio Piccolomini, 


Aueſtenberg. 
O weh uns! Steht es ſo? 
(dringend und ungeduldig) 
Freund, und wir laſſen ihn in dieſem Wahn 


Amme Brüſten w (core. w). — 561: in Wien] Minifter t. — 667: ſauer, macht] 
ſchwer, verſchwärtzt Et w (corr. w). — 568-571: Ihm alle — oder weniger — fehlt 
in Et, geſtrichen w, wieberhergeftellt w. — 570: paar] Paar EM. — 50: Ihr 
macht] Ihn, macht Etw (com. w). — 59; verjprügen] verfprigen KM. 
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885 Dabingehn, rufen ihn nicht gleich 
Zurüd, daß mir die Augen auf der Stelle 
Ihm öffnen? 
Octavio. 
(aus einem tiefen Nachdenken zu ſich kommend) 
* Mir hat Er ſie jetzt geöffnet, 
Und mehr erblick' ih, als mich freut. 


Aueſtenberg. 
Was iſt es, Freund? | 
Artavio. 109 
Fluch über dieſe Reife! 
— Aueſtenberg. 
590 Wie jo? Was ift es? 
BE: Artavio. 


Kommen Sie! Jh muß 
| Sogleich die unglücjelige Spur verfolgen, 
- Mit meinen Augen jehen — Kommen Sie — 
(will ihn fortführen.) 
Aueſtenberg. 
Was denn? Wohin? 
Octavio (vreſſirt). 
Zu ihr! 
Aueſtenberg. 
— 
Octapio (corrigirt fi). 
Zum Herzog! Gehn wir. DO! ich fürdte alles. 
59 Sch ſeh das Net geworfen über ihn, 
Er fommt mir nicht zurüd, wie er gegangen. 


‚8: mehr (unterftrichen) w. — 589059: Queftenberg. Wie jo? — fürchte 
alles] jcheint in i zu fehlen. — 591: unglüdjelge w (unglüdjelige w). — 58: Was 
denn?] in mw erft von Schiller geftrichen und dann wieder beigejchrieben. — Zu 
ihr!] Zu diefem Fräulein! w (Zu ihr! w). — Zwiſchen 594 u. 595 hat m folgende, 
dann geftrichene Verſe: 

„Das Waffenhandwerf giebt dem Herzen nichts, 

„Die Seele fehlt dem nichtigen Gejchäft, 
„Ein andre Dajeyn lernt er fennen, jagt er, 

Und fieht auf einmal, daß ihm Bildung mangelt. 

Wie fommt ihm plötzlich dieſes ht? — O es ift Har! — 





92 |  Ballenftein. 


QAueſtenberg. 
Erklären Sie mir nur — el 
Brtavio. 
Und konnt’ ich's nicht 
Vorherſehn? Richt die Reife hintertreiben? 
Warum verſchwieg ich's ihm? — Sie hatten Recht, 
600 Ich mußt’ ihn warnen — Jetzo iſt's zu fpät. 
Nueftenberg. 
Was ift zu ſpät? Befinnen Sie Sich, Freund, — 
Daß Sie in lauter Räthſeln zu mir reden. — 
Octavio (gefaßter). 
Wir gehn zum Herzog. Kommen Sie. Die Stunde 
Rückt auch heran, die er zur Audienz — 
605 Beſtimmt hat. Kommen Sie! — u 


Verwünſcht! dreymal verwünſcht ſey dieſe Reiſe! 
(er führt ihn weg. Der Vorhang fällt.) 





605; Beſtimmt hat.] Beſtimmte. t. — 606a: Der] fehlt w. 


Sl 














Zweyter Aufzug 


Saal beym Herzog von Friedland. 


Erſter Auftritt. 


Bediente ſetzen Stühle und breiten Fußteppiche aus. Gleich darauf Seni, 

der Aftrolog, wie ein italienifcher Doctor ſchwarz und etwas phantaftifch gefleidet. 

Er tritt in die Mitte des Saals, ein weißes Stäbchen in der Hand, womit er 
die Himmelsgegenden bezeichnet. 


Bedienter. 
(mit einem Rauchfaß herumgehend) 
Greift an! Macht, daß ein Ende wird! Die Wache 
Ruft in’3 Gewehr. Sie werden gleich erjcheinen. 


6060—632a: Zweyter Aufzug. — Seni folgt langjam.)] fehlt in t. — 
606a—631; Zweyter Aufzug — denkt fich bei den Worten] In w fteht diefer Text 
auf einem Blatt, durch welches ein anderes mit dem folgenden Tert-verflebt ift: 
„gweite Scene. 
Ein großer Saal beim Herzog von Friedland. Bediente find bejchäftigt, ihn eben 
in Ordnung zu bringen, Teppiche auf den Boden zu breiten, Tiſche und Stühle 
zurecht zu ftellen. Das Geräthe ift foftbar, die Diener in reicher Kleidung. 
Erfter Bedienter (mit einem Rauchfaß herumgehend). 
Greift an. Macht daß ein Ende wird. Ich höre 
Die Wachen treten ins Gewehr. Sie werden 
Gleich oben ſeyn. Hieher den Polfterjefjel 
Auf diefen Sammet muß die Hoheit fiten. 
Zweiter Bedienter. 
Daß man und aber auch nicht eher jagte 
| Daß hier die Audienz foll vor ſich gehen 
Es war auch gar nichts darauf eingerichtet. 
Dritter Bedienter. 
Der Herr befitt der Burgen und der Schlöffer 
Soviel im Land. Dieß Zimmer, jag ich euch 
Sit viel zu niedrig für jo hohes Haupt. 


94 Wallenftein. 


Sweyter Kedienter. 
Warum denn aber ward die Erferftube, 
610 Die rothe, abbeitellt, die doch jo leuchtet? 


Erſter Bedienter. — J— 
Das frag' den Mathematikus. Der ſagt, 
Es ſey ein Unglückszimmer. 





Zweyter Sedienter. 


Narrenspofjen! — 

Vierter Bedienter. 

Warum denn aber ward die Erkerſtube j 
Die rothe abbeftellt, die doch jo leuchtet. — j 
Dritter Bedienter. ; 

Weil der Profefjor jagt, der Sternengucker 4 
Es jey ein Unglüdszimmer, i 
(Es fommt ein Friedländifcher Kammerherr mit Pagen.) 4 


Kammerherr. 
Tretet hieher 
Baron! Und kommt der Fürſt, ſo überreicht ihr 
Ihm den Kommandoſtab auf dieſem Kiffen. 
Wie iſt euch? Iſt es das erſtemal, daß ihr 
Den Dienſt habt? 





Page. 
Ja, das Herz klopft mir im Leibe. 
Kammerherr. 

Habt keine Furcht! Was ihr die andern thun ſeht, 

Das thut ihr auch. Fragt er euch was, nur nicht 

Geſtocket! Lieber eine ganze Lüge 

Als eine halbe Antwort. Still! Sie kommen.“ 
606b a⸗614. Sechſter Auftritt. (Ein großer Saal beim Herzog von Friedland, 
— Bier Bediente find befhäftigt, den Saal zu reinigen, Fußteppiche zu legen, 
Tiſche und Stühle zurecht zu jegen. Seni — wie ein alter italieniſcher Doctor, 
ſchwarz und etwas phantaftifch gekleidet. Er führt ein weißes Stäbchen, womit 
er die Himmelsgegenden bezeichnet.) k. — Erfter Bedienter (mit einem Rauch— 
faß umbhergehend). Greift an. Macht daß ein Ende wird. Ich höre die Wache 
in's Gewehr rufen, Sie werden den Augenblid da ſeyn. Zweiter Bedienter. 
Warum fagte man uns aber auch nicht eher, daß die Audienz hier ſeyn jollte, 
Es war auch gar nichts darauf eingerichtet, Dritter Bedienter, Ja! warım 
ift die Erferftub contermandirt worden, die mit der großen gewirften Tapete, die 
fieht doch nach) was aus! Erfter Bedienter. Das frag den Mathematifus. 
Der jagt, es jey ein unglücliches Zimmer. Zweiter Bedienter, Ei, Narrens- 
pofien! Das heißt die Leute feheeren! Saal ift Saal! Was fann der Ort viel bei 
der Sad) bedeuten? Es, 





E Die Piccolomini. 2. Aufzug. 1. Auftritt. V. 609-630, 95 


Das heißt die Leute jcheeren. Saal ijt Saal. 
Was kann der Drt viel zu bedeuten haben? 
Seni (mit Gravität). 112 
615 Mein Sohn! Nichts in der Welt ift unbedeutend. 
Das erite aber und hauptjächlichite 
Bey allem ird'ſchen Ding tft Ort und Stunde. 
Dritter Bedienter. 
Laß di mit dem nicht ein, Nathanael. 
Muß ihm der Herr doch ſelbſt den Willen thun. 
Seni (zählt die Stühle). 
620 Eilf! Eine böfe Zahl. Zwölf Stühle jegt, 
Zwölf Zeichen hat der Thierfreis, fünf und fieben, 
Die heil’gen Zahlen liegen in der Zmölfe. 
äwepyter Bedienter. 
Was habt ihr gegen Eilf? Das laßt mich wiffen. 
Seni. 
3 Eilf ift die Sünde. Eilfe überjchreitet 
625 Die zehn Gebote. 
öweyter Bedienter, 
Sp! Und warum nennt ihr 
Die Fünfe eine heil'ge Zahl? 
Seni. 
Fünf ift 
Des Menſchen Seele. Wie der Menſch aus Gutem 
Und Böfem ift gemifcht, fo ift die Fünfe 
Die erfte Zahl aus Grad und Ungerade. 
| Erfier Bedienter. 113 


Den au "ah er air GAB EEE 9, Ban = a a ae 
Kb en ah en zz Pe 
re — F * ER Las nt ——— 


630 Der Narr! 


6135 jcheeren] sicheren K. — 6174: Dritter] Erfter . — 619: den Willen thun.] 
feinen Willen Lafjen. k. — 619a: Stühle).] Stühle halb laut, halb leiſe bis zu 
Eilf, das er widerholt.) k. — 626-629: 

Fünf ift des Menfchen Seele! Wie der Menſch 
Aus Gutem und aus Böſem iſt gemifcht, 
So ift die Fünf die erfte Zahl aus Grade 
Und Ungerade, k. 
630-632: Der Narr! — hinaus!] 
Sieh! das läßt fich hören. 





96 Wallenftein. 


Dritter Bedienter. 
Gi, laß ihn doch! Sch hör’ ihm gerne zu, 
Denn mancherley doch denkt ſich bey den Worten. 
öweyter Bedienter. 
Hinweg! Sie kommen! Da! zur Seitenthür hinaus. 
(fie eilen fort. Seni folgt langjam.) 





Zweyter Auftritt, 
Wallenftein. Die Herzogin, 


Wallenftein. 
Nun, Herzogin? Sie haben Wien berührt, 
Sich vorgeftellt der Königin von Ungarn? 
Herzogin. 
635 Der Kaiferin auch. Bey beyden Majejtäten 
Sind wir zum Handfuß zugelafjen worden, 
Wallenfein. 
Wie nahm man’s auf, daß ich Gemahlin, Tochter 
Zu diefer Winterszeit in's Feld beſchieden? 
Herzogin. 
Ich that nah Ihrer Vorſchrift, führte an, 


Bi 
ne a ee er Eee a mn m a hy Le u 


Dritter Bedienter. 
Hinmweg! Sie kommen. 
Zweiter Bedienter. 
Da, zur Seitenthür hinaus! f. \ 
6310632 a: Zweyter Bedienter. — langjam.)] fehlt w. — 631a—659: Wallen- { 
fein. Die Herzogin — fürftlihe Gemahlin] dieſer Text fteht in w auf der 4 
Rückſeite des verkflebten Blattes; wir bezeichnen feine Varianten mit wi, wi. — ; 
Wallenftein] Wallenftein (nimmt dem Pagen den Commandoftab ab, denn 
neben feinem Seffel auf den Tisch legt. Auf einen Bfid von ihm entfernt fich der 
Kammerherr mit dem Pagen.) Nun Herzogin u. f. w. wi. — 62a: Zweyter 
Auftritt] Sechster Auftritt. (Ein großer Saal beym Herzog von Fried» 





K 
land. | Bediente, (find beſchäftigt Tiſche und Stühle zu recht zu jegen.) Ein Page. 4 
(bringt den Kommandoftab auf einem rothen Kiffen und legt ihn auf den Tiich, | 
neben des Herzogs Armfefjel. Außen wird präfentirt und die Zimmerflügel ge- i 


öffnet.) Siebenter Auftritt. t. — (Ein Page]. Ein Kammerdiener f) [von hier 
ab. £,] — 633-634: Sie haben Wien berührt, Sich vorgeftellt] Sie famen iiber 
Wien | Und zeigten fih Et. — 688: bejchieden] bejcheide t. — 639: Ihrer Bor- 
Ihrift] Ihrem Auftrag Et. Ä 
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640 Sie hätten über unfer Kind bejtimmt, 
Und möchten gern dem künftigen Gemahl 
Noch vor dem Feldzug die Berlobte zeigen. 
Wallenſtein. 
Muthmahte man die Wahl, die ich getroffen? 
Herzogin. 
Man wünjchte wohl, fie möcht’ auf feinen fremden 
645 Noch lutheriſchen Herren gefallen jeyn. 
Wallenftein. 
Was wünſchen Sie, Elijabeth? 
Herzogin. 
Ihr Wille, willen Sie, war ſtets der meine. 
Wallenſtein (nach einer Pauſe). 
Nun — Und wie war die Aufnahm’ ſonſt am Hofe? 
(Herzogin jchlägt die Augen nieder und ſchweigt) 
Berbergen Sie mir nichts — Wie war's damit? 
. Herzogin. 
3 650 D! mein Gemahl — Es iſt nicht alles mehr 
2 Mie Br — 63 ijt ein Wandel vorgegangen. 
Wallenftein. 
Wie? dieß man's an der alten Achtung fehlen? 
| Herzogin. 
Nicht an der Achtung. Würdig und voll Anjtand 
War das Benehmen — aber an die Stelle 
655 Huldreich vertraulicher Herablaflung 


641: Dem fünftigen Gemahl] eh’ Sie zu Felde gehn, Et. — 68: Noch vor dem 
Feldzug] Dem künft'gen Gatten Et. — 45 a—647; Wallenſtein. Was wünſchen 


#4 


J — ſtets der meine] ausgeſtrichen in t. — 646: Sie (unterſtrichen) wi. — 6474: 
J (nach einer Pauſe)] fehlt wi. — 64a: (Herzogin — ſchweigt.)] fehlt wi. — 651: 
J ein Wandel] eine Veränderung ktwelin w nicht geändert, ſo daß die Correctur 


erft auf dem Drudbogen vorgenommen erſcheint). — 652: Wie? An der alten 
Achtung hätts gefehlt? wi (corr. wi, — 65468: War das Benehmen — als der 
Gunft.] 

War das Betragen, an die Stelle nur 
ä Schön ſich vergefjender Vertraulichkeit 
J War feierlich beſonnen, viel bedenkend, 
= Herablaffung, die fürftliche, getreten. 
A AH und der Worte Milvigkeit, der Blicke 

Sie jpradhen mehr das Mitleid als die Gunſt. wi, 

Schiller, jümmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. XIL 7 
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98 Wallenſtein. 


War feyerliche Förmlichkeit getreten. 
Ach! und die zarte Schonung, die man zeigte, 
Sie hatte mehr vom Mitleid als der Gunſt. 
660 Nein! Herzog Albrechts fürſtliche Gemahlin, 
Graf Harrachs edle Tochter hätte jo — 
Nicht eben jo empfangen werben jollen! 
Wallenfeim. 
Man jchalt gewiß mein neueſtes Betragen?. 
Herzogin. 
D hätte man's gethan! — Sch bin’ von lang her 
Gemohnt, Sie zu entjhuldigen, zufrieden 
665 Zu fprechen die entrüfteten Gemüther — 
Nein, niemand Schalt Sie — Man verhüllte fich 
Sn ein jo laſtend feyerliches Schweigen. 
Ach! bier ift fein gewöhnlich Mißverſtändniß, Feine 
Borübergehende Empfindlichleit — . 
670 Etwas unglücklich, unerjegliches ift 
Geſchehn — Sonſt pflegte mich die Königin 
Bon Ungarn immer ihre liebe Muhme 
Zu nennen, mich bey'm Abſchied zu umarmen. 
Wallenfein. 





Jetzt unterließ ſie's? 
Herzogin 
(ihre Thränen trocknend, nach einer Pauſe) 
Sie umarmte mich, 
675 Doch erſt als ich den Urlaub ſchon genommen, ſchon 
Der Thüre zuging, kam ſie auf mich zu, 
Schnell, als beſänne ſie ſich erſt, und drückte 
Mich an den Buſen, mehr mit ſchmerzlicher 
Als zärtlicher Bewegung. | 
Wallenftein (ergreift ihre Hand). 
Faſſen Sie Sih! — 
680 Wie war's mit Eggenberg, mit Lichtenftein 
Und mit den andern Freunden? 


670: unglücklich] unglückliches; Et w (co, w). — unglüdlih, unerjetliches] 
Unglücklich-Unerſetzliches K. 
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Herzogin (den Kopf ſchüttelnd). 
Keinen ſah ich. 
Wallenſtein. 
Und der hiſpaniſche Conte Ambaſſador, 
Der ſonſt ſo warm für mich zu ſprechen pflegte? 
Herzogin. 
Er hatte feine Zunge mehr für Sie. 
Wallenfein. 
685 Die Sonnen alfo ſcheinen uns nicht mehr, 
Fortan muß eignes Feuer ung erleuchten. 
Herzogin. 
Und wär’ es? Theurer Herzog, wär's an dem, 
Was man am Hofe leije flüftert, fich 
| Sm Lande laut erzählt — Was Bater Lamormain 
690 Durch einige Winke — 


Br 





Wallenftein (chnelh. 
Lamormain! Was jagt der? 
Herzogin. | 117 
Man zeihe Sie verwegner Ueberſchreitung 
Der anvertrauten Vollmacht, freventlicher 
Verhöhnung höchſter, Eaijerlicher Befehle. 
“ Die Spanier, der Baiern ftolzer Herzog, 
695 Stehen auf al3 Kläger wider Sie — 
; Ein Ungewitter zieh’ fich über Ihnen 
Bufammen, noch weit drohender als jenes, 
— Das Sie vordem zu Regenſpurg geſtürzt. 
WMWan ſpreche, ſagt er — ach! ich kann's nicht ſagen. 
— Wallenſtein (geipannt). 
Nun? 
Herzogin. | 
700 Bon einer zweyten (fie ftost.) 
Wallenfein. 
Zweyten — 


685; Die] Diefe itm. — 69: Stehen] Stehn KM. — 696: zieh’] ziehe kw. 





100 Wallenſtein. 


Herzogin. 
Schimpflidern 
— Abſetzung. 
Wallenſtein. 
Spricht man? 
(heftig bewegt durch das Zimmer gehend) 
O! ſie zwingen mich, ſie ſtoßen 
Gewaltſam, wider meinen Willen, mich hinein. 
Herzogin. 
(ſich bittend an ihn ſchmiegend) 
O! wenn's noch Zeit iſt, mein Gemahl — Wenn es 
Mit Unterwerfung, mit Nachgiebigkeit 
705 Kann abgewendet werden — Geben Sie nah — 
Gewinnen Sie's dem ftolzen Herzen ab, 
Es it Ihr Herr und Kaifer, dem Sie weichen. 
D! laſſen Sie es länger nicht geſchehn, 
Daß hämiſche Bosheit Ihre gute Abficht 
710 Durch giftige, verhaßte Deutung ſchwärze. 
Mit Siegesfraft der Wahrbeit jtehen Sie auf, 
Die Lügner, die Berleumder zu bejchämen. 
Wir haben jo der guten Freunde menig. 
Sie wiſſen's! Unfer ſchnelles Glüd hat una 
715 Dem Haß der Menſchen bloßgeitelt — Was find wir, 
Wenn Faijerlihe Huld fih von uns wendet! 


Dritter Auftritt. 


Gräfin Terzfy, welde die Brinzejjin Thefla an der Hand führt, zu 


den Vorigen. 


Ä Gräfin. 
Wie, Schwefter? Von Gejchäften ſchon die Rede, 
Und, wie ich jeh’, nicht von erfreulichen, 
Ch’ er noch feines Kindes froh geworden? 


711: ftehen] ftehn KM. — 16a: Dritter Auftritt] Achter Auftritt, tw 
. (corr. w). — Thefla] Thefla reih mit Brillanten geſchmückt Et (von Schiller 


w beigefchrieben und dann geftrichen). 
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4 720 Der Freude gehört der erſte Augenblick. | 119 
' Hier, Vater Friedland! das ift deine Tochter! 

(Thekla nähert fich ihm jchüchtern und mill fich auf jeine Hand beugen; er 
empfängt fie in feinen Armen, und bleibt einige Zeit in ihrem Anjchauen ver: 
ohren jtehen.) 

Wallenfein. 

4 ga! Schön ift mir die Hoffnung aufgegangen. 
geh nehme fie zum Pfande größern Glüds. 
— Herzogim. 
Er „Een hartes Kind noch war fie, ald Sie gingen, 
3 725 Das große Heer dem Kaijer aufzurichten. 
Gernach, als Sie vom Feldzug heimgefehrt 
Aus Pommern, war die Tochter ſchon im Stifte, 
wWo gie geblieben ift bis jebt. 
. Wallenfein. 
4 Indeß 
Wir bier im Feld’ geſorgt, fie groß zu machen, 
a 730 Das höchſte Irdiſche ihr zu erfechten, 
E Hat Mutter Natur in ftillen Kloftermauren 
Das Shrige gethban, dem lieben Kind 
Aus freyer Gunſt das Göttliche gegeben, 
u Und führt fie ihrem glänzenden Geſchick 
; ‘ 735 Und meiner Hoffnung ſchon geſchmückt entgegen. 
E Herzogin (ur Prinzeſſin). 120 
Du hättejt deinen Vater wohl nicht wieder 
Erfannt, mein Kind? Kaum zählteſt du acht Jahre, 
ALS du jein Angeficht zulegt gefehn. 
Thekla. 
Doch, Mutter, auf den erſten Blick — Mein Vater 
740 Hat nicht gealtert — Wie ſein Bild in mir gelebt, 
So ſteht er blühend jet vor meinen Augen. 
Wallenflein Gur Herzogin). 
Das holde Kind! Wie fein bemerkt und wie 
Verſtändig! Sieh’, ich zürnte mit dem Schidjal, 


* 
Be .: 
en: 





31: Kloftermauren] Kloftermauern EM. — 737: acht] in w erft fünf, dann 
von Schiller corrigirt: ſechs' und ſchließlich noch einmal geändert in: acht. 


102 Wallenſtein. 


Daß mir's den Sohn verſagt, der meines Namens 
745 Und meines Glückes Erbe könnte ſeyn, 

In einer ſtolzen Linie von Fürſten 

Mein ſchnell verlöſchtes Daſeyn weiter leiten. 

Ich that dem Schickſal Unrecht. Hier auf dieſes 

Jungfräulich blühende Haupt will ich den Kranz 
750 Des kriegeriſchen Lebens niederlegen, 

Nicht für verlohren acht' ich's, wenn ich's einſt, 

Sn einen königlichen Schmuck verwandelt, 

Um dieſe ſchöne Stimme flechten Kann. 


(Er hält fie in feinen Armen, wie Piccolomini hereintritt.) 





Vierter Auftritt. a 
Mar Viccolomini, und bald darauf Graf Terzfy zu den Vorigen. 3— 


Gräfin. 
Da kommt der Paladin, der uns beſchützte. 
Wallenſtein. 
755 Sey mir willkommen, Max. Stets warſt du mir 
Der Bringer irgend einer ſchönen Freude, 
Und, wie das glückliche Geſtirn des Morgens, 
Führſt du die Lebensſonne mir herauf. 
Mar. 
Mein General — | 
Wallenfein. 
Bis jeßt war es der Kaiſer, 
760 Der dich durch meine Hand belohnt. Heut’ haft du 
Den Vater dir, den glüdlichen, verpflichtet, 
Und diefe Schuld muß Friedland felbft bezahlen. 
Mar. — 
Mein Fürſt! Du eilteſt ſehr, ſie abzutragen. 
Ich komme mit Beſchämung, ja, mit Schmerz; 
765 Denn kaum bin ich bier angelangt, hab’ Mutter 
Und Tochter deinen Armen überliefert, 


53a: (er hält — hereintritt.)] fehlt w, beigejchrieben w. — Bierter Auf 
tritt] Neunter Auftritt fm. — 765: hab) habe Ew (corr. w). 
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Sp wird aus deinem Marftall, reich gefchirrt, 
Ein prächt'ger Jagdzug mir von dir gebracht, 
Für die gehabte Müh' mich abzulohnen. 

770 Sa, ja, mich abzulohnen. Eine Müh', 

Ein Amt bloß war's! Nicht eine Gunft, für die 
Ich's vorjchnell nahm, und dir ſchon volles Herzens 
Zu danken fam — Nein, jo war's nicht gemeynt, 
Daß mein Gejhäft mein jchönftes Glück ſeyn follte! 
Ben tritt herein und übergiebt dem Herzog Briefe, welche dieſer ig erbricht.) 

J Gräfin gu Mar). 

X Delohnt er Ihre Mühe? Seine Freude 

Vergilt er Ihnen. Ihnen ſteht es an, 

So zart zu denken, meinem Schwager ziemt's, 

® Sich immer groß und fürftlich zu beweiſen. 

Thekla. 

U Sp müßt’ auch ich an feiner Liebe zweifeln, 

780 Denn feine gütigen Hände fchmücten mich, 

Noch eh’ das Herz des Vaterd mir gejprocen. 

m Mar. 

a, er muß immer geben und beglüden! \ 

@ (er — der Herzogin Hand, mit ſteigender Wärme.) 


IL EN 
—— 


u. 12: Mar. Ja — beglüden!] 
3 Marx (zur Herzogin). 

Er hätte mich mit dem Geſchenk nicht bloß 

J Abfinden wollen, mich zum Fremdling machen? 

J Herzogin. 

m. Er giebt nicht um zu nehmen. Seine Großmut 

J Iſt ſeiner Liebe Pfand und nicht ihr Ende. 

Mar. 

Ja umnverfiegt ift jeiner Großmut Duelle, 

Und mir befonders war er gütig ftet3 ; 

—— Und herrlich wie ein Gott und unerſchöpflich wie 

u. Das reihe Jahr, die nimmer alternde Sonne. 

Gleich einem guten Ader giebt er nie 

Zurüd wie man ihm gab, es ſproſſet gleich 

Aus jedem Kern ein föniglicher Baum, 

Bon jeder Ausjaat wallet, körnerſchwer 

J Dem überraſchten eine goldne Aernte. w. 

J (In w erft ſtatt 'und unerſchöpflich wie’: 'wohlthätig', und ftatt nimmer alternde' 

: corrigirt: 'unerfhöpfliche, dann alles getilgt und der Bers "Fa er muß immer 





122 


104 ° : h Wallenftein, 


Was dank ich ihm nicht alles — o! was ſprech' ich 
Nicht alles aus in diefem theuren Namen, Friedland! 
785 Beitlebens joll ich ein Gefangner jeyn 
Bon diefem Namen — darin blühen joll 
Mir jedes Glück und jede jchöne Hoffnung — 
Feit, wie in einem Zauberringe, hält 
Das Schidjal mich gebannt in diefem Namen. 
Grafin 
(welche unterbejjen den Herzog jorgfältig beobachtet, bemerkt, daß er bei) den Briefen 
nachdenfend geworden) 
790 Der Bruder will allein jeyn. Laßt uns geben. 
Wallenſtein 
(wendet ſich ſchnell um, faßt ſich und ſpricht heiter zur Herzogin) 
Noch einmal, Fürſtin, heiß' ich Sie im Feld willkommen. 
Sie find die Wirthin dieſes Hofs — Du, Mar, 
Wirſt diesmal noch dein altes Amt verwalten, 
Indeß wir hier des Herrn Gejchäfte treiben. 
(Mar Piccolomini bietet der Herzogin den Arm, Gräfin führt die Prinzejjin ab. 
Terzky (ihm nachrufend). | 
795 Berfäumt nicht, der Verſammlung beyzumohnen. 


Fünfter Auftritt, 
Wallenitein, Terzky. 


Wallenfein. 
(in tiefem Nachdenken, zu fich felbft) 
Sie hat ganz recht. geſehn — ©o iſt's, und ftimmt 
Bolllommen zu den übrigen Berichten — 
Sie haben ihren legten Schluß gefaßt 


geben und beglüden’ dafür eingeſetzt.) — 85-786: ein Gefangener jeyn | Bon 
diefem Namen] mid) in diefem Nahmen | Gefangen jehen (von Schiller in w ein- 
corrigirt und dann wieder geftrihen). — 78°: Mir jedeg — Hoffnung] 
‚Mir jedes ſchöne Glüd, wie jede Kraft 

Mir darinn aufgieng, darinn enden ſoll 

Mein ganzer Lauf, wie er darinn begann, w (dann corr. w). 
788; einem] einem feften K. — Ba: Fünfter Auftritt] Zehnter Auftritt. 
tw (corr. w). — Terzky] Graf Terzky tm. 
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In Wien, mir den Nachfolger ſchon gegeben. 124 
800 Der Ungarn König ift’3, der Ferdinand, 

Des Kaiſers Söhnlein, der ift jegt ihr Heiland, 

Das neu aufgehende Geftirn! Mit uns 

Gedenft man fertig ſchon zu jeyn, und wie 
e Ein Abgeſchiedner find wir fehon beerbet. 
805 Drum feine Zeit verlohren! 
i (indem er jich ummendet, bemerkt er den Terziy und giebt ihm einen Brief) 
Graf Altringer läßt ſich entjchuldigen, 
Auch Galas — Das gefällt mir nicht. 

Terzky. | 
, Und wenn du 
Noch länger ſäumſt, bricht einer nad) dem andern. 
Wallenfein. 

Re Der Altringer hat die Tiroler Päſſe, 
810 Ih muß ihm einen fchieen, daß er mir 
5 Die Spanier aus Mailand nicht hereinläßt. 
€ — Nun! der Sefin, der alte Unterhändler, 
$ 
* 





Hat ſich ja kürzlich wieder blicken laſſen. 
Was bringt er uns vom Grafen Thurn? 
Terzky. 
J | Der Graf entbietet dir, 
815 Er hab’ den ſchwed'ſchen Kanzler aufgefucht 
fi Zu Halberftadt, wo jeßo der Convent ift: 


t Der aber jagt, er jey e8 müd’, und wolle 125 
Nichts weiter mehr mit dir zu ſchaffen haben. 

J Wallenſtein. 

wWie fo? 

4 Terzky. 

J Es ſey dir nimmer Ernſt mit deinen Reden, 


# 820 Du mwollit die Schweden nur zum Narren haben, 
Diich mit den Sachen gegen fie verbinden, 


—2 


| iR 801: Des Kaiſers — Heiland] ausgeftrichen in t. — 806-811: Graf Altringer — 
| nicht hereinläßt] ausgeftrihen in t. — 811: hereinläßt] herein läßt DFKM. — 
815-826; Der Graf entbietet dir, | Er hab’) Er habe, | Schreibt er, w (corr. w). 

— 8208: Wallenftein. So! Meynt er — Wege madjft —] fehlt in t. 


— 
— 
er. 


106 Wallenftein, 


Am Ende fie mit einem elenden Stüd Geldes 
Abfertigen. 
Wallenfein. 
Sp! Meynt er wohl, ich fol ihm 
Ein Schönes deutjches Land zum Raube geben, 

825 Daß wir zulegt auf eignem Grund und Boden 
Selbſt nicht mehr Herren find? Sie müfjen fort, 
Fort, fort! Wir brauchen feine ſolche Nachbarn. 

Terzky. 

Gönn' ihnen doch das Fledchen Land, geht's ja 

Nicht von dem Deinen! Was befümmert’s dich, 
830 Wenn du das Spiel gewinnejt, wer e3 zahlt. 

Wallenfein. 

Fort, fort mit ihnen — das verſtehſt du nicht. 

Es ſoll nicht von mir heißen, daß ich Deutjchland 

Zeritüdet hab’, verrathen an den Fremdling, 

Um meine Bortion mir zu erjchleichen. 

835 Mich ſoll das Reich als jeinen Schirmer ehren, 126 
Reichsfürſtlich mich ermeijend, will ich würdig | 
Mich bey des Neiches Fürjten niederjegen. 

Es jol im Reiche feine fremde Macht 
Mir Wurzel faſſen, und am menigiten 
840 Die Gotben jollen’3, dieſe Hungerleiver, 
Die nad dem Segen unjers deutichen Landes 
Mit Neivesbliden rvaubbegierig ſchauen. 
Beyſtehen jollen fie mir in meinen Planen, 
Und dennoch nichts dabey zu fiſchen haben. 
Terzky. 

845 Doch mit den Sachſen willſt du ehrlicher 
Berfahren? Sie verlieren die Geduld, 

Weil du jo krumme Wege machſt — 
Was follen alle diefe Masten? fprich! 


824: zum Naube geben] in Rachen jagen w (corr. w), — 85-83; Mich joll — 
niederjegen.] fehlt in k, geftrichen in w, wiederhergeftellt w. — 88: im Reiche] 
in Deutſchland w (corr. w). — 85; willft] wirft K. — 846: Geduld] K ſchreibt 
Gedult. 
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Die Freunde zweifeln, werden ir’ an dir — 
80 Der DOrenftirn, der Arnheim, feiner weiß, 
Was er von deinem Zögern halten joll. 
Am End’ bin ich der Lügner, alles geht 
Durch mid. Ich hab’ nicht einmal deine Handſchrift. 
Wallenfein. 
Sch geb’ nichts Schriftliches von mir, du weißt's. 
3 Terzky. 
855 Woran erkennt man aber deinen Exrnit, 
2 “ Wenn auf das Wort die That nicht folgt? Sag’ felbft, 
Was du bisher verhandelt mit dem Feind, 127 
Hätt’ alles auch recht gut geſcheh'n jeyn Fünnen, 
Wenn du nichts mehr damit gewollt, als ihn 
860 Zum Beften haben. 







Wallenflein 
E (nach einer Pauſe, indem er ihn jcharf anfteht) 
Und woher weißt du, daß ich ihm nicht wirklich 
Zum Beſten habe? Daß ich nicht euch alle 
Zum Beiten habe? Kennft du mich jo gut? 
8b müßte nicht, daß ich mein Innerſtes 
865 Div aufgethan — Der Kaifer, es ift wahr, 
Hat übel mich behandelt! — Wenn ich wollte, 

Ich könnt' ihm recht viel Böſes dafür thun. 
Es macht mir Freude, meine Macht zu fennen; 
Ob ich fie wirklich brauchen werde, davon, den! ich, 
so Weißt du nicht mehr zu jagen, als ein andrer, 

Terzky. 

So haſt du ſtets dein Spiel mit uns getrieben! 


Sechster Auftritt. 


Illo zu den MOLigen 


Wallenftein. 
Wie ſteht es draußen? Sind ſie vorbereitet? 


Sa: Sechſter — Borigen.] Eifter Auftritt. Illo. Vorige. tw (core. w). 


108 | Wallenſtein. 





Illo. 
Du findeſt fie in der Stimmung, wie du wünſcheſt. 
Sie wiffen um des Kaiſers Foderungen 128 
875 Und toben. | 
Wallenfein. 
Wie erklärt fih Solan? 
3llo. 
Der ift mit Leib und Seele dein, jeitvem du 
Die Farobank ihm wieder aufgerichtet. 
Wallenkein. 
Wie nimmt fih der Kolalto? Halt du di 
+ Des Deodat und Tiefenbach verjichert? 
3llo. 
880 Was Piccolomini thut, das thun ſie aud). 
Wallenfein. 
So, meynft du, kann ich was mit ihnen wagen? 
3llo. 
— Wenn du der Piccolomini gewiß bift. 
Wallenfein. 
Wie meiner ſelbſt. Die laſſen nie von mir. 
Terzky. 
Doch wollt’ ih, daß du dem Octavio, 
835 Dem Fuchs, nicht jo viel trautelt. 
Wallenſtein. 
Lehre du 
Mich meine Leute kennen. Sechzehnmal 
Bin ich zu Feld gezogen mit dem Alten, 


———— 
J * EEE * 
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873; findeft] find’ M. — 84: um] nun k. — 85-880; Wallenftein. Wie 
erklärt — thun fie aud.] fehlt in t. — 8: Farobank]) Pharobanf M. — 878; 
Wie nimmt] | — 

Der hohle Menſch! — Und Buttler der Dragoner? 
— 
Was haſt Du mit dem ſtillen Mann gemacht? 
Der kommt hieher, ganz Ernſt für Dich und Eifer. 
Wallenſtein. 
Er iſt der unſre und ich weiß warum. 
Wie nimmt 2c, w (dann getilgt w). 
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— Zudem — ich hab’ fein Horoſkop geftellt, 
Wir find gebohren unter gleichen Sternen — 
890 Und Furz — 
(geheimnißvoll) 
Es hat damit jein eigenes Bewenden. 
Wenn du mir alſo gut fagft für die andern — 
3lln. 
Es ift nur Eine Stimme unter allen: 
Du dürfft das Regiment nicht nieverlegen. 
Sie werden an dich deputiren, hör’ ich. 
MWallenfein. 
895 Wenn ich mich gegen jie verpflichten fol, 
Sp müſſen ſie's auch gegen mid). 
3lln. 
Verſteht ji. 
Wallenfein. 
Parole müſſen fie mir geben, eidlich, Ichriftlich, 
Sich meinem Dienjt zu weihen, unbedingt. 
Stile. 
Warum nicht? 
Terzky. 
Unbedingt? Des Kaiſers Dienſt, 
900 Die Pflichten gegen Oeſtreich werden fie 
Sich immer vorbehalten. 
Wallenftein (den Kopf ſchuttelnd). 
Unbedingt 
Muß ich ſie haben. Nichts von Vorbehalt! 
Illo. 
Ich habe einen Einfall — Giebt uns nicht 
Graf Terzky ein Bankett heut Abend? 
888: Zudem] 
Hab fröhliches mit ihm und trauriges 
Getheilt — Zudem ꝛc. w. 
(In w erft durch Aufjchreiben von Ziffern geändert in "fröhliches und trauriges 
mit ihm’ und dann ganz getilgt). — geftellt] fehlt in tw (au nicht ergänzt in 
w, jo daß es erft von Schiller in der Drudcorrectur eingejegt worden fein muß). 


— 893; dürfſt] darfſt k. — 89: Des Kaifers Dienft] fehlt in ftw (auch in w nicht 
nachgetragen, jo daß dieß erft bei der Drudcorrectur geſchehen iſt). — MI—904; nicht | 
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130 





110 Wallenftein. 


Terzky. 
Ja, 
905 Und alle Generale find geladen. 
Illo Gum Wallenftein). 
Sag! Wilft du völlig freye Hand mir lafjen? 
Ich Ihaffe dir das Wort der Generale, 
Sp wie du's wünſcheſt. 


Wallenfleim 
Schaff mir ihre Handichrift. 
Wie du dazu gelangen magit, iſt deine Sache. 


Illo. 
910 Und wenn ich dir's nun bringe, ſchwarz auf weiß, 
Daß alle Chefs, die hier zugegen ſind, 
Dir blind ſich überliefern — Willſt du dann 
Ernſt machen endlich, mit beherzter That 
Das Glück verſuchen? 


Wallenſtein. 
Schaff mir die Verſchreibung! | 
allo. 131° 
915 Bedenke, was du thuft! Du kannſt des Kaifers 4 
Begehren nicht erfüllen — kannſt das Heer 
Nicht ſchwächen laſſen — nicht die Negimenter 
Zum Spanier ftoßen lafjen — willjt du nicht 
Die Macht auf ewig aus den Händen geben. 
920 Beden? das andre auch! Du kannſt des Kaijers 
Befehl und ernſte Ordre nicht verhöhnen, 
Nicht länger Ausfluht ſuchen, temporifiren, 
Willſt du nicht förmlich) brechen mit dem Hof. 
Entſchließ' dich! Willft du mit entjchloßner That 
925 Zuvor ihm kommen? Willit du, ferner zögernd, 
Das Aeußerſte erwarten? 





Graf Terzky] Terziy | Nicht ftw (in w nicht corrigirt), — Ma—Rr; Illo. 
Bedenfe — Aeußerfte bejchließt!] fehlt in ktw (dann wiederhergeftellt w), — 
925: zögern und mw, zögernd w. 
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Wallenfeim. 
Das geziemt fich, 
Eh’ man das Aeußerſte bejchließt! 
Illo. 
O! nimm der Stunde wahr, eh' ſie entſchlüpft. 
So ſelten kommt der Augenblick im Leben, 


880 Der wahrhaft wichtig iſt und groß. Wo eine 


Entſcheidung joll geſchehen, da muß Vieles 
Sich glücklich treffen und zufammenfinden, — 
Und einzeln nur, zerjtreuet zeigen fich 
Des Glüdes Fäden, die Gelegenheiten, 

35 Die nur in Einen Lebenspunft zujammen 
Gedrängt, den jchweren Früchtelnoten bilden. 
Sieh! Wie entjcheidend, wie verhängnikvoll 
Sich's jet um dich zujammenzieht! — Die Häupter 
Des Heers, die beiten, trefflichiten, um dich, 

940 Den föniglihen Führer, ber verjammelt, 
Nur deinen Winf erwarten fie — DO! laß 
Sie jo nicht wieder aus einander gehen! 
So einig führft du fie im ganzen Lauf 

Des Krieges nicht zum zweytenmal zufammen. 

945 Die hohe Fluth iſt's, die das jchwere Schiff 
Vom Strande hebt — Und jedem Einzelnen 
Wächſt das Gemüth im großen Strom der Menge. 
Jetzt haft du fie, jeßt noch! Bald fprengt der Krieg 
Sie wieder aus einander, dahin, dorthin — 


950 In eignen Kleinen Sorgen und Intreſſen 


Zerſtreut fi) der gemeine Geil. Wer heute, 
Vom Strome fortgerifjen, ſich vergißt, 

- Wird nüchtern werden, fieht er fich allein, 
Nur jeine Ohnmacht fühlen und gejchwind 


i 955 Umlenken in die alte, breitgetretne 


111 


92949: aus einander] auseinander O FKM. — 4: Krieg's w, Krieges w. 
— 95-957: Die Hohe Fluth — kommen ſuchen.] fehlt in t. — 93; fieht er ſich 


allein,] wenn er fich allein ſieht, ku w (in w nidt corr.). 


132 


112 Wallenftein. 





Fahrftraße der gemeinen Pflicht, nur wohl: | ‘ 
Behalten unter Dad zu fommen juchen. / . 
Wallenfein. } 1 


Die Zeit ift noch nicht da. 3 
Terzky. | 1383 
So ſagſt du immer. | 4 
Mann aber wird es Zeit. jeyn? 
Wallenfein. SE 
Wenn ich’3 fage. — 
Ile. 
960 D! du wirft auf die Sternenftunde warten, | 
Bis dir die Irdiſche entflieht! Glaub’ mir, 
In deiner Bruft find deines Schidjals Sterne. 
Bertranen zu dir ſelbſt, Entſchloſſenheit 
Sit deine Venus! Der Maleficug, 
965 Der einz’ge, der dir fchadet, ift der Zmeifel. | 
Wallenfein. | 1 
Du red’it, wie du's verſteh'ſt. Wie oft und vielmals 1 
Erklärt' ih dir's! — Dir ſtieg der Jupiter 
Hinab, bey der Geburt, der belle Gott; 
Du kannſt in die Geheimniſſe nicht ſchauen. 
970 Nur in der Erde magſt du finfter wühlen, 
Blind, wie der Unterivdifche, der mit dem bleichen 
Bleyfarb’nen Schein in’3 Leben dir geleuchtet. 
Das Srdiihe, Gemeine magit du fehn, 
Das Nächſte mit dem Nächften Hug verknüpfen; 
975 Darin vertrau’ ich dir und glaube dir. 
Doch, mas geheimnipvoll bedeutend mebt 
Und bildet in den Tiefen der Natur, — 
Die Geifterleiter, die aus diefer Welt des Staubes 
Bis in die Sternenmwelt, mit taufend Sproſſen, 








959: ich's (unterftrichen) w, dann der Strich getilgt w. — 963: Entjchlofjenheit] 
Entſchließung. — Das iftum-(in w nicht corr.). — %5: einz’ge] einzige im. — 
972; Bleyfarben m. — 97: in den Tiefen] im Abyfius k, in w von Schiller ftatt 
des urſprünglichen Tertes eincorrigirt und dann wieder getilgt. — 98: Staubes] 
Raubes t. 
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980 Hinauf fih baut, an der die himmliſchen 


Gewalten wirkend auf und nieder wandeln, 

— Die Kreiſe in den Kreiſen, die ſich eng 
Und enger zieh'n um die centraliſche Sonne — 
Die ſieht das Aug' nur, das entſiegelte, 


985 Der hellgebohrnen, heitern Joviskinder. 


(nachdem er einen Gang durch den Saal gemacht, bleibt er ſtehen und fährt fort) 
Die himmliſchen Geſtirne machen nicht 

Bloß Tag und Nacht, Frühling und Sommer — nicht 

Dem Sä'mann bloß bezeichnen ſie die Zeiten 

Der Ausſaat und der Aernte. Auch des Menſchen Thun 


990 Iſt eine Ausſaat von Verhängniſſen, 


Geſtreuet in der Zukunft dunkles Land, 
Den Schickſalsmächten hoffend übergeben. 
Da thut es noth, die Saatzeit zu erkunden, 
Die rechte Sternenſtunde auszuleſen, 


995 Des Himmels Häuſer forſchend zu durchſpüren, 


Ob nicht der Feind des Wachſens und Gedeihens 
In ſeinen Ecken ſchadend ſich verberge. 

Drum laßt mir Zeit. Thut ihr indeß das Eure. 
Ich kann jetzt noch nicht ſagen, was ich thun will. 


1000 Nachgeben aber werd’ ich nicht. Ich nicht! 


Abjegen jollen fie mich auch Bee — Darauf 


Verlaßt euch. 


Aammerdiener (kommt). - 135 


‘ Die Herin Generale. 


Wallenftein. 
Laß fie fommen. 
Terzky. 

Willſt du, daß alle Chefs zugegen ſeyen? 

Wallenſtein. 

Das braucht's nicht. Beyde Piccolomini, 
4: Aug nur, das entſiegelte] Auge nur, der entſiegelte Blick tw (nicht corr. 
in w). — 92: Schidjals Mächten w. — 9%, 9: Häufer, Eden] in w nicht unter- 

ftrihen. — 1002; Kammerdiener] Page tw (corr. w). — Seit 8 „Berlaft — — 

kommen.“ als Ein Vers. — Herrn] Herren M. — 1002a—1010; Terzky. Wilft 


du — AS dem Octavio] fehlt in Etmw (wiederhergeftellt w). 
Schiller, jämmt!. Schriften. Hift.frit. Ausg. XII. 8 


114 Wallenftein. 


1005 Maradas, Buttler, Forgatih, Deodat, 
Raraffa, Iſolani mögen kommen. 
(Terzky geht hinaus mit dem Kammerdiener) 
Wallenftein (zu Illo). 
Haft du den Dueftenberg bemachen lafjen? BR 
Sprad er nicht ein’ge in geheim? — 
| Illo. n 
Ich hab’ ihn ſcharf bewacht. Er war mit niemand 
1010 Als dem Octavio. 





Siebenter Auftritt. 


Vorige, Duejtenberg, beyde Biccolomini, Buttler, Sfolani, 
Maradas und noch drey andere Generale treten herein. Auf den Winf des 
Generals nimmt Oueftenberg ihm gerad gegenüber Plaß, die andern folgen nad) 
ihrem Range. Es herrſcht eine augenblidliche Stille. 
Wallenfeim 
Ich hab’ den Inhalt Shrer Sendung zwar 
Vernommen, Duejtenberg, und wohl erwogen, E 
Auch meinen Schluß gefaßt, den nichts mehr ändert. | 136 
Doch, e8 gebührt fi, daß die Kommandeurs 
1015 Aus Ihrem Mund’ des Kaifers Willen hören — 
Gefall' es Ihnen denn, fih Ihres Auftrags 
Bor diejen edeln Häuptern zu entledigen. 
Aueftenberg. 
Ich bin bereit, doch bitt’ ich zu bedenken, 
Daß Faiferlihe Herrihgewalt und Würde 
1020 Aus meinem Munde jpricht, nicht eigne Kühnbeit. 
Wallenfein. 





Den Eingang ſpart. 


1005— 1006; Maradas — Iſolani] Kolalto, Don Maradas, Tiefenbach, Götz 
Buttler, Iſolani w (in w nad Tiefenbach erft Eſterhazy, Buttler' beigejchrieben, 
dann der jeßige Text hergeftellt). — 1006a: Kammerdiener] Pagen w (corr. w). — 
1008: ein’ge] Einige K. — 1010a: Siebenter Auftritt] Zwölfter Auftritt. 
tw. — Vorige — treten herein] Wallenftein jest fi, die Hand an den Kom— 
mandoftab legend. Terzky fteht Hinter feinem Stuhl. Die Flügel öfnen ſich. 
Queftenberg, beide Piccolomini, Buttler, Iſolani, Illo, Götz, Tiefenbach, Kolalto, 
Deodati, Palfi treten herein. w (dann corr. w). — gerad] grad DFK. — Mil: 
Ihrer] Eurer E 
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Queftenberg. 
Als Seine Majeftät, 

Der Kaiſer, ihren muthigen Armeen 
Ein ruhmgekröntes, friegserfahrnes Haupt 
F Geſchenkt in der Perſon des Herzogs Friedland, 
10285 Geſchah's in froher Zuverfiht, das Glück 
3 Des Krieges ſchnell und günftig umzuwenden. 
Auch war der Anfang ihren Wünjchen hold, 
Gereiniget ward Böheim von den Sachen, 
2 Der Schweden Siegezlauf gehemmt — es fchöpften 
1030 Aufs neue leichten Athem dieſe Länder, 
# Als Herzog Friedland die zerjtreuten Feindesheere 
Herbey von allen Strömen Deutſchlands zog, 
hi Herbey auf Einen Sammelplatz beſchwor 
4 Den Rheingraf, Bernhard, Banner, Orenftirn, 





137 
1035 Und jenen nie bejtegten König jelbit, 


Um endlich bier im Angefichte Nürnbergs 
Das blutig große Kampfipiel zu entjcheiden. 
Wallenfein. 


A 
Re 


— 


Zur Sache, wenn's beliebt. 
io | Aueſtenberg. 

Ein neuer Geift 

. Verfündigte jogleih den neuen Feldherrn. 
1040 Nicht blinde Wuth mehr rang mit blinder Wuth, 
J In hellgeſchiednem Kampfe ſah man jetzt 

Die Feſtigkeit der Kühnheit widerſtehn, 

Und weiſe Kunſt die Tapferkeit ermüden. 
Vergebens lockt man ihn zur Schlacht, er gräbt 
1045 Sich tief und tiefer nur im Lager ein, 

Als gält es, bier ein ewig Haus zu gründen. 
Verzweifelnd endlich will der König ftürmen, 
Zur Schlachtbank reißt er feine Völker hin, 
Die ihm des Hunger und der Seuchen Wuth 
| 1050 Im Teihenvollen Lager langſam töbtet, 


ar 
* 
3 
“Zu 


1038; wenn's] wenn es f, — 1088-1060: Queftenberg. Ein neuer Geift — 
jelbft erlebt.] fehlt in ftw (in w wiederhergeftellt). 


116 Wallenftein. 


Dur den Verhad des Lagers, hinter welchem 
Der Tod aus taujend Röhren lauert, will 
Der Niegehemmte jtürmend Bahn fich brechen. 
Da ward ein Angriff und ein Widerftand, 
1055 Wie ihn fein glüdlid Auge noch gejehn. 
Zerriſſen endlich führt jein Bolf der König 138 
Bom Kampfplab heim, und nicht ein Fußbreit Erde 
. Gewann e3 ihm, das grauſe Menjchenopfer. 
Wallenfein. 
Griparen Sie, und aus dem Zeitungsblatt 
1060 Zu melden, was wir fehaudernd jelbit erlebt. 
Queftenberg. 
Anklagen ift mein Amt und meine Sendung, 
Es ift mein Herz, mas gern bey'm Lob vermeilt. 
In Nürnbergs Lager ließ der Schwediſche König 
Den Ruhm — in Lützens Ebenen das Leben. 
1065 Doch wer erftaunte nicht, als Herzog Friedland 
Nach diefem großen Tag, wie ein Bejtegter, 
Nah Böheim floh, vom Kriegesihauplag ſchwand, 
Indeß der junge Weimarijche Held 
In's Frankenland unaufgehalten drang, 
1070 Bis an die Donau reißend Bahn fi) machte, 
Und ftand mit einem Mal vor Regenspurg, 
Zum Schreden aller gut kathol'ſchen Chriften. 
Da rief der Baiern mohlverdienter Fürft 
Um jchnelle Hilf in feiner höchſten Noth, — 
1075 Es ſchickt der Kaiſer fieben Reitende 
An Herzog Friedland ab mit dieſer Bitte, 
Und fleht, wo er als Herr befehlen kann. 
Umſonſt! Es hört in dieſem Augenblick 139 
Der Herzog nur den alten Haß und Groll, 


1060; erlebten w (nicht corr. w). — 1061-1062; Anklagen — verweilt] fehlt in Et. 
— 1062: was] das DFK. — 1068: Held] Held 
Dem ſchwediſchen Heer ein zweiter Guſtav ward, kw 
(in w nicht getilgt). — 104: Hilf'] K jchreibt überall Hilf’, Hülfe 2. — 108: 
Augenblid] Augenblide k. 











1080 Giebt das gemeine Beſte preis, die Rachgier 
An einem alten Feinde zu vergnügen. 
Und jo fällt Regenipurg! 
Wallenfein. 
Bon welcher Zeit ijt denn die Rede, Mar? 
Ich hab’ gar fein Gedächtniß mehr. 
Alar. 


Er meynt, 


he ea Ba ee nn La ma et u Zen 





105 Wie wir in Schlefien waren. 
Woallenfein. 
So! So! ©! 
Was aber hatten wir denn dort zu thun? 
| Mar. 
Die Schweden draus zu jchlagen und die Sadjen. 
Wallenfein. 
Recht! Ueber der Beichreibung da vergeß ich 
Den ganzen Krieg — (zu Queftenberg) 
Nur weiter fortgefahren ! 
s Aucfenberg. 
109 Am Dperftrom vielleicht gewann man wieder, 
Was an der Donau jehimpflic ward verlohren. 
Erſtaunenswerthe Dinge hoffte man 
Auf dieſer Kriegesbühne zu erleben, 
Wo Friedland in Perjon zu Felde zog, 
1095 Der Nebenbuhler Guftavs einen — Thurn 
Und einen Arnheim vor fih fand. Und wirklich 
Gerieth man nahe gnug bier an einander, 
Doch um als Freund, als Gaft ſich zu bewirthen. 
Ganz Deutichland jeufzte unter Kriegeslaft, 
1100 Doch Friede war’3 im Wallenfteiniichen Lager. 
Wallenfein. 
Manch blutig Treffen wird um nichts gefochten, 
1082; fiel w, fällt w. — Regenſpurg] KM jchreiben überall Regensburg. — 
10890—1110: QDueftenberg. Am Oderſtrom — zu löjen.] fehlt in ft, geftrichen 
w, wiederhergeftellt w. — 1101-1102: Manch blutig — braudt.] 


Manch blutig Treffen wird gefochten, weil 
Der junge Feldherr eilen muß zu ſiegen. w (nicht corr. w). 
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140 


118 Wallenftein. 


Weil einen Sieg der junge Feldherr braucht. 
Ein Vortheil des bewährten Feldherrn iſt's, 
Daß er nicht nöthig hat zu Ichlagen, um 
1105 Der Welt zu zeigen, er verſteh' zu fiegen. 
Mir konnt’ es wenig helfen, meines Glüds 
Mich über einen Arnheim zu bedienen, | 
Viel nübte Deutichland meine Mäßigung, 
Wär mir’ geglüdt, das Bündniß zwiſchen Sachen 
1110 Und Schweden, das verderbliche, zu löſen. 
Aueſtenberg. 
Es glückte aber nicht, und ſo begann 
Auf's neu das blut'ge Kriegesſpiel. Hier endlich 
Rechtfertigte der Fürſt den alten Ruhm. 
Auf Steinau's Feldern ſtreckt das ſchwediſche Heer 
1115 Die Waffen, ohne Schwertſtreich überwunden — 
Und hier, mit andern, lieferte des Himmels 
Gerechtigkeit den alten Aufruhrſtifter, 
Die fluchbeladne Fadel dieſes Kriegs, 
Matthias Thurn, des Rächers Händen aus. R 
1120 — Doch in großmüth’ge Hand war er gefallen, 
Statt Strafe fand er Lohn, und reich bejchenkt 
- Entließ der Fürft den Erzfeind jeines Kaiſers. 
Wallenftein (acht). 
Ich weiß, ih weiß — Sie hatten ſchon in Wien 
Die Feniter, die Balcons voraus gemiethet, 
1125 Shn auf dem Armenfünderfarın zu jehn — 
Die Schlacht hätt! ich mit Schimpf verlieren mögen, 
Doch das vergeben mir die Wiener nicht, 
Daß ih um ein Spectafel ſie betrog. 
Queflenberg. 
Bet war Schleſien, und alles rief 


1111-1112; Es glüdte — Hier] fehlt in t, geftrihen w, hergeftellt w. — 
endlich] — Ja am Oderftrome endlich Etw (corr. w). — 1118: Krieges w (in w 
nicht corr.). — 1128; betrog] betrüge Et. — 1129-1130: Befreit war — Baiern.] 

Am Oderftrome war der Feind gejchlagen, 
Nichts hält den Fürften, alles ruft ihn auf, 
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1130 Den Herzog nun in's hart bedrängte Baiern. 
Er ſetzt auch wirklih ih in Marſch — gemächlich 
Durchzieht er Böheim auf dem längften Wege; 
Doch eh’ er noch den Feind gejehen, wendet 
Er ſchleunig um, bezieht fein Winterlager, drückt 
1135 Des Kaifers Länder mit des Kaifers Heer. 
Wallenfein. 
Das Heer war zum Erbarmen, jede Nothdurft, jede 
Bequemlichkeit gebrach — der Winter Fam. 
Was denkt die Majeftät von ihren Truppen? 
2 Sind wir nicht Menjchen? Nicht der Kält! und Näffe, 
1140 Nicht jeder Nothourft fterblich unterworfen? 
Fluchwürdig Schidjal des Soldaten! Wo 
Er hinkommt, flieht man vor ihm — wo er weggeht, 
Verwünſcht man ihn! Er muß fich alles nehmen; 
J Man giebt ihm nichts, und jeglichem gezwungen 
\ - 1145 Zu nehmen, ift er jeglichem ein Greuel. 
: Hier jtehen meine Generals. Karaffa! 
Graf Deodati! Buttler! Sagt es ihm, 
Wie lang der Sold den Truppen ausgeblieben ? 
| Zuttler. 
Ein Jahr jchon fehlt die Löhnung. 


Den Feind im tiefen Baiern aufzujuchen, 
Dem er die Rückkehr blutig hemmen kann. w 
(w exft ftatt der beiden legten Berje: "Das jchwer bedrängte Baiern, zu entjeßen‘, 
dann- der jetige Text hergeftellt). — 1133-1135; Doc eh er — Kaiſers Heer.] 
Und [zeigt fi w, dann getilgt] endlich fieht man in der obern Pfalz 
Sein längft erflehtes Banner wehn — Doc ftürzt 
Er auf den Feind? Verſucht er au nur einmal 
Der Schlachten Glüd? Er zeigt die Hilfe, giebt 
Die Hofnung nur, um graufam fie zu täujchen. 
Und [Doch w, dann getilgt] eh man feiner Ankunft froh geworden, 
Kriecht er in Böheim wieder unter jchnell, 
Giebt Feierabend feinem Heere, ſchlägt 
Sein Winterlager auf in diefem Reiche 
Das unter harter Kriegesftener jeufzt. w 
(dann der jetige Text hergeftellt, doc nur bis Winterlager', jo daß die Worte 
drückt — Kaijers Heer’ ſich als erft bei der Drudcorrectur eingetragen darftellen). 
— 1134-1135; drückt — Heer] fehlt in ftww. — 1186; Das Heer war] Das 
Heer | War w. — 1146 u. 47: Karaffa! Graf] Kolalto! | Gög! w (corr. w). 
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120 Wallenſtein. 


Wallenſtein. 
Und ſein Sold 
1150 Muß dem Soldaten werden, darnach heißt er! 
| Aueſtenberg. 
Das klingt ganz anders, als der Fürſt von Friedland 
Vor acht, neun Jahren ſich vernehmen ließ. 
| Wallenfein. 
Ja, meine Schuld ift es, weiß wohl, ich jelbit 
Hab’ mir den Kaifer jo verwöhnt. Da! Vor neun Jahren, 
1155 Beym Dänenfriege, ſtellt' ich eine Macht ihm auf 
Bon vierzigtaufend Köpfen oder fünfzig, 
Die aus dem eignen Gedel feinen Deut 
Ihm koſtete — Durch Sachſens Kreije 309 
Die Kriegesfurie, bis an die Scheeren 148 
1160 Des Belts den Schrecken ſeines Namens tragend. 
Da war noch eine Zeit! Im ganzen Kaiſerſtaate 
Kein Nam' geehrt, gefeyert wie der meine, 
Und Albrecht Wallenſtein, ſo hieß 
Der dritte Edelſtein in ſeiner Krone! 
1165 Doch auf dem Regenſpurger Fürſtentag, 
Da brach es auf! Da lag es fund und offen, 
Aus mwelhem Beutel ich gewirthichaft’t hatte, 
Und was war nun mein Dank dafür, daß ich, 
Ein treuer Fürſtenknecht, der Bölfer Fluch 
1170 Auf mich gebürdet — diejen Krieg, der nur 





1153 54: ich jelbft — verwöhnt] ausgeftrichen int. — 1155: ihm auf] auft. — 

1158; Ihm] Euch t. — 1161: Da war nod) eine Zeit!) 

Wie aus den Molfen fielen da Armeen 

Und Länder und Biltorien ihm zu, 

Und Raijerlihe Majeftät vermeinten 

In mir des Mährleins Vogel zu befiten;, 

Der mit der Kehle wunderpollem Schlag 

Des Waldes Sänger an fi lockt. Da war 

Noch eine Zeit, w (dann getilgt und corr. w). 
1161: Kaiferftaate] Reiche k. — 1162; geehrt] fehlt in — 119-111: Ein treuer 
— zahlen lafjen.] 

Der Völker Flüche und der Fürften Haß 

Mir aufgebürdet, meinem Herrn zu dienen. t. 





Re 
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Ihn groß gemacht, die Füriten zahlen laſſen? 
Was? Aufgeopfert wurd’ ich ihren Klagen, 
— Abgejegt wurd’ ih. 

J | QAueſtenberg. 

4 Eure Gnaden weiß, 
Wie ſehr auf jenem unglüdsvollen Reichstag 
1175 Die Freyheit ihm gemangelt. 


Wallenfein. 
Tod und Teufel! 
Ich hatte, was ihm Freyheit jchaffen konnte. 
— Kein, Herr! Seitdem es mir ſo ſchlecht befam, 
Dem Thron zu dienen, auf des Reiches Koften, 
; Hab’ ih vom Reich ganz anders denken lernen. 
| 1180 Vom Kaifer freylich hab’ ich dieſen Stab, Ya Sa 
| Doch führ' ich jebt ihn als des Reiches Feldherr, 
Zur Wohlfahrt aller, zu des Ganzen Heil, 
Und nicht mehr zur Vergrößerung des Einen! 
Zur Sade doch. Was iſt's, das man von mir begehrt? 


— Aueſtenberg. 
1185 Fur's erſte wollen Seine Majeſtät, 
Daß die Armee ohn' Aufſchub Böhmen räume. 
Wallenſtein. 
In dieſer Jahrszeit? Und wohin will man, 
Daß wir uns wenden? 
Aueſtenberg. 
Dahin, wo der Feind iſt. 
=” Denn Seine Majeftät will Regenipurg 
1190 Bor Oſtern noch vom Feind gefäubert jehn, 
Daß länger nieht im Dome Lutherifch 
= Gepredigt werde — ketzeriſcher Greul 
Des Feites reine Feyer nicht bejudle. 





191: Ihn)] Den Kaifer w. — ließ w (laffen w). — 1175: Tod und Teufel! 
Sreiheit! Freiheit! t. — 117-1183; — Nein Herr — des Einen!] ausgeftrichen in 
i. — 1182: Ganzen (nicht unterftrihen) wm. — 119: bejudle] beflede f. 


— 5 


122 Wallenftein. 


Wallenfein. 
Kann das gejchehen, meine Generals? 
Illo. 
1195 Es iſt nicht möglich. 
BSuttler. 
Es kann nicht geſchehn. 
Aueſtenberg. 145 
Der Kaiſer hat auch ſchon dem Oberſt Suys 
Befehl geſchickt, nach Baiern vorzurücken. 
Wallenſtein. 
Was that der Suys? 
QAueſtenberg. 
Was er ſchuldig war. 
Er rückte vor. 
Wallenſtein. 
Er rückte vor! Und ih, 
1200 Sein Chef, gab ihm Befehl, ausdrüdlichen, 
Nicht von dem Pla zu weichen! Steht e3 jo 
Um mein Kommando? Das ift der Gehorſam, 
Den man mir jchuldig, ohne den fein Kriegsſtand 
Zu denken ijt? Sie, meine Generale, 
1205 Seyen Richter! Was verdient der Dfficier, | 
Der eidvergejjen feine Ordre bricht? | 
3llo. | | 
Den Tod! | 
Wallenftein | 4 
(da die übrigen bedenklich fchweigen, mit erhöhter Stimme) 
Graf Piccolomini, was hat er 
Berdient? 
Mar (nad einer langen Pauſe). 
Nach des Geſetzes Wort — den Tod! 
Ifolani. 





Den Tod! 


1194; Generals ?] Generals ? 
Heiſcht man das Mögliche von uns? tw (getilgt w). 
1205; Sein w (Seyen w). 
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Suttler., | 146 
Den Tod nah Kriegesrecht! 
(Queftenberg ſteht auf. Wallenftein folgt, eg erheben fich alle.) 
4 Wallenfein. 
120 Dazu verdammt ihn das Geſetz, nicht ich! 
Und wenn ich ihn begnadige, gejchieht’s 
Aus ſchuld'ger Achtung gegen meinen Kaijer. 
Aueftenberg. 
Wenn's jo fteht, hab’ ich bier nicht3 mehr zu jagen. 
Wallenfein. 
3 Nur auf Bedingung nahm ich dies Kommando; 
215 Und gleich die erjte war, daß mir zum Nachtheil 
Kein Menfchentind, auch ſelbſt der Kaifer nicht, 
Bey der Armee zu jagen haben jollte. 
Wenn für den Ausgang Ich mit meiner Ehre 
E Und meinem Kopf fol haften, muß ich Herr 
1220 Darüber ſeyn. Was machte dieſen Guſtav 
| Unwiderſtehlich, unbefiegt auf Erden? 
Dies: daß er König war in feinem Heer! 
Ein König aber, einer der es ift, 
Ward nie befiegt noch, als durch feines gleichen — 
1295 Jedoch zur Sad. Das Befte ſoll noch kommen. 
f Aucftenberg. 
Der Kardinal:Infant wird mit dem Frühjahr 
Aus Mailand rüden, und ein ſpaniſch Heer 
Durch Deutſchland nach den Niederlanden führen. 147 
J Damit er ſicher ſeinen Weg verfolge, 
1830 Will der Monarch, daß hier aus der Armee 
Acht ame ihn zu Pferd begleiten. 
Wallenſtein. 
Ich merk', ih merk' — Acht Regimenter — Wohl! 
Wohl ausgeſonnen, Pater Lamormain! 


J 28: es ift] es wirklich iſt Et w Schiller bat dann ‘wirklich getilgt und. üſt 
uunterſtrichen). — 1224: jeines gleichen] Seinesgleihen KM. 





124 Wallenſtein. 


Wär' der Gedank' nicht ſo verwünſcht geſcheid, 
1285 Man wär' verſucht, ihn herzlich dumm zu nennen. 
Achttauſend Pferde! Ja! Ja! Es iſt richtig, 
Ich ſeh' es kommen. 
QAueſtenberg. 
Es iſt nichts dahinter 
Zu ſehn. Die Klugheit räth's, die Noth gebeut's. 
Wallenſtein. 
Wie, mein Herr Abgeſandter? Ich ſoll's wohl 
1240 Nicht merken, daß man's müde iſt, die Macht, 
Des Schwertes Griff in meiner Hand zu ſehn? 
Daß man begierig dieſen Vorwand haſcht, 
Den ſpan'ſchen Namen braucht, mein Volk zu mindern, 
In's Reich zu führen eine neue Macht, 
1245 Die Mir nicht untergeben ſey. Mich ſo 
Gerad' bey Seit' zu werfen, dazu bin ich 
Euch noch zu mächtig. Mein Vertrag erheiſcht's, 
Daß alle Kaiſerheere mir gehorchen, 
So weit die deutſche Sprach' geredet wird. 148 
1250 Bon ſpan'ſchen Truppen aber und Infanten, Ä 
Die durch das Reich ald Säfte wandernd ziehn, 
Steht im Bertrage nichts — Da fommt man denn 
So in der Stille hinter ihm herum, 
Macht mich erſt ſchwächer, dann entbehrlich, bis 
1255 Man fürzeren Prozeß kann mit mir machen. 
— Wozu die Frummen Wege, Herr Minijter? 
Gerad heraus! Den Kaifer drückt das Pactum 
Mit mir. Er möchte gerne, daß ich ginge, 
Sch will ihm den Gefallen thun, das war 
1260 Beſchloßne Each’, Herr, noch eh’ Sie famen. 
(e3 entjteht eine Bewegung unter den Generalen, welche immer zunimmt.) 
Es thut mir leid um meine Oberiten, 
123435: Wär’ der — nennen.) fehlt in Et, geſtrichen w, hergeftellt w. — 
1234: gejcheid] gejcheidt M. — 1235: dumm] platt w (dumm w). — 1236; wichtig 
w (richtig w). — 1255: Prozeß] Proceß M. — 1259-60: Das war — fie famen.] 


fehlt in t, geftrichen w, — w. — 1260: Sad] Sache K. — 1261: Offiziere 
w (Öberften w). 
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Noch jeh’ ich nicht, wie fie zu ihren vorgejchoßnen Geldern, 
Zum mwohlverdienten Lohne kommen werden. 
Neu Regiment bringt neue Menſchen auf, 
1265 Und früheres Berdienit veraltet jchnell. 
Es dienen viel Ausländische im Heer, 
Und mar der Mann nur fonften brav und tüchtig, 
Sch pflegte eben nicht nach feinem Stammbaum, 
Noch jeinem Katechismus viel zu fragen. 
1270 Das wird auch anders werden Fünftighin! 
Nun — mich geht's nichts mehr an. 
(er jegt ich) 
Mar. 

Da jey Gott für, 
Daß es bis dahin fommen joll! — Die ganze | 
Armee wird furchtbar gährend ſich erheben — 

Der Kaifer wird mißbraucht, es Fann nicht jeyn. 

Ifolani. 
1275 Es kann nicht jeyn, denn alles ging zu Trümmern. 
Wallenfein. 

Das wird es, treuer Iſolan. Zu Trümmern 

Wird alles gehn, was wir bedächtig bauten. 

Deßwegen aber find't ſich doch ein Feldherr, 

Und auch ein Kriegsheer läuft noch wohl dem Kaiſer 
1280 Zuſammen, wenn die Trommel wird geſchlagen. 


1262; wie fie zu ihren vorgejhoßnen Geldern] wie zu dem Vorgeſchoßnen w, 
wie fie zu ihrem Vorſchuß w (dam der jetzige Tert hergeftellt). — 1263: Lohn fie 
w (Lohne w). — 1271: ex ſetzt fich] ſetzt ſicht. 14a; Buttler w (Iſolani 
w) — 2a: Wallenftein (hat ſich wieder niedergejett). w (getilgt w). — 
176; Iſolan. Zu] Buttler. Ja zu w (core. w). — 1280: gejchlagen.] gejchlagen. 

Slolani. 
Stehn wir gelafjen da und jehen zu, 
Wie diejes Baiern Ränfe und der Pfaffen 
Zum zweitenmal den Feldherrn von uns reißen ? 
Fang unter diefem kaiſerlichen Sohn 
Bon vornen an wer will! Bon jeinem Friedlarıd 
Trennt Iſolan im Alter ſich nicht mehr! 
Buttler., 
Verſuchs die Jugend mit der neuen Sonne! 
Iſts in dem Spätjahr unfers Lebens Zeit, 


149 


126 Wallenſtein. 


Mar. 4 
(gefchäftig, leivenjchaftlich von einem zum andern gehend, und fie bejänftigend) 
Hör’ mi, mein Feldherr! Hört mi, Oberſten! ’ 
Laß dich beſchwören, Fürft! Beſchließe nichts, 
Bis wir zufammen Rath gehalten, dir 
Borftellungen gethan — Kommt, meine Freunde! 
1285 Sch hoff, es iſt noch alles berzuftellen. 
| Terzky. 
Kommt, fommt! im Borjaal treffen wir die andern. 
| (gehen.) 
Suttler (u Queftenberg). 
Wenn guter Rath Gehör bey Ihnen findet, 
Bermeiden Sie's, in diejen eriten Stunden 150 
Sich öffentlich zu zeigen, ſchwerlich möchte Sie 
1290 Der goldne Schlüffel vor Mißhandlung ſchützen. 


(laute Bewegungen draußen.) 
Wallenfein. 
Der Rath ift gut — Octavio, du wirft 
Für unſers Gaftes Sicherheit mir haften. 


Neu auszujäaen? neu Berdienft zu pflanzen? 

Der dürre Stamm treibt feine Sproffen mehr. 

Bon jenem Borrath müffen wir jett zehren, 

Den wir im warmen Sommer unjrer Kraft, 

Bei dem gerechten Fürften aufgejchüttet. 

Berloren ift uns dag vergangne Leben, 

Beherrſcht uns der nicht mehr, der uns erprobet, 

Der Buch gehalten iiber unjer Thun, 

Und in fi) trägt lebendig, was wir gelten. w. 
(w hat die Worte "Stehn wir — nicht mehr!’ Buttler zugetheilt, den Vers "Trennt 
Iſolan — nicht mehr! in Trennt Buttler fich nicht mehr im Greiſesalter' geändert, 
nad demjelben die Worte: "Während — heftig zuſammen [vgl. die folgende Note] 
eingejchaltet und jchließlich das Ganze getilgt). — geichlagen.] geſchlagen. (Während 
diejer Rede jprechen Iſolani, Terzky, Flo und Maradas heftig zujammen.) tu. — 
1222-83; Dberften — Laß dich] Oberften! 

Gott, Gott! jo unermeßlich ift dieß Unglüd, 

Daß ich es jest nicht überdenken kann. 

Laß dich 2c. w (getilgt w). 
1289—%; Sich öffentlich zu zeigen, fommt es aus 

Was Ihre Sendung nad) filh zog, nichts möchte 

Des Kaijerd Boten vor Mishandlung ſchützen w (corr. w). 
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Gehaben Sie Sich wohl, von Queftenberg! 
(al3 diefer reden will) 
Nichts, nichts von dem verhaßten Gegenſtand! 
1295 Sie thaten Ihre Schuldigkeit. Ich weiß 
Den Mann von feinem Amt zu unterſcheiden. 


Dir 






; ; (Indem Dueftenberg mit dem Octavio abgehen will, dringen Götz, Tiefenbad, 
4 Kolalto herein, denen noch mehrere Kommandeur folgen.) 
| Ce 
Wo ift er, der uns unfern General — 
Tiefenbad (zugleich). 
Was müſſen wir erfahren, du willſt uns — 
u. Kalalto (zugleich). 
— Wir wollen mit dir leben, mit dir fterben. 
J Wallenſtein (mit Anſehen, indem er auf Illo zeigt). 
. 1800 Hier der Feldmarihall weiß um meinen Willen. 
(gebt ab.) 





2%a: Götz, Tiefenbach — folgen.) dringen mehrere Kommandeurs 
herein, rufend w. (corr, w). — 12%6-9: Götz — dir fterben.] 
Götz. 
Wo ift ꝛc. 

Ti bad, \ j } 

Wa n > * 9*— zugleich doch nicht ſchreiend. kt, ebenſo w, dann getilgt. 
Kolalto, 

Wir wollen ꝛc. 


1300 a; (geht ab.)] (geht ab) Illo (zu den Kommandeurs). Kommt, kommt! 


= Het Nacht bei Tiſch beſprechen wir's. En. — (ab.) (Indem fie gehen, fällt der 
Vorhang.) Etmw (getilgt w). | 





Dritter Aufzug. oa 
Ein Zimmer. 
Erſter Auftritt. 
Illo um Derzky. it 


Terzky. | 
Nun jagt mir! Wie gedenft Ihr's diefen Abend | 
Bey'm Gaftmahl mit den Obriften zu machen? Be 
Ile. ——— 
Gebt Acht! Wir ſetzen eine Formel auf, — 
Worin wir uns dem Herzog insgeſammt J 
1305 Verſchreiben, fein zu ſeyn mit Leib und Leben, 
Nicht unjer letztes Blut für ihn zu jparen; 
Jedoch der Eidespflichten unbejchadet, 
Die wir dem Kaifer ſchuldig find. Merkt wohl! 
Die nehmen wir in einer eignen Klaufel 
1310 Ausdrüdlid aus, und retten das Gewiſſen. 
Nun hört! Die alfo abgefaßte Schrift 
Wird ihnen vorgelegt vor Tiſche, Feiner 
Wird daran Anftoß nehmen — Hört nun weiter! 
Nah Tafel, wenn der trübe Geijt des Weins J 
1315 Das Herz nun öffnet, und die Augen ſchließt, 152 
Läßt man ein unterfchobnes Blatt, worin 4 
Die Klaufel fehlt, zur Unterfchrift herumgehn. i 4 


we 





13000: Dritter Aufzug.] Zweiter Aufzug. ktw. (corr. w). — 1309; Klaufel] ” i 
M ſchreibt Clauſel. — 





Terzky. 
Wie? Denkt Ihr, daß ſie ſich durch einen Eid 
Gebunden glauben werden, den wir ihnen 
120 Durch Gaukelkunſt betrüglich abgeliſtet? 
Illo. 
Gefangen haben wir ſie immer — Laßt ſie 
Dann über Argliſt ſchreyn, ſo viel ſie mögen. 
Am Hofe glaubt man ihrer Unterſchrift 
J Doch mehr, als ihrem heiligſten Betheuern. 
1325 Verräther find fie einmal, müſſen's jeyn, 
& Sp machen fie aus der Noth wohl eine Tugend. 
A Terzky. 
J Nun, mir iſt alles lieb, geſchieht nur was, 
Und rücken wir nur einmal von der Stelle. 
| Illo. 
Und dann — liegt auch ſo viel nicht dran, wie weit 
; 1330 Wir damit langen bey den Generalen, 
: Genug, wenn wir's dem Herin nur überreden, 
Sie jeyen jein — denn handelt er nur erit 
Mit jeinem Ernit, al3 ob er fie jchon hätte, 
So bat er fie, und reißt fie mit ſich fort. 
Terzky. 
- 1335 Ih kann mic) manchmal gar nicht in ihn finden. 
Er leiht dem Feind jein Ohr, läßt mich dem Thurn, 
Dem Arnheim jchreiben, gegen den Sejina 
Geht er mit fühnen Worten frey heraus, 
h. Spricht jtundenlang mit uns von jeinen Planen, 
1340 Und meyn’ ich nun, ich hab’ ihn — weg, auf einmal 
| Entſchlüpft er, und es ſcheint als wär’ es ihm 
Um nichts zu thun, als nur am Platz zu bleiben. 
Illo. 
Er ſeine alten Plane aufgegeben! 
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1329: fiegt — wie weit] jo liegt mir auch jo viel nicht dran, wie weit k. — 
1334: fort.] fort. — Kommt t. — 1331 a—1352: Ter zky. Ich kann — Himmel vor- 
gehn.] ausgeftrichen in t. — 1341: er] er mir mw (corr. w). 

Schiller, jämmtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. XIL. 9 


153 


130 Wallenftein. 


Sch ſag' Euch, daß er wachend, ſchlafend mit 
1345 Nichts anderm umgeht, daß er Tag für Tag 
Deßwegen die Planeten fragt — 
Terzky. 
Ja, wißt Ihr, 
Daß er ſich in der Nacht, die jetzo kommt, 
Im aſtrologiſchen Thurme mit dem Doctor 
Einſchließen wird und mit ihm obſerviren? 
1350 Denn es ſoll eine wicht'ge Nacht ſeyn, hör’ ich, 
Und etwas Großes, Langermwartetes 
Am Himmel vorgehn. 
Illo. 


Wenn's hier unten nur geſchieht. | 


Die Generale find voll Eifer jet 
Und werden ſich zu allem bringen lafjen, 
1355 Nur um den Chef nicht zu verlieren. Seht! 
So haben wir den Anlaß vor der Hand, 
Zu einem engen Bündniß wider'n Hof. 
Unſchuldig ift der Name zwar, e3 beißt, 
Man will ihn bey'm Kommando. bloß erhalten. 
1360 Doch wißt Ihr, in der Hitze des DVerfolgens 
Derliert man bald den Anfang aus den Augen, 
Sch denk' es ſchon zu Farten, daß der Fürft 
Sie willig finden — millig glauben joll 
Zu jedem Wag'ſtück. Die Gelegenheit 
1365 Soll ihn verführen. Sit der große Schritt 
Nur erit gethan, den fie zu Wien ihm nicht verzeihn, 
So wird der Nothzwang der Begebenheiten 
Ihn weiter ſchon und meiter führen, nur 


Die Wahl iſt's, was ihm ſchwer wird; drängt die Noth, 


1370 Dann kommt ihm feine Stärke, feine Klarheit. 


154 


1350; wichtge w (wichtige w). — 1851-1372: Illo. Wenn's hier — zuzu— 
führen.) fehlt in ft. — 3%: Der Vers: "Wenns hierunten nur geſchieht' fehlt 
w, umd ift dur) w eingefchrieben. — 1357: wider den w, widern M. — 
1366? vergeben w (verzeihn w). — 13%; Stärke, feine] Stärf’ und jeine w (micht 


corr. w). 
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Terzky. 
Das iſt es auch, worauf der Feind nur wartet, 
Das Heer uns zuzuführen. 
3llo. 
Kommt! Wir müfjen 
Das Werk in dieſen nächſten Tagen weiter fördern, 
4 Als es in Jahren nicht gedieh — Und fteht’s 
137 Nur erft hier unten glüclich, gebet Acht, 
So werden auch die rechten Sterne ſcheinen! 155 
Kommt zu den Oberften. Das Eijen muß 
Geſchmiedet werden, mweil e3 glüht. 
Terzky. 
Geht Ihr hin, Illo. 
Sb muß die Gräfin Terzky bier erwarten. 
1880 Wißt, daß wir auch nicht müßig find — wern Ein 
Strick reißt, ift ſchon ein andrer in Bereitichaft. 
| ll. 
Ya, Eure Hausfrau lächelte fo Liftig. 
Was habt Ihr? 






Terzky. 
Ein Geheimniß! Still! Sie kommt! 
(Illo geht ab.) 


Zweyter Auftritt. 


Graf und Gräfin Terzky, die aus einem Kabinet heraustritt. Hernach ein 
Bedienter, darauf Illo. 


E Terzky. 

Kommt fie? Ich halt’ ihn länger nicht zurück. 

Gräfin. 

1385 Gleich wird fie da ſeyn. Schi’ ihn nur. 
Terzky. 


Zwar weiß ich nicht, ob wir und Dank damit 
Bey'm Herrn verdienen werden. Ueber diefen Punkt, 
Du weißt's, hat er fich nie herausgelafjen. 156 


1881: andrer] anderer K. 


132 Wallenftein, 


Du haft mich überredet, und mußt miljen, 
1390 Wie weit du gehen kannſt. 
Gräfin. 
Ich nehm's auf mic. 
(für ſich) 
Es braucht bier Feiner Vollmacht — Ohne Worte, Schwager, 
Berftehn mir und — Errath’ ih etwa nicht, 
Warum die Tochter hergefodert worden, 
Warum juft er gewählt, fie abzuholen? 
1395 Denn diejes vorgefpiegelte Berlöbniß 
Mit einem Bräutigam, den niemand Fennt, 
Mag andre blenden! Ich durchſchaue dich — 
Doch dir geziemt es nicht, in ſolchem Spiel 
Die Hand zu haben. Nicht doch! Meiner Feinheit 
1400 Bleibt alles überlaffen. Wohl! — Du Jollit 
Did in der Schweiter nicht betrogen haben. 
Bedienter (kommt). 
Die Generale! (ab) 
Terzky (zur Gräfin). 
Sorg’ nur, daß du ihm 
Den Kopf recht warm machſt, was zu denken giebft — 
Wenn er zu Tiich’ Tommt, daß er fih nicht lange 
1405 Bedenke, bey der Unterjchrift. J 
Gräfin. 137° 
Sorg’ du für deine Gäfte! Geh’ und jchid ihn. i 
Terzky. 
Denn alles liegt dran, daß er unterſchreibt. 
Gräfin. 
Zu deinen Gäjten. Geh! 
Illo (kommt zurüd). 
Wo bleibt Ihr, Terziy? 
Das Haus ift voll, und alles wartet Euer. 


1390 .a; (fiir ſich)] (für fih, indem fie vorwärts kommt) Etw (getilgt w). — 
1395—1397: Denn diefeg — durchſchaue dich —] fehlt in t. — 1402: (ab) fehlt M. — 
1403; warm macht) anfüllt k. 
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Er» Terzky. 

1410 Gleich! Gleich! 

m: (zur Gräfin) ' 

Und daß er nicht zu lang verweilt — 
— Es möchte bey dem Alten ſonſt Verdacht — 
Be Gräfin. 
Br: Unnötßige Sorgfalt! Ä 
(Terziy und Illo gehen.) 


Dritter Auftritt, 
Gräfin Terziy, Mar Piccolomini, 


Mar (blickt ſchüchtern herein). 
Baſe Terziy! Darf ich? 
(tritt bi3 in die Mitte des Zimmers, wo er ſich unruhig umfieht) 

Sie ift nicht da! Wo ift fie? ! 

Gräfin, | 158 
zz ei Sehen Sie nur recht 
In jene Ede, ob fie hinterm Schirm 
1415 Bielleiht verftedt — 
| Mar. 
J | Da liegen ihre Handſchuh! 
(will haſtig darnach greifen, Gräfin nimmt fie zu fich), 
Undgüt'ge Tante! Sie verleugnen mir — 
Sie haben Ihre Luft dran, mich zu quälen. 
J | Gräfin. 
® Der Dank für meine Müh’! 
a Mar. 
D! fühlten Sie, 
Wie mir zu Muthe ift! — Seitdem wir bier find — 
1420 So an mich halten, Wort’ und Blicke wägen! | 
Das bin ich nicht gemohnt! 
| Gräfin. 
Sie werden Sich 


1m: Dritter — fehlt in t. — 1415; verſteckt] verſteckt iſt kt w 
(nicht corr. w). 


134 Wallenſtein. 


An manches noch gewöhnen, ſchöner Freund! 
Auf dieſer Probe Ihrer Folgſamkeit 
Muß ich durchaus beſtehn, nur unter der Bedingung 
1425 Kann ich mich überall damit befaſſen. 
Mar. 


Wo aber ift fie? Warum fommt fie nicht? 


Gräfin. 159.3 


Sie müffen’3 ganz in meine Hände legen.. - 
Mer kann e3 befjer auch mit Ihnen meynen! 
Kein Menih darf willen, auch Ihr Vater nicht, 
1430 Der gar nicht! | 
Mar. 
Damit hat’3 nicht Noth. ES ift 
Hier fein Gefiht, an das ich’3 richten möchte, 
Was die entzücdte Seele mir bewegt. 
— D Tante Terziy! Iſt denn alles bier 
Verändert, oder bin nur ich's! Ich fehe mich 
1435 Wie unter fremden Menjchen. Keine Spur 
Von meinen vor’gen Wünfchen mehr und Freuden. 
Wo ift das alles hin? Sch war doch jonft 
In eben diefer Welt nicht unzufrieden. 
Wie ſchaal ift alles nun und wie gemein! 
1440 Die Kameraden find mir unerträglich, 
Der Vater jelbit, ich weiß ihm nichts zu jagen, 
Der Dienft, die Waffen find mir eitler Tand. 
So müßt’ es einem jel’gen Geiſte jeyn, 
Der aus den Wohnungen der ew’gen Freude, 
1445 Zu feinen Kinderjpielen und Gejchäften, 
Zu feinen Neigungen und Brüderſchaften, 
Zur ganzen armen Menjchheit wiederkehrte. 


Gräfin. 160 3 


" Doch muß ich bitten, ein’ge Blide noch 
Auf diefe ganz gemeine Welt zu werfen, 
1450 Wo eben jebt viel Wichtiges gejchieht. 


1436; porigen w. — 1439: jchaal] ſchal M. — 1443-1447: So müßt’ es — wieder- 
fehrte.] fehlt in Et, geftrichen w, wiederhergeftellt w. — 1448: einige w, einge w. 
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| | Mar. 
Es geht bier etwas vor um mich, ich ſeh's 
An ungewöhnlich treibender Bewegung, 
Wenn's fertig it, kommt's wohl auch bis zu mir. 
Wo denken Sie, daß ich gewejen, Tante? 
1456 Doch feinen Spott! Mich ängitigte des Lagers 
; Gewühl, die Fluth zudringlicer Bekannten, 
Der fade Scherz, das nichtige Gefpräh, 
Es wurde mir zu eng, ich mußte fort, 
3 Stillfehweigen ſuchen diefem vollen Herzen, 
1460 Und eine reine Stelle für mein Glüd. 
i Kein Lächeln, Gräfin! In der Kirche war ich. 
3 Es iſt ein Klofter bier, zur Himmelspforte, 
Da ging ich hin, da fand ich mich allein. 
| Ob dem Altar hing eine Mutter Gottes, 
1465 Ein jehleht Gemälde war’3, doch war's der Freund, 
= Den ich in diefem Augenblide juchte. 
| Wie oft hab’ ich die Herrliche gejehn 
; J In ihrem Glanz, die Inbrunſt der Verehrer — 
s hat mich nicht gerührt, und jetzt auf einmal 
1400 Ward mir die Andacht flar, jo wie die Xiebe. 
4 J Gräfin. 161 
Genießen Sie Ihr Glück. Vergefien Sie 
Die Welt um fi) herum. Es ſoll die Freundschaft 
Indeſſen wachſam für Sie forgen, handeln. 
R Nur ſey'n Sie dann auch lenkſam, wenn man Ihnen 
1m Den Weg zu Ihrem Glüde zeigen wird, 
Mar. 
Wo aber bleibt fie den] — D! golone Zeit 
Der Reife, wo uns jede neue Sonne 
Vereinigte, die jpäte Nacht nur trennte! 
Da rann fein Sand und Feine Glode jchlug. 
1480 Es ſchien die Zeit dem Ueberfeligen 
In ihrem emw’gen Laufe ftill zu ftehen. 








1467—1470; Wie oft — die Liebe] fehlt in t. — 1479: ſeien w, — 1614 a—1484 a; 
Mar. Wo aber — feinem Glücklichen. Gräfin.) fehlt in Et. 








136 Wallenftein, | 


hr 
er. 
5 
if: 
* 
4 
J 


O! der iſt aus dem Himmel ſchon gefallen, 
Der an der Stunden Wechſel denken muß! 
Die Uhr ſchlägt keinem Glücklichen. 
| | Gräfin. 
1485 Wie lang ift es, daß Sie Ihr Herz entdedten? 
Mar. 
Heut früh wagt’ ich das erjte Wort. 
Gräfin. 
Wie? Heute erft in diefen zwanzig Tagen? 
Mar. | 
Auf jenem Jagdſchloß war es, zwiſchen bier 
Und Nepomuf, wo Sie uns eingeholt, 
1490 Der legten Station des ganzen Wegs. 162 
In einem Erker ftanden wir, den Blid 
Stumm in das dde Feld hinaus gerichtet, 
Und vor uns ritten die Dragoner auf, 
Die ung der Herzog zum Geleit gejendet. 

1495 Schwer lag auf mir des Scheidens Bangigkeit, 
Und zitternd endlich wagt’ ich dieſes Wort: 
Dies alles mahnt mich, Fräulein, daß ich heut 
Bon meinem Glücke jcheiden muß. Sie werden 
In wenig Stunden einen Vater finden, 

1500 Bon neuen Freunden Sich umgeben jehn, 

Ich werde nun ein Fremder für Sie ſeyn, 

Verlohren in der Menge — „Sprechen Sie 
„Mit meiner Baſe Terzky!“ fiel fie jchnell 

Mir ein, die Stimme zitterte, ich ſah 

1505 Ein glühend Roth die Schönen Wangen färben, 
Und von der Erde langſam fich erhebend 
Trifft mich ihr Auge — ich beherrſche mich 
Nicht länger — — 
(die Prinzeſſin erſcheint an der Thüre und bleibt ſtehen, von der Gräfin, aber 

nicht von Piccolomini bemerkt) 
— Faſſe kühn ſie in die Arme, 


a de a Zune 





— 


et Se a nn San 


RE a — ————— 





u ir 





1487 Heut w (Heute w). — 1495: des Scheidens Bangigfeit] die Bangigfeit des 
Scheidens kt w (corr. w). — 149%: Heut] heute k. — 1507: beherrſche)] beherrſchte t. 





Die Piccolomini. 3. Aufzug. 3. u. 4, Auftritt, V. 1482—1535. 137 


Mein Mund berührt den ihrigen — da rauſcht' es 
- 1510 Im nahen Saal und trennte ung — Sie waren's. 
; Was nun gejhehen, wiſſen Sie. } 
Gräfin 163 
(nach einer Baufe, mit einem verftohlnen Blick auf Thefla) 
Und find Sie jo beſcheiden, oder haben | 
So wenig Neugier, daß Sie mich nicht auch 
Um mein Geheimniß fragen? 
Mar. 

Ihr Geheimniß? 

J Gräfin. 
1518 Nun ja! Wie ich unmittelbar nah Ihnen 
In's Zimmer trat, wie ic die Nichte fand, 
Was fie in diefem erften Augenblid 
Des überrajchten Herzend — 
Mar (Iebhaft). 
Kun? 


Vierter Auftritt. 
Borige, Thefla, welche ſchnell hervortritt. 


Thekla. 
ie} Spart Euch die Mühe, Tante! 
Das hört er befjer von mir felbft. 
| Mar (tritt zurüch. 
Ä Mein Fräulein! — 
150 Was ließen Sie wie lagen, Tante Terziy! 
| Thekla Gur Gräfin). 
Iſt er ſchon lange bier? | 
| Gräfin. 164 
3a wohl, und jeine Zeit ift bald vorüber. 
Wo bleibt Ihr auch jo lang? 
Thekla. 
Die Mutter weinte wieder jo. Ich ſeh fie leiden 
1525 — Und kann's nicht ändern, daß ic) glücklich bin. 
7 1509; rauſchte w (vaufcht” w). — 15l1a: verftohlnen] verftohlenen M. — 1517: 


m in diefem] im k. — 1520; mich] mir k. — 15%; (in ihrem Anblid verlohren)] fehlt 
9 in tw (beigefchrieben w). 
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Mar (in ihren Anblid verlohren). 
Jetzt hab’ ich wieder Muth, Sie anzujehn. 
Heut konnt' ich's nit. Der Glanz der Edeliteine, 
Der Sie umgab, verbarg mir die Geliebte. 
Thekla. 
© ſah mich nur Ihr Auge, nicht Ihr Herz. 
Mar. 
1530 D! diefen Morgen, als ich Sie im Kreiſe 
Der Shrigen, in Vaters Armen fand, 
Mich einen Fremdling ſah in diefem Kreije! 
Wie drängte mich’3 in diefem Augenblid, 
Ihm um den Hals zu fallen, Bater ihn 
1535 Zu nennen! Doch fein ftrenges Auge hieß 
Die heftig wallende Empfindung jchweigen, 
Und jene Diamanten fcehredten mich, 
Die wie ein Kranz von Sternen Sie umgaben. 
Warum auch mußt’ er bey'm Empfange gleich 
1540 Den Bann um Sie verbreiten, gleich zum Opfer 
Den Engel ihmüden, auf das heitre Herz 
Die traur’ge Bürde jeines Standes werfen! Be 
Wohl darf die Liebe werben um die Liebe, 
Doch ſolchem Glanz darf nur ein König nahn. 
Thekla. 
1545 O! ſtill von dieſer Mummerey. Sie ſehn, 
Wie ſchnell die Bürde abgeworfen ward. 
(zur Gräfin) 
Er iſt nicht heiter. Warum iſt er's nicht? 
Ihr, Tante, habt ihn mir jo ſchwer gemacht! 
War er doch ein ganz andrer auf der Reife! 
1550 So ruhig hell! So froh beredt! Ich wünschte, 
Sie immer fo zu fehn, und niemals anders. 
Mar. 
Sie fanden Sich, in Ihres Vaters Armen, 





1586: Muth fie wieder w (wieder Muth fie w). — 158: fie w (Sie w). — 
1545; Mummerey] Mummerei M. — jehen w. — 1548: gemacht!) gemacht und 
traurig. k. — 1580; berebt!] beredt. — (zu Mar.) t. 
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E Sn einer neuen Welt, die Ihnen hulvigt, 

| Wär's auch durd Neuheit nur, Ihr Auge reizt. 

E Thekla. 

1555 Ja! Vieles reizt mich bier, ih will's nicht läugnen, 
Mich reizt die bunte, friegerifche Bühne, 

Die vielfach mir ein liebes Bild erneuert, 

Mir an das Leben, an die Wahrheit knüpft, 

Was mir ein jhöner Traum nur hat gejchienen. 

Ä Mar. 

- 1560 Mir machte fie mein wirklich Glüd zum Traum. 

“ Auf einer Inſel in des Aether Höh’n 

J Hab' ich gelebt in dieſen letzten Tagen, | 166 
Sie hat fi) auf die Erd’ herabgelafien, 

Und dieje Brüde, die zum alten Leben 

! 1665 Zurüd 2 bringt, trennt mic) von meinem Himmel, 

—J Thekla. 

Das Spiel des Lebens ſieht ſich heiter an, 

Wenn man den ſichern Schatz im Herzen trägt, 

Und froher kehr' ich, wenn ich es gemuſtert, 

Zu meinem ſchönern Eigenthum zurück — 
(abbrechend, und in einem ſcherzhaften Ton) 
- 1570 Was hab’ ich Neues nicht und Unerhörtes 
In dieſer kurzen Gegenwart gejehn! 

Und doch muß alles dies dem Wunder weichen, 

Das dieſes Schloß geheimnißvoll verwahrt. 

J— Gräfin (achſinnend). 
Was wäre das? Ich bin doch auch bekannt 
| 1575 In allen dunkeln Eden dieſes Hauſes. 

Thekla (ächelnd). 
Von Geiſtern wird der Weg dazu beſchützt, 
Zwey Greife halten Wache an der Pforte. 


1560; Traum] Traume t. — 1561-1565; Auf einer Inſel — meinem Himmel.) 
fehlt in k. — 1565; Himmel.) Himmel, (Gräfin ift während dieſer Rede öfters 
unruhig an die Thür gegangen zu horchen.) t. — 1565a—1643; Thekla. Das 
Spiel — jedes Schöne.) fehlt in t. — 1569: ſchönern] ſchönen k. — 10684: (ab- 
brechend — Ton.)] fehlt in f. — 1977: Greife AM] Greif BCDF (in w hat Schiller 
das f' in Greife' befonders marfirt, damit es nicht mit 'j’ verwechjelt werde). 
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Gräfin (acht). 
Ach ſo! der aſtrologiſche Thurm! Wie hat ſich 
Dies Heiligthum, das ſonſt jo ſtreng verwahrt wird, 
1580 Gleich in den erſten Stunden Euch geöffnet? 4J 
Thekla. 107% 
Ein Eleiner, alter Mann mit weißen Haaren | ; 
Und freundlichem Geficht, der jeine Gunft 
Mir gleich geſchenkt, Schloß mir die Pforten auf. 
Mar. 
Das ift des Herzogs Aftrolog, der Seni. 
Thekla. 
1585 Er fragte mich nach vielen Dingen, wann ic) 
Gebohren jey, in welchem Tag und Monat, 
Db eine Tages — oder Nachtgeburt — 
Gräfin. 
Weil er das Horoſcop Euch) ftellen wollte. 
- Thekla. 
Auch meine Hand beſah er, ſchüttelte 
1590 Das Haupt bedenklich, und es ſchienen ihm 
Die Linien nicht eben zu gefallen. 
Gräfin. 
Wie fandet Ihr es denn in dieſem Saal? 
Ich hab' mich ſtets nur flüchtig umgeſehn. 
Thekla. 
Es ward mir wunderbar zu Muth, als ich 
1595 Aus vollem Tageslichte ſchnell hinein trat, 
Denn eine düſtre Nacht umgab mich plötzlich, 
Von ſeltſamer Beleuchtung ſchwach erhellt. 
In einem Halbkreis ſtanden um mich her | 168 
Sechs oder fieben große Königsbilver, | 


1581: einer] hagrer f. — 159%: die Pforten auf.] fehlt w, beigejchrieben w. — 
1584 a—1593; Thefla. Er fragte — umgejehn. fehlt in k. — 1887: eine] eines 
DF. — Tages — oder Nachtgeburt] Tages- oder Nacht- Geburt K, Tages- oder 
Nachtgeburt M. — 159%: fandet Fhr] fandeft Du Em (corr. w). — dieſem Saal] 
jenem TIhurm f, diefem Zimmer mw (nit corr. w). — 1593: ftet3] drin  — 
umgejehen w (umgejehn w). — 15%: Aus vollem] Vom vollen f. — hineintrat] 
hinein trat 8, — 159: ſchwachſ] jchnell k. 
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1600 Den Scepter in der Hand, und auf dem Haupt 
Trug jedes einen Stern, und alles Licht 
Im Thurm jhien von den Sternen nur zu fommen. 
Das wären die Blaneten, jagte mir 
| Mein Führer, fie regierten das Geſchick, 
- 1605 Drum jeyen fie al3 Könige gebildet. 
| Der äußerſte, ein grämlich finftrer Greis, 
Mit dem trübgelben Stern, jey der Saturnu3, 
Der mit dem rothen Schein, grad von ihm über, 
4 In Eriegerijcher Rüftung, jey der Mars, 
1610 Und beyde bringen wenig Glüd den Menſchen. 
£ Doch eine ſchöne Frau ftand ihm zur Seite, 
Sanft ſchimmerte der Stern auf ihrem Haupt, 
Das jey die Venus, das Geftirn der Freude. 
x Zur linken Hand erihien Merkur geflügelt. 
1615 Ganz in der Mitte glänzte filberhell 
| Ein heitrer Mann, mit einer Königsftirn, 
Das jey der Jupiter, des Vaters Stern, 
Und Mond und Sonne ftanden ihm zur Seite. 
| Mar. 
Ol nimmer will ich feinen Glauben jchelten 
1620 An der Geſtirne, an der Geifter Macht. 
Nicht bloß der Stolz des Menfchen füllt ven Raum 
Mit Geiftern, mit geheimnißvollen Kräften, 
Auch für ein liebend Herz ift die gemeine 
— Natur zu eng, und tiefere Bedeutung 
1625 Legt in dem Mährchen meiner Kinderjahre, 
Ms in der Wahrheit, die das Leben lehrt. 
Die heitre Welt der Wunder ift’3 allein, 
Die dem entzücdten Herzen Antwort giebt, 
Die ihre ew'gen Räume mir eröffnet, 
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1601; jedes] jede k. — 1602: nur] mir k. — 16083—1614: Das wären — geflügelt.] 
fehlt in k. — 1609: Rüſtung] Richtung 8. — 1615: Und] ganz f. — glänzte] 
ftrahlte f. — 1616: Mann — Königsftirn;] Gott von föniglihem Anfehn; k. — 
Königsmiene w (nicht corr. w). — 1618: ftanden] glänzten k. — 16%7—1632; Die 


heitre Welt — jelig wiegt.) fehlt in E. 


169 
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1630 Mir taufend Zweige reich entgegen ftredt, 
Worauf der trunfne Geift ſich jelig wiegt. 
Die Fabel ift der Liebe Heimathiwelt, 
Gern wohnt fie unter Feen, Talismanen, 
Glaubt gern an Götter, weil fie göttlich ift. 
1635 Die alten Fabelmejen find nicht mehr, 
Das reizende Gejchlecht it ausgewandert; 
Doch eine Sprache braucht das Herz, es bringt 
Der alte Trieb die alten Namen wieder, 
Und an dem Sternenhimmel gehn fie jeßt, 
1640 Die jonft im Leben freundlich mit gewandelt, 
Dort winken fie dem Liebenden herab, 
Und jedes Große bringt uns Jupiter 
Noch dieſen Tag, und Venus jedes Schöne. 
Thekla. 
Wenn das die Sternenkunſt iſt, will ich froh 
1645 Zu dieſem heitern Glauben mich bekennen. 
Es iſt ein holder, freundlicher Gedanke, 
Daß über uns, in unermeßnen Höhn, 
Der Liebe Kranz aus funkelnden Geſtirnen, 
Da wir erſt wurden, ſchon geflochten ward. 
Gräfin. 


1650 Nicht Roſen bloß, auch Dornen hat der Himmel, 
Wohl dir! wenn fie den Kranz dir nicht verlegen. 


Was Venus band, die Bringerin des Glüds, 


Kann Mars, der Stern des Unglüds, ſchnell zerreigen. 


Mar. 
Bald wird jein düftres Reich zu Ende jeyn! 
1655 Gejegnet jey des Fürften erniter Eifer, 
Er wird den Delzweig in den Lorbeer flechten, 
Und der erfreuten Welt den Frieden jchenken. 


Dann bat fein großes Herz nichts mehr zu wünjchen, 
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1630: entgegen ftredt] entgegenftredt M. — 1635-1651: Die alten Fabelmejen — . 
verlegen!] fehlt in k. — 1635: Fabelweſen] Dichterbilder m (nicht corr. w). — 
1639: dem] den (Drudfehler in D). — gehen w (gehn w). — 1659a—1681: Mar. 


Bald wird — zu gewinnen!) fehlt in t. — 2656, Lorbeer] Lorber K. 
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Er hat genug für feinen Ruhm gethan, 
1660 Kann jeßt jich jelber leben und den Seinen. 
Auf feine Güter wird er fich zurückziehn, 
Er hat zu Gitihin einen ſchönen Sitz, 
Auch Reihenberg, Schloß Friedland liegen heiter — 
; Bis an den Fuß der Riefenberge hin 
1665 Street ſich das Jagdgehege feiner Wälder. 
2 Dem großen Trieb, dem prächtig ſchaffenden, 
Kann er dann ungebunden frey willfahren. 
Da kann er fürftlich jede Kunft ermuntern, 
| Und alles würdig Herrliche beſchützen — | 171 
E 1670 Kann bauen, pflanzen, nach den Sternen ſehn — 
| Ya, wenn die fühne Kraft nicht ruhen kann, 
So mag er fämpfen mit dem Element, 
Den Fluß ableiten und den Feljen fprengen, 
Und dem Gemerb die leichte Straße bahnen. 
1675 Aus unjern Kriegsgeihichten werden dann 
Erzählungen in langen Winternächten — 
E. Gräfin. 
y Sch will denn doch gerathen haben, Better, 
| Den Degen nicht zu frühe weg zu legen. 
| Denn eine Braut, wie die, ift e8 wohl mwerth, 
1680 Daß mit dem Schwert um fie geworben werde. 
Mar. 
D! wäre fie mit Waffen zu gewinnen! 
Gräfin. 
Was war das? Hört ihr nichts? — Mir war’3, als hört’ ich 
Im ZTafelzimmer beft’gen Streit und Lärmen. 


(fie geht hinaus) 


1662— 1676: Er hat — Winternächten —] 

J. Da kann er fürſtlich jedes Würdige beſchützen, 

u Und alle ſchönen Friedenskünſte pflegen. k. 

1611-1676; Ya, wenn die — Winternächten] geftrichen w, wiederhergeftellt w. — 
; 165; Kriegsgeſchichten] Kriegsgefhiden w (Kriegsgefchichten ift wohl nur Drud- 
J fehler und. m gibt das Richtige. W. V.). — 1678: weg zu legen] wegzulegen EM. 
| — 1683; Heft’gen Streit und] fehlt in f. — heftigen w (heftgen w). 
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Fünfter Auftritt, 
Thefla und Mar Piccolomini. 


Chekla 
(jobald die Gräfin fich entfernt hat, fchnell und heimlich zu Piecolomini) 
‚1685 Trau ihnen nit. Sie meynen's falſch. 
Mar. Ä 172 
Sie fünnten — | 
Thekla. 
Trau niemand hier als mir. Ich ſah es gleich, 
Sie haben einen Zweck. 
Mar. 
Zweck! Aber welchen? 
Mas hätten fie davon, ung Hoffnungen — 
Thekla. 
Das weiß ich nicht. Doch glaub' mir, es iſt nicht 
1690 Ihr Ernſt, uns zu beglücken, zu verbinden. 
Mar. 
Wozu auch diefe Terzky's? Haben wir { 
Nicht deine Mutter? Ja, die gütige 
Verdient's, daß wir ung kindlich ihr vertrauen. 
Thekla. 
Sie liebt dich, ſchätzt dich hoch vor allen andern, 
1695 Doch nimmer hätte ſie den Muth, ein ſolch 
Geheimniß vor dem Vater zu bewahren. 
Um ihrer Ruhe willen muß es ihr 
Verſchwiegen bleiben. 


J 
bes = u u u * —ñ— un I 





Mar. 
Warum überall 

Auch das Geheimniß? Weißt du, was ich thun will? 

Ich werfe mich zu deines Vaters Füßen, 173 
1700 Er fol mein Glüd entjcheiden, er iſt wahrhaft, 


1683 a; heimlich zu Piccolomini] heimlich zu Mar t. — 1687; Was hätten — 
Hoffnungen — fehlt in Et. — 1700: wahrhaft] wahr f. 
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Iſt unverftellt und bat die krummen Wege, 
Er ift fo gut, jo edel — 
Thekla. 
Das biſt du! 
Mar. 
Du kennſt ihn erſt jeit heut. Sch aber lebe 
| Schon zehen Jahre unter feinen Augen. 
1705 Iſt's denn das erftemal, daß er das Seltne, 
Das Ungehoffte thut? Es fieht ihm gleich, 
Zu überrafchen wie ein Gott, er muß 
Entzüden ftet3 und in Erjtaunen feßen. 
Mer weiß, ob er in diefem Augenblid 
1210 Nicht mein Geſtändniß, deines bloß erwartet, 
Uns zu vereinigen — Du ſchweigſt? Du fiehft 
Mich zweifelnd an? Was haft du gegen deinen Vater? 
Thekla. 
Ich? Nichts — Nur zu beſchäftigt find' ich ihn, 
Als daß er Zeit und Muße könnte haben, 
1715 An unſer Glück zu denken. 
2 (ihn zärtlich bei, der Hand faſſend) 
Folge mir! 
Lab nicht zu viel und an die Menjchen glauben, 
Wir wollen diefen Terzky's dankbar jeyn 
Für jede Gunft, doch ihnen auch nicht mehr 
E Vertrauen, al3 fie würdig find, und uns 
1720 Im übrigen — auf unfer Herz verlafien. 
a Mar. 
D! werden wir auch jemals glücdlich werden! 
Thekla. 
Sind wir's denn nicht? Bit du nicht mein? Bin ih 
Nicht dein? — In meiner Seele lebt 
Ein hoher Muth, die Liebe giebt ihn mir 







102: Thekla] Thekla (fällt ihm um ven Hals) Etw (getilgt w). — 
1705— 1708; Iſt's denn — Erftaunen jegen.] fehlt in Et. — 1713: bejchäftigt] ge- 
Ihäftig CD. — 1746: nicht zu viel ung] uns nicht zu viel iftw (nicht core. in 
w). — 1123; meiner Seele] meinem Herzen k. — deiner DER. 

Shiller, jämmtl. Schriften. Hift.-krit. Ausg. XI. 10 
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1725 Ich follte minder offen jeyn, mein Herz 
Dir mehr verbergen, aljo wil’3 die Sitte. 
Wo aber wäre Wahrheit bier für dich, 
Wenn du fie nicht auf meinem Munde findeft? 
Wir haben uns gefunden, halten ung 

1730 Umfchlungen, fejt und ewig. Glaube mir! 
Das iſt um vieles mehr, als fie gewollt. 
Drum laß es ung mie einen heil’gen Raub. 
Sn unjers Herzens Innerſtem bewahren. 
Aus Himmels Höhen fiel es uns herab, 

1735 Und nur dem Himmel wollen wir’3 verbanfen. 
Er fann ein Wunder für uns thun, 


Serhster Auftritt. is 


Gräfin Terzfy zu den Borigen., 


Gräfin (prefir). > 
Mein Mann jehidt her. Es jey die höchfte Zeit. 
Er joll zur Tafel — 
(da jene nicht darauf achten, tritt fie zwiſchen fie) 
Trennt euch! 
Thekla. 
O! nicht doch! 

Es iſt ja kaum ein Augenblick. 


Gräfin. 
1740 Die Zeit vergeht Euch ſchnell, Prinzeſſin Nichte. 
Max. | 
Es eilt nicht, Baſe. Ä 
Gräfin 


Fort! Fort! Man vermißt Sie. 
Der Bater bat fich zweymal jchon erkundigt: 
Thekla. 
Ei nun! der Bater! 


1729-1736: Wir haben — für uns thun] fehlt in Et, geftrichen w, wieberher- 
geftellt w. — 185: mwollens wir m. — 1188: Trennet euh!] Fort, geihwind! k. 
— 1142; Der Vater] Sein .Bater t. 





——— 
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Gräfin. 
Das veriteht Jhr, Nichte. 
Thekla. 
Was fol er überall bey der Gejellihaft? 
1 1145 Es iſt ſein Umgang nicht, es mögen würd'ge, 
| Berdiente Männer feyn, er aber ift 176 
. Für fie zu jung, taugt nicht in die Gejellichaft. 
Gräfin. 
Ihr möchtet ihn wohl lieber ganz behalten? 
Chekla (lebhaft). 
3 Ihr habt's getroffen. Das ift meine Meynung. 
- 1750 Ya, laßt ihn ganz bier, laßt den Herren fagen — 
{ Gräfin. 
Habt Ihr den Kopf verlohren, Nichte? — Graf! 
Sie wiſſen die Bedingungen. 






Mar. 
Ich muß gehorchen, Fräulein. Leben Sie wohl. 
(da Thekla fich ſchnell von ihm wendet) 
Was jagen Sie? Ä 
Thekla (ohne ihn anzufehen). 
Nichts. Gehen Sie. 


Mar. 
’ Kann ich's, 
1755 Wenn Sie mir zürnen — 
| (er nähert ich ihr, ihre Augen —— ſich, ſie ſteht einen Augenblick ſchweigend, 
dann wirft ſie ſich ihm an die Bruſt, er drückt ſie feſt an ſich) 
Gräfin. 
Weg! Wenn jemand käme! 

Ich höre Lärmen — Fremde Stimmen nahen, 

(Max reißt ſich aus ihren Armen und geht, die Gräfin begleitet ihn. Thekla folgt 177 

ihm anfangs mit den Augen, geht unruhig durch das Zimmer und bleibt dann in 


Gedanken verjenkt ftehen. Eine Guitarre liegt auf dem Tifche, fie ergreift fie, und 
nachdem fie eine Weile jehwermüthig präludirt hat, fällt fie in den Gefang.) 


1756; die. Gräfin] die’ fehlt wm. 
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Siebenter Auftritt. 
Thekla (fpielt und fingt). 
Der Eichwald braufet, die Wolfen ziehn, 
Das Mägdlein wandelt an Ufers Grün, 
Es bricht fi) die Welle mit Macht, mit Macht, 
1760 Und fie fingt hinaus in die finftre Nacht, 
Das Auge von Weinen getrübet. 


Das Herz ift geitorben, die Welt ift leer, 
Und meiter giebt fie dem Wunſche nichts mehr. | 
Du Heilige, rufe dein Kind zurüd, 
1765 Ich babe genofjen das irdiſche Slüd, ee: 
Ich babe gelebt und geliebet. — 


Achter Auftritt. 
Gräfin kommt zurück. Thekla. 
Gräfin. 
Was war das, Fräulein Nichte? Fy! Ihr werft Euch 
Ihm an den Kopf. Ihr ſolltet Euch doch, dächt' ich, 
Mit Eurer Perſon ein wenig theurer machen. 





175601766: Siebenter — geliebet.] fehlt in k. — Auftritt.] Auftritt, 
Thekla. (dann) die Gräfint, Thekla. Die Gräfin. w (damm geſtrichen w). 
— 1759; mit Macht, mit Madt,] mit Macht und Macht, t. — 164: Achter 
Auftritt — Thefla.] fehlt in tw (ergänzt w). — 1757 ff.: Vgl. XI, 290. — 
1769: theurer machen.] theurer machen. 

ü Thefla (jpielt, fort). 
Es rinnet der Thränen vergeblicher Lauf, 
Es wedet die Klage die Todten nicht auf. 
Doch fage: Was tröftet und heilet die Bruft, 
Nach der ſüßen Liebe entſchwundener Luft, 
Ich die Himmliſche wills nicht verjagen. 
Gräfin. 
Ihr hört mi nit. Fy! Schämt Euch! So verliebt. 
Euch ihm jo ohne Bedingung hinzugeben. 
Thefla (jpielt fort). 
Laß rinnen der Thränen vergeblichen Lauf, 
Die Klage fie wede den Todten nicht auf. 
Das füßefte Glück für die traurende Bruft 
Nach der ſchönen Liebe verſchwundener Luft 
Sind der Liebe Schmerzen und Klagen. w (getilgt w). 





Die Piccolomini. 3. Aufzug. 7. u. 8. Auftritt. V. 1757—1781. 149 






N Thekla (indem fie auffteht). 178 
1770 Was meynt hr, Tante? 
Gräfin. 
Ihr ſollt nicht vergeſſen, 
Wer Ihr ſeyd, und wer Er iſt. Ja, das iſt Euch 
Noch gar nicht eingefallen, glaub' ich. 
Thekla. 
Was denn? 
Gräfin. 
Daß Ihr des Fürſten Friedland Tochter ſeyd. 
* Thekla. | 
Mun? und was mehr? 
u: Gräfin. 
Was? Eine jchöne Frage ! 
—J Thekla. | 
f 775 Was wir geworden find, ift Er gebohren. 
Er iſt von alt lombardiſchem Gejchlecht, 
St einer Fürftin Sohn! 
Gräfin. 
Spredt Ihr im Traum? 
- Fürwahr! Man wird ihn höflich noch drum bitten, 
} Die reichjte Erbin in Europa zu — 
178 > Mit feiner Hand. 
| Thekla. 
Das wird nicht nöthig ſeyn. 
Gräfin. 179 
Sa, man wird wohl thun, fi nicht auszujeßen. 


1769: Thekla] fehlt w (eingefehrieben w). — 1770: ren Tante? 
Gräfin. 
Daß Er fich nicht befitt, ift in der Ordnung. 
Ihr folltet klüger jeyn, doch wenn mans recht 
Beſieht iſts Euch jo ernft wie ihm! 
| Thefla. 
Ich joll wohl damit jeherzen ? 
. Gräfin. 
Ihr jollt nicht zc. mw. (getilgt w). — 
folk] ſolltet t. — MAI-NR, War Ihr — Was denn?) ausgeftrihen in t. — 
180-1839: Thefla. Das wird — das Schidjal.] fehlt in k. 









a | Ballenfein. 
Thekla.“ 
Sein Vater liebt ihn, Graf Octavio 
Wird nichts dagegen haben — | 
Gräfin. 
Sein Vater! Seiner! Und der Eure, Nichte? 
— Thekla. 
1785 Nun ja! Ich denk, ihr fürchtet ſeinen Vater, 
Weil Ihr's vor dem, vor feinem Vater, meyn' ih, 
So fehr verheimlicht. er 
Gräfin (fieht fie forſchend an. 
Nichte, Ihr ſeyd falſch. 
Thekla. 
Seyd Ihr empfindlich, Tante? O, ſeyd gut! 
Gräfin. | 
Ihr haltet Euer Spiel jchon für gewonnen — 
1790 Sauchzt nicht zu frühe! —* 
Thekla. 
Seyd nur gut! 
Gräfin. 
Es iſt noch nicht ſo weit. | 
Thekla. 
Ich glaub' es wohl. 
| Gräfin. 
Denkt Ihr, er habe fein bedeutend Leben 
In Eriegerifcher Arbeit aufgewendet, 
Jedwedem ftillen Ervenglüd entjagt, 
1795 Den Schlaf von feinem Lager weggebannt, 


18101787; Thella. Sein Vater — ſeyd falſch.] fehlt in t. — 1790: fr 
früh! Thefla (unterbricht fie ſchmeichelnd.) 

Seid gut! Seid gut! 

Gräfin 

Jauchzt nicht zu frühe! 
Thekla. — 
Seid nur gut! 2c. w (getilgt w). — 
Thella.] Thefla (unterbricht fie ſchmeichelnd). t. — 1194; Erdenglüd] € 
blick 8. — 17%: Den Schlaf — weggebannt,] fehlt in t. 
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Sein edles Haupt der Sorge hingegeben, 
Nur um ein glüdlih Paar aus Euch zu machen? 
Um dich zulegt aus diefem Stift zu ziehn, 
Den Mann dir im Triumphe zuzuführen, 
1800 Der deinen Augen mwohlgefält? — Das hätt’ er 
Wohlfeiler haben fünnen! Dieje Saat 
Ward nicht gepflanzt, daß du mit kind'ſcher FR 
Die Blume bräceft, und zur leichten Bier 
An deinen Buſen ſteckteſt! ! 
| Thekla. 
1805 Was er mir nicht gepflanzt, das könnte doch 
Freywillig mir die Schönen Früchte tragen. 
Und wenn mein gütig freundliches Geſchick 
Aus feinem furchtbar ungeheuren Daſeyn 
Des Lebens Freude mir bereiten will — 
Gräfin. 
1810 Du fiehſls wie ein verliebtes Mädchen an. 
Blick“ um dich her. Beſinn' dich, wo du biſt — 
Nicht in ein Freudenhaus biſt du getreten, 
Zu keiner Hochzeit findeſt du die Wände 
Geſchmückt, der Gäſte Haupt bekränzt. Hier iſt 
1815 Rein Glanz, als der von Waffen. Oder denkſt du, 
4 Man führte diefe Taufende zufammen, 
Bey'm Brautfeft dir den Reihen aufzuführen? 
Du fiehft des Vaters Stirn gedankenvoll, 
Der Mutter Aug’ in Thränen, auf der Waage liegt 
1820 Das große Schidjal unſers Haufes! 
Laß jebt des Mädchens kindiſche Gefühle, 
Die Kleinen Wünfche hinter dir! Beweiſe, 
Daß du des Außerorventlichen Tochter bijt! 
1796; Hingegeben,] hingegeben, 
Die Heldenbruft des Glückes böjen Streichen 


Zum Ziele dargeboten, und dieß alles 
Nur um ein ꝛc. w (getilgt w). 


151 


181 


1801-1804: Diefe Saat — ftedteft!] fehlt in tw (eingefehrieben w). — 13802: Ward] 
War w. — 1803; brächeſt] bracheſt (Drudfehler in D). — 1816; führte] führe t. — 


18175 dir den] dir die t. — 1819: Waage] Wage EM. 


152 Wallenſtein. 


Das Weib ſoll ſich nicht ſelber angehören, 
1825 An fremdes Schickſal iſt fie feſt gebunden, 
Die aber iſt die beſte, die ſich Fremdes 
Aneignen kann mit Wahl, an ihrem Herzen 
Es trägt und pflegt mit Innigkeit und Liebe. 
Thekla. 
So wurde mir's im Kloſter vorgeſagt. 
1830 Ich hatte keine Wünſche, kannte mich 
Als feine Tochter nur, des Mächtigen, 
Und ſeines Lebens Schall, der auch zu mir drang, 
Gab mir kein anderes Gefühl, als dies: 
Ich ſey beſtimmt, mich leidend ihm zu opfern. 
Gräfin. 
1835 Das iſt dein Schickſal. Füge dich ihm willig. 
Ich und die Mutter geben dir das Beyſpiel. RB 
| Thekla. \ a w 
Das Schickſal hat mir den gezeigt, dem ich F 
Mich opfern ſoll, ich will ihm freudig folgen. 
Gräfin. 
Dein Herz, mein liebes Kind, und nicht das Schickſal. 
Thekla. 
1840 Der Zug des Herzens iſt des Schickſals Stimme. 
Ich bin die Seine. Sein Geſchenk allein 
Iſt dieſes neue Leben, das ich lebe. | 
Er hat ein Recht an fein Geſchöpf. Was war ich, 
Eh’ feine ſchöne Liebe mich bejeelte? 
1845 Ich will auch von mir jelbit nicht Eleiner denken, 
ALS der Geliebte. Der kann nicht gering jeyn, 
Der das Unſchätzbare befigt. Ich fühle 
Die Kraft mit meinem Glüde mir verliehn. 
Ernit liegt dag Leben vor der erniten Seele. 
1850 Daß ich mir felbjt gehöre, weiß ich nun. 


1836; geben] gaben t. — 1840: Der Zug — Stimme] Des Schidjalg Stimme 
ift das Herz. k. — 1845-1863: Ih will — alles jegen.] fehlt in Etw (beigefligt 
von Schiller in w, dann getilgt und endlich wiederhergeſtellt). — 1848: mit] zu w 
(dann corrigirt). 
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Den feiten Willen hab’ ich kennen lernen, 
Den unbezwinglichen, in meiner Bruit, 
Und an das Höchſte kann ich alles ſetzen. 
Gräfin. 
-Du mollteft dich dem Bater widerjegen, 
1855 Wenn er es anders nun mit dir beichlofjen? 
— Ihm denkſt du's abzuzwingen? Wiſſe, Kind! 
Sein Nam' iſt Friedland. 
CTheßla. 188 
Auch der meinige. 
Er ſoll in mir die ächte Tochter finden. 
Gräfin. 
Wie? Sein Monarch, fein Kaijer zwingt ihn nicht, 
1860 Und du, fein Mädchen, mwollteft mit ihm kämpfen? 
Thekla. 
Was niemand wagt, kann ſeine Tochter wagen. 
Gräfin. 
Nun wahrlich! Darauf ift er nicht bereitet. 
Er hätte jedes Hinderniß befiegt, 
Und in dem eignen Willen feiner Tochter 
1865 Sollt’ ihm der neue Streit entjtehn? Kind! Kind! 
Noch haft du. nur das Lächeln deines Vaters, 
Halt feines Zornes Auge nicht gejehen. 
Wird fih die Stimme deines Widerſpruchs, 
Die zitternde, in feine Nähe wagen? 
1870 Wohl magſt du dir, wenn du allein bijt, große Dinge 
Vorſetzen, ſchöne Rednerblumen flechten, 
Mit Löwenmuth den Taubenſinn bewaffnen. 
Jedoch verſuch's! Tritt vor ſein Auge hin, 
Das feſt auf dich geſpannt iſt, und ſag' Nein! 


1855; beſchloſſen?] beſchloſſen? Thekla ſchweigt ſtill. Sie fährt fort:) Et. — 


beichloffen hätte w (dann ‘hätte? getilgt w). — 1858-1861: Er joll — Tochter 
wagen.] fehlt in k. — 188: Er ſoll — Tochter finden.) fehlt w, eingejegt w. — 
18580—1861: Gräfin. Wie? — Tochter wagen.) fehlt in t. — 1863: befiegt,) 
befiegt, 


Sp viele Pfade mühevoll geebnet, k. — 
1868—1876: Wird ſich — der Sonne.) fehlt in ft. 
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1875 Vergehen wirft du vor ihm, wie das zarte Blatt 


1880 Daß feine Zwede deinem Wunfch begegnen. 


1885 


1890 Und feine treue Seele hier — mir haben 


1895 


Der Blume vor dem Fenerblid der Sonne, * 
— Ich will dich nicht erſchrecken, liebes Kind! 

Zum Aeußerſten ſoll's ja nicht kommen, hoff ih — 

Auch weiß ich jeinen Willen nit. Kann jeyn, 


Doch das fann nimmermehr fein Wille ſeyn, 
Daß du, die ftolze Tochter feines Glücks, 
Wie ein verliebtes Mädchen dich gebärdeft, 
MWegwerfeit an den Mann, der, wenn ihm je 
Der hohe Lohn beftimmt ift, mit dem höchften Opfer, 
Das Liebe bringt, dafür bezahlen fol! 
(jie gebt ab) 


Heunter Auftritt. 


Thekla allein. 


Dank dir für deinen Wink! Er madt 
Mir meine böſe Ahnung zur Gemißheit. 
So iſt's denn wahr? Wir haben feinen Freund 


Nichts als uns ſelbſt. Uns drohen harte Kämpfe. 

Du, Liebe, gieb ung Kraft, du göttliche! 

D! fie jagt wahr! Nicht frohe Zeichen ſind's, . 
Die diefem Bündniß unſrer Herzen leuchten. 

Das iſt fein Schauplag, wo die Hoffnung wohnt, 

Nur dumpfes Kriegsgetöje rafjelt bier, 

Und jelbjt die Liebe, wie in Stahl gerüftet, 

Zum Todestampf gegürtet, tritt fie auf. 


1879: Auch] Noch Ft. — 1883: gebärdeft] geberdeft 8. — 1884: ihm] ihn ft. — 
1885; beſtimmt ift] erwartet Et. — 186a: Neunter Auftritt.) fehlt in ft. — 
allein (die während der Rede ftill finnend da geftanden) Et, “allein’ fehlt w, bei- 
gejchrieben w. — 188: Ahnung] Ahndung f. — 1891-1892; Uns broßen — sis 
Yihe!] fehlt in t. — 1891: ſelbſt. — Kämpfe.] felbft. 

Auf harte Kämpfe müfjen wir bereit fein. k. — 
1896; vaffelt] vaufchet Ft. — 188: fie auf.) fie auf. (Man Hört von fern die Tafel- 
muſik, aber Schwach.) f, fie auf. (Man hört die Tafelmufif von ferne.) t, aber 
ſchwach, wie ganz aus der Ferne w (geftrichen w). 
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Es geht ein finftrer Geift durch unjer Haus, 185 
1900 Und jchleunig will das Schidfal mit uns enden. 
Aus ftiller Freyitatt treibt es mich heraus, 
Ein holder Zauber muß die Seele blenden. 
Es Iodt mi durch die himmlische Geftalt, 
Sch ſeh fie nah und feh fie näher fchmeben, 
1905 Es zieht mich fort, mit göttliher Gewalt, 
Dem Abgrund zu, ich kann nicht mwiderftreben. 
(man hört von ferne die Tafelmufik) 
Ol! wenn ein Haus im Feuer fol vergehn, 
Dann treibt der Himmel fein Gewölk zufammen, 
Es jhießt der Blig herab aus heitern Höh’n, 
1910 Aus unterird'ſchen Schlünden fahren Flammen, 
Blindwüthend jchleudert jelbft der Gött der Freude 
Den Pechkranz in das brennende Gebäude! 
(fie gebt ab) 





“ 

1901; Heraus] hinaus u. — 1902: Ein holder. Zauber] Ein heftig Wollen iku. 
— 1906: Dem Abgrund zu, ih) Ich mögte gern und ifu. — 1906a: (Man hört 
— Tafelmuſik.)]) (Die Tafelmufif wird lauter.) t. — 1907: im] ini. — 1910; 
Schlünden] Klüften iftu. — Nil: Blindwüthend] Blind, wüthend u. 





Vierter Aufzug. 





Scene: Ein großer, fejtlih erleuchteter Saal, in der Mitte dejjelben und nad 
der Tiefe des Theaters eine reich ausgeſchmückte Tafel, an welcher acht Generale, 
worunter Octavio Piccolomini, Terzty und Maradas figen. Rechts 
und linf3 davon, mehr nad hinten zu, noch zwey andere Tafeln, welche jede 
mit ſechs Gäften befegt find. Vorwärts fteht der Credenztiſch, die ganze vordere 
Bühne bleibt für die aufmwartenden Pagen und Bedienten frey. Alles ift in 
Bewegung, Spielleute von Terzky's Regiment ziehen über den Schauplag um 
die Tafel herum. Noch ehe fie fih ganz entfernt haben, eriheint Mar 
Piccolomini, ihm fommt Terzky mit einer Schrift, Iſolani mit einem 
Pokal entgegen. 


Erſter Auftritt. 
Terzfy. Iſolani. Mar Piccolomini, 


Ifolani. 
Herr Bruder, was wir lieben! Nun, wo ftedt Er? 
Geihwind an Seinen Plab! Der Terzky bat 


1912 a; Vierter Aufzug.] Achter Auftritt. t. — bejegt find.] bejett find. 
Die offenftehende Mittelthüre öffnet den Projpect noch auf eine vierte, gleich ftarf 
bejegte Tafel Et; Zweite Scene. Ein großer feftlich erleuchteter Saal, in der 
Bertiefung defjelben eine reich ausgeſchmückte Tafel, an welcher Octavio Picco- 
lomini, Terzfy, Iſolani mit noch ſechs andern Kommandenrs fiten und für 
den jüngern Piccolomini ein Platz leer gelaffen if. Die Mittelthüre öfnet den 
Projpelt in eine Reihe von Zimmern, welche mit ähnlichen Tafeln bejett find. 
Mehr vorwärts fteht der Credenztiſch, Die ganze vordere Bühne bleibt für die 
aufmartenden Bedienten frey. Alles ift in Bewegung, Spielleute von Terzky's 
Regiment ziehen über den Schauplag um die Tafeln herum. Wenn fie fih ent- 
fernt haben, erfcheint Mar Piccolomini, ihm kommt Terzky mit einer Schrift, 
Iſolani mit einem Pokal entgegen. IJſolani. Herr Bruder, was wir lieben ꝛc. 
w. (w hat die jetige Textform hergeftellt und nad) Pokal entgegen’ noch beigefügt: 
„Beide haben die Servietten vor“; da diefe Worte nicht geftrichen find, jo — 
ſie erſt auf dem Druckcorrecturbogen getilgt worden zu ſein.) 
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1915 Der Mutter Ehrenweine preisgegeben, 
Es geht bier zu, wie auf dem Heidelberger Schloß. 
Das Befte hat Er ſchon verfäumt. Sie theilen 
Dort an der Tafel Fürftenhüte aus, 
Des Eggenberg, Slawata, Lichtenftein, 
1920 Des Sternberg3 Güter werden ausgeboten, 187 
Samt allen großen Böhm'ſchen Lehen, wenn 
Er hurtig macht, fällt auch für Ihn was ab. 
Marſch! Seh’ Er fi! 
Kolalto und Götz. 
(rufen an der zweyten Tafel) 
Graf Piccolomini! 
Terzky. 
| hr folt ihn haben! Gleih! — Lies dieſe Eidesformel, 
1925 Ob dir’3 gefällt, jo wie wir’3 aufgejebt. 
| Es haben’3 alle nach der Reih' gelefen, 
Und jeder wird den Namen drunter jegen. 
Mar (left). 
„Ingratis servire nefas.* 
| | 3folani. 
Das klingt wie ein lateinicher Spruch — Herr Bruder, 
1930 Wie heißt's auf deutſch? 
| Terzky. 
Dem Undankbaren dient kein rechter Mann!. 


1921: Samt] A hat Hier und ſonſt bisweilen Sammt, ebenſo die ſpäteren Aus— 
gaben; DM jchreibt überall ſammt. — 1923a: Colalto — Tafel).] An der Tafel 
wird gerufen w (corr. w). — zweyten Tafel).] 2 und 3 Tafel), t. — 194: 

Ihr ſollt ihn Haben, gleih. Zwei Augenblide 
Nur laßt mir ihn! — Lies diefe Eidesformel w (corr. w). 
1927a—1931: Mar (lief) — Nachdem unfer] Mar Piccolomini (ließt). Ingratis 
fervire nefas. Nachdem unſer w (in w wurde erft geändert: 
Ingratis fervire nefas. 
Iſolani. 
Das klingt ja wie Latein? Was heißts Herr Bruder. 
Terzky. 
Dem Undankbaren dienen — 
Dann wurden dieſe Worte geſtrichen und der jetzige Text hergeſtellt. — Mar 
(liest), Ingratis — rechter Mann!) fehlt int. — 1929: lateinſcher] lateiniſcher D. 








1935 
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Mar. 

„Nachdem unjer hochgebietender Feldherr, der Durchlauchtige 
„Fürft von Friedland, wegen vielfach empfangener Kränfungen, des 
„Kaifers Dienft zu verlaſſen gemeynt geweſen, auf unjer einjtimmiges 
„Bitten aber fich bewegen laſſen, noch länger bey der Armee zu ver— 


„bleiben, und ohne unjer Genehmbalten fich nicht von ung zu trennen; 


„als verpflichten wir uns wieder insgefammt, und jeder für fi 
„insbeſondere, anftatt eines körperlichen Eides — auch bey ihm ehrlich 
„und getreu zu halten, uns auf feinerley Weije von ihm zu trennen, 
„und für denjelben alles das Unfrige, bis auf den legten Bluts— 
„tropfen, aufzujegen, fomweit nämlich unfer dem Kaijer geleiſte— 
„ter Eid es erlauben wird. (vie letzten Worte werden von Jſolani 
„machgeiprochen) Wie wir denn auch, wenn einer oder der andre von 
„uns, diefem Verbündniß zumider, ſich von der gemeinen Sache ab- 


„Sondern follte, denjelben als einen bunvesflüchtigen Verräther er- 


„klären, und an feinem Hab und Gut, Leib und Leben Rache dafür 
„zu nehmen verbunden jeyn wollen. Solches bezeugen wir mit Unter: 
„ſchrift unſers Namens.” 


Terzky. 
Biſt du gewillt, dies Blatt zu unterſchreiben? 


Iſolani. 
Was ſollt' er nicht! Jedweder Officier 
Von Ehre kann das — muß es — Dint' und Feder! 


Terzky. 
Laß gut ſeyn, bis nach Tafel. 


Iſolani (Max fortziehend). 
Komm’. Er, fomm Er! 
(beyde gehen an die Tafel) 


1931: empfangener hochſchmerzlicher Kränfungen w (getilgt w). — wieder] hin- 
wiederum w (corr. w). — ingbejondere, ernftlih und aufrichtig, anftatt mw (ge 
tilgt w). — Blutstropfen,] Blutstropfen unanfgejpart E, ungejpart t. — Die 
fetten] Die unterftrichenen Et. — Wie wir denn — verbunden jeyn wollen.) fehlt 
inet. — 194: muß das —] fehlt w (nicht corr. w). — 195: nad] nad) der k. 
— (Max fortziehend).] (Mar Piccolomini fortziehend). t. — 195a: (beide — Tafel.)] 
fehlt w (corr. w). — die Tafel] die 3. Tafel k. 






188 
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Zweyter Auftritt. 189 
Terzfy., Neumann, 
Terzky 
(winkt dem Neumann, der am Credenztiſch gewartet, und tritt mit ihm vorwärts) 
Bringſt du die Abſchrift, Neumann? Gieb! Sie iſt 
Doch ſo verfaßt, daß man ſie leicht verwechſelt? 
Neumann. 
Sch hab’ fie Zeil! um Zeile nachgemalt, 
Nichts al3 die Stelle von dem Eid blieb weg, 
1940 Wie deine Ercellenz e3 mir geheißen. 
Terzky. 
Gut! Leg' ſie dorthin, und mit dieſer gleich 
In's Feuer! Was ſie ſoll, hat ſie geleiſtet. 
(Neumann legt die Copie auf den Tiſch, und tritt wieder zum Schenktiſch) 


Dritter Auftritt. 


Illo kommt aus dem zweyten Zimmer. Terzky. 


Illo. 
Wie iſt es mit dem Piccolomini? 
Terzky. 
Ich denke, gut. Er hat nichts eingewendet. 
Illo. 190 


1945 Er iſt der einz'ge, dem ich nicht recht traue, 
Er und der Vater — Habt ein Aug' auf beyde! 
Terzky. 
Wie ſieht's an Eurer Tafel aus? Ich hoffe, 
Ich haltet Eure Gäſte warm? 
Illo. 
Sie ſind 
Ganz kordial. Ich denk', wir haben ſie. 


183843 Zweyter Auftritt] Neunter Auftritt, £ — Terzky. Neu— 
mann.] fehlt w. (corr. w). — dem Neumann] einem Offizier w (corr. w). — 
1937; Rittmeifter Neumann. mw (getilgt w). — 1992a: Büvet w (Schenktiſch w). 
1942; Dritter Auftritt.) fehlt w (com. w), Zehnter Auftritt. t — 
1946 1957; Ter zky. Wie ſieht's — können jparen.] fehlt in t. 
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1950 Und wie ich’3 Euch vorausgeſagt — Schon ift 
Die Ned’ nicht mehr davon, den Herzog bloß 
Bey Ehren zu erhalten. Da man einmal 
Beyſammen fey, meynt Montecuculi, 
So müffe man in feinem eignen Wien 

1955 Dem Kaifer die Bedingung machen. Glaubt mir, 
Wär's nicht um diefe Piccolomini, 
Wir hätten den Betrug uns können ſparen. 

Terzky. 

Was will der Buttler? Stil! 


Vierter Auftritt. 


Buttler zu den Vorigen. 


Suttler 
(von der zweyten Tafel fommend). 


Laßt euch nicht ftören. 


Sch hab’ Euch wohlverftanden, Feldmarſchall. 
1960 Glück zum Geſchäfte — und was mich betrifft, 
(geheimnißvoll) 
So könnt Ihr auf mich rechnen. 
Illo (lebhaft). 
Können wir's? 
Buttler. | 
Mit oder ohne Klauſel! gilt mir gleich! 
Verſteht Ihr mich? Der Fürft kann meine Treu 
Auf jede Probe jegen, jagt ihm das. 
1965 Ih bin des Kaiſers Officier, jo lang ihm 
Beliebt, des Kaifers General zu bleiben, 
Und bin des Friedlands Knecht, jo bald es ihm 
Gefallen wird, fein eigner Herr zu jeyn. 
Terzky. 
Ihr treffet einen guten Tauſch. Kein Karger, 
1970 Kein Ferdinand iſt's, dem Ihr Euch verpflichtet. 


191 


108814: Vierter Auftritt.) fehlt w (corr. w), Eilfter Auftritt. t. — 
Buttler zu den Vorigen.] fehlt w (corr. w). — von der zweiten Tafel] aus 


dem zweiten Zimmer w (corr. w). — 197; jo bald] jobald M. 





ee IT an u ge 
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Buttler (emft). 
Ich biete meine Treu nicht feil, Graf Terzky, 
Und wollt’ Euch nicht gerathen haben, mir 
Bor einem halben Jahr noch abzudingen, 
Wozu ich jest freymwillig mich erbiete. 
1975 Ja, mich jammt meinem Kegiment bring’ ich 
- Dem Herzog, und nicht ohne Folgen fol 
Das Beyſpiel bleiben, denf ich, das ich gebe. 
Sllo. 192 
Wem ift es nicht befannt, daß Oberſt Buttler 
Dem ganzen Heer voran als Muſter leuchtet! 
Suttler. 
1980 Meynt Ihr, Feldmarihall? Nun, jo reut mich nicht 
Die Treue, vierzig Jahre lang bewahrt, 
Wenn mir der mwohlgefparte gute Name 
So volle Rache Fauft im fechzigften! — 
Stoßt Euch an meine Rede nicht, Ihr Herrn. 
1985 Euch mag es gleichviel jeyn, wie Ihr mich habt, 
Und werdet, hoff’ ich, jelber nicht erwarten, 
Daß Euer Spiel mein grades Urtheil Frümmt — 
Daß Wankelfinn und fchnell bemegtes Blut, 
Noch leichte Urſach jonft den alten Mann 
1990 Vom langgewohnten Ehrenpfabe treibt. 
Kommt! Jh bin darum minder nicht entjchlofjen, 
Weil ich es deutlich weiß, wovon ich ſcheide. 
3lle. 
Sagt’3 rund heraus, wofür wir Euch zu halten — 
Buttler. 
Für einen Freund! Nehmt meine Hand darauf, 
1995 Mit allem, was ich hab', bin ich der Eure. 
Nicht Männer bloß, auch Geld bedarf der Fürſt. 
19704: (ernft)] fehlt w (corr. w), (mit einem ſtolzen Blick) ft. — ernſthaft D 
FK. — 1990199; Buttler. Meynt Ihr, — zu halten —] fehlt in t. — 
1984; meine] meiner k. — 1988; ſchnell bewegtes] ſchnellbewegtes M. — 1994-1985; 
Für einen Freund — der Eure.] fehlt in t. — Zwifchen 1995 u, 9%: hat w nod) 
folgende, von w getilgte Berje: 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt-krit⸗Ausg. XI 11 
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Ich hab' in ſeinem Dienſt mir was erworben, 
Ich leih es ihm, und überlebt er mich, 
Iſt's ihm vermacht ſchon längſt, er iſt mein Erbe. 
2000 Ich ſteh allein da in der Welt, und kenne 
Nicht das Gefühl, das an ein theures Weib 
Den Mann und an geliebte Kinder bindet, 
Mein Name ſtirbt mit mir, mein Daſeyn endet. 
3llo. 
Nicht Eures Gelds bedarf's — ein Herz, wie Euers, 
2005 Wiegt Tonnen Goldes auf und Millionen. 
SButtler. 
Ich kam, ein fchlechter Reitersburſch, aus Irland 
Nach Prag mit einem Herrn, den ich begrub. 
Vom niedern Dienſt im Stalle ſtieg ich auf, 
Durch Kriegsgeſchick, zu dieſer Würd' und Höhe, 
2010 Das Spielzeug eines grillenhaften Glücks. 
Auch Wallenſtein iſt der Fortuna Kind, 
Ich liebe einen Weg, der meinem gleicht. 
3ltlo. 
Verwandte find fich alle ſtarken Seelen. 
Buttler. 
Es ift ein großer Augenblid der Zeit, 
2015 Dem Tapfern, dem Entiehloßnen iſt fie günitig. 
Wie Scheidemünze geht von Hand zu Hand, 
Und fo gewiß an diefem einzgen Arm 


Des Herzogs Glück geſcheitert follte jeyn, 
So ernftlich ſoll der Arm jezt für ihn fechten, 


193 


2004: Euers] Eures K. — 2013: Bermandte — Seelen.] Verwandt find alle ftarfen 
Seelen. t. — 2015: Dem tapfern ift fie, dem entjchloßnen günftig. w (damm corr. 


w). — Zwiſchen 2015 u. 16 ftanden in w noch folgende Berfe: 
Des Glückes Markt ift offen, Mannesfraft 
Und Klugheit kauft die feilgebotne Erde. 
Ehrwürdig altes wanfet, flüßig ift 
Die taufendjährig harte Form der Welt. 

Dann in w geändert: 
Des Glüdes Markt ift aufgethan — e8 gilt 
Und auf des Degens Spite liegt die Welt. 
Ehrwürdig altes wankt, im Fluffe ift 
Die taufendjährig fefte Form der Welt, 
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Tauſcht Stadt und Schloß den eilenden Befiker. 
Uralter Häufer Enfel wandern aus, 194 
Ganz nee Wappen fommen auf und Namen, 
2020 Auf deutjcher Erde unwilllommen magt’3 
Ein nördlich Volk, fich bleibend einzubürgern. 
Der Prinz von Weimar rüftet fih mit Kraft, 
Am Main ein mächtig Fürſtenthum zu gründen, 
Dem Manzfeld fehlte nur, dem Halberjtädter 
2025 Ein längres Leben, mit dem Ritterfcehwert 
Landeigenthum ſich tapfer zu erfechten. 
Wer unter diejen reicht an unjern Friedland? 
Nichts ift jo hoch, wornach der ftarke nicht 
Befugniß hat, die Leiter anzujegen. 





Terzky. 
2080 Das iſt geſprochen wie ein Mann! 
BSuttler. 


Verſichert Euch der Spanier und Welſchen, 
Den Schotten Leßly will ich auf mich nehmen. 
Kommt zur Geſellſchaft! Kommt! 
| Terzky. 
Wo iſt der Kellermeifter ? 


Dann wieder geändert: 

Des Glüdes Markt ift offen — jetzo gilts, 

Wer am gejhmwindeften zugreift — im Fluſſe ift 
und ſchließlich alles getilgt. — 20162021: Wie Scheidemünze — einzubürgern.] 
fehlt in ft. — Zwiſchen 2017 u. 18 ftand in mw folgender, jpäter getilgte Berg: 

Der ſchwarze ſchwere Grenzftein rüdt vom Platz. — 
Zwiſchen 2026 u. 2% hatte m folgende, fpäter geftrichene Verſe: 

Ein Siebenbürgjher Edler Bethlehem 

Durft ungeftraft dem Zinsherrn fich entziehn 

Und Öftreihs Macht im Baterlande ftürzen, — 
2028-2029; Nichts ift — anzufegen.] ausgeftrihen in t. — 2088: fo] zu CDFKM. 
2029; Hat] hätt? fm (corr. w). — Zwiſchen 2030 u. 20300 Hat mw folgende, dann 
getilgte Rebe: 

2:18, 
Mit folhem Beiftand 

Wie ihr feid, kann er jedes ſich erkühnen. — 

2031: Welichen] M jehreibt Wälfchen. 
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Laß aufgehn, was du haſt! die beſten Weine! 
2035 Heut gilt es. Unſre Sachen ſtehen gut. 
(gehen, jeder an jeine Tafel.) 


Fünfter Auftritt. 195 


Kellermeifter mit Neumann vorwärts fommend. Bediente gehen 
ab und zu. 


Kellermeißter. 
Der edle Wein! Wenn meine alte Herrichaft, 
Die Frau Mama, das wilde Leben jäh, 
Sn ihrem Grabe fehrte fie fih um! — 
Sa! Sa! Herr Officier! Es geht zurüd 
2040 Mit diefem edeln Haus — Kein Maaß noch Ziel! 
Und die durchlauchtige Berihmägerung 
Mit diefem Herzog bringt und wenig Segen. 
Neumann. 
Behüte Gott! Jetzt wird der Flor erjt angehn. 
| Kellermeißer. 
Meynt Er? €E3 ließ fich vieles davon jagen. 
Aedienter (kommt). 
2045 Burgunder für den vierten Tiſch! 


Aellermeißer. 
Das iſt 
Die fiebenzigite Flaſche nun, Herr Leutnant. 
| . Bebdienter. 
Das macht, der deutſche Herr, der Tiefenbad) | 
Sitzt dran. | | (gebt ab.) | 
Kellermeifter (u Neumann fortfahrend). 16 


Sie wollen gar zu hoch hinaus. Kurfürjten 


205: Fünfter Auftritt.) fehlt w (corr. w). — Zwölfter Auftritt. t. 
— Bediente gehen ab und zu.) fehlt w (corr. w). — 20%: Großmama w (Frau 
Mama w). — 2041: durchlauchtige] durchlauchtigfte CD. — 2M1a— 258: Be- 
dienter (fommt). Burgunder — Sitzt dran.] fehlt in t. — 28-51: Gie 
wollen — dahinten bleihen.] 

Sie wollen gar zu hoch hinaus. 
Churfürften: gleich thun wollen fies im Prunk, 
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Und Königen wollen ſie's im Prunfe gleich thun, 
2050 Und wo der Fürft fich hingetraut, da will der Graf, 
Mein gnäd’ger Herre, nicht dahinten bleiben. 
(zu den Bedienten) 
Was jteht ihr horchen? Will euch Beine machen. 
Seht nad den Tiſchen, nach den Flajchen! Da! 
Graf Balfy hat ein leeres Glas vor fidh! 
| äweyter Sedienter (kommt). 
- 2055 Den großen Kelch verlangt man, Kellermeifter, 
{ Den reichen, güldnen, mit dem böhm'ſchen Wappen, 
Ihr wißt Schon welchen, hat der Herr gejagt. 
Aellermeißer. 
Der auf des Friedrichs jeine Königskrönung 
| Vom Meifter Wilhelm ift verfertigt worden, 
2060 Das ſchöne Prachtſtück aus der Prager Beute? 
3weyter Sedienter. 
Sa, den! Den Umtrunt wollen fie mit halten. 


Rellermeifter. 
(mit Kopfichütteln, indem er den Pokal hervorholt und ausfpühlt) 


Das giebt nach Wien was zu berichten wieder! 
1 | Heumann. 
Beigt! Das ift eine Pracht von einem Becher! 
Bon Golde ſchwer, und in erhabner Arbeit 197 
2065 Sind Huge Dinge zierlih drauf gebildet. m 
f Gleich auf dem erjten Schilolein, laßt 'mal jehn! 
Die ſtolze Amazone da zu Pferd, 


Und wo der Fürft ſich hingetraut, da will 

Der Graf, mein gnädger Herr nicht hinten bleiben w (corr. w). 
2054; Der Balfi m (Graf Palfi w). — 2054a: Erfter Bedienter (fommt). w (dann 
geändert in: „Sechſter Auftritt. Borige Ein Bedienter kommt,“ und 
ſchließlich die jetige Tertgeftalt hergeſtellt). — 2054 a—2118; Zweiter Bedienter 
(kommt). Den großen — auf der Erden — fehlt in t. — 205%: Ihr wißt ſchon 
welchen,] Ihr kennt ihn ſchonk. — 20588: u. 59: 

Den auf des Pfalzgraf feine Königsfrönung 

Der Graf von Thurn verfertigen hat laffen w (corr. w). — 
2061: Za, — halten] Fa, ja, den! Sie wollen den Umtrunf mit halten.  — 
20610; ausjpühlt] ausſpült M. — 2020 — 2118; Neumann. Zeigt — auf der 
Erden —] fehlt in k. 
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Die übern Krummftab jegt und Biſchoffsmützen, 
Auf einer Stange trägt fie einen Hut, 

2070 Nebft einer Fahn', worauf ein Kelch zu jehn. 
Könnt Shr mir jagen, was das all bedeutet? 

KAcllermeißer. 

Die Weibsperfon, die Ihr da jeht zu Roß, 
Das ift die Wahlfreyheit der böhm'ſchen Kron. 
Das wird beveutet durdh den runden Hut 

2075 Und dur das wilde Roß, auf dem fie reitet. 
Des Menſchen Zierrath ift der Hut, denn mer 
Den Hut nicht fißen lafjen darf vor Kaijern 
Und Königen, der ift fein Mann der Freyheit. 


Meumann. 
Was aber fol ver Kelch da auf der Fahn'? 


Aellermeißter. 
2080 Der Kelch bezeugt die böhm'ſche Kirchenfreyheit, 
Wie fie gewejen zu der Bäter Zeit. 
Die Väter im Huſſitenkrieg erjtritten 
Sich diefes ſchöne Vorrecht über'n Papit, 
Der feinem Layen gönnen will ven Kelc. 
2085 Nichts geht dem Utraquiften über'n Kelch, 198 
Es ift jein Föftlih Kleinod, hat dem Böhmen 
Sein theures Blut in mancher Schlacht gefoftet. 


Neumann. | 
Was jagt die Rolle, die da drüber jchwebt? 


Kellermeifter. 
Den böhmischen Majeftätsbrief zeigt fie an, 
2090 Den wir dem Kaiſer Rudolph abgezwungen, 
Ein köſtlich unſchätzbares Pergament, 
Das frey Geläut’ und offenen Gejang 


2078; der Freyheit] von Freyheit FR. — Nach 2079 Hat w noch folgenden, dann 
geftrichenen Ber: 
Bedeutet der die Trinkfreiheit der Böhmen? . 
2084: Der feinem Layen gönnen will den Kelch.] Der feinem Lay’n den Kelch ver- 
gönnen will. h. — Layen] Laien M. — 2085: Utraquiften] Mährijchen Bruder h. 
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Dem neuen Glauben fichert, wie dem alten. 
Doc jeit der Grätzer über uns regiert, 

2095 Hat das ein End, und nach der Prager Schlacht, 
Wo Pfalzgraf Friedrih Kron’ und Reich verlohren, 
St unjer Glaub’ um Kanzel und Altar, 
Und unsre Brüder jehen mit dem Nüden 
Die Heimath an, den Majeitätsbrief aber 

2100 Zerſchnitt der Kaifer jelbit mit feiner Scheere. 

Neumann. 


Das alles wißt Ihr! Wohl bewandert jeyd hr 
Sn Eures Landes Chronik, Kellermeifter. 


Kellermeißfer. 


Drum waren meine Ahnherrn Taboriten, 
Und dienten unter dem Prokop und Ziska. 
2105 Fried’ ſei mit ihrem Staube! Kämpften fie . 
Für eine gute TORE doch — Tragt fort! 
Neumann. 199 
Erſt laßt mich noch das zweyte Schildlein jehn. 
Sieh doch! das ift, wie auf dem Prager Schloß 
Des Kaiſers Räthe, Martini, Slawata, 
2110 Kopf unter fich herabgeftürzet werden. 
Ganz recht! Da Be Graf Thurn, der e3 befiehlt. 
(Bedienter geht mit dem Kelch) 
Kellermeiſter. 
Schweigt mir von dieſem Tag, es war der drey 
Und zwanzigſte des Mays, da man Ein tauſend 
Sechs hundert ſchrieb und achtzehn. Iſt mir's doch 
2115 Als wär’ es heut, und mit dem Unglüdstag 
Fing's an, das große Herzeleid des Landes. 
Seit diefem Tag, e3 find jebt jechzehn Jahr, 
Sit nimmer Fried’ gewejen auf der Erden — 


299; Gräßer] Steiermärfer hs. — 210: Scheere] Schere K. — 2101: Das] 
Daß (Drudfehler in A). — bewandert] bewandernd K. — Nach 2118 Hat Schiller 
in. mw. eingefhrieben und dann wieder getilgt: Terziy kommt und hohlt das 
Papier ab. 
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An der zweyten Qafel (wird gerufen). 
Der Fürft von Weimar! 
An der dritten und vierten Tafel. 
Herzog Bernhard lebe! 
(Muſik fällt ein) 
Erfter Bedienter. 
2120 Hört den Tumult! 
Sweyter Bedienter Kommt gelaufen). 
Habt ihr gehört? Sie lafjen 
Den Weimar leben! | 
Dritter Bedienter. 200 
Oeſtreichs Feind! 


21180: An der] (giebt dem Bedienten den Becher, an der k. — wird gerufen] 
fehlt w (corr. w). — 2119: Der Fürft] Dem Fürft w (dann geändert in "Dem 
Prinz’, hierauf "Das Haus’, endlich "Der Für). — Fürft] Prinz ft. — Herzog 
Bernhard] Fürft Wilhelm! Herzog Bernhard Ftmw [dann getilgt in w). — und 
vierten] (In den Druden find nur drei Tafeln angegeben; vgl. 1922). — 
In mw ift ein Blatt (wi) beigefügt, auf welchem ?119a—2142 a; „an der dritten 
und vierten Tafel — kommt vorwärts“ verzeichnet und dann Beßrigen ift. Der 
Tert lautet: 

Un der dritten und vierten Tafel. 
Fürft Wilhelm! Herzog Bernhard lebe! 
Muſik fällt ein.) 
Erfter Bedienter. Hört! Hört den Tumult! Zweiter Bedienter (kommt 
gelaufen). Habt Ihr gehört? Sie laſſen den Weimarifchen leben. Dritter Be- 
dienter. Den Schwebifchen Feldhauptmann! Erfter Bedienter (zugleich). 
Den Lutheraner! Zweiter Bedienter. Borhin da bradt der Graf Deodati 
des Kaiſers Gejundheit aus; da ifts ganz mäuschenftill zugegangen. 
Kellermeifter. 
Beim Trunk geht vieles drein, Ein ordentlicher 
Bedienter muß fein Ohr für jo was haben. 
Terzfy. 
Dint und Feder! 
(geht nach dem Hintergrund.) 
Kellermeifter (zu den Bedienten). 
Der Generalleutenant fteht auf. Gebt act. 
Sie machen Aufbruch! Fort und rückt die Seffel. 
(An allen Tafeln wird aufgeftanden, die Bedienten eilen nad) hinten, ein Theil 
der Gäſte fommt vorwärts.) 
2120: Hört] Hört! Hört ft. — 2120; gelaufen] fehlt w (corr. w), — 2121: Weimar] 
Weimarifchen kt w (corr. w). — Öftreiche Feind] Den Schwediichen Feldhaupt- 
mann t. — Oſtreichs Feind w (in w geändert: ‘Den General, der Schwediſchen 
Feldhauptmanm', ſchließlich in Oſtreichs Feind'.) 
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— Bedienter. 
Den Lutheraner! 
Zweyter Kedienter. 
Vorhin, da bracht’ der Deodat des Kaiſers 
emmnyeit aus, da blieb’3 ganz mäuschenftille, 
Kellermeifter. | 
Bey'm Trunk geht vieles drein. Ein ordentlicher 
2125 Bedienter muß fein Ohr für fo was haben. 
Dritter Bedienter (bey Seite zum vierten). 
Paſſ' ja wohl auf, Johann, daß wir dem Pater 
Duiroga recht viel zu erzählen haben, 
Er will dafür uns auch viel Ablaß geben. 
Dierter Bedienter. 
Sch mach’ mir an des Illo feinem Stuhl 
. 2130 Deßwegen auch zu thun, jo viel ich kann, 
Der führt dir gar verwunderfame Reden. (gehen zu den Tafeln) 


2121; Erfter Bedienter] Erfter Bedienter (zugleid). t. — Erfter Be 
dienter Vierter Bedienter mw, Erſter Bedienter (zugleichj. w. — 
2121-23; Den Lutheraner! 

Bweiter Bedienter. 
Borhin bracht der Kaunitz 

Des Kaifer Ferdinands Gefundheit aus, 

Da ifts ganz Mäuschenftille zugegangen. w (corr. w). 
2122; Kaiſers] Spaniers t. — 2123: blieb's ganz mäuschenftille.] ift$ ganz mäuschen- 
ftille zugegangen. Et. — 2123a—2142 a; Kellermeifter — kommt vorwärts” fteht 
in w, von Schillers Hand gejchrieben auf einem bejondern Blatt. — 2125: haben.] 
haben. Zweiter Bedienter. 
(zum Laufer, dem er eine Weinflajche zuftect, immer dem Kellermeifter im Aug 

behaltend, und zwijchen diefen und den Bedienten ſich ftellend.) 

Geſchwind, Thoms! Eh der Kellermeifter herficht! 

Eine Flajche Frontignac — Hab fie am dritten Tiſch wegftipist — 

Bift dur fertig? 

Laufer. 
Nur fort! 'S iſt richtig! 
(Zweiter Bedienter geht.) skt. 

st hat vierter Bedienter ſtatt Laufer. — 21250— 2135; Dritter Bedienter. 
Paſſ' ja — ein Spanier.) fehlt in t. — 2188: Er will — geben] Er will uns 
auch recht viel Ablaß dafür geben, k. — 21802180: Bierter Bedienter — 
fann.] Erfter Bedienter, 

Ich mad! mir aud) deswegen hinter des Illoers 

Seinem Stuhl zu thun, fo viel's angeht. f, 





2135 


2140 
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Kellermeifter (zu Neumann). 
Wer mag der ſchwarze Herr jeyn mit dem Kreuz, 
Der mit Graf Palfy jo vertraulih ſchwatzt? 
Meumann. 
Das ift auch einer, dem fie zu viel trauen, 
Maradas nennt er ſich, ein Spanier. 
| Kellermeiſter. 201 
'S iſt nichts mit den Hiſpaniern, ſag' ich Euch, 
Die Welſchen alle taugen nichts. 
Heumann. 
Ey! Ei! 
So ſolltet Ihr nicht ſprechen, Kellermeiſter. 
Es ſind die erſten Generale drunter, 
Auf die der Herzog juſt am meiſten hält. 
(Terzky kommt und holt das Papier ab, an den Tafeln entſteht eine Bewegung.) 
| Kellermeifter (zu den Bedienten). Be 
Der Oeneralleutenant fteht auf! Gebt Acht! 


Sie machen Aufbrud. Fort und rüdt die Seſſel. 
(Die Bedienten eilen nach hinten, ein Theil der Gäfte kommt vorwärts.) 


Sechster Auftritt. 


Octavio jPiccolomini fommt im Geſpräch mit Maradas, und beyde 

ftellen fi) ganz vorne Hin, auf eine Seite des Profceniums, Auf die entgegen- 

gejegte Seite tritt Mar Piceolomini, allein, im fich gefehrt, und ohne An- 

theil an der übrigen Handlung. Den mittlern Raum zwiſchen beyden, doch einige 

Schritte mehr zurüd, erfüllen Buttler, Jfolani, Götz, Tiefenbad, 
Kolalto und bald darauf Graf Terzty. 


Sfolani. 
(während daß die Gejellichaft vorwärts fommt.) 


Gut Naht! — Gut’ Naht, Kolalto — Generalleutnant, 
Gut Nacht! Ich ſagte beſſer, guten Morgen. 


2133: Graf Palfy] dem Efterhaz k. — 2185a; Kellermeifter.] Terzky. Dint 
und Feder! (geht nah dem Hintergrunde.) t. — 2135 a—2140a; Kellermeifter, 
'S ift nichts — eine Bewegung.) fehlt in t.— 2140; Hält.] hält. Kellermeifter (zieht 
dem Laufer [dem vierten Bedienten st] die Flaſche aus der Taſche). Mein Sohn, 
du wirſt's zerbrechen! skt. — 2140a; Terzky kommt] Terzky. (kommt eilig) k. — 
an den Tafeln — Bewegung.)] zu einem Bedienten) Dint’ und Feder! (ev geht nad 
dem Hintergrund.) — 2142: Generalleutenant] Generalleutnant KM. — 2142a: Die 
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Götz (zu Tiefenbach). 202 
2145 Herr Bruder! Proſit Mahlzeit! | 
Tiefenbach. 
Das war ein königliches Mahl! 
Götz. 
Ja, die Frau Gräfin 
Verſteht's. Sie lernt' es ihrer Schwieger ab, 
Gott hab' ſie ſelig! Das war eine Hausfrau! 
Iſolani (will weggehen). 
Lichter! Lichter! 
Terzky (kommt mit der Schrift zu Iſolani). 
2150 Herr Bruder! Zwey Minuten nod. Hier ift 
Noch was zu unterjchreiben. 
Sfolani. 
Unterſchreiben 
So viel Ihr wollt! Verſchont mich nur mit Leſen. 
Terzky. 
Ich will Euch nicht bemühn. Es iſt der Eid, 
Den ihr ſchon kennt. Nur einige Federſtriche. 
(wie Iſolani die Schrift dem Octavio hinreicht) 
2155 Wie's kommt! Wen's eben trifft! Es iſt Fein Rang bier. 


Octavio durchläuft die Schrift mit anſcheinender Gleichgültigkeit. Terzky beobachtet 
| ihn von weitem) 


Bedienten] An allen Tafeln wird aufgeftanden; die Bedienten ft. — Sechſter 
Auftritt] Dreizehnter Auftritt. ktw (corr. w). — 21414-2148: Götz. 
Herr Bruder — eine Hausfrau! ] fehlt in t. — 2148; Hausfran!] Hausfrau! 
Tiefenbach. 
Sie gab den beſten Tiſch im Böhmerlande. 
Octavio (ſeitwärts zu Maradas). 
Erzeigt mir den Gefallen, ſprecht mit mir — 
Wovon Ihr wollt — thut nur als ob Ihr ſprächt — 
Ich mag nicht gern allein ſtehn, und vermuthe 
Es wird hier vieles zu bemerken geben. 
(Er behält ein Aug über der ganzen nachfolgenden Scene.) st, — 
Hausfrau! Dctavio (bei Seite zu Maradas). 
Erzeigt mir den Gefallen, jprecht mit mir, 
Thut nur als ob ihr ſprächt — w (von Schillers Hand). — 
21480: Sfolani.] Göbß t. — 2155: Wen’ eben] Wen’s t, Wems (Wen w) 
eben w. 
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Göſtz (zu Terzky). 
Herr Graf! Erlaubt mir, daß ich mich empfehle. 
Terzky. 208 
Eilt doch nicht ſo — Noch einen Schlaftrunk — He! | 
(zu den Bedienten) 
Götz. — 
Bin's nicht im Stand. 
Terzky. | | 
Ein Spielen. 
Götz. | 
Ereufirt mid. | | 
Tiefenbad (jest ſich). | 
Vergebt, Ihr Herrn. Das Stehen wird mir fauer. | 
Terzky. 
2160 Macht's Euch bequem, Herr Generalfeldzeugmeifter. 
Tiefenbad. 
Das Haupt ift friſch, der Magen ift gefund, 
Die Beine aber wollen nicht mehr tragen. 
Ifolani (auf feine Corpulenz zeigend). 
Ihr habt die Laft auch gar zu groß gemacht. 


(Detavio bat unterfchrieben und reicht Terzky die Schrift, der fie dem Iſolani 
giebt. Diejer geht an den Tifch zu unterfchreiben) 


Tiefenbad. 
2165 Der Krieg in Pommern hat miv’s zugezogen, 
Da mußten wir heraus in Schnee und Eis, 
Das werd’ ich wohl mein Lebtag nicht verwinden. 
Götz. 204 
sa wohl! Der Echwed’ frug nad der Jahrszeit nichts, 


(Terziy reicht das Papier an Don Maradas; diefer geht an den Tifch zu unter: 
Ichreiben) 


A a 


EINE! 


21550 — 21660: Got.) k hat innerhalb diefer Verſe überall Kolalto ftatt Götz. ’ 
— 2163; unterfchreiben] unterzeichnen t. — 2167: Jahrszeit nichts] Jahrszeit nichts. 
; Terzky. 
(ſieht dem Iſolani zu, der heftig mit der Hand zittert und lang mit ſeinem Namen 
zubringt).“ 
Habt Ihr den garſtigen Zufall da ſchon lang, 
Herr Bruder? Schafft ihn fort. 
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Octavio (nähert fi) Buttlern). 
Idhr liebt die Bacchusfeſte auch nicht fehr, 
Herr Oberfter! Ich hab’ es wohl bemerft. 
2170 Und würdet, däucht mir, befjer Euch gefallen 
Sm Toben einer Schladt, als eines Schmaufes. 


Buttler. 
Ich muß geſtehen, es iſt nicht in meiner Art. 


Octavio (zutraulich näher tretend). 
Auch nicht in meiner, kann ich Euch verſichern, 
Und mich erfreut's, ſehr würd'ger Oberſt Buttler, 
2175 Daß wir uns in der Denkart fo begegnen. 
Ein halbes Dußend guter Freunde höchftens 
Um einen Eleinen, runden Tiih, ein Gläschen 
Tofaierwein, ein offnes Herz dabey 
Und ein vernünftiges Geſpräch — jo lieb’ ich's! 
Buttler. 
2180 Ja, wenn man’ haben fann, ich halt’ e3 mit. 
(Das Papier fommt an Buttlern, der an den Tifch geht, zu unterfchreiben. Das 


Projeenium wird leer, jo daß beyde Piccolomini, jeder auf feiner Seite, allein 
jtehen bleiben.) 


Sjolani. 
Die Zugendjünden! 
Stahlbäder hab’ ich ſchon gebraucht. Was Hilft’3? st. — 
2172: geftehen] geftehn M. — 21800; Das Papier — ftehen bleiben.)] (Das Papier 
fommt an Ziefenbad, der mit Götz und Kolalto zugleich hineinfieht. 
Maradas ift unterdefjen wieder zu Octavio getreten; alles dies gejchieht, wäh- 
rend das Geſpräch mit Buttlern ununterbrochen fortgeht.) — [fortgeht] fortgeht. 
DOctapio, 
(der den Maradas an Buttlern präfentiert). 
Don Balthafar Maradas! Auch ein Mann 
Bon unſerm Schlag und Euer Berehrer längft. 
(Buttler verbeugt fi.) st. — 
Octavio. 
Ihr ſeyd hier fremd, ſeyd erſt ſeit geſtern hier, 
Kennt die Gelegenheiten nicht — es iſt 
Ein ſchlechter Ort. — Ich weiß, man liebt's bequem 
Und ſtill in unſerm Alter. — Wißt Ihr was? 
Zieht zu mir? 
GButtler verbeugt ſich.) 
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Octavio. 205 
(nachdem er ſeinen Sohn eine Zeitlang aus der Ferne ſtillſchweigend betrachtet, 
nähert ſich ihm ein wenig) * 


Du biſt ſehr lange ausgeblieben, Freund, 
Mar. (wendet ſich ſchnell um, verlegen) 
Ich — dringende Gejchäfte hielten mich. : \ 


Was weiß der Terziy? 
Octavio (bedeutend). 
Er war der einz’ge, der dich nicht vermißte. 
Ifolani, | 
(der von weiten Acht gegeben, tritt dazu) 
Recht, alter Bater! Fall’ ihm in's Gepäd! 
Schlag’ die Quartier ihm auf! E3 ift nicht richtig. 
Terzky (kommt mit der Schrift). 
2190 Fehlt feiner mehr? Hat alles unterjchrieben? 
Drtavio. 206 


Actavio, 4 
Doch, wie ich fehe, bift du noch nicht hier? | 
Mar. / 
Du weißt, daß groß Gewühl mich immer ftill macht. 
Artavio (rückt ihm noch näher). Ä j 
2185 Ich darf nicht wiſſen, was fo lang dich aufhielt? 4 
(tiftig) | 
— Und Terzky weiß es doc. 
Mar. 4 


Es haben's alle. | 
Terzky (rufen). 
Nun! Wer unterjchreibt noch? 


Oh’ Umftänd — [Diejer Herr 
Nimmt auch) bei mir vorlieb.] — Ich habe noch 
Für einen Freund, wie Ihr, ein Plätschen übrig. 
Buttler (kalt). 

Euer jehr verbund’ner Knecht, Herr Generalleutenant. 
(Das Papier — ftehen bleiben.) Estw ([ ] fehlt in tw), geftrichen w. — 2185: Ich 
darf nicht wiffen, was dich jo lang aufhielt? w. — 2187a— 2189; Iſolani. 
Recht, — nicht richtig.) ausgeftrichen in t. 
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Buttler (zu Terzky). 
Zähl' nach! Juſt dreyßig Namen müſſen's ſeyn. 
| Terzky. 
Ein Kreuz jteht bier. 
| Tiefenbad. 
Das Kreuz bin ic. 
Sfolani (zu Terzky). 
Er kann nicht ſchreiben, doch fein Kreuz ift gut, 
2195 Und wird ihm bonorirt von Jud und Ehrift. 
Artavio (prefjirt, zu Mar). 
Gehn wir zujammen, Oberſt. Es wird jpät. 
Terzky. 
Ein Piccolomini nur iſt aufgeſchrieben. 
Iſolani (auf Max zeigend). 
Gebt Acht! Es fehlt an dieſem ſteinernen Gaſt, 
Der uns den ganzen Abend nichts getaugt. 


(Mar empfängt aus Terzky's Händen das Blatt, in welches er gedankenlos 
| hineinjieht.) 


Siebenter Auftritt. 207 


Die Vorigen. Illo kommt aus dem hintern Zimmer, er hat den goldnen 
Pokal in der Hand und ift jehr erhitt, ihm folgen Götz und Buttler, die ihn 
zurüdhalten wollen. 


Ä Ile. 
2200 Was wollt Ihr? Labt mic. 
Götz und Buttler. 
Illo! Trinkt nicht mehr. 

Illo. 
(geht auf den Octavio zu und umarmt ihn, trinkend) 

Octavio! Das bring' ich dir! Erſäuft 

Sey aller Groll in dieſem Bundestrunk! 

Weiß wohl, du haft mich nie geliebt — Gott ſtraf' mich, 


2192; dreyßig] CDM jchreiben dreißig. — 218: Tiefenbah|[ Tiefenbad 
(hebt fih vom Stuhl).  — 21%: Jud und Chrift ] Jude und Chrift f, Juden 
und Chriften tw, — 219: Siebenter Auftritt.] Bierzehnter Auftritt. 
tw (corr. w). 
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Und ich dich auch nicht! Laß Vergangenes 
2205 Vergeſſen ſeyn! Ich ſchätze dich unendlich, 
(ihn zu wiederholtenmalen küſſend) 
Ich bin dein beſter Freund, und, daß ihr's wißt! 
Wer mir ihn eine falſche Katze ſchilt, 
Der hat's mit mir zu thun. 
| Terzky (bei Seite). 
Bit du bey Sinnen? 
Bedenk' doch, Illo, wo du bift! 
3llo (treuberzig). 
2210 Was wollt Ihr? Es find lauter gute Freunde. 
(ih mit vergnügtem Geficht im ganzen Kreife umfehend) 
Es ift Fein Schelm bier unter uns, das freut mid). 
Terzky (zu Buttler, dringend). 
Nehmt ihn doch mit Euch fort! Ich bitt! Euch, Buttler. 
(Buttler führt ihn an den Schenftifch) 
Ifolani. 
(zu Max, der bisher unverwandt aber gedankenlos in das Papier gejehen) 
Wird's bald, Herr Bruder? Hat Er's durchſtudirt? | 


Mar 


(wie aus einem Traum erwachend). 
Was fol ih? 
Terzky und Sfolani (zugleich). 
Seinen Namen drunter jeßen. 
(Man fieht den Detavio Ängftlich gejpannt den Blick auf ihn richten) 
Mar (giebt es zurüd). 
2215 Laßt's ruhn bis morgen. Es ift ein Geſchäft, 
Hab’ heute feine Faſſung. Schidt mir's morgen. 
Terzky. 
Beden! Er doch — 
Sfolani. 
Friſch! Unterjchrieben! Was! 
Er ijt der jüngjte von der ganzen Tafel, 
Wird ja allein nicht Flüger wollen ſeyn, 
2220 Al wir zufammen! Seh Er ber! Der Vater 
Hat au, wir haben alle unterjchrieben. 
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Terzky Gum Dctavio). 
Braucht Euer Anjehn doch. Bedeutet ihn. 
| Artavio. 209 
" Mein Sohn ift mündig. . 
Illo. (Hat den Pokal auf den Schenktifch gefekt) 
Wovon ift die Rede? 
Terzky. 
Er weigert ſich das Blatt zu unterſchreiben. 
Mar. 
2225 Es wird bis morgen ruhen können, ſag' id. 
3lle. 
Es — nicht ruhn. Wir unterſchrieben alle, 
Und du mußt auch, du mußt dich unterjchreiben. 
Hear. 
Illo, ſchlaf wohl. 
Illo. 
Nein! So entkömmſt du nicht! 
Der Fürſt ſoll ſeine Freunde kennen lernen. 
(es ſammeln ſich alle Gäſte um die beyden) 
Mar. 
2230 Wie ih für ihn gefinnt bin, weiß der Fürft, 
Es wiſſen's alle, und der Fratzen braucht's nicht. 
3lle. 
Das iſt der Dank, das hat der Fürft davon, 
Daß er die Welſchen immer vorgezogen! 
| Terzky. 210 
(in höchſter Verlegenheit zu den Kommandeurs, die einen Auflauf BR 
Der Wein ſpricht aus ihm! Hört ihn nicht, ich bitt! Euch. 
Ifolani (lad). 
2235 Der Wein erfindet nichts, er ſchwatzt's nur aus. 
3llo. 
‚Wer nicht ift mit mir, der ift wider mid). 


21238; entlömmft] entkommſt 8. — 2233: porgezogen!] vorgezogen! 
Uns Böhmen hält er nur für dumm, ich weiß, 
Nur, was ausländiſch ift, kann ihm gefallen. k. 
2236; mit (micht unterftrichen) w. 
Shiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. XII. AR: 


178 Wallenftein. 


Die zärtlihen Gewiſſen! Wenn fie nicht | 
Durd eine Hinterthür, dur eine Klauſel — 
Terzky (fällt ſchnell ein). 
Er ift ganz raſend, gebt nicht Acht auf ihn. 
3llo (lauter jchreyend). 
2240 Durch eine Klaujel fich jalviren Fünnen. 
Was Klaufel? Hol der Teufel diefe Klaujel — 
Mar. 
(wird aufmerffam und fieht wieder in die Schrift) 
Was ift denn bier jo hoch Gefährliches ? 
Ihr macht mir Neugier, näher hinzuſchaun. 
Ter zky (bey Seite zu Illo). 
Was machſt du, Illo? Du verderbeft uns! 





Tiefenbad (zu Kolalto). | E 

2245 Ich merkt’ es wohl, vor Tiſche las man's anders. | 
Gb. j 

Es fam mir auch jo vor. { 
Ifolani. | or 

Was fiht das mich an? ee 

Wo andre Namen, fann auch meiner jtehn. dh ; 
Tiefenbad. —— 

Vor Tiſch war ein gewiſſer Vorbehalt | | 


Und eine Klaufel drinn, von Kaijers Dienft. | : 
Buttler (zu einem der Kommandeurs). 


2250 Schämt Euch, Ihr Herrn! Bedenkt, worauf es ankommt. ; 
Die Frag’ ift jegt, ob wir den General - 1 
Behalten ſollen oder ziehen laſſen? 2 
Man kann's jo Scharf nicht nehmen und genau. 3 

2245: man’3] man t. — 2249: drinn] 8 jehreibt drin. — von Kaifers Dienft.] 
vom Dienft des Kaiferd. tw. — Dienft.] Dienft. 
Mar. 


Der Vorbehalt verfteht ſich wohl von jelbft, 
Doch fand er einmal, warum blieb er weg? 
Terzky. 
Der Kürze halber blos, und weil's nicht Noth thut. k. 
22530: (zu einem der Generale.)] (zu Kolalto). E. 
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Ifolani (zu einem der Generale). 
Hat fih der Fürft auch jo verflaufulirt, 
2255 Als er dein Regiment dir zugetheilt? 
Terzky (u Götz). 
Und Euch die Lieferungen, die an taujend 
Piſtolen Euch in Einem Jahre tragen? 
| Illo. 
Spitzbuben ſelbſt, die uns zu Schelmen machen! 
Wer nicht zufrieden iſt, der ſag's! Da bin ich! 
Tiefenba ch. 
2260 Nun! Nun! Man ſpricht ja nur. | 
Mar. (bat gelejen und giebt das Papier zurück) 
Bis morgen aljo! 
alle, 212 
(vor Wuth ftammelnd und feiner nicht mehr mächtig, hält ihm mit der einen 


Hand die Schrift, mit der andern den Degen vor) 
Schreib — Judas! 


3folani. 
Pfuy, So! 
Artavio. Terzky. Buttler (zugleich). 
Degen weg! 
‚Mar. 


(ijt ihm a in den Arm gefallen und hat ihn entwäffnet, zu Graf Terzky) 
Bring’ ihn zu Bette! 
(er geht ab. Illo, fluchend und fcheltend, wird von einigen Kommandeur ge: 
halten, unter allgemeinem Aufbruch fällt’ der Vorhang.) 





2255; zugetheilt?] zugetheilt? 
Buttler, 
Schmäht unjern edlen Freund nicht, Iſolan! 
Er iſt der einzige Jüngling unter uns, 
Das Beiſpiel erſt erwartet er beſcheiden, 
An eine würdige Reih' ſich anzuſchließen. k. 
2261: Judas] fehlt in k. — 2262: Pfuy] Pfui M. 








günfter Aufzug. 2.) 


Scene: Ein Zimmer in Piccolomini’s Wohnung. Cs ift Nacht. 


Erſter Auftritt. 


Octavio Piccolomini. Kammerdiener leuchtet. Gleich darauf 
Mar Biccolomini, | 


Octavio. 
So bald mein Sohn herein iſt, weiſet ihn 
Zu mir — Was iſt die Glocke? 
Kammerdiener. 
Gleich iſt's Morgen. 
Octavio. 
2265 Setzt euer Licht hieher — Wir legen uns 
Nicht mehr zu Bette, ihr könnt ſchlafen gehn. 
(Kammerdiener ab. Octavio geht nachdenkend durchs Zimmer. Max Piccolomini 
tritt auf, nicht gleich von ihm bemerkt, und ſieht ihm einige Augenblicke 
ſchweigend zu.) 
Mar. 
Bit du mir bös, Dctavio? Weiß Gott, 
Ich bin nicht Schuld an dem verhaßten Streit. 
— Ich jabe wohl, du batteft unterjchrieben ; 914 
2270 Was Du gebilliget, das fonnte mir 
Auch recht ſeyn — do e3 war — du weißt — ih kann 
In ſolchen Sachen nur dem eignen Licht, 
Nicht fremdem folgen. 


2624: Fünfter Aufzug] Dritter Aufzug. tw (co. w). — 2263; So 
bald] Sobald M. — weifet] führt ktw. — 264: Zu mir] (in ktw zum vorher- 
gehenden Bere). — 2266: gehen w. — 228; Streit] Vorgang tw. — 2273: fremden w. 
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Drctavio, 
(geht auf ihn zu und umarmt ihn) 
Folg’ ihm ferner au, 
Mein beiter Sohn! Es hat dich treuer jetzt 
2275 Geleitet, al3 das Beyfpiel deines Vaters. 
Mar. 
Erklär' dich deutlicher. 
Octavio. 
| Ich werd’ es thun. 
Nach) dem, was diefe Nacht gejchehen iſt, 
Darf fein Geheimniß bleiben zwiſchen uns. 
(nachdem beyde fich niedergejegt) 
Mar! Sage mir, was denfft du von dem Eid, 
2280 Den man zur Unterjchrift uns vorgelegt? 
"Mar. 
Für etwas Unverfänglich's halt’ ich ihn, 
Obgleich ich diefes Förmliche nicht Liebe, 
Octavio. 
Du hätteſt dich aus keinem andern Grunde 
Der abgedrungnen Unterſchrift geweigert? 
Mar. 215 
2285 Es war ein ernit Geſchäft — ich war zerſtreut — 
Die Sache ſelbſt erſchien mir nicht ſo dringend — 
Octavio. 
Sey offen, Max. Du hatteſt keinen Argwohn — 
Mar. 
Worüber Argwohn? Nicht den mindeften. 
Octavio. 
Dank's deinem Engel, Piccolomini! 
2290 Unwiſſend zog er dich zurück vom Abgrund. 
Mar. 
Ich weiß nicht, was du meynſt. 


2274; treuer jetzt] Heute redlicher ktw. — 2278; zwifchen] unter k. — 2279-80; 
Mar — vorgelegt?] 
Mar Piccolomini! mas dent du von 
Dem Eid, der heut zur Unterfchrift hHerumging ? ktw. 
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Artavio. 
Ich will dir's jagen: 
Zu einem Schelmftüd jollteit du den Namen 
‚Hergeben, deinen Pflichten, deinem Eid 
Mit einem einz’gen Federjtrich entjagen. 


Mar (fteht auf). 
2295 Octavio! 
Octavio. 
Bleib ſitzen. Viel noch haſt du 
Von mir zu hören, Freund, haſt Jahre lang 
Gelebt in unbegreiflicher Verblendung. 
Das ſchwärzeſte Komplott entſpinnet ſich 
Vor deinen Augen, eine Macht der Hölle 
2300 Umnebelt deiner Sinne hellen Tag — 
Ich darf nicht Länger jchweigen, muß die Binde 
Bon deinen Augen nehmen. 
Mar. 
Eh’ du ſprichſt, 
Bedenk es wohl! Wenn von VBermuthungen 
Die Rede jeyn fol — und ich fürdte fait, 
2305 Es ift nicht3 weiter — Spare fie! Ich bin 
Jetzt nicht gefaßt, fie ruhig zu vernehmen. 
Octavio. 
So ernſten Grund du haſt, dies Licht zu fliehn, 
So dringendern hab' ich, daß ich dir's gebe. 
Ich konnte dich der Unſchuld deines Herzens, 
2310 Dem eignen Urtheil ruhig anvertraun, 
Doch deinem Herzen ſelbſt ſeh' ich das Netz 
Verderblich jetzt bereiten — Das Geheimniß, 
(ihn ſcharf mit den Augen fixirend) 
Das Du vor mir verbirgſt, entreißt mir meines. 


Mar. 


(verjucht zu antworten, ſtockt aber und fchlägt den Blid verlegen zu Boden.) 
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2292: Schelmenftüd w. — 29: deinem Eid] deiner Ehre tw. — 228; Komplott] 


M jchreibt Komplot. — 2307: fliehn] haffen tw. — 2310: anvertrauen, w. 
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Artavio (nad einer Paufe). 
Sp milje denn! Man bintergeht did — Spielt 
2315 Auf's jhändlichite mit dir und mit uns allen. 
Der Herzog ftellt fih an, als wollt’ er die 
Armee verlaffen; und in diefer Stunde 
Wird's eingeleitet, die Armee dem Kaifer 
— Bu ftehlen und dem Feinde zuzuführen! 
I: Mar. 
2320 Das Pfaffenmährchen kenn' ich, aber nicht 
Aus deinem Mund erwartet’ ich's zu hören. 


Octavio. 
Der Mund, aus dem du's gegenwärtig hörſt, 
Verbürget dir, es ſey kein Pfaffenmährchen. 

Mar. 
Zu welchem Rajenden macht man den Herzog! 
2325 Er fünnte daran denken, dreyßig taufend 

Geprüfter Truppen, ehrlicher Soldaten, 
MWorunter- mehr denn taujend Edelleute, 
Bon Eid und Pflicht und Ehre wegzulocken, 
Zu einer Schurfenthat fie zu vereinen? 


| Octavio. 
2330 So was nichtswürdig Schändliches begehrt 
Er keinesweges — Was er von uns will, 
Führt einen weit unjchuldigeren Namen. 
Nichts will er, als dem Reich den Frieden ſchenken; 
- Und weil der Kaijer diejen Frieden haft, 
2335 Sp will er ihn — er will ihn dazu zwingen! 
Zufriedenftellen will er alle Theile, 
Und zum Erjag für feine Mühe Böhmen, 
Das er ſchon inne hat, für ſich behalten. 
Mar. 
Hat er’3 um uns verdient, Detavio, 
2340 Daß wir — mir jo unmürdig von ihm denken? 


2336; Bufriedenftellen] Zufrieden ftellen M. 
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Octavio. 

Von unſerm Denken iſt bier nicht die Rede. 

Die Sache ſpricht, die kläreſten Beweiſe. 

Mein Sohn! Dir iſt nicht unbekannt, wie ſchlimm 

Wir mit dem Hofe ſtehn — doch von den Ränken, 
2345 Den Lügenkünſten haft du feine Ahnung, 

Die man in Uebung ſetzte, Meuterey 

Im Lager auszujäen. Aufgelöjt 

Sind alle Bande, die den Dfficier | 

An feinen Kaifer feffeln, den Soldaten 4 
2350 Bertraulich binden an das Bürgerleben. | 

Pflicht: und geſetzlos fteht er gegenüber 

Dem Staat gelagert, den er ſchützen fol, 

Und drohet, gegen ihn das Schwert zu fehren. 

Es ift jo weit gefommen, daß der Kaiſer 219 
2355 In diefem Augenblid vor feinen eignen | 

Armeen zittert — der Verräther Dolche 

In feiner Hauptitadt fürchtet — jeiner Burg; 

Sa, im Begriffe fteht, die zarten Enkel 

Nicht vor den Schweden, vor den Lutheranern, 
2360 — Nein! vor den eignen Truppen wegzuffüchten. 

| Mar. 

Hör auf! Du ängjtigeft, erſchütterſt mich. 

Ich weiß, daß man vor leeren Schreden zittert; 

Doch wahres Unglüd bringt der faliche Wahn. 

Octavio. 

Es iſt kein Wahn. Der bürgerliche Krieg 
2365 Entbrennt, der unnatürlichſte von allen, 

Wenn wir nicht, jchleunig vettend, ihm begegnen. 

Der Oberjten find viele längft erfauft, 

Der Subalternen Treue wankt; e8 wanfen 

Schon ganze Regimenter, Garnifonen. 
2370 Ausländern find die Veſtungen vertraut, 

Dem Schafgotih, dem verdächtigen, hat man 


2342: kläreſten] Hareften KM. — 2343: ſchlimm] übel tw. — 356: Verräther- 
Dolche w. — 2359: por den] vor t. — 2367: erfauft] gewonnen tw, 
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Die ganze Mannichaft Schleſiens, dem Terziy 
Fünf Regimenter, Neiterey und Fußvolf, 
Dem lo, Kinsky, Buttler, Iſolan 
2375 Die beftmontirten Truppen übergeben. 
: Mar.‘ 
Uns beyden auch. | 
Octavio. 
Weil man uns glaubt zu haben, 
Zu locken meynt durch glänzende Verſprechen. 
So theilt er mir die Fürſtenthümer Glatz 
Und Sagan zu, und wohl ſeh' ich den Angel, 
2380 Womit man dich zu fangen denkt. 
Mar. 
| Nein! Nein! 
Nein! jag’ ich dir! 
Octavio. 
O! öffne doch die Augen! 
Weßwegen glaubſt du, daß man uns nach Pilſen 
Beorderte? Um mit uns Rath zu pflegen? 
Wann hätte Friedland unſers Raths bedurft? 
235 Wir ſind berufen, uns ihm zu verkaufen, 
Und weigern wir ung — Geißel ihm zu bleiben. 
Deßwegen ift Graf Gallas mweggeblieben — 
Auch deinen Bater ſäheſt du nicht hier, 
Wenn höh're Pflicht ihn nicht gefeffelt hielt. 
Mar. 
23% Er hat e3 feinen Hehl, daß wir um jeinetwillen 
Hieher berufen find — geftehet ein, 
Er brauche unſers Arms, ſich zu erhalten. 
Er that jo viel für ung, und jo iſt's Pflicht, 
Daß wir jegt auch für ihn was thun! 
Octavio. 
Und weißt du, 


185 


220 


221 


2374; Iſolan] Zfolani f. — 2381: DO! öffne] Deffne t. — 238; Beorderte?] Be— 
rufen hab’? tw. — 2386; Geißel] Geifel mM. — 23389: hielt] hielte K. — 391; Hier- 


herberufen w. — 38: Pflicht] billig tw. 


186 Wallenftein. 


2395 Was diejes ift, das wir für ihn thun jollen? 
Des Illo trunfner Muth bat dir's verrathen. 
Beſinn' dich doch, was du gehört, gejehn. 
Beugt das verfälichte Blatt, die meggelaßne, 
So ganz entſcheidungsvolle Klaufel nicht, 

2400 Man wolle zu nichts Gutem uns verbinden? 

Mar. 
Mas mit dem Blatte diefe Nacht geichehn, 
Iſt mir nichts weiter, als ein ſchlechter Streich j 
Bon diefem Illo. Dies Geſchlecht von Mäklern | 
Pflegt alles auf die Spiße gleich zu jtellen. KR i 

2405 Sie ſehen, daß der Herzog mit dem Hof 
Zerfallen ift, vermeynen ihm zu dienen, | 
Wenn fie den Bruch unbeilbar nur erweitern. 

Der Herzog, glaub’ mir, weiß von all dem nichts! 
Octavio. 
Es ſchmerzt mich, deinen Glauben an den Mann, 

2410 Der dir ſo wohlgegründet ſcheint, zu ſtürzen. 

Doch bier darf feine Schonung jeyn — Du mußt 222 
Maapregeln nehmen, jchleunige, mußt handeln. 
— Ich mil dir alfo nur geſtehn — daß alles, 
Was ich dir jet vertraut, was jo unglaublich 
2415 Dir feheint, daß — daß ich e8 aus feinem eignen, 
— Des Fürften Munde habe. 
Mar (in heftiger Bewegung). 





. a ein aß, 


De ie a Sei An 





ne u a 


Nimmermehr! | 

Artavio. 

Er felbjt vertraute mir — was ich zwar längit 

Auf anderm Weg Schon in Erfahrung brachte: | | 
Daß er zum Schweden wolle übergehn, | 1 | J 
2420 Und an der Spitze des verbundnen Heers | 
Den Kaijer zwingen wolle — 
Mar. | 4 

Er ift heftig, | 

2400-2400: Mar. Was mit — zw ftürzen.] fehlt in k. — 2411. Doc] Nein, E 


k. — 4902421: Und an der Spitze — zwingen wolle — fehlt in k. | 
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Es bat der Hof empfindlich ihn beleidigt, 
In einem Augenblid des Unmuths, jey’s! 
Mag er fich leicht einmal vergeſſen haben. 
Artavio. .. 
2425 Bey kaltem Blute war er, als er mir 
Dies eingeftand; und weil er mein Erftaunen 
ALS Furcht auslegte, wies er im Vertrau’n 293 
Mir Briefe vor, der Schweden und der Sachſen, 
Die zu beitimmter Hülfe Hoffnung geben. | 
Mar. 
2430 E3 kann nicht jeyn! kann nicht jeyn! kann nicht feyn! 
Sieht du, daß e3 nicht kann! Du hätteft ihm 
Nothwendig deinen Abſcheu ja gezeigt, 
Er hätt’ fich weiſen lafjen, oder du 
— Du ftündejt nicht mehr lebend mir zur Seite! 
Artavio, 
2435 Wohl hab’ ich mein Bedenken ihm geäußert, 
Hab’ dringend, hab’ mit Ernft ihn abgemahnt, 
— Doch meinen Abiheu, meine innerfte 
- Gefinnung hab’ ich tief verjtedt. 
Ä Mar. 
Kr Du märft 
So falſch geweſen? Das fieht meinem Vater 
2440 Nicht gleich! Ich glaubte deinen Worten nicht, 
Da du von ihm mir Böſes ſagteſt; kann's 
Noch wen'ger jetzt, da du dich jelbit verläumdeſt. 
| Octavio. 
Ich drängte mich nicht ſelbſt in ſein Geheimniß. 
Mar. 224 
- Aufrichtigfeit verdiente fein Vertrau'n. 
Brtavio. 
2445 Nicht würdig war er meiner Wahrheit mehr. 





246: Erftaunen] Erftaunen nur ktw. — 2427: As Furcht — im Vertraum], 
Für einen Zweifel hielt an feiner Macht, jo wies er ftm. — 
2436; ihn abgemahnt,] ihm abgerathen tw. — 2437: meine innerfte] meines Herzens 
ganze ktw. — 442: verleumdeft.] verleumbdet. t. 





188 Wallenftein. 
Mar. 


Noch minder würdig deiner war Betrug. 
Octavio. 
Mein beſter Sohn! Es iſt nicht immer möglich, 
Im Leben ſich ſo Kinderrein zu halten, 
Wie's uns die Stimme lehrt im Innerſten. 
2450 In ſteter Nothwehr gegen arge Liſt 
Bleibt auch das redliche Gemüth nicht wahr — 
Das eben iſt der Fluch der böſen That, 
Daß fie, fortzeugend, immer Böjes muß gebähren. 
Ich klügle nicht, ich thue meine Pflicht, 
2455 Der Kaijer jchreibt mir mein Betragen vor. 
Wohl wär’ e3 befjer, überall dem Herzen 
Zu folgen, doch darüber würde man 
Sich manchen guten Zweck verjagen müſſen. 
Hier gilt’3, mein Sohn, dem Kaijer wohl zu dienen, 
2460 Das Herz mag dazu jprechen, was e8 mill. 
Mar. 
Ich ſoll dich heut’ nicht faſſen, nicht verftehn. | 
Der Fürft, ſagſt du, entdedte redlich dir jein Herz ale >; 
Zu einem böſen med, und Du millit ihn 
Zu einem guten Zweck betrogen haben! 
2465 Hör’ auf! ich bitte did — du raubft den Freund 
Mir niht — Laß mid den Vater nicht verlieren! 
Artavio, 
(unterdrüdt feine Empfindlichkeit) 
Noch weißt du alles nicht, mein Sohn. Sch habe 
Dir noch was zu eröffnen. EBEN 
(nach einer Pauje) 
Herzog Friedland 
Hat feine Zurüftung gemadt. Er traut 


2446; Betrug.] Berftellung ftw. — 
Octavio. 
Gab ich ihm Grund, an meiner Ehr zu zweifeln? 
Max. 
Daß er's nicht that, bewies dir fein Vertrauen. k. — 
2449: Innerſten] innern Herzen. iktuw. — 2450: Lift] Luft t. — 2464: Zu] Aus tw. 
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2470 Auf feine Sterne. Unbereitet denkt er und 
Zu überfallen — mit der fihern Hand 
Meynt er, den goldnen Zirkel ſchon zu fallen. 
Er irret ieh — Wir haben auch gehandelt. 
Er faßt fein bös geheimnißvolles Schidjal. 
| Mar. 
2475 Nichts Raſches, Vater! D! bey allem Guten 
Laß dic beſchwören. Keine Uebereilung! 
Hrtavio. 
Mit leiſen Tritten jchlich er jeinen böfen Weg, 
So leif’ und ſchlau ift ihm die Rache nachgeſchlichen. 
| Schon ſteht fie ungejehen, finjter hinter ihm, 226 
2480 Ein Schritt nur noch, und jchaudernd rühret er fie an. 
— Du haft den Dueftenberg bey mir gefehn, 
Noch kennſt du nur fein öffentlich Geſchäft, 
Auch ein geheimes hat er mitgebracht, 
Das bloß für mich war. 
Mar. 
Darf ich's wiſſen? 
Octavio. 
Mar! 
9485 — Des Reiches Wohlfahrt leg’ ic mit dem Worte, 
Des Bater3 Leben, dir in deine Hand. 
Der Wallenftein ift deinem Herzen theuer, 
Ein ftarfes Band der Liebe, der Verehrung 
Knüpft feit der frühen Jugend dich an ihn — 
2490 Du nährit den Wunſch — D! laß mich immerhin 
Borgreifen deinem zögernden Bertrauen — 
Die Hoffnung nährft vu, ihm viel näher re 
— 
Mar. 
Bater — 
Octavio. 
Deinem Herzen trau ich, 


2477: Tritten] Schritten D. — 2479: finſter] fehlt in k. — 2481: geſehen w. — 
2484: Octavio.] Oct avio (ergreift das Patent), tw. — 2486; Hand.] Hände, ktw. 








190 Wallenftein. 7 
Do, bin ich deiner Faffung auch gewiß? 4 
2495 Wirſt du's vermögen, ruhigen Gefichts, | a m 
Bor diefen Mann zu treten, wenn ich dir i 
Sein ganz Geihid nun anvertrauet habe? | 
Mor. 1 

Nachdem du feine Schuld mir anvertraut! | 
Octavio. | we 

(nimmt ein Papier aus der Schatulle und reicht e3 ihm Hin) 

. Mar. | 

Was? Wie? Ein ofner kaiſerlicher Brief. | 

| Octavio. | 
2500 Lies ihn. | 
Mar. (nachdem er einen Blick hineingeworfen) | 

Der Fürft verurtheilt und geächtet! 

Artavio. 

So iſt's. | 
Mar. | 

D! das geht weit! D unglüdsvoller Irrthum! BE 

Octavio. 

Lies weiter! Faſſ' dich! — 
Mar. a 

(nachdem er weiter gelefen, mit einem Blick des Erftaunens auf feinen Vater) 4 

Wie? Was? Du? Du bift — | 

Octavpio. ; 

Bloß für den Augenblid — und bis der König 
Bon Ungarn bey dem Heer ericheinen kann, 

. 2505 Sit das Kommando mir gegeben — 
Mar. | 

Und glaubjt du, daß du's ihm entreißen werbeit? | 


Das denke ja nicht — Bater! Vater! Vater! 

Ein unglüdjelig Amt ift dir geworden. 

Dies Blatt hier — dieſes! willſt du geltend machen? 
2510 Den Mächtigen in feines Heeres Mitte, 


bin Deal De en u El aid a Alena ua Arm ae en 


2501: Mar] Mar (wirft das Blatt weg). kw. 
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Umringt von jeinen Taujenden, entwaffnen? 
Du bit verlohren — Du, wir alle ſind's! 


Drtavio. 

Was ih dabey zu wagen habe, weiß ich. 
Ich ſtehe in der Allmacht Hand; ſie wird 

2515 Das fromme Kaiſerhaus mit ihrem Schilde 
Bedecken, und das Werk der Nacht zertrümmern. 
Der Kaiſer hat noch treue Diener, auch im Lager 
Giebt e3 der braven Männer gnug, die fich 
Zur guten Sache munter jchlagen werden. 

2520 Die Treuen find gewarnt, bewacht die andern, 
Den eriten Schritt erwart’ ich nur, jogleih — 


Mar. 
Auf den alas hin willſt du raſch gleich handeln? 
Artavio. 
Fern jey vom Kaifer die Tyrannenweiſe! 
Den Willen nicht, die That nur will er trafen. 

2525 Noch hat der Fürjt fein Schidjal in der Hand — 
Er laſſe das Verbrechen unvollführt, 

Sp wird man ihn ftill vom Kommando nehmen, 
Er wird dem Sohne feines Kaijers weichen. 
Ein ehrenvoll Eril auf feine Schlöfjer 
. 3530 Wird Wohlthat mehr, als Strafe für ihn jeyn. 
Jedoch der erite offenbare Schritt — 
Mar. 
Was nennſt du einen ſolchen Schritt? Er wird 
Nie einen böſen thun. — Du aber könnteſt 
ia baft’3 gethan) den frömmften auch mißdeuten. 
Artavio. 

9535 Wie ftrafbar auch des Fürften Zwecke waren, 
Die Schritte, die er öffentlich gethan, 
Derftatteten noch eine milde Deutung. 

Nicht eher denk ich diejes Blatt zu brauchen, 
Big eine That gethan ift, die unmiderfprechlich 
2540 Den Hochverrath bezeugt und ihn verdammt. 
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192 Wollenſtein. 


Mar. 
Und wer fol Richter drüber jeyn? 


Octavio. 
— Du ſelbſt. 


Max. 
O! dann bedarf es dieſes Blattes nie! 
Ich hab' dein Wort, du wirſt nicht eher handeln, 
Bevor du mich — mich ſelber überzeugt. 


Octavio.“ 
2545 Iſt's möglich? Noch — nad allem, was du weißt, 
Kannſt du an feine Unſchuld glauben? 


Mar (lebhaft). 
Dein Urtheil kann ſich irren, nicht mein Herz. 
(gemäßigter fortfahrend) 
Der Geift ift nicht zu faſſen, wie ein andrer. 
Wie er fein Schidjal an die Sterne Fnüpft, 
2550 So gleicht er ihnen aud in wunderbarer, 
Geheimer, ewig unbegriffner Bahn. | 
Glaub’ mir, man thut ihm Unrecht. Alles wird | 931 
Sich löſen. Glänzend werden wir den Neinen | 
Aus diefem ſchwarzen Argwohn treten ſehn. 


Artavio. 
2555 Ich will's erwarten. 


2542: Blattes nie!] Blattes nie! 

| Octavio. 
Zu bald nur, fürcht' ich, wird es damit Noth thun. 
Nach dem Revers von heute wird er ſich 
Der Mehrheit unter uns verſichert halten. 
Und wie das Heer geſinnt iſt, lehrt die Bittſchrift, 
Die ihm die Regimenter durch dich ſenden. 
Zudem, ich habe Briefe, daß der Rheingraf 
Sich ſchnell gedreht hat nach dem Böhmerwalde; 
Worauf das deutet, weiß man nicht. Auch iſt 
Heut Nacht ein ſchwedſcher Herr hier eingetroffen. 

Max.k. 
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Zuweyter Auftritt, 
Die Borigen. Der Kammerdiener, Gleich darauf ein Kourier. 


Octavio. 
Was giebt's? 
Kammerdiener. 
Ein Eilbot’ wartet vor der Thür. 
Octavio. 
So früh' am Tag'! Wer iſt's? Wo kommt er her? 
Kammerdiener. 
Das wollt' er mir nicht ſagen. 
Octavio. 
2560 Führ' ihn herein. Laß nichts davon verlauten. 
(Kammerdiener ab. Kornet tritt ein.) 
Seyd Ihr's, Kornet? Ihr kommt vom Grafen Gallas? 
“ Gebt ber den Brief. 
Kornet. 232 
Bloß mündlich ift mein Auftrag. 
‚Der Generalleutnant traute nicht. 
Octavio. 
Was iſt's? 
Kornet. 
Er läßt Euch uam — Darf ich frey bier ſprechen? 
Artavio. 
Mein Sohn des alles. 
Kornet. 
Wir haben ihn. 
Octavio. 





Wen meynt Ihr? 

Kornet. 

2565 Den Unterhändler! Den Seſin! 
Octavio (jchnel). 


Habt hr? 


35a: ein Kourier] ein Kornet t. — 2564; meynt ihr] fehlt in ktw. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. XII 13 





194 Wallenſtein. 


Kornet. 
Im Böhmerwald erwiſcht' ihn Hauptmann Mohrbrand, 
Vorgeſtern früh, als er nach Regenſpurg 
Zum Schweden unterwegs war mit Depeſchen. 
| Artavio. 
Und die Depefchen — | | 
Kornet. 233.5 
Hat der Generalleutnant 2 
2570 Sogleih nah Wien gejhidt mit dem Gefangnen. 
| Artavio. _ 
Nun endlich! endlich! Das ift eine große Zeitung! 
Der Mann ift uns ein foftbares Gefäß, 
Das wicht’ge Dinge einſchließt — Fand man viel? 
Kornet, 
An ſechs Pakete mit Graf Terzky's Wappen. 
| Artavio. 
2575 Kein's von des Fürften Hand? 
| Kornet. 
Nicht, daß ich müßte. 
Artavio. 
Und der Sefina? 
| Kornet. 
- Der that jehr erichroden, 
Als man ihm jagt’, e3 ginge nachher Wien. 
Graf Atring aber ſprach ihm guten Muth ein, 
Wenn er nur alles wollte frey befennen. 
Artavio. 
2580 Iſt Altringer bey Eurem Herin? Sch hörte, . 
Er läge frank zu Linz. | 
Kornet. 934 
Schon jeit drey Tagen | | 
Sit er zu Frauenberg beym Generalleutnant. 
Sie haben jechzig Fähnlein Schon beyjammen, 


2581: zu Linz] in Linz 8. 
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2885 Erlesnes Voll, und lafien Euch entbieten, 
Daß fie von Euch Befehle nur erwarten. 


Artavio. 
In wenig Tagen fann fich viel ereignen. 
Wann müßt Ihr fort? 
Kornet. 
Ich wart’ auf Eure Ordre. 


Octavio. 
Bleibt bis zum Abend. 
Kornet. 
Wohl. (will gehen) 
Octavio. 
Sah Euch doch niemand? 
Kornet. 
| Kein Menſch. Die Kapuziner ließen mic) 
- 3% Durch's Klojterpförtchen ein, jo wie gewöhnlich. 
= Artavio. 
Geht, ruht Euch aus und haltet Euch verborgen. 
Ich den? Euch noch vor Abend abzufert’gen. | 
Die Sachen liegen der Entwidlung nah, 235 
Und eh' der Tag, der eben jetzt am Himmel 
2595 Berhängnißvoll heranbricht, untergeht, 
Muß ein enticheivend 2008 gefallen jeyn. 





(Kornet geht ab) 


Dritter Auftritt. 
Beyde Piccolomini. 


Octavio. | 
Was nun, mein Sohn? Seht werden wir bald Klar jeyn, 
— Denn alles, weiß ich, ging durch den Sefina. 


259%: abzufert’gen.] abzufert’gen. (Kornet geht ab.). Dritter Auftritt. | 
Beide Piccolominti. | Octapio. t. — 259: hHeranbricht] hereinbricht t. — 
25%6a; (Kornet geht ab.) Beyde Piccolomini. Octavio.) fehlt int. (s ſtimmt 
hier mit A überein, während die ſceniſche Dispofition fonft überall mit t zu- 
jammenfällt.) 





196 Wallenftein. 
Mar. 


(der während des ganzen vorigen Auftritt3 in einem heftigen, innern Kampf 
geſtanden, entjchlofjen) 
Sch will auf fürzerm Weg mir Licht verjchaffen. 








2600 Leb wohl! | | 
Artavio. F 

Wohin? Bleib da! 4 

Mar. Ä — | 

Zum Fürften. Be 


Artavio (erferidt). 
Was? 
Mar (zurücdfommenp). 
Wenn du geglaubt, ich werde eine Rolle 
Sn deinem Spiele jpielen, haſt du dich | 
In mir verrechnet. Mein Weg muß gerad jeyn. 236 
Sch Tann nicht wahr ſeyn mit der Zunge, mit ; 
2605 Dem Herzen falſch — nicht zufehn, daß mir einer 
Als feinem Freunde traut, und mein Gemifjen 
Damit beijhwichtigen, daß er's auf jeine 
Gefahr thut, daß mein Mund ihn nicht belogen. 
Wofür mich einer fauft, das muß ich ſeyn. 
2610 — Ich geh’ zum Herzog. Heut’ noch werd’ ich ihn 
Auffordern, feinen Leumund vor der Welt | | j 
Zu retten, Eure künſtlichen Gewebe | 
Mit einem graden Schritte zu durchreißen. 


Artavio. 


* 
a 


N ad ac 
Bi 2 ln u me 


CS at Au Se A hr der z 


u a nn 





Das mwollteit du? 


2613; zu durchreißen.] zu durchreißen, 

Es (Er k) kanns, er wird. Ich glaub an jeine Unjhuld, 
Doch bürg ich nicht dafür, daß jene Briefe 
Euch nicht Beweife leihen gegen ihn. Wie weit 
Kann diefer Terzky nicht gegangen jeyn, 
Was kann er jelbft ſich nicht verftattet haben, 
Den Feind zu täufchen, wies der Krieg entjehuldigt. 
Nichts joll ihn richten, als fein eigner Mund, 
Und Mann zu Dianne werd ich ihn befragen. h; 

(Bon „Wie weit“ ab aud it) f. 
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Mar. 
Das will ih. Zweifle nicht. 
Artavio. 
2615 Sch habe mich in dir verrechnet, ja. 
Ich rechnete auf einen weiſen Sohn, 
Der die mohlthät’gen Hände würde jegnen, 
Die ihn zurüd vom Abgrund ziehn — und einen 
Berblendeten entdeck ich, den zwey Augen 
2620 Zum Thoren machten, Leivenjchaft ummebelt, 
Den jelbit des Tages volles Licht nicht heilt. 
Befrag’ ihn! Geh! Sey unbejfonnen gnug, 
Ihm deines Baters, deines Kaijers 237 
Geheimniß prei zu geben. ' Nöth’ge mich 
2625 Zu einem lauten Bruche vor der Zeit! 
Und jegt, nahdem ein Wunderwerf des Himmels 
Bis heute mein Geheimniß hat beichügt, 
- Des Argmohns helle Blide eingefchläfert, 
Laß mich’ erleben, daß mein eigner Sohn 
2630 Mit unbedachtſam rajendem Beginnen 
Der Staatzfunft mühenolles Werk vernichtet. 
| Mar. 
D! dieſe Staatskunft, wie verwünjch’ ich fie! 
Ihr werdet ihn durch Eure Staatskunſt noch 
Zu einem Schritte treiben — Sa, Ihr könntet ihn, 
2635 Weil ihr ihn ſchuldig wollt, noch ſchuldig machen. 
D! das kann nicht gut endigen — und, mag jich’8 
Entſcheiden, wie es will, ich fehe ahnend 
Die unglüdjelige Entwidlung nahen. — 
Denn diefer Königliche, wenn er fällt, 
2640 Wird eine Welt im Sturze mit fih reißen, 


2624; preis zu geben] preiszugeben KM. — Nöth’ge] Nöthige h. — 2635; 
machen.] machen. 
Idhr fperrt ihm jeden Ausweg, ſchließt ihn eng 
Und enger ein, jo zwingt Ihr ihn, Ihr zwingt ihn 
Berzmeifelnd fein Gefängniß anzuzünden, 
Sich durch des Brandes Flammen Luft zu machen. ht. 
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Und wie ein Schiff, das mitten auf be Reimer er 
In Brand geräth mit einem Mal, und berftend 
Auffliegt, und alle Mannſchaft die es trug, —— 
Ausſchüttet plötzlich zwiſchen Meer und Himmel; 
2645 Wird er uns alle, die wir an fein Glück a The 
Befeftigt find, in feinen Fall hinabziehn. —J 
Halte du es, wie du willſt! Doch mir vergönne,, * 
Daß ich auf meine Weiſe mich betrage. ba 
Nein muß e3 bleiben zwifchen mir und ihm, 
2650 Und eh’ der Tag fich neigt, muß ſich's erklären, — 
Ob ich den Freund, ob ich den Vater ſoll —— we J 
(indem er abgeht, * der ——— 










26014: (indem — Borhang.) fehlt in t. 
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Perſonen.“ 


Wallenſtein. 
Octavio Piccolomini. 
Mar Piccolomini. 
Terzky. 

Di: Illo. 

Iſolani. 
Buttler. 
Rittmeiſter Neumann. 
| Ein Adjutant. 

10 Oberſt Wrangel, von den Schweden gejendet. 
Gordon, Kommendant von Eger. 
Major Geraldin. 
ea | Hauptleute in der Wallenfteinifchen Armee, 

15 Schwediſcher Hauptmann. 

Eine Gejandtihaft von Küraffieren. 
Bürgermeifter von Eger. 
Seni. 
Herzogin von Friedland. 

20 | Gräfin Terzky. 

Thekla. 
Fräulein Neubrunn, Hofdame 
von Rojenberg, Stallmeifter 
Dragoner. 

25 Bediente. Pagen. Volk. 

Die Scene ift in den drey erften Aufzüigen zu Pilfen, in den zwey letzten 
zu Eger. 


| der Prinzeffin. 





1-25; Wallenftein — zu Eger.] 
Wallenſtein Herzog von Friedland. 
Herzogin. 
Thefla. 
Gräfin Terzfy. 
Fräulein Neubrunn. 


Octavio — 
Mar | Piccolomini. 
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I; Wallenftein.] in I find die Titel und ſonſtigen Bezeichnungen der 
„Die Piccolomini“ wiederholt, z. B. Wallenſtein, Herzog zu — 
mus im dreißigjährigen Kriege. — 6: Iſolani) er in . — 8-8; 
Neumann — Bolf.] a: 





Wallenſtein. 
Terzky. e ia a 
Buttler. er 


Gordon. Kommandant in Eger, 
Major Geraldin. i — 
Hauptmann Deverour. — 
Macdonald. — 
Rittmeiſter Neumann. 
Schwediſcher Hauptmann. 
Seni. 
Bürgermeiſter von Eger. — 
Gefreyter von den a rn ET 
“ a | des Herzogs. —— 
Küraſſiere. Dragoner. Bedienten. Kammerfr ı 
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Major Geraldin BER: = 
Hauptmann Desvereour * von Buttlers Regiment. 
Hauptmann Mac-Donald 
Gordon, Kommandant von Eger. 
Rittmeiſter Neumann. 
Schwediſcher Hauptmann. 
Baptiſta Seni, Aſtrolog. & — 
Bürgermeiſter von Eger. * 
Herzogin von Friedland, Wallenſteins ——— 
Thekla, Prinzeſſin von Friedland, ihre Tochter. 
Gräfin Terzky, der Herzogin Schweſter. 
Fräulein Neubrunn, — der Prinzeſſin. 
Kammerfrau. | 
Kammerdiener des Herzogs. 

Page. 

Bediente. 

Pappenheimiſche Küraſſiere. 

Buttleriſche Dragoner. 

Soldaten von verſchiedenen Regimentern. l. 


— 











Erfter Aufzug 


Ein Zimmer zu aftrologifhen Arbeiten eingerichtet und mit Sphären, Charten, 

Duadranten und anderm aftronomijchen Geräthe verjehen. Der Vorhang von 

. einer Rotunde ift aufgezogen, in welcher die fieben Planetenbilver, jedes in 

einer Niihe, jeltiam beleuchtet, zu jehen find. Seni beobachtet die Sterne, 

Wallenftein fteht vor einer großen, ſchwarzen Tafel, auf welcher der Planeten 
Aſpect gezeichnet ift. 


Erſter Auftritt. 
Wallenſtein. Seni, 


Wallenfein. 
Laß e3 jebt gut ſeyn, Seni. Komm’ herab. 
Der Tag bricht an, und Mars regiert die Stunde. 
Es ift nicht gut mehr operiren. Komm! 
Wir wiſſen gnug. 


Erfter Aufzug. — Erfter Auftritt] Vierter Aufzug. (Ein Saal mit 
aftronomifchen Geräthe verjehen.) t. — Bierter Aufzug. w. — Wallenftein. 
‚Seni.)] Seni und RVallenftein. t. — Wallenftein] Wallenftein. (Be- 
trachtet aufmerfjam ein Horofcop auf einer jchwarzen Tafel.) t. — Sphären, 
Charten,] Weltharten, Himmelsgloben k, Himmelscharten, Globen, Fernröhren 
sw. — aftronomifhen, mathematifhen Esw. — Der Borhang — Wallenftein., 
Seni.] Im Hintergrunde, der einen Halbfreis bildet, ftehen fieben folofjale 
Göttergeftalten, die fieben Planeten der damaligen Zeit vorftellend, jede mit einem 
transparenten Stern auf dem Haupt, alles fo, wie's im vierten Auftritt des 
zweiten Aufzuges bejhrieben wird. Ein Vorhang, der nad dem fünften Auftritt 
wieder geöffnet werden muß, entzieht dem Aug des Zuſchauers, ſobald die erfte 
Scene vorbei ift.) Erfter Auftritt. Wallenftein (vor einer jchwarzen Tafel, 
worauf ein speculum astrologieum mit Kreide gezeichnet ift), Sent (in einem 
Zimmer über ihm, ungejehen, objervirt). k. — Sieben colofjale Bilder, die Pla- 
neten vorftellend, jedes einen transparenten Stern von verjehiedener Farbe über 


122: herab. Der Tag bricht an,] herab! Es fängt zu tagen an, k. 





206 | Woallenſtein. 


Seni. 
Nur noch die Venus laß mich & 
5 Betrachten, Hoheit. Eben geht fie auf. 
Wie eine Sonne glänzt fie in dem Oſten. 


dem Haupt, ftehen in einem Halbkreis im Hintergrund, jo daß Mars und Saturn 
dem Auge die nächften find. Das übrige ift in dem vierten Auftritt des zweiten 
Acts angegeben. Dieje Bilder müfjen durch einen Vorhang dem Auge entzogen 
werden fönnen. (Im fünften Auftritt, Wallenfteins mit Wrangel, dürfen fie nicht 
gefehen werden, in der fiebenten Scene aber müſſen fie ganz oder zum Theil 
wieder ſichtbar ſeyn. Erfter Auftritt. Wallenftein (vor einer ſchwarzen 
Tafel, worauf ein Speculum astrologiecum mit Kreide gezeichnet if.) Seni 
‚ obfervirt durch ein Fenfter. sw. — Charten] Karten M. — Planeten Ajpect] 
Planetenafpect M. — Wallenftein. Senti.] Wallenftein und Seni. 
Wallenftein. 
So ift er todt, mein alter Freund und Lehrer? 
Seni. 

Er ſtarb zu Padua in ſeinem hundert 

Und neunten Lebensjahr, grad' auf die Stunde, 

Die er im Horoſcop ſich ſelbſt beſtimmt; 

Und unter drey Orakeln, die er nachließ, 

Wovon zwey in Erfüllung ſchon gegangen, 

Fand man auch dieß, und alle Welt will meinen, 

Es geh' auf dich. | 

(Er jchreibt mit großen Buchftaben auf eine ſchwarze Tafel.) 


F 


er 





m 1 
Wallenftein (auf die Tafel blidend). 
Ein fünffah F. — Hm! Seltjam! 
Die Geifter pflegen Dunkelheit zu lieben — 
Wer mir das nad) der Wahrheit leſen könnte. 
Seni. 
Es ift gelefen, Herr. 
Wallenftein. 
Es ift? Und heißt? 
Seni. 
Du börteft ven dem ſiebenfachen M, 
Das von dem nämlihen Philojophus 


[Das PBentagramm fehlt in den fpäteren Druden.] 
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| Wallenfein. 
Sa, fie ift jeßt in ihrer Erdennäh' 
Und wirft herab mit allen ihren Stärken. 
(die Figur auf der Tafel betrachtend) 


Kurz vor dem Hinfcheid des hochjeligen Kaiſers 
Matthias in die Welt geftellet worden. 
Wallenftein. 
Ja wohl! Es gab uns damals viel zu denken. 
Wie hieß es doch? Ein Mönch hat es gedeutet. 
Semi. 
Magnus Monarcha Mundi Matthias Mense Majo Morietur. 
Wallenftein. 
Und das traf pünktlich ein, im May verftarb er. 
: Seni. 
Der jene M gedeutet nach der Wahrheit, 
Hat auch dieß F. gelejen. 





Wallenftein (gejpannt). 
Nun! Laß hören! 
Seni. 

Es ift ein Bers. 
Wallenftein. 
In Verſen ſpricht die Gottheit. 
Seni. 
(Schreibt mit großen Buchſtaben auf die Tafel.) 
| Ballenftein (liest). 
Fidat Fortunae Friedlandus. . 
Seni. - 
Friedland traue dem Glück. | (Schreibt weiter.) 
Wallenftein (liest). Buy 
Fata Favebunt. 
Seni. 
Die Verhängniffe werden ihm Hold jeyn. 
Wallenftein. 
Friedland traue dem Glück! Die Verhängniffe werden ihm hold feyn. 
(Er bleibt in tiefen Gedanken ftehen.) | 
Woher dieß Wort mir ſchallt — Ob es ganz leer, 
Ob ganz gewichtig ift, das -ift die Frage! 
Hier gibt’ fein Mittleres. Die höchfte Weisheit 
Gränzt hier jo nahe an den höchſten Wahn. 
Wie ſoll id’S prüfen? — Was die Sinne mir 


7; Erdennäh’] Erdennähe k. 





208 | Wallenftein. 


Glückſeliger Aſpect! So ftellt ſich endlich 

10 Die große Drey verhängnißvoll zufammen, 
Und beyde Segenzfterne, Jupiter 
Und Venus, nehmen den verderblichen, 
Den tück'ſchen Mars in ihre Mitte, zwingen 
Den alten Schadenftifter mir zu dienen. 

15 Denn lange war er feindlich mir gefinnt, 
Und ſchoß mit ſenkrecht — oder fchräger Strahlung, 
Bald im Gevierten bald im Doppelſchein 
Die rothen Blitze meinen Sternen zu, 
Und ſtörte ihre ſegenvollen Kräfte. 


Seltſames bringen, ob es aus den Tiefen 

Geheimnißvoller Kunſt heraufgeſtiegen, 

Ob nur ein Trugbild auf der Oberfläche — 

Schwer iſt das Urtheil, denn Beweiſe gibt's 

Hier keine. Nur dem Geiſte in uns 

Gibt ſich der Geiſt von auſſen zu erkennen. 

Wer nicht den Glauben hat, für den bemühn 

Sich die Dämonen in verlornen Wundern, 

Und in dem ſinnvoll tiefen Buch der Sterne 

Liest ſein gemeines Aug’ nur den Kalender. 

Dem reden die Drafel, der fie nimmt, 

Und wie der Schatte fonft der Wirklichkeit, 

So fann der Körper hier dem Schatten folgen. 

Denn wie der Sonne Bild fih auf dem Dunftfreis 

Mahlt, eh’ fie fommt, jo fehreiten auch den großen 

Geſchicken ihre Geifter ſchon voran, 

Und in dem Heute wandelt ſchon das Morgen. 
Die Mächte, die den Menſchen feltfam führen, 

Drehn oft das Janusbild der Zeit ihm um, 

Die Zufunft muß die Gegenwart gebähren. 

Fidat Fortunae Friedlandus, Fata Favebunt. 
Es klingt nicht, wie ein menfhlih Wort — die Worte 
Der Menjchen find nur mwejenloje Zeichen, 

Der Geifter Worte find lebendige Mächte, 

Es tritt mir nah wie eine dunkle Kraft, 

Und rückt an meinen tiefften Lebensfäden. 

Mir ift, indem ich’S bilde mit den Lippen, 

Als hübe ſich's allmählig, und es träte 
Starrblidend mir ein Geifterhaupt entgegen — 2. 


18; meinen Sternen zu] gegen meine Sterne f. 








/ 
Wallenfteins Tod. 1. Aufzug. 1. Auftritt, V. 9-37, 


20 Jetzt haben fie den alten Feind befiegt, 
Und. bringen ihn am Himmel mir gefangen. 
| Seni. 
Und beyde große Lumina von feinem 
Malefico beleidigt! der Saturn 
Unſchädlich, machtlos, in cadente domo. 


Wallenfein. 
25 Saturnus Reich it aus, der die geheime 
Geburt der Dinge in dem Erdenſchooß 
Und in den Tiefen des Gemüth3 beherricht, 
Und über allem, was das Licht fcheut, maltet. 
Nicht Zeit iſt's mehr zu brüten und zu finnen, 
30 Denn Jupiter, der glänzende, regiert 
Und zieht das dunkel zubereitete Werk 
Gewaltig in das Reich des Lichts — Sekt muß 
Gehandelt werden, fchleunig, eh’ die Glüds- 
Geftalt mir wieder megflieht über'm Haupt, 
35 Denn ftet3 in Wandlung ift der Himmelsbogen. 
(e3 gejchehen Schläge an die Thür) 
Man podht. Sieh’, wer es ift. 
| Terzky (draußen). 
Laß öffnen! 
Wallenfein. i 
| Es ift Terzky. 
Was giebt's ſo dringendes? Wir ſind beſchäftigt. 


21: gefangen.] gefangen. 
— Seni (iſt herabgekommen). 

In einem Eckhaus, Hoheit. Das bedenke! 

Das jeden Segen doppelt kräftig macht. 

Wallenſtein. 

Und Mond und Sonne im geſechſten Schein, 

Das milde mit dem heft'gen Licht. So lieb' ich's. 

Sol ift das Herz, Luna das Hirn des Himmels, 

Kühn jey’3 bedacht und feurig ſey's vollführt. st. — 
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31: dunfel zubereitete Werk] heimlich dunkle Werf der Nacht k. — 32: in] anf. 
— 33: jehlennig,] fehlt in i. — 35: ftet8 in Wandlung ift der] nie ift Stillftand 


an dem if. 73: 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift,-frit. Ausg. XL. 14 





210 i EN Wallenſtein. 


Terzky (draußen). 
Leg' alles jetzt bey Seit'. Ich bitte dich. 
Es leidet keinen Aufſchub. 


Wallenſtein. 
Oeffne, Seni. | er 
(indem jener dem Terzky aufmacht, zieht Wallenftein den Vorhang vor die Bilder.) 


Zweyter Auftritt. / Be 
Wallenjtein, Graf Terzkh. Ri 


Terzky (tritt ein). 
40 Vernahmſt du's ſchon? Er ift gefangen, ift 
Vom Gallas jchon dem Kaijer ausgeliefert ? 


Wallenftein (gu Terzky). ee 


Wer ift gefangen? Wer ift ausgeliefert? 


Terzky. 
Wer unjer ganz Geheimniß weiß, um jede 
Verhandlung mit den Schweden weiß und Sachien, 
45 Durch deſſen Hände alles ijt gegangen — 


Wallenflein (zurückfahrend). 
Seſin' doch nicht? Sag’ nein, ich bitte dich! 


Terzky. 
Grad’ auf dem Weg nach Regenſpurg zum Schweden 
Grgriffen ihn des Gallas Abgeſchickte, 
Der ihm ſchon lang’ die Fährte abgelauert. 
50 Mein ganz Paket an Kinsty, Matthes Thurn, 
An Drenftirn, an Arnheim führt er bey fich, 
Das alles ift in ihrer Hand, fie haben 
Die Einfiht nun in alles was geichehn. 


39a; Zweyter Auftritt — Graf Terzfy] fehlt in t. — 41: ausgeliefert? 
ausgeliefert? (Seni ab.) k. — (Seni trägt die ſchwarze Tafel fort.) — Zweyter 
Auftritt. Wallenftein. Graf Terzty. t. — 50: Kinsky, Mätthes Thurn, 
Matthes Thurn, an Kinsky, Ft. —— 








Wallenfteins Tod. 1. Aufzug. 2.0.3, Auftritt. V. 38—76, 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Illo kommt. 


3llo Gu Terziy). 
Weiß er's? 
Terzky. 
Er weiß es. | ? 
Zllo (zu Wallenftein). 
Denkſt du deinen Frieden 
55 Nun noch zu machen mit dem Kaijer, fein 
Vertrau'n zurüdzurufen? wär es au, 
Du mollteit allen Planen jest entjagen. 
Man weiß, was du gewollt haft. Vorwärts mußt du, 
Denn rüdwärts Fannft du nun. nicht mehr. 
Terzky. 
so Sie haben Documente gegen ung 
In Händen, die unmwiderjprechlich zeugen — 
| Wallenſtein. 
Von meiner Handſchrift nichts. Dich ſtraf' ich Lügen. 
| lt. 
So? Glaubſt du wohl, was. diejer da, dein Schwager, 
65 In deinem Namen unterhandelt hat, 
Das werde man nicht dir auf Rechnung ſetzen? 
Dem Schweden foll jein Wort für deines gelten, 
Und deinen Wiener Feinden nicht! 
Terzky. 
Du gabſt nichts Schriftliches — Befinn’ dich aber, 
Wie weit du mündlich gingit mit dem Seſin. 
70 Und wird er jchweigen? Wenn er fich mit deinem 
Geheimniß retten kann, wird er’3 bewahren ? 
| Flle. 
Das fällt dir ſelbſt nicht ein! Und da fie nun 
Berichtet find, wie weit du ſchon gegangen, 
Sprih! was erwartejt du? Bewahren fannft du 
75 Nicht länger dein Kommando, ohne Rettung 
Biſt du verlohren, wenn du's niederlegit. 


211 
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212 Wallenftein. 


Wallenfein. 
Das Heer iſt meine Sicherheit. Das Heer 
Berläßt mi nit. Was fie auch willen mögen, 
Die Macht ift mein, fie müſſen's niederſchlucken, 
80 — Und ftel’ ih Kaution für meine Treu, 
So müſſen fie fih ganz zufrieden geben. 
| . 3lle. 
Das Heer ift dein; jet für den Nugenblid 
Iſt's dein; doch zittre vor der langjamen, 
Der ftilen Macht der Zeit. Vor. offenbarer 
85 Gewalt beſchützt dich heute noch und morgen 
Der Truppen Gunſt; doch gönnft du ihnen Frift, 
Sie werden unvermerft die gute Meynung, 
Worauf du jeßo fußeſt, untergraben, 
Dir einen um den andern liſtig jtehlen — 
90 Bis, wenn der große Erdſtoß num geichieht, 
Der treulog mürbe Bau zuſammenbricht. 
Wallenfein. 
Es ift ein böfer Zufall! 
Stile. 
D! einen glüdlichen will ich ihn nennen, 
Hat er auf dich vie Wirkung, die er Soll, 
95 Treibt dich zu fchneller That — Der ſchwed'ſche Oberſt — 
Wallenfein. 11 
Er ift gefommen? Weißt du, was er bringt? 
ll. 
Er will nur dir allein ſich anvertrau’n. 
Wallenfein. 
Ein böfer, böſer Zufall — Freylich! Freylich! 
Sefina weiß zu viel und wird nicht jchmeigen. 
Terzky. 
100 Er ift ein böhmiſcher Rebell und Flüchtling, 
Sein Hals it ihm verwirkt; kann er fich retten 
Auf deine Koften, wird er Anftand nehmen? 


RI: Bis, — zujammenbricht.] fehlt in ft. — %: Zufall] Umftand k. 











Wallenfteind Tod. 1. Aufzug, 3. Auftritt. V. 77—124. 


Und wenn fie auf der Folter ihn befragen, 
Wird er, der Weichling, Stärke gnug befigen? — 
Wallenfein (in Nachſinnen verlohren). . 
105 Nicht berzuftellen mehr ift das Vertrau'n. 
‚Und mag ich handeln, wie ich will, ich werde 
Ein Land’sverräther ihnen jeyn und bleiben. 
Und kehr' ich noch jo ehrlich auch zurüd 
Zu meiner Pflicht, es wird mir nichts mehr helfen — 
Illo. 
110 Verderben wird es dich. Nicht deiner Treu, 
Der Ohnmacht nur wird's zugeſchrieben werden. 
Wallenſtein. 
(in heftiger Bewegung auf und abgehend) 
Wie? Sollt' ich's nun im Ernſt erfüllen müſſen, 
Weil ich zu frey geſcherzt mit dem Gedanken? 
——— wer mit dem Teufel ſpielt! — 
3ölie. 


115 Wenn’3 nur dein Spiel gewejen, glaube mir, 


Du wirſt's in ſchwerem Ernfte büßen müfjen. 
Wallenftein. 
Und müßt ich's in Erfüllung bringen, jet, 
Seht, da die Macht noch mein ift, müßt's geſchehn — 
RT ER 
Wo möglih, eh’ fie von dem Schlage fich 
120 In Wien befinnen und zuvor dir kommen — 
Wallenftein (vie Unterſchriften betrachten). 
Das Wort der Generale hab’ ich Ichriftlid — 
TR Piccolomini jteht nicht bier. Warum nit? 
Terzky. 
Es war — er meynte — 
Illo. 
Bloßer Eigendünkel! 
Es brauche das nicht zwiſchen dir und ihm. 


1044: (in] (im M. — 111: Ohnmacht] Unmacht K. — 11 4-116 4: 
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30 


Wenn's nur — büßen müſſen. Wallenftein.] fehlt in Et. — 1204: Unter- 


jchriften] Unterſchrift t. — 122: Warum nit?) Warum? k. 


12 


214 Wallenſtein. 


Wallenſtein. 
125 Es braucht das nicht, er hat ganz recht — 
Die Regimenter wollen nicht nach Flandern, 
Sie haben eine Schrift mir überſandt, 
Und widerſetzen laut ſich dem Befehl. 
Der erſte Schritt zum Aufruhr iſt geſchehn. 
Illo. 
130 Glaub' mir, du wirſt ſie leichter zu dem Feind, 
Als zu dem Spanier hinüber führen. 
Wallenſtein. 
Ich will doch hören, was der Schwede mir 
Zu ſagen hat. 
Flle (vpreſſirt). 
Wollt ihr ihn rufen, Terzky? 
Er ſteht ſchon draußen. 
Wallenſtein. 
Warte noch ein wenig. 
135 Es hat mich überraſcht — Es kam zu ſchnell — 
Ich bin es nicht gewohnt, daß mich der Zufall 
Blind mwaltend, finſter herrſchend mit fich führe 
3lle. 
Hör’ ihn für's erfte nur. Erwäg's nachher. 
(fie gehen) . 


Vierter Auftritt. 


Woallenftein (mit fich jelbft redend). 
Wär's möglich? Könnt ich nicht mehr, wie ich wollte? 

140 Nicht mehr zurüd, wie mir’3 beliebt? Ich müßte | 
Die That vollbringen, weil ich fie gedacht, 
Nicht die Verfuhung von mir wies — das Herz | 
Genährt mit diefem Traum, auf ungemifje 
Erfüllung hin die Mittel mir gejpart, 


186-131; Die Regimenter — hinüber führen.] fehlt in t. — 129: Aufruhr] Ab- 
fall £. — 140: beliebt] geliebt k. 
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145 Die Wege bloß mir offen hab’ gehalten? — 
Beym großen Gott des Himmels! Es war nit 
Mein Ernft, beſchloßne Sache war es nie. 

Sn dem Gedanken bloß gefiel ich mir; 
Die Freyheit reizte mich und das Vermögen. 

150 War’ unrecht, an dem Gaufelbilde mich 
Der königlichen Hoffnung zu ergögen ? 

Blieb in der Bruft mir nicht der Wille frey, 
Und ſah ich nicht den guten Weg zur Seite, 
Der mir die Rückkehr offen ftet3 bewahrte? 

155 Wohin denn jeh ich plöglich mich geführt? 
Bahnlos liegt's hinter mir, und eine Mauer 
Aus meinen eignen Werken baut fih auf, 

Die mir die Umkehr thürmend hemmt! — 
(er bleibt tiefjinnig ſtehen) 
Strafbar erſchein' ich, und ich kann die Schuld, 

160 Wie ich's verſuchen mag! nicht von mir wälzen; 
Denn mich verklagt der Doppelfinn des Lebens, 
Und — jelbit der frommen Duelle reine That 
Wird der Verdacht, ſchlimmdeutend, mir vergiften. 
War ich, wofür ich gelte, der Verräther, 

165 Ich hätte mir den guten Schein geipart, 

Die Hülle hätt’ ich dicht um mich gezogen, | 15 
Dem Unmuth Stimme nie geliehbn. Der Unſchuld, 

Des unverführten Willens mir bewußt, 

Gab ich der Laune Raum, der Leidenichaft — 

170 Kühn war das Wort, weil es die That nicht war. 
Set werden fie, was planlos ift gejchehn, 
Weitſehend, planvoll mir zufammen knüpfen, 

Und was der Zorn, und was der frohe Muth 
Mich ſprechen ließ im Weberfluß des Herzens, 

175 Zu Fünftlihem Gewebe mir vereinen, 

Und eine Klage furchtbar draus bereiten, 
Dagegen ich verjtummen muß. So hab’ ich 


148: In dem Gedanken — ic mir;] fehlt in — 151: ergötzen] ergetzen. K. 
— 18a; tiefſinnig] tieffinnend k. — 172: mir] wir (Druckfehler in K.) 
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Mit eignem Netz verderblich mich umſtrickt, 
Und nur Gewaltthat kann es reißend löſen. 
| (wiederum ſtill jtehend ) 
180 Wie anders! da des Muthes freyer Trieb 
Zur fühnen That mich 309g, die rauh gebietend 
Die Noth jegt, die Erhaltung von mir heilcht. 
Ernit ift der Anblid der Nothwendigkeit. 
Nicht ohne Schauder greift des Menjchen Hand 
185 In des Geihids geheimnißvolle Urne. 
In meiner Bruft war meine That no) mein; 
Einmal entlafjen aus dem jichern Winkel 
Des Herzens, ihrem mütterlihen Boden, 
Hinausgegeben in des Lebens Fremde, | 
190 Gehört fie jenen tück'ſchen Mächten an, r 
Die feines Menſchen Kunft vertraulich madt. 16 5 
(er macht heftige Schritte durch Zimmer, dann bleibt er wieder ſinnend ftehen) 
Und was ift dein Beginnen? Haft du dir’s 
Auch redlich jelbit befannt? Du millft die Macht, 
Die ruhig, ficher thronende erichüttern, 
195 Die in verjährt geheiligtem Beſitz, 
Sn der Gewohnheit feitgegründet ruht, 
Die an der Völker frommem Kinderglauben 
Mit taujend zähen Wurzeln fich befeitigt. 
Das wird Fein Kampf der Kraft jeyn mit der Kraft, 
200 Den fürcht' ih nicht. Mit jedem Gegner wag’ ichs, 
Den ich Tann fehen und in's Auge faflen, 
Der, jelbjt vol Muth, auch mir den Muth entflammt. 
Ein unfihtbarer Feind iſt's, den ich fürchte, 
Der in der Menſchen Bruft mir widerfteht, 
205 Durch feige Furcht allein mir fürchterlich — 
Nicht was lebendig, kraftvoll ſich verfündigt, 
Sit das gefährlih Furchtbare. Das ganz 


178: umſtrickt] verftridt FR. — 19: fill] ftille 8. — 184: Schauder] Grauen 
ktuv. — 191: Kunft] Gunft f£ — 19: die Macht] zu V. 194 ft. — 19: ruhig, 
fiher thronende] ruhig thronende ftv. — 202: entflammt] erwedt ft. — 2: 
Menschen Bruft] Menjchenbruft M. 
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Gemeine iſt's, das ewig Geftrige, 
Was immer war und immer miederfehrt, 
210 Und morgen gilt, weil's heute hat gegolten! 
Denn aus Gemeinem ift der Menſch gemacht, 
Und die Gewohnheit nennt er feine Amme. 
Weh' dem, der an den würdig alten Hausrath 
Ihm rührt, das theure Erbſtück feiner Ahnen! 
215 Das Yahr übt eine heiligende Kraft, 17 
Was grau für Alter ift, das ift ihm göttlich. | 
- Sey im Belite und du wohnft im Recht, 
Und heilig wird’3 die Menge dir bewahren. 
(zu dem Bagen, der hereintritt) 
Der. ſchwed'ſche Oberſt? Sit er's? Nun, er komme. | 
(Page geht. Wallenftein hat den Blick nachdenfend auf die Thür geheftet) 
220 Noch ift fie rein — noch! Das Berbreden Fam 
Nicht über diefe Schwelle noch — So ſchmal ift 
Die Grenze, die zwey Lebenspfade fcheidet! 


Fünfter Auftritt. 
Wallenitein und Wrangel, 


Wallenfein. 
(nachdem er einen forjchenden Bli auf ihn gebeftet) 
Shr nennt euch Wrangel? 
sat. 
Guſtav Wrangel, Oberft 
Vom blauen Regimente Südermannland. 
Wallenſtein. 
225 Ein Wrangel war's, der vor Stralſund viel Böſes 
Mir zugefügt, durch tapfre Gegenmwehr 
Schuld war, daß mir die Seeftadt widerftanden. 
Wrangel. 18 
Das Wert des Glement3, mit dem fie fämpften, 
Nicht mein — Herr Herzog! Seine Freyheit 


216: für] vor KM. — 2190: Page] E hat hier und 2184: g — m; 
blauen] fehlt in k. — 28: fie] Sie EDFKM. 


218 Wallenſtein. 


230 Vertheidigte mit Sturmes Macht der Belt, 
Es follte Meer und Land nicht Einem dienen. 
Woallenfein. 
Den Admiralshut rifjt ihr mir vom Haupt. 
Wrangel,. 
Sch komme, eine Krone drauf zu ſetzen. 
| Wallenſtein. 
(winkt ihm, Platz zu nehmen, ſetzt ſich) 
Euer Kreditiv. Kommt ihr mit ganzer Vollmacht? 
Wrangel (bedencklich). 
235 Es find fo manche Zweifel noch zu löſen — 
Wallenflein (nachdem er gelefen). 
Der Brief hat Hänv und Füß'. Es ift ein Flug, 
PVerftändig Haupt, Herr Wrangel, dem ihr dienet. 
Es ſchreibt der Kanzler: Er vollziehe nur 
Den. eignen Einfall des verjtorbnen Königs, 
240 Indem er mir zur böhm'ſchen Kron’ verhelfe. 
Wrangel. 
Er jagt, was wahr if. Der Hochjelige 
Hat immer groß gedacht von euer Gnaden 
Fürtrefflihem Verſtand und Feldherrngaben, | 
Und ftet3 der Herrichverftändigfte, beliebt’ ihm 19 
245 Zu fagen, follte Herrſcher jeyn und König. | 
Wallenfein. 
Er durft' e8 jagen. 
(feine Hand vertraulich faſſend) 
Aufrichtig, Dberft Wrangel — Ih war jtet3 
Sm Herzen auch gut Schwediſch — Ei, das habt ihr 
Sn. Schlefien erfahren und bey Nürnberg, 
250 Ich hatt! euch oft in meiner Macht und ließ 
Durch eine Hinterthür euch ſtets entwiſchen. 
Das iſt's, was fie in Wien mir nicht verzeihn, 
Was jebt zu diefem Schritt mich treibt — Und weil 


230: mit Sturmes Macht der Belt,] der Balthifche Neptun ktv. — 2331a—238; 
Wallenftein. Den Admiralshut — zu feßen.] fehlt in Et. — 247: ſtets] immer 
ft, — 31: Durch — ftet8] Euch ftetS durch eine Hinterthür k. — 82: nicht] nie t. 
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Nun unfer Bortheil jo zufammengeht, 
255 So laßt uns zu einander auch ein recht 
Bertrauen faſſen. 
Wrangel. 
Das Bertrau’n wird fommen, 
Hat jeder nur erſt feine Sicherheit. 
Wallenfein. 
Der Kanzler, mer? ich, traut mir noch nicht recht. 
Sa, ich geiteh’3 — Es liegt das Spiel nicht ganz 
260 Zu meinem Bortheil — Seine Würden meynt, 
Wenn ich dem Kaifer, der mein Herr ift, Io. 
Mitipielen kann, ich könn' das Gleiche thun 
Am Feinde, und das eine wäre mir 
Noch eher zu verzeihen, als das andre. 


265 Sit das nicht eure Meynung auch, Herr Wrangel? 


Wrangel. 
Ich hab’ hier bloß ein Amt und keine Meynung. 


Wallenſtein. 
Der Kaiſer hat mich bis zum äußerſten 
Gebracht. Ich kann ihm nicht mehr ehrlich dienen. 
Zu meiner Sicherheit, aus Nothwehr thu ich 
270 Den harten Schritt, den mein Bewußtſeyn tadelt. 
| Wrangel. - | 
Ich glaub’s. So weit geht niemand, der nicht muß. 
“(nach einer PBauje) 
Was eure Fürftlichkeit bewegen mag, 
Alſo zu thun an ihrem Herrn und Kaifer, 
Gebührt nicht uns, zu richten und zu deuten. 
275 Der Schwede ficht für feine gute Sach’ 
Mit feinem guten Degen und Gewiſſen. 
Die Concurrenz ift, die Gelegenheit 
Zu unfrer Gunft, im Krieg gilt jeder Vortheil, 


21: muß.) muß. | 
Ich bin ein Schwedifcher. Es ließ mir ſchlecht, 
Dem Kaifer feine Diener zu erhalten. f. 
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Wir nehmen unbedenklich, was fich bietet; 
280 Und wenn fich alles richtig fo verhält — 


Wallenfein. 
Woran denn zweifelt man? An meinem Willen? 
An meinen Kräften? Ich verſprach dem Kanzler, 
Wenn er mir jechzehn taufend Mann vertraut, 
Mit achtzehn taujend von des Kaifers Heer 
285 Dazu zu floßen — | 
Wrangel. 

Euer Gnaden find 
Befannt für einen hohen Kriegesfürften, 
Für einen zweyten Attila und Pyrrhus. 
Noch mit Erjtaunen redet man davon, 

Wie fie vor Jahren, gegen Menjchenvenfen, 
290 Ein Heer wie aus dem Nichts hervorgerufen. 
Jedennoch — 

Wallenſtein. 
Dennoch? 
| Wrangel. 

Seine Würden meynt, 
Ein leichter Ding doch möcht es jeyn, mit Nichts 
In's Feld zu ftellen jechzig tauſend Krieger, 

Als nur ein Sechzigtheil davon — 

(er hält inne) 

Wallenfein. 

Nun, was? 
2% Nur frey heraus! 
Wrangel. 
Zum Treubruch zu verleiten. 

Wallenfein. 
Meynt er? Er urtheilt wie ein Schwed’ und wie 
Ein Proteſtant. Ihr Lutheriſchen fechtet 


284: Heer] Truppen Et. — 285: find] find der Welt  — 2044: (er Hält inne)] 
(hält inne.) t. — 296: und wie] Ihr Schweden fechtet t. — 29: Ein Proteftant — 
fechtet] ausgeftrichen in t. 
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Für eure Bibel, euch iſt's um die Sad’; 
Mit eurem Herzen folgt ihr eurer Fahne. — 
300 Wer zu dem Feinde läuft von euch, der hat 
Mit zweyen Herrn zugleich den Bund gebrochen. 
Bon all dem ift die Nede nicht bey ung — 
Wrangel. 
Herr Gott im Himmel! Hat man bier zu Lande 
Denn feine Heimath, feinen Heerd und Kirche? 
| Wallenfein. 
305 Sch will euch jagen, wie das zugeht — Ga, 
Der Defterreiher hat ein Vaterland, — 
Und liebt's, und hat auch Urſach, es zu lieben. 
Doch dieſes Heer, das kaiſerlich ſich nennt, 
Das hier in Böhmen hauſet, das hat keins; 


310 Das iſt der Auswurf fremder Länder, iſt 


Der aufgegebne Theil des Volks, dem nichts 
Gehöret, als die allgemeine Sonne. 
Und dieſes böhm'ſche Land, um das wir fechten, 
Das hat kein Herz für ſeinen Herrn, den ihm 
315 Der Waffen Glück, nicht eigne Wahl gegeben. 
Mit Murren trägt's des Glaubens Tyranney, 
Die Macht hat's eingeſchreckt, beruhigt nicht. 
Ein glühend, rachvoll Angedenken lebt 
Der Greuel, die geſchahn auf dieſem Boden. 
320 Und kann's der Sohn vergeſſen, daß der Vater 
Mit Hunden in die Meſſe ward gehetzt? 
Ein Volk, dem das geboten wird, ift jchredlich, 
Es räche oder dulde die Behandlung. 
Wrangel. 
Der Adel aber und die Dfficiere? 
325 Solch eine Flucht und Felonie, Herr Fürft, 
Sit ohne Beyipiel in der Welt Gejchichten. 


302: Bon all — bey ung —] ausgeftrichen t. — 304: Kirche] Kirchen k. — 
303; das Faiferlich fih nmennt,] dariiber ich gebiete, t. — 309: Böheim] Böhmen 


ft. — 313-323: Und diefes — Behandlung.) fehlt in Et. 
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222 Wallenftein. 


Wallenfein. 
Sie find auf jegliche Bedingung mein. 
Nicht mir, den eignen Augen mögt ihr glauben. 


(er giebt ihm die Eidesformel. Wrangel durchlieft fie, und legt fie, nachdem | : 
gelejen, ſchweigend auf den Tijch) 


Wie iſt's? Begreift ihr nun? 


Wrangel. 
Begreif's wer's kann! 
330 Herr Fürſt! Ich laſſ' die Maske fallen — Ya! 
Ich habe Vollmacht, alles abzujchließen. ü 
Es fteht der Nheingraf nur vier Tagemärjche 
Bon bier, mit funfzehn taujend Mann, er wartet 
Auf Ordre nur, zu ihrem Heer zu ftoßen. 
‚335 Die Ordre Stell’ ich aus, jobald wir einig. 
Wallenfein. 
Was ift des Kanzler Foderung? 
Wrangel (bedenklich). 
Zwölf Negimenter gilt es, ſchwediſch Boll. 
Mein Kopf muß dafür haften. Alles könnte 
Zulegt nur falfches Spiel — 
Wallenftein (fährt auf). | 
Herr Schwede! ' 
Wrangel (ruhig fortfahrend). | 
Muß demnach 
340 Darauf beftehn, daß Herzog Friedland förmlich, | 
Unwiderruflich breche mit dem Kaiſer, 
Sonſt ihm fein ſchwediſch Volk vertrauet wird. 
Wallenfein. 
Was ift die Foderung? Sagt’3 kurz und gut. 
Wrangel,. 
Die ſpanſchen Negimenter, die dem Kaijer 
345 Ergeben, zu entwaffnen, Brag zu nehmen, 
Und dieſe Stadt, wie auch das Grenzſchloß Eger, 
Den Schweden einzuräumen. 


333: funfzehn] fünfzehn M. — 339: Spiel] Spiel geweſen ſein k. — 341: Un⸗ 
widerruflich — Kaiſer,] Und öffentlich dem Kaiſer Krieg erfläre, t. 
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Wallenfein. 
| Biel gefodert! 
Prag! Sey’3 um Eger! Aber Prag? Geht nicht. 
Ich leift euch jede Sicherheit, die ihr 
350 VBernünft’gerweife von mir fodern möget. 
Prag aber — Böhmen — kann ich ſelbſt beſchützen. 
Wrangel. 
4 Man zweifelt nicht daran. Es iſt uns aud) 
| Nicht um's Beſchützen bloß. Wir wollen Menſchen 
| Und Geld umfonft nicht aufgewendet haben. 
| Wallenfein. 
355 Wie billig. 
Wrangel. 
Und fo lang, bis wir entichäpdigt, 
Blleibt Prag verpfändet. 
\ Wallenfein. 
Traut ihr und jo wenig? 
Wrangel (fteht auf). 
Der Schwede muß fich vorjehn mit dem Deutichen. 
Man hat ung über’3 Oſtmeer hergerufen; 
©erettet haben wir vom Untergang , 
360 Das Reich — mit unferm Blut des Glaubens Freybeit, 
Die heil’ge Lehr’ des Evangeliums 
Berfiegelt — Aber jetzt ſchon fühlet man 
Nicht mehr die Wohlthat, nur die Laft, erblidt 
Mit jcheelem Aug’ die Fremdlinge im Reiche, 
365 Und ſchickte gern mit einer Handvoll Geld 
Uns beim in unjre Wälder. Nein! wir haben 
Um Judas Lohn, um klingend Gold und Silber, 
Den König auf der Wahlftatt nicht gelafjen, 
Sp vieler Schweden adeliches Blut 
370 E3 it um Gold und Silber nicht geflofien ! 





355: entſchädigt,) entihädigt find, ft. — 361: Die heil'ge — Evangeliums] 
Des Evangeliums heil’ge Lehr’ verfiegelt, t. — 362: Berfiegelt — fehlt in t. — 
fühlet] fühlt t. 364; fcheelem] ſchelem M. — 368: auf der Wahlftatt] bei dem 
Steine ft. | 
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Und nicht mit magerm Lorbeer wollen wir 
Zum Vaterland die Wimpel wieder lüften, 
Wir wollen Bürger bleiben auf dem Boden, 
Den unſer König fallend ſich erobert. 
Wallenſtein. 
375 Helft den gemeinen Feind mir niederhalten, 
Das Schöne Grenzland kann euch nicht entgehn. 
Wrangel. 
Und liegt zu Boden der gemeine Feind, 
Wer knüpft die neue Freundichaft dann zujammen ? 
Uns ift bekannt, Herr Fürft — wenn gleich der Schwede 
380 Niht3 davon merken jol — daß ihr mit Sachen 
Geheime Unterhandlung pflegt. Wer bürgt una 
Dafür, daß wir nit Opfer der Beichlüfje find, 
Die man vor uns zu hehlen nöthig achtet? 
Wallenſtein. 
Wohl wählte ſich der Kanzler ſeinen Mann, 
385 Er hätt’ mir feinen zähern ſchicken können. 
(aufftehend ) 
Beſinnt * eines Beſſern, Guſtav Wrangel. 
Von Prag nichts mehr. 
Wrangel. 27 
Hier endigt meine Vollmacht. 
Wallenſtein. 
Euch meine Hauptſtadt räumen! Lieber tret' ich 
Zurück — zu meinem Kaiſer. 
Wrangel. 
Wenn's noch Zeit iſt. 
Wallenſtein. 
390 Das ſteht bey mir, noch jetzt, zu jeder Stunde. 
Wrangel. 
Vielleicht vor wenig Tagen noch. Heut' nicht mehr. 
— Seit der Seſin gefangen ſitzt, nicht mehr. 
(wie Wallenſtein betroffen ſchweigt) 


3834: Wallenftein.] Wallenſtein. (ſteht auf.) t. — 381-385: Wohl wählte 
— ſchicken können.] fehlt in ft. 
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Herr Fürft! Wir glauben, daß fies ehrlich meynen; 
Seit geftern — find wir deß gewiß — Umd nun 
3% Dies Blatt uns für die Truppen bürgt, ift nichts, 
Mas dem Bertrauen noch im Wege jtünde. 
Prag joll uns nicht entzweyen. Mein Herr Kanzler 
Begnügt fi mit der Altjtadt, euer Gnaden 
Läßt er den Ratſchin und die Eleine Seite. 
400 Doch Eger muß vor allem fih ung öffnen, 
Eh’ an Conjunction zu denken it. 


Wallenſtein. 
Euch alſo ſoll ich trauen, ihr nicht mir? 
Ich will den Vorſchlag in Erwägung ziehn. 
Wrangel. 
Sn feine gar zu lange, muß ich bitten. 
405 In's zweyte Jahr ſchon jchleicht die Unterhandlung, 
Erfolgt auch diesmal nichts, jo will der Kanzler 
Auf immer fie für abgebrochen halten. 
Wallenfein. 
Ihr drängt mich jehr. Ein folder Schritt will wohl 
Bedacht jeyn. | 
Wrangel. 
. Ch man überhaupt dran denkt, 
410 Herr Fürſt! Durch raſche That nur fann er glüden. 


(er geht ab) 


Serhster Auftritt. 


Wallenftein. Terzky und Illo kommen zurüd. 


Illo. 
Iſt's richtig? 
Terzky. 
Seyd ihr einig? 
Illo. 
Dieſer Schwede 
Ging ganz zufrieden fort. Ja, ihr ſeyd einig. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. XII. 15 
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226 Ballenftein. 






Wallenftein. | 
- Hört! Noch ift nichts gefchehn, und — mohl erwogen, 
Sch will es Fieber doch nicht thun. 
Terzky. 
Wie? Was ift dag? 
Wallenfein. 
415 Bon diefer Schweden Gnade leben! 
Der Uebermüthigen? Ich trüg’ es nicht. 
Illo. 
Kommſt du als Flüchtling, ihre Hülf' erbettelnd? 
Du u ihnen mehr, als du empfängft. 
Wallenfein. 
Wie war’3 mit jenem föniglichen Bourbon, 
420 Der feines Volkes Feinde fich verkaufte, 
Und Wunden jehlug dem eignen Vaterland? 
Fluch war fein Lohn, der Menjchen Abſcheu rächte 
Die unnatürlich frevelhafte That. 
31 


u 


St das dein Fall? 
Wallenfein. 
Die Treue, ſag' ich euch, 
425 Fit jedem Menjchen, wie der nächite Blutzfreund, 
Als ihren Rächer fühlt er fich gebohren. 
Der Selten Feindfchaft, der Partheyen Wuth, 
Der alte Neid, die Eiferfucht macht Friede, 
Was noch jo wüthend ringt, ſich zu zeritören, 
430 Berträgt, vergleicht fich, den gemeinen Feind 
Der Menihlichkeit, das milde Thier zu jagen, 
Das mordend einbricht in die fire Hürde, 
414: Was ift das?] Was ift das? 
Wallenftein. 
Komm über mid), was will! Das Schlimme thun, 
Das Schlimme zu vermeiden, ift nit gut. 
£ Terzky. 
Bedenk' — k. — 


416 a—443: Illo. Kommſt du — Welt regiert.] fehlt int. — 48 a4 -443: Wallen- 
ftein. Wie wars — Welt regiert,] fehlt in k. — 420: Feinde] Feinden FR. 
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Worin der Menſch geborgen wohnt — denn ganz 
Kann ihn die eigne Klugheit nicht beichirmen. 
435 Nur an die Stirne jet! ihm die Natur 

Das Licht der Augen, fromme Treue fol 

Den bloßgegebnen Rüden ihm bejchügen. 

Terzky. 

Den® von dir ſelbſt nicht fehlimmer, als der Feind, 
— Der zu der That die Hände freudig bietet. 
440 So zärtlich dachte jener Karl auch nicht, 

Der Dehm und Ahnherr dieſes Kaijerhauies, 
Der nahm den Bourbon auf mit offnen Armen, 
Denn nur vom Nuten wird die Welt regiert. 


Siebenter Auftritt. 


Gräfin Terzfy zu den Borigen, 


Wallenſtein. 

Wer ruft euch? Hier iſt fein Geſchäft für Weiber. 

r Gräfin, 

445 ch komme, meinen Glückwunſch abzulegen. 

er Komm — au früh etwa? Ich will nicht hoffen. 
Wallenfein. 

2 dein Anſehn, Terziy. Heiß’ fie gehn. 
Gräfin. 
Ich gab den Böhmen einen König jchon. 





430; Borigen.] Borigen. (Dazmiihen) Der Kammerdiener t. — 
446: Komm’ ih — nicht Hoffen.) fehlt in Et. — 447: Gehn.] Gehn. 
Gräfin. 
Komm’ ich zu früh etwa? Jh will nicht hoffen. 
Wallenſtein. 
Hetzt dieſe Zunge nicht an mich, ich bitt' Euch, 
Ihr wißt, ſie iſt die Waffe, die mich tödtet, 
Geſchlagen bin ich wenn ein Weib mich anfällt, 
Ich kann mit dem Geſchlecht nicht Worte wechſeln; 
Denn nicht mit Gründen iſt es zu gewinnen. 
Die beſte Sach' in Weiberhand verdirbt. ftv 
(td ohne den letzten Vers). 





228 Wallenftein. 


Wallenfein. 
Er war darnad). 
Gräfin (u den andern). 
Nun, woran liegt es? Sprecht! 
Terzky. 
450 Der Herzog will nicht. 
| Gräfin. 
Wil nicht, was er muß? 
3lle. 
An euch iſt's jetzt. Verſucht's, denn ich bin fertig, 
Sprit man von Treue mir und von Gemifjen. 
Gräfin. 
Wie? da noch alles lag in meiter Ferne, 
Der Weg fich noch unendlich vor dir dehnte, 
455 Da batteft du Entihluß und Muth — und jeßt, 
Da aus dem Traume Wahrheit werden will, 
Da die Volbringung nahe, der Erfolg 
Berfichert ift, da fängft du an zu zagen? 
Nur in Entwürfen bift du tapfer, feig 
460 In Thaten? Gut! Gieb deinen Feinden Recht, 
Da eben ift e8, mo fie dich erwarten. 
Den Vorſatz glauben fie dir gern, jey jicher, 
Daß fies mit Brief und Siegel dir belegen! 
Doch an die Möglichkeit der That glaubt Feiner, 
465 Da müßten fie dich fürchten und dich achten. 
Iſt's möglih? Da du jo weit bift gegangen, 32 
Da man das Schlimmfte weiß, da dir die That 
Schon als begangen zugerechnet wird, 
Willſt du zurücziehn und die Frucht verlieren? 
470 Entmworfen bloß, ift’3 ein gemeiner Frevel, 
Volführt, iſt's ein unfterblih Unternehmen; 
Und wenn es glüdt, jo ift es auch verziehn, 
Denn aller Ausgang ift ein Gottes Urthel. 


100—452: Illo. An euh — von Gewiffen.] fehlt in t. — 459-169: Nur in 
Entwürfen — Frucht verlieren?] fehlt in ft. — 4%: Gotttes Urthel] Gottes 
Urtheil K, Gottesurthel M. 
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Kammerdiener (tritt herein). 
Der Oberſt Piccolomini. 
| Gräfin (ſchnell). 
Soll. warten. 
Wallenſtein. 
415 Ich Tann ihn jeßt nicht jehn. Ein andermal. 
Rammerdiener. 
Nur um zwey Augenblide bittet er, 
Er —* ein dringendes Geſchäft — 
| Wallenflein. 
Wer weiß, was er uns bringt. Ich mill doch hören. 
Gräfin (lat). 
Wohl mag’3 ihm dringend jeyn. Du kannſt's erwarten. 
Wallenſtein. 
480 Was iſt's? 
Gräfin. 
Su ſollſt es nachher wiſſen. 
Jetzt denke dran, den Wrangel abzufert'gen. | 
| (Kammerdiener geht) 
Wallenfein. 
Wenn eine Wahl noch wäre — noch ein milderer 
Ausweg ji fände — jest noch will ih ihn 
Erwählen und das Aeußerſte vermeiden. 
4 | Gräfin. 
485 Berlangit du weiter nichts, ein folder Weg 
Liegt nah’ vor dir. Schi dieſen Wrangel fort. 
Bergiß die alten Hoffnungen, wirf dein 
Bergangnes Leben weg, entichließe dich 
Ein neues anzufangen. Auch die Tugend 
490 Hat ihre Helden, wie der Ruhm, das Glüd. 
Reif’ Hin nah Wien zum Kaifer jtehndes Fußes, 
Nimm eine volle Kafje mit, erklär', 
Du hab'ſt der Diener Treue nur erproben, 
Den Schweden bloß zum beiten haben mollen. 


43a; herein] ein t. — 485: Weg] Ausweg t. 
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230 Wallenſtein. 


3llo. 
495 Auch damit if’3 zu jpät. Man weiß zu viel. 1: 
Er würde nur das Haupt zum Todesblode tragen. 
Gräfin. 
Das fürcht’ ich nicht. Gefeglich ihn zu richten, 
Fehlt's an Beweifen, Willführ meiden fie. | j 
Man wird den Herzog ruhig lafjen ziehn. 34 | 
500 Sch Seh, wie alles kommen wird. Der König v 
Bon Ungarn wird erfcheinen, und es wird ſich 
Bon jelbft verftehen, daß der Herzog gebt, 
Nicht der. Erklärung wird das erjt bedürfen. 
Der König wird die Truppen lafjen ſchwören, 
505 Und alles wird in feiner Ordnung bleiben. 
An einem Morgen ift der Herzog fort. | 
Auf feinen Schlöffern wird es nun lebendig, / — 
Dort wird er jagen, bau'n, Geſtütte halten, | 
Sich eine Hofitatt gründen, goldne Schlüfjel 
510 Austheilen, gaftfrey große Tafel geben, 
Und kurz ein großer König ſeyn — im Kleinen! > 
Und weil er klug ſich zu befcheiden meiß, E 
Nichts wirklich mehr zu gelten, zu bedeuten, 
Läßt man ihn feheinen, was er mag, er wird i 
515 Ein großer Prinz bis an fein Ende fcheinen. ——— 
Ei nun! der Herzog iſt dann eben auch 
Der neuen Menſchen einer, die der Krieg 
Emporgebracht; ein übernächtiges 
Geſchöpf der Hofgunſt, die mit gleichem Aufwand 
520 Freyherrn und Fürſten macht. 





48: Willkühr] KMſchreiben ſtets Willkür. — 500-515: Ich ſeh' — Ende ſcheinen. 
fehlt in k. — 508: Geſtütte] Geſtüte M. — 518; übernächtiges] übermächtiges K. 
— 520: macht.] macht. 

Wallenſtein (heftig bewegt). 
Führ' fie hinaus! 
Laß mir den Piccolomint herein, 
Gräfin. 
Sprich, iſt's dein Ernft? Ich bitte Did, Du kannſt 
Drein willigen, dich felbft zu Grab zu tragen, 
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Woallenftein (fteht auf, heftig bewegt). 
Zeigt einen Weg mir an, aus diefem Drang, 
Hilfreihe Mächte! einen ſolchen zeigt mir, 
Den ich vermag zu gehn — Ich kann mich nicht, 
Wie jo ein Wortheld, jo ein Tugendſchwätzer, 
525 An meinem Willen wärmen und Gedanken — 
Nicht zu dem Glüd, das mir den Rüden ehrt, 
Großthuend jagen: Geh! Ich brauch’ dich nicht. 
Wenn ich nicht wirke mehr, bin ich vernichtet; 
Nicht Opfer, nicht Gefahren will ich ſcheu'n, 
530 Den legten Schritt, den äußerten, zu meiden; 
Doch eh’ ich ſinke in die Nichtigkeit, 
So klein aufhöre, der jo groß begonnen, 
Eh’ mich die Welt mit jenen Elenden 
Bermechielt, die ver Tag erihafft und ftürzt, 
535 Eh’ jpreche Welt und Nachwelt meinen Namen 
Mit Abſcheu aus, und Friedland jey die Lofung 
Für jede fluchenswerthe That. 
Gräfin 
Was ijt denn bier jo wider die Natur? 
Ich kann's nicht finden, jage mir's — o! laß 
540 Des Aberglaubens nächtliche Geſpenſter 
Nicht deines hellen Geiſtes Meiſter werden! 
Du biſt des Hochverraths verklagt; ob mit 
— Ob ohne Recht, iſt jetzo nicht die Frage — 


So ſchmählich zu verſiegen, ſo in Nichts 

Zu endigen Dein anſpruchvolles Leben? 

[Nichts ſein, wenn man nichts war, erträgt ſich leicht, 

Doch nichts mehr ſein, geweſen a bis auf [] au i. — 
541; Meifter werden!] Meifter werden! 

Heißt man dich morden, mit verfluchten Stahl 

Den Schooß der dich getragen hat, durchbohren? 

— Das wäre wider die Natur und werth 

Die Eingeweide ſchaudernd aufzuregen. 

Und dennoch haben's um geringern Preis 

Nicht wenige gewagt und ausgeführt. 

Was ift an deinem Fall jo ungeheures? tv. — 
542-548: Du bift des — entjhuldigt?] fehlt in k. 


35 


239 Wallenftein. 


Du bift verlohren, wenn du dich nicht ſchnell der Macht 


545 Bebienft, die du befiteft — Ei! wo lebt denn 
Das frievfame Geihöpf, das jeines Lebens 
Sih nicht mit allen Lebenskräften wehrt? 


Was ijt jo kühn, das Nothmwehr nicht entjchuldigt? 


Wallenfein. 
Einſt war mir diejfer Ferdinand jo huldreich; 
550 Er liebte mich, er hielt mich werth, ich ſtand 
‚Der nächte jeinem Herzen. Welchen Fürften 


Hat er geehrt, wie mih? — Und fo zu enden! 


Gräfin. 

Sp treu bewahrſt du jede Feine Gunft, 

Und für die Kränkung haft du fein Gedächtniß? 
555 Muß ich dich dran erinnern, wie man dir 

Zu Regenſpurg die treuen Dienſte lohnte? 

Du battejt jeden Stand im Reich beleidigt; 

Ihn groß zu machen, hattet du den Haß, 

Den Fluch der ganzen Welt auf dich geladen, 
560 Im ganzen Deutjchland Iebte dir fein Freund, 

Weil du allein gelebt für deinen Kaifer. 

An ihn bloß bielteft du bey jenem Sturme 

Did feit, der auf dem Regenſpurger Tag 

Sich gegen dich zufammenzog — da ließ er 
565 Dich fallen! Ließ dich fallen! Dich dem Baiern, 

Dem Webermüthigen, zum Opfer, fallen! 


546-548; daS feines Lebens — entjchuldigt?] 


das nicht mit allen Lebenskräften 
Sich) jeines Lebens wehrt? Was ift-fo kühn, 


Das Nothwehr nicht entjchuldigt? t. — 


580: Wallenftein] Wallenftein (mit Rührung.) t. — 5152: Welchen 


Fürften — zu enden!] Vielmals fpeisten wir 
An einem Tiſch vertraulich mit einander, 
Wir beiden, und es hielten mir 
Die königlichen Söhne jelbft das Beden 
Zum Wafchen dienend über meine Hände. 
Und jo zu endigen! ftv. — 


557568; Du hatteft — ausgeföhnt.) fehlt in  — 561: gelebt für deinen Kaifer.] 


für diefen Ferdinand gelebt. t. 
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Sag’ nit, daß die zurüdgegebne Würde, 
Das erite, Schwere Unrecht ausgeföhnt. 
Nicht wahrlih guter Wille ftellte dich, 
570 Dich ftellte das Gejeß der herben Noth 37 
An dieſen Platz, den man dir gern verweigert. 


Wallenſtein. 
Nicht ihrem guten Willen, das iſt wahr! 
Noch jeiner Neigung dank’ ich dieſes Amt. 
Mißbrauch’ ich's, jo mißbrauch' ich Fein Vertrauen. 
Gräfin. 
575 Bertrauen? Neigung? — Man bevurfte deiner! 
Die ungeftüme Brefjerin, die Noth, 
Der nicht mit hohlen Namen, Figuranten 
Gedient it, die die That will, nicht das Zeichen! 
Den Größten immer aufjuht und den Beften, 
580 Ihn an das Ruder ftellt, und müßte fie ihn 
Aufgreifen aus dem Pöbel jelbft — die feßte dich 
In dieſes Amt, und jchrieb dir die Beftallung. 
Denn lange, bis es nicht mehr kann, behilft 
Sich dies Geſchlecht mit feigen Sklavenſeelen, 
585 Und mit den Drathmafchinen feiner Kunft — 
Doch wenn das Aeußerſte ihm nahe tritt, 
Der hohle Schein es nicht mehr thut, da fällt 
Es in die ftarken Hände der Natur, 
Des Niejengeiftes, der nur jich gehorcht, 
590 Nichts von Verträgen weiß, und nur auf ihre 
Bedingung, nicht auf feine, mit ihm handelt. 


Wallenfteim. 98 
Wahr iſt's! Sie jahn mich immer wie ich bin, 
Ich hab’ fie in dem Kaufe nicht betrogen, 


5144-593: Gräfin. Bertrauen? — nicht betrogen,] fehlt in k. — 583-589; 
Denn lange — fich gehorcht.] ausgeftrichen in t. — 585: Drahtmaſchinen F-M. — 
Kunft] Gunft u. — 590-591: und nur — handelt] und wie die los— 

Gelaßne Kraft des Feuers, meifterlos 
Durch) ihre künſtlichen Gewebe fchreitet. wo, in t ausgeftrichen. 





234 | Wallenftein. 





Denn nie hielt ich’3 der Mühe werth, die kühn 
595 Umgreifende Gemüthsart zu verbergen. 
Gräfin. 
Vielmehr — du haft dich furchtbar ſtets gezeigt. 
Nicht Du, der ſtets fich felber treu geblieben, 
Die haben Unrecht, die dich fürchteten, 
Und doch die Macht dir in die Hände gaben. 
600 Denn Recht hat jeder eigene Charakter, 
Der übereinftimmt mit fich jelbit, es giebt 
Kein andres Unrecht, al3 den Widerſpruch. 
Warft du ein andrer, als du vor acht Jahren | 
Mit Feuer und Schwert durch Deutſchlands Kreife zogſt, 
605 Die Geißel ſchwangeſt über alle Länder, 
Hohn ſpracheſt allen Dronungen des Reichs, 
Der Stärke fürchterliches Necht nur übteft 
Und jede Landeshoheit niedertratit, 
Um deines Sultans Herrihaft auszubreiten? 
610 Da war e3 Zeit, den ftolzen Willen dir 
Zu brechen, dich zur Ordnung zu verweilen! 
Doch mohl gefiel dem Kaifer, mas ihm nüßte, 
Und ſchweigend drüdt er diefen Frevelthaten 
Sein Faiferlihes Siegel auf. Was damals 
615 Gerecht war, weil du's für ihn thatit, iſt's heute | 39 
Auf einmal Shändlich, weil es gegen ihn 
Gerichtet wird? 





Wallenftein (aufftehend). 
Bon diefer Seite jah ich’3 nie — Sa! dem 
St wirklich jo. Es übte diefer Kater 
620 Dur meinen Arm im Reiche Thaten aus, 
Die nach der Drdnung nie gejchehen jollten. 


596: gezeigt.) gezeigt. 
Und ungebunden immer übteft Du 
Die Rechte Deiner heftigen Natur, 
Die man Dir einmal hatte zugeftanden. k. — 
600-602: Denn Recht — den Widerſpruch.] ausgeftrichen in t. — 609: Um deines 
Sultans — auszubreiten?] ausgeftrihen in t. — 612: Kaifer] Ferdinand t. — 
6174: (aufftehend).] fehlt in k. — 619: Kaifer] Ferdinand t. 
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Und jelbit den. Fürftenmantel, den ich trage, 
Verdank' ich Dieniten, die Verbrechen find. 


Gräfin. 
Geftehe denn, daß zwilchen dir und ihm 
625 Die Rede nicht kann jeyn von Pflicht und Net, 
Nur von der Macht und der Gelegenheit! 
Der Augenblid ift da, wo du die Summe 
Der großen Lebensrechnung ziehen jollit, 
Die Zeichen ftehen fieghaft über dir, 
630 Glück winken die Planeten dir herunter 
Und rufen: es ift an der Zeit! Haft du 
Dein Lebenlang umſonſt der Sterne Lauf 
Gemefjen? — den Duadranten und den Zirkel 
Geführt? — den Zodiaf, die Himmelsfugel 
635 Auf diefen Wänden nachgeahmt, um dich herum 
Geitellt in ftummen, ahnungsvollen Zeichen 
Die fieben Herricher des Geſchicks, 
Nur um ein eitle8 Spiel damit zu treiben? 40 
Führt alle dieſe Zurüſtung zu nichts, | 
640 Und ift fein Mark in diefer hohlen Kunft, 
Daß fie dir jelbit nichts gilt, nichts über dich 
Bermag im Augenblide der Entſcheidung? 


Wallenfein. 
liſt während dieſer letzten Rede mit heftig arbeitendem Gemüth auf und abge— 
gangen, und ſteht plötzlich ſtill, die Gräfin unterbrechend) 


Ruft mir den Wrangel, und es tollen gleich 
Drey Boten fatteln. 


626: Gelegenheit!) Gelegenheit! 

Setzt ift fie da, fie naht mit fchnellen Hoffen. 

Drum raſch dich in den Wagenfi geſchwungen, 

Mit fichrer, fefter Hand von Zaum und Zügel 

Befit genommen, eh’ der Gegner dir 

Zuvorfommt und den leeren Sit erobert. v. — 
634; Geführt?] Geführt? (indem fie auf die Gegenftände im Zimmer deutet.) ft. — 
637: Geſchicks] Geſchickes nur k. — 888: Nur — zu treiben?] Um einen eitlen 
Prunf damit zu machen? k. — 62a: fill] ftille 8, — 644: Boten] Eiftaffetten if, 


236 Wallenſtein. 


Illo. 
Nun gelobt ſey Gott! 2 
(eilt hinaus) 
Wallenfein. 
645 Es ijt fein böjer Geift und meiner. Ihn 
Straft er durch mid, das Werkzeug feiner Herrſchſucht, 
Und ich erwart’ es, daß der Rache Stahl 
Auch ſchon für meine Bruft geichliffen ift. 
Nicht hoffe, wer des Drachen Zähne fat, 
650 Erfreuliches zu ärnten. Jede Unthat 
Trägt ihren eignen Rache-Engel ſchon, 
Die böfe Hoffnung, unter ihrem Herzen. 





Er kann mir nit mehr traun, — jo kann id auch 
Nicht mehr zurüd. Gejchehe denn, was muß. 
655 Necht jtet3 behält das Schickſal, denn das Herz 4 
In uns ift fein gebietrifcher Vollzieher. | i 
(gu Terzky) | f 
Bring mir den Wrangel in mein Kabinet, 1 
Die Boten will ich jelber ſprechen, ſchickt J 
Nach dem Octavio! oe 
(zur Gräfin, welche eine triumphirende Miene macht) 
Frohlocke nicht! 
660 Denn eiferſüchtig ſind des Schickſals Mächte. 
Voreilig Jauchzen greift in ihre Rechte. 
Den Saamen legen wir in ihre Hände, 
Ob Glück, ob Unglück aufgeht, lehrt das Ende. 
(indem er abgeht, fällt der Vorhang.) 








645: Geift] Genius tv. — 651: Rache: Engel] Racheengel M. — 65: fo fan] 
nun fo fann t. — 658: Boten] Eftafetten k. — Schidt] fehlt in t. — 65% Nach] 
Schid gleich nad) tv. — 661: Voreilig] Voreiliges f, Boreil’ges u. — 662: as... 
KM ichreiben Samen, 





3weyter Mufzug. 


Ein Zimmer. 


Erſter Auftritt. 


Wallenftein,. Octavio Piccolomini. Bald darauf Mar Piccolomini. 


Wallenfein. 

Mir meldet er aus Linz, er läge frank, 
665 Doch hab’ ich ſichre Nachricht, daß er fich 

Zu Frauenberg verjtedt bey'm Grafen Gallas. 

Nimm beyde feit, und Shi” fie mir hieher. 

Du übernimmit die ſpaniſchen Regimenter, 

Macht immer Anitalt, und bift niemals fertig, 
670 Und treiben fie dich, gegen mich zu ziehn, 

So ſagſt du Ja, und bleibit gefeſſelt ſtehn. 

Sch weiß, daß dir ein Dienft damit geichieht, 

Sm diefem Spiel dic müßig zu verhalten. 

Du rettejt gern, jo lang du kannſt, den Schein; 
675 Extreme Schritte find nicht deine Sache, 

Drum hab’ ich diefe Rolle für die ausgejucht, 

Du wirft mir durch dein Nichtzthun diejesmal 

Am nützlichſten — Erklärt ſich unterdefjen 


Das Glück für mich, ſo weißt du, was zu thun. 
(Max Piccolomini tritt ein) 


680 Jetzt, Alter geh. Du mußt heut Nacht noch fort. 





6630: Zweyter Aufzug. Ein Zimmer] Fünfter Aufzug. Zimmer. t. — 
Wallenftein] Wallenftein (im Geſpräch hervorfommend). t. — 679: thun] 
thun ift. k. — 680: Jetzt, Alter,] Jetzt aber i. 





238 Wallenftein. 


Nimm meine eignen Pferde. — Diejen da 
Behalt’ ich hier — Macht's mit dem Abſchied Furz! 
Wir werden uns ja, dent’ ich, alle froh 
Und glücklich wiederjehn. 
Artavio (zu feinem Sohn.) 
Wir ſprechen uns nod. 





. (gebt ab) 
Zweyter Auftritt. 
Wallenitein. Mar Piccolomini, 
Max (nähert fih ihm). | 
685 Mein General — | 4 
Wallenftein. | | ; 
Der bin ich nicht mehr, F 
Wenn du des Kaijers Officier dich nennit. | 
Mar. 
So bleibt’3 dabey, du willſt das Heer verlaſſen? 
Wallenfein. 
Ich hab’ des Kaiſers Dienjt entjagt. 


Mar. | 44 
Und willft das Heer verlafjen? ei 
Wallenfein. 
| Vielmehr hoff’ ich, 
690 Mir's enger noch und feiter zu verbinden. 
(er jegt ſich) 
Ka, Mar. Nicht eher wollt’ ich dir's eröffnen, 
Als bis des Handelns Stunde würde jchlagen. 
Der AJugend glüdliches Gefühl ergreift _ 
Das Rechte leicht, und eine Freude iſt's, 
695 Das eigne Urtheil prüfend auszuüben, 
Wo das Erempel rein zu löfen ift. 
Doch, mo von zwey gewiſſen Uebeln eins 
Ergriffen werden muß, wo ſich das Herz 
Nicht ganz zurückbringt aus dem Streit der Pflichten, 


694: und eine Freude iſt's] und da iſt's eine Freude, k. 
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700 Da iſt es Wohlthat, feine Wahl zu haben, 
Und eine Gunft iſt die Nothwendigfeit. 
— Die ift vorhanden. Blide nicht zurüd. 
Es kann dir nichts mehr helfen. Blide vorwärts! 
Urtbeile nicht! Bereite dich, zu handeln! 

705 — Der Hof hat meinen Untergang bejchlofien, 
Drum bin ich millens, ihm zuvor zu kommen. 
— Wir werden mit den Schweden uns verbinden. 


Sehr wadre Leute find’3 und gute Freunde, 
(hält ein, Piccolominis Antwort erwartend ) 


— Ich hab’ dich überraſcht. Antwort’ mir nicht. 
710 Ich will dir Zeit vergönnen, dich zu faſſen. 
(er fteht auf, geht nach hinten. Max fteht lange unbeweglich, in den heftigſten 
Echmerz verjegt, wie er eine Bewegung macht, kommt Wallenftein zurüd und 
ſtellt ſich vor ihn.) 


Mar. 

Mein General! — Du machſt mich heute mündig. 
Denn bis auf diefen Tag war mir's erjpart, 

Den Weg mir jelbit zu finden und die Richtung. 
Dir folgt’ ich unbedingt. Auf dich nur braucht’ ich 

715 Zu jehn und war des rechten Pads gemiß. 

Zum erjten Male heut’ verweiſeſt du 
Mich an mich felbit und zwingſt mich, eine Wahl 

Zu treffen zwifchen dir und meinem Herzen. 


Wallenfein. 
Sanft wiegte dich bis heute dein Geſchick, 
720 Du konnteſt jpielend deine Pflichten üben, 
Jedwedem jehönen Trieb Genüge thun, 
Mit ungetheiltem Herzen immer handeln. 
So kann's nicht ferner bleiben. Feindlich ſcheiden 
Die Wege fih. Mit Pflichten reiten Pflichten. 
725 Du mußt Barthey ergreifen in dem Krieg, 


10a; vor ihn.)] vor ihn hin.) DER — 75: Male] Mal BE. — 73: ferner] 


immer FH: — 1%: Pflichten.] Pflichten, 
Eins muß verlaffen werden für das Andre. k. 


45 


340 Wallenftein. 


Der zwilchen deinem Freund und deinem Kaijer 
Sich jetzt entzündet. 
Alar. | 46 
Krieg! Sit das der Name? 
Der Krieg ift fchredlih, wie des Himmel! Plagen, 
Doch er ift gut, ift ein Geſchick, wie fie. 
730 Iſt das ein guter Krieg, den du dem Kaijer 
Bereiteft mit des Kaiſers eignem Heer? 
D Gott des Himmels! was ijt das für eine 
Beränderung! Ziemt jolde Sprache mir 
Mit dir, der wie der feite Stern des Pols 
735 Mir als die Lebensregel vorgejchienen! 
D! welchen Riß erregft du mir im Herzen! 
Der alten Ehrfurdht eingewachsnen Trieb 
Und des Gehorſams heilige Gewohnheit 
Soll ich verlagen lernen deinem Namen? 
740 Nein! wende nicht dein Angeficht zu mir, 
Es war mir immer eines Gottes Antlig, 
Kann über mich nicht gleich die Macht verlieren; 
Die Sinne find in deinen Banden noch, 
Hat gleich die Seele blutend fich befreyt! 
| Wallenfein. 
745 Mar, hör’ mich an. 
Mar. 
D! thu' es nicht! Thu's nicht! 
Sieh! deine reinen, edeln Züge willen 
Noch nichts von diefer unglüdjel’gen That. 
Bloß deine Einbildung befledte jie, 47 
Die Unſchuld will ſich nicht vertreiben laſſen 
750 Aus deiner hoheitblidenden Geſtalt. 
Wirf ihn heraus, den ſchwarzen Fled, den Feind. 
Ein böfer Traum bloß ift es dann geweſen, 


740; zu mir] von mir FR. — 4: That.] That. 
E3 hat die gutgejchaffene Natur 
Des Willens ſchwere Schuld noch nicht getheilt, kt v. — 
751-755: Wirf ihn —. glückliche Gefühl.) fehlt in t. 
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Der jede fihre Tugend warnt. Es mag 
Die Menſchheit ſolche Augenblide haben, 
755 Doch fiegen muß das glüdliche Gefühl. 
Nein, du wirft jo nicht endigen. Das würde 
Berrufen bey den Menjchen jede große 
. Natur und jedes mächtige Vermögen, 
Recht geben würd’ e8 dem gemeinen Wahn, 
760 Der nicht an Edles in der Freyheit glaubt, 
Und nur der Ohnmacht ſich vertrauen mag. 
Wallenfein. 
Streng wird die Welt mich tadeln, ich erwart' es. 
Mir jelbit Schon jagt’ ich, was du fagen kannſt. 
Wer miede nicht, wenn er’3 umgehen kann, 
765 Das Aeußerſte! Doch bier ift feine Wahl, 
Ich muß Gewalt ausüben oder leiden — 
So jteht der Fall. Nichts anders bleibt mir übrig. 


758; mächtige] herrliche i ft. — 762; tadeln] richten Ft. — 767: übrig.] übrig. 
Mar. 

D das bleibt niemals übrig — ift die letzte 

Verzweiflungsvolle Zuflucht jener feilen 

Gemüther, denen Ehre, guter Name 

Ihr Spargeld ift, ihr Pfennig in der Noth, 

Die in des Glücksſpiels Wuth ſich jelber hegen. 

Du bift ja reih und herrlich, und das Höchfte 

Erringft Du Div mit einem reinen Herzen. 

Doch, wer das Schändliche einmal 

Gethan, der thut nichts weiter mehr auf Erden. 
MWallenftein (ergreift feine Hand.) 

Sei ruhig Mar. Biel Großes wollen wir 

Und Trefflihes? zufammen noch vollführen; 

Und wenn wir nur erft würdig oben ftehn, 

Vergißt man leicht, wie wir hinauf gefommen. 

Es trägt ſich heute manches Krone rein, 

Die nicht jo reinlich aud) erworben worden. — 

(Dann DB. 799—801: Dem böjen — Gitter.) 

Ihr Licht erfreuet,4 ihre Luft erfrifcht, 

Doch ift noch Feiner reich davon geworden. 

(Dann B. 802—809: In ihrem Staatd — zurüdgezogen.) ftv. 
[! wollen wir des Großen. — ?Und Trefflihen. — 3 Glaub’ mir! Es trägt fi 
mande. — erfreut, — Ä Reich tv.] 
Stiller, jämmtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. XI. 16 
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ar. 
Sey's denn! Behaupte dich in deinem Poſten 
Gewaltſam, widerjege dich dem Kaifer, 


770 Wenn’3 jeyn muß, treib’S zur offenen Empörung, 


175 


780 


Nicht loben werd’ ich's, doch ich kann's verzeihn, 
Will, was ich nicht gut heiße, mit dir theilen. 
Nur — zum Verräther werde nicht! Das Wort 
St ausgeſprochen. Zum Verräther nicht! 
Das iſt Fein überichrittnes Maaß! Kein Fehler, 
Wohin der Muth verirrt in feiner Kraft. 
D! das ift ganz was anders — das ift jchwarz, 
Schwarz, wie die Hölle! | 
Wallenfein. 

(mit finfterm Stirnfalten, doch gemäßigt) 
Schnell fertig ift die Jugend mit dem Wort, 
Das ſchwer ſich handhabt, wie des Mefjers Schneide, 
Aus ihrem heißen Kopfe nimmt fie Fed 
Der Dinge Maak, die nur fih felber richten. 
Gleich heißt ihr alles ſchändlich oder würdig, 
Bis oder gut — und mas die Einbildung 


768: Sey's denn!] 

Was menſchlich ift, gab ich dem Menjchen zu, 
Und den gewaltig ftrebenden Gemiüth 1 
Berzeih ich gern das Übermaß. Dir aber? 
Bejonders räum ich großes ein vor andern — 
Denn du mußt herrichend eine Welt bewegen, 
Dich tödtet, was3 zur Ruhe dic) verdammt. 
Sei's denn! if [3 wer f] tv. 

[1 Gemüthe. — 2 Do dir. — I wer tv.] 


769: Kaifer] Hof t. — 0: treib’3 zur offenen Empörung,] treibe Macht zurüd 


mit Macht. it. — 2: Will — theilen.)] fehlt in it. — 76: Wohin der Muth 
verirrt in feiner Kraft.] Der Menfchlichfeit und der verirrten Kraft. if. — Der 
Menſchlichkeit — tv. — 78: Hölle!] Hölle! 
(Wallenftein macht eine ſchnelle Bewegung.) 
Sieh, Du kannſt's 
Nicht nennen hören und Du willft es thun? 
O fehrel 
(Dann V. 814 ff.) ftv. [IO fehre um E] 
780-813; Wallenftein. Schnell fertig — O fehre] fehlt in t zum Theil nur 
an diefer Stelle; vgl. zu 767). 
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785 Phantaſtiſch ſchleppt in diefen dunfeln Namen, 
Das bürdet fie den Sachen auf und Weſen.“ 
Eng ift die Welt, und das Gehirn ift weit, 
Leicht bey einander wohnen die Gedanken, 

Doch hart im Raume ſtoßen fi die Sachen, 

790 Wo Eines Pla nimmt, muß das andre rüden, 
Wer nicht vertrieben jeyn will, muß vertreiben, 
Da herrſcht der Streit, und nur die Stärke fiegt. 
— Ja, wer durch's Leben gehet ohne Wunſch, 
Sich jeden Zweck verjagen kann, der wohnt 

795 Im leichten Feuer mit dem Salamander, 

Und hält fih rein im reinen Element. 
Mich ſchuf aus gröberm Stoffe die Natur, 
Und zu der Erde zieht mich die Begierde. 
Dem böfen Geift gehört die Erde, nicht 

800 Dem guten. Was die Göttlihen uns jenden 
Bon oben, find nur allgemeine Güter, 

Ahr Licht erfreut, doch macht es feinen reich, 
In ihrem Staat erringt fich Fein Beſitz. 
Den Edelſtein, das allgeichägte Gold 

805 Muß man den falihen Mächten abgewinnen, 

Die unterm Tage ſchlimmgeartet haujen. 

Nicht ohne Opfer macht man fie geneigt, 

Und feiner lebet, der aus ihrem Dienit 

Die Seele hätte rein zurüdgezogen. 

| | Mar (mit Bedeutung). 

810 DO! fürdte, fürchte diefe falſchen Mächte! 

Sie halten nit Wort! E3 find Lügengeifter, 

Die dich berüdend in den Abgrund ziehn. 

Trau ihnen nicht! Jh warne did — D! Eehre 

Zurück zu deiner Pflicht! Gewiß! du Fannfts! 

815 Schick mih nah Wien. Ja, thue das. Lab mich, 
Mich deinen Frieden machen mit dem Kaifer. 

Er fennt dich nicht, ich aber kenne dich, 
Er foll dich fehn mit meinem reinen Auge, 
Und fein Vertrauen bring’ ich dir zurüd. 
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Wallenſtein. 
820 Es iſt zu ſpät. Du weißt nicht, was geſchehn. 


Max. 
Und wär's zu ſpät — und wär' es auch ſo weit, 
Daß ein Verbrechen nur vom Fall dich rettet, 
So falle! Falle würdig, wie du ſtandſt. 

Verliere das Kommando. Geh vom Schauplatz. 
825 Du kannſt's mit Glanze, thu's mit Unſchuld auch. 
— Du haſt für andre viel gelebt, leb' endlich 

Einmal dir felber, ich begleite dich, 


Mein Schicdjal trenn’ ic nimmer von dem deinen — — 


| Wallenfein. 
Es ift zu jpät. Indem du deine Worte 
830 Verlierſt, ift ſchon ein Meilenzeiger nach dem andern 
Zurüdgelegt von meinen Eilenden, 
Die mein Gebot nah Prag und Eger tragen. 
— Ergieb did drein. Wir handeln, wie wir müfjen. 
So laß uns das Nothwendige mit Würde, 
835 Mit feftem Schritte thun — Was thu ih Schlimmres 
ALS jener Cäſar that, def Name noch 
Bis heut’ das Höchſte in der Welt benennet? 
Er führte wider Rom die Legionen, 
Die Rom ihm zur Beihüßung anvertraut. 
840 Warf er das Schwert von fich, er war verlohren, 
Wie ich e3 wär’, wenn ich entwaffnete. | 


325: Unſchuld auch.] Unſchuld auch, 
(zärtlich ihn bei der Hand ergreifend.) k. 


829: zu jpät.] zu jpät. (Er fteht auf.) k. — 832: mein Gebot] den Befehl ftn. — 
tragen.] tragen. Mar. (fteht im Ausdrud des tiefften Schmerzeng.) Ef. 
ſchrickt zuſammen, und fteht im Ausdrud des höchften Schmerzens.) t. — 833: 


müfjen,) müffen, 
Ich kann in meine Schmach und mein Berderben 


Nicht willigen. Du — fannft nit von mir lafjen! ftv. 
635; feſtem] einem feften t. — 836-839: deß Name noch — anvertraut.] am Rubifon, 


Da er die Legionen, welche Rom 
Ihm übergeben, führte wider Rom? ftv. — 
840; von fih] hinweg f. — 841: entwaffnete] entwaffnet k. 
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Ich ſpüre was in mir von ſeinem Geiſt, 


Gieb mir ſein Glück, das andre will ich tragen. 

(Mar, der bisher in einem ſchmerzvollen Kampfe geſtanden, geht ſchnell ab. 

Wallenftein fieht ihm verwundert und betroffen nach, und fteht in tiefe Gedanken 
verlohren ) 


Dritter Auftritt, 
Wallenftein. Terzfy. Gleich darauf IIlo. 


Terzky. 
Mar Piccolomini verließ dich eben? 
Wallenfein. 
845 Wo iſt der Wrangel? 
Terzky. 
Fort ift er. 
Wallenſtein. 
So eilig? 
Terzky. 
Es war, als ob die Erd' ihn eingeſchluckt. 
Er war kaum von dir weg, als ich ihm nachging, 
Ich hatt' ihn noch zu ſprechen, doch — weg war er, 
Und niemand wußte mir von ihm zu ſagen. 
850 Ich glaub’, es iſt der Schwarze ſelbſt geweſen, 
Ein Menſch kann nicht auf einmal ſo verſchwinden. 
Illo (kommt). 59 
Iſt's wahr, daß du den Alten willft verjchiden? 


843 a: ſchmerzvollem Kampfe] heftigen Kampfe. k. — geht ſchnell ab.] verläßt ihn 
ihmweigend und ſchnell. k. — verwundert umd] fehlt in f. — und fteht — ver- 
lohren.] und ift noch in diefer Stellung, wie Terzky hereintritt. — (Mar — ver- 
lohren.)] Max geht jchnell ab. Er fieht ihm betroffen nad) und ift noch in diefer 
Stellung als Terzky eintritt.) t. — Gleih darauf] Bald darauf t. — 845: Fort 
ift er — eilig?) Fort ift er. Wie ſteht's 
Mit Piccolomini? 
Wallenftein. 
Er wird fih geben. 
Fort jagft Du? Diefem Wrangel thut's ſehr eilig. k. — 
850—851: Terzky. Es war, — fo verihwinden.] fehlt int. — 846: war] ift f. 
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Terzky. 
Wie? Den Octavio! Wo denkſt du hin? 
Wallenſtein. 
Er geht nach Frauenberg, die ſpaniſchen 
855 Und welſchen Regimenter anzuführen. 
Terzky. 
Das wolle Gott nicht, daß du das vollbringſt! 
3lle. | 
Dem Faljchen willſt du Kriegsvolf anvertrauen? | 
Ihn aus den Augen lafjen, grade jetzt, E 
Sm diefem Augenblicke der Entſcheidung? | 
Terzky. 
860 Das wirſt du nicht thun. Nein, um Alles nicht! 
Wallenſtein. 
Seltſame Menſchen ſeyd ihr. 
Illo. 
O! nur diesmal 
Gieb unſrer Warnung nach. Laß ihn nicht fort. | 
Wallenfein. 
Und warum fol ich ihm dies Eine Mal 
Nicht trauen, da ich's jtet3 getban? Was ift gejchehn, 
865 Das ihn um meine gute Meynung bräcte? 
Aus Eurer Grille, nicht der meinen, ſoll id 58 
Mein alt erprobtes Urtheil von ihm ändern? 
Denkt nicht, daß ich ein Weib ſey. Weil ih ihm 
Getraut bis heut’, will ih auch heut’ ihm trauen. 
Terzky. 
870 Muß es denn der juſt ſeyn? Schick einen andern. 
Wallenſtein. 
Der muß es ſeyn, den hab' ich mir erleſen. 
Er taugt zu dem Geſchäft, drum gab ich's ihm. 
855a: Terzky.] Illo. k. — 856: vollbringſt!] vollbringſt! 
Wallenſtein. 
Nun, warum ſoll es nicht geſchehn? kt v. — 
862: fort.] von dir weg. ktv. — 866: nicht der — ſoll ich] aus der meinen nicht 
k. — 867: Mein alt erprobte] Soll ich mein altes k. — 82: Er taugt — ich's 
ihm.] fehlt in k. 








Wallenſteins Tod. 2. Aufzug. 3. Auftritt. V. 853-893, 2347 


lie. 
Weil er ein Welicher ift, drum taugt er dir. 
 Mallenfein. 
Weiß wohl, ihr war’t den beyden nie gewogen, 
875 Weil ich fie achte, liebe, euch und andern 
Borziehe, Tichtbarlih, wie ſie's verdienen, 
Drum find fie euch ein Dorn im Auge! Was 
Geht euer Neid mich an und mein Geichäft? 
Daß ihr fie haßt, das macht fie mir nicht fchlechter. 
880 Liebt oder haft einander, wie ihr wollt, 
Ich laſſe jedem feinen Sinn und Neigung, 
Weiß doch, mas mir ein jeder von euch gilt. 
| 3llo. 
Er geht nicht ab — müßt’ ich die Räder ihm am Wagen 
Zerſchmettern laſſen. 
Wallenſtein. 
Mäßige dich, Illo! 
Terzky. 
‚885 Der Duejtenberger, al3 er bier gemejen, 
Hat ftet3 zufammen auch geitedt mit ihm. 
Wallenfein. 
Geihah mit meinem Wiffen und Erlaubnif. 
Terzky. 
Und daß geheime Boten an ihn kommen 
Vom Gallas, weiß ich auch. 
Wallenſtein. 
Das iſt nicht wahr. 
Illo. 
890 D! du biſt blind mit deinen ſehenden Augen! 
Wallenfein. 
Du wirft mir meinen Glauben nicht erjchüttern, 
Der auf die tiefite Wiſſenſchaft fich baut. 
Lügt Er, dann tft die ganze Sternfunft Lüge. 


’ 


829; fie mir] mir fie t. — 882 a -884: Illo. Er geht — Mäßige did, Flo!) 
fehlt in ft. — 89: Lüge.] Lüge. 
Denn alle Zeichen geben für ihn Zeugniß. k. 


* 
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Denn wißt, ich hab' ein Pfand vom Schickſal ſelbſt, 
895 Daß er der treuſte iſt von meinen Freunden. 
Illo. 
Haſt du auch eins, daß jenes Pfand nicht lüge? 
Wallenſtein. 
Es giebt im Menſchenleben Augenblicke, 
Wo er dem Weltgeiſt näher iſt, als ſonſt, 
Und eine Frage frey hat an das Schickſal. BEIN. ‚18 
900 Solch ein Moment war’, al3 ich in der Nacht, 
Die vor der Lützner Action vorher ging, 
Gedanfenvol an einen Baum gelehnt, 
Hinaus ſah in die Ebene. Die Feuer 
Des Lager brannten düjter durch den Nebel, 
905 Der Waffen dumpfes Rauchen unterbrach, 
Der Runden Ruf einförmig nur die Stille, 
Mein ganzes Leben ging, vergangenes 
Und fünftiges, in diefem Augenblid 
An meinem inneren Geficht vorüber, 
910 Und an des nächſten Morgens Schidjal knüpfte 
Der ahnungsvolle. Geift die fernite Zukunft. 


Da jagt’ ich alfo zu mir ſelbſt. „So vielen 
Gebietejt du! Sie folgen deinen Sternen, 
Und jegen, wie auf eine große Nummer, 
915 Ihr Alles auf dein einzig Haupt, und find 
In deines Glüdes Schiff mit dir geftiegen. 
Doc kommen wird der Tag, mo dieje alle 
Das Schidjal wieder auseinander ftreut, 
Nur wen’ge werden treu bey dir verharren. 
920 Den möcht’ ich wiſſen, der der Treufte mir 
Von allen ift, die diefes Lager einjchließt. 
Gieb mir ein Zeichen, Schidfal! Der ſoll's feyn, 
Der an dem nächjten Morgen mir zuerit 


903-306: Die Feuer — die Stille] fehlt in ktu. — 9: Und] As u. — 
911; fernfte] ferne fu. — 914: Und fegen] Sie jegen fu. — 90; wiſſen] 
fennen fu. 





Wallenfteins Tod. 2. Aufzug. 3. Auftritt. V. 894—948, 249 


Entgegen fommt mit einem Liebeszeichen.” 
925 Und vdiefes bey mir denkend, ſchlief ich ein. 


Und mitten in die Schlacht ward ich geführt 
Sm Geift. Groß war der Drang. Mir tödtete 
Ein Shuß das Pferd, ich ſank, und über mir 
Hinmweg, gleichgültig, ſetzten Roß und Reiter, 

980 Und keuchend lag ich, wie ein Sterbender, 
Bertreten unter ihrer Hufe Schlag. 

Da faßte plöglich hilfreih mich ein Arm, 
E3 war Octavio's — und jchnell erwach ich, 
Tag war es, und — Octavio ftand por mir. 

955 „Mein Bruder,” ſprach er, „Reite heute nicht 
„Den Scheden, wie du pflegjt. Beſteige lieber 
„Das fihre Thier, das ich dir ausgejudt. 

„Thu's mir zu lieb. Es warnte mid ein Traum.” 
Und diejes Thieres Schnelligkeit entriß 
940 Mich Bannier’3 verfolgenden Dragonern. 
Mein Better ritt den Scheden an dem Tag, 
Und Roß und Reiter ſah ich niemals wieder. 
| | Flle. 
Das war ein Zufall. 
Wallenftein (bedeutend). 
Es giebt feinen Zufall; 
Und was uns blindes Ohngefähr nur dünkt, 

945 Gerade das fteigt aus den tiefiten Duellen. 
Verſiegelt hab’ ich’3 und verbrieft, daß Er 
Mein guter Engel ift, und nun fein Wort mehr! 

(er geht) 
Terzky. 
Das iſt mein Troſt, der Mar bleibt uns als Geißel. 


24: Entgegen kommt] Entgegentommt M. — %6: in die] in der B. — 99: 
fetten] fette ku. — 988: lieb, e8] Lieb. Es h. — 91: den Scheden — Tag] an 
diefem Tag den Scheden Eu. — 92: ſah — wieder.] hab’ ich niemals mehr ge- 
jehn fu, — 93: bedeutend).] mit erhobenem Finger). k. — 94-95: Und was — 
Qnellen.] fehlt in t. — 94: dünkt] däucht k. — 97: und nun — (ev geht.)] und 
jeßt davon Fein Wort mehr! (er will gehen). f. 
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lie. 
Und. der joll mir nicht lebend bier vom Platze. 
Wallenfein. | 
(bleibt jtehen und kehrt fih um) 
950 Seyd ihr nicht wie die Weiber, die beftändig 
Zurüd nur fommen auf ihr erſtes Wort, 
Denn man Bernunft gejprochen Stundenlang! 
— Des Menihen Thaten und Gedanken, mwißt! 
Sind nicht wie Meeres blind bewegte Wellen. 
955 Die innre Welt, fein Microcosmus, ift 
Der tiefe Schacht, aus dem fie ewig quellen. 
Sie find nothwendig, wie des Baumes Frucdt, 
Sie kann der Zufall gaufelnd nicht verwandeln. 
Hab’ ich des Menjchen Kern erft unterfucht, 
960 So weiß ich auch fein Wollen und fein Handeln. 
(geben ab) 


Vierter Auftritt. 


(Zimmer in Piccolomini's Wohnung.) 
Octavio Piccolomini reifefertig.. Ein Adjutant. 


Octavio. 
Iſt das Kommando da? 
Adjutant. 58 
Es wartet unten. | 
Octavio. 
Es ſind doch ſichre Leute, Adjutant? 
Aus welchem Regimente nahmt ihr ſie? 
Adjutant. 
Von Tiefenbach. 
Octavio. 
Dies Regiment iſt treu. 


949: Hier vom Platze.] von dem Platz. k. — 99a; (bleibt — um)] zurück— 
fommend). k. — 91: ihr erftes] daſſelbe  — %5: Microcosmus) Mifrofosmus 
M. — %8: Sie kann der Zufall] Der Zufall kann fie fu. — 90a: (gehen ab)] 
(Ab mit Terzky und Flo.) t. — reifefertig, Ein Adjutant.] Iſolani (tritt 
herein). t. — 0a —970a: Octavio. Iſt das — Iſolani tritt herein.) fehlt in ft. 
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965 * ſie im Hinterhof ſich ruhig halten, 
Sich niemand zeigen, bis ihr klingeln hört, 
Dann wird das Haus geſchloſſen, ſcharf bewacht, 


Und jeder, den ihr antrefft, bleibt verhaftet. 
Adjutant ab) 


Zwar hoff' ich, es bedarf nicht ihres Dienſtes, 
970 Denn meines Kalkuls halt’ ich mich gewiß. 

Do es gilt Kaifers Dienft, das Spiel ift groß, 
Und befjer, zu viel Vorficht, al3 zu wenig. 


Fünfter Auftritt. 


Detavio Piccolomini, Iſolani tritt herein. 


; Sfolani. 
Hier bin id — Nun! wer kommt noch von den andern? 
Artavio (geheimnißvoll). 
Vorerſt ein Wort mit euch, Graf Iſolani. 
i Bfolani (gefeimnißvol). 
975 5 Soll losgehn? Wil der Fürft was unternehmen? 
Mir dürft ihr trauen. Setzt mid auf die Probe. 
| Octavio. 
Das kann geſchehn. 
| | 3folani. 
Herr Bruder, ich bin nicht 
Bon denen, die mit Worten tapfer find, 
Und fommt’3 zur That, das Weite fchimpflich ſuchen. 
980 Der Herzog hat al3 Freund an mir gethan, 
Weiß Gott, jo iſt's! Sch bin ihm alles ſchuldig. 
Auf meine Treue kann er bau'n. 
Drtavio. 
Es wird fich zeigen. 
Sfolani. 
Nehmt euch in Acht. Nicht Alle denken jo. 
Es halten's hier noch viele mit dem Hof, 


90: Kalkuls) Calculs M. — Ma: Fünfter Auftritt] Vierter Auf— 


tritt, ft. 


59 
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985 Und meynen, daß die Unterjchrift von neulich, 
Die abgeftohlne, jte zu nichts verbinde, 
Artavio. 
Sp? Nennt mir doch die Herren, die das meynen. 
3Tfolani. 
Zum Henker! Ale Deutſchen jprechen jo. 
Auch Eiterhazy, Kaunitz, Deodat 
990 Erklären jegt, man müf’ dem Hof gehorchen. 
| Artavio. 
Das freut mid. 
Ifolani. 
Freut euch? 
Octavio. 
Daß der Kaiſer noch 
So gute Freunde hat und wackre Diener. 
Iſolani. En 
Spaßt nidt. Es find nicht eben ſchlechte Männer. 
Artavio. 
Gewiß nicht. Gott verhüte, daß ich jpaße! 
995 Sehr ernitlich freut es mich, die gute Sache 
So ſtark zu jehn. 
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3folani. a 
Was Teufel? Wie ift das? | 
Seyd ihr denn niht? — Warum bin ich denn bier? 
Artavio (mit Anfehen). 
Euch zu erklären rund und nett, ob ihr 
Ein Freund wollt heißen, oder Feind des Kaiſers? 
Sfolani (frogig). 
1000 Darüber werd’ ich dem Erklärung geben, 
Dem’3 zukommt, diefe Frag’ an mich zu thun. 
Drtavio. 
Ob mir das zukommt, mag dies Blatt euch lehren. 





86a—90: Octavio. So? — gehordhen.] fehlt in ft. — 9: Freut euch?], 
Freut mih? 8. — 99: heißen] fein k. 
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3folani. 
Wa — mas? Das ift des Kaifers Hand und Siegel. 
(lieſt) 
„Als werden ſammliche Hauptleute unſrer 
1005 „Armee der Ordre unſers lieben, treuen, 
„Des Generalleutnant Biccolomini, 
„Wie unjrer eigenen” — Hum — Ya — So — Sa, ja! 
Ich — mad’ euch meinen Glückwunſch, Generalleutnant. 
Octavio. 
Ihr unterwerft euch dem Befehl? 
Iſolani. | 
Ich — aber 
1010 Ihr überrafcht mich auch jo ſchnell — Man wird 
Mir doch Bedenkzeit, hoff’ ih — 
Artavio. 
Zwey Minuten. 
Sfolani. 
Mein Gott, der Fall ift aber — 
Octavio. 
Klar und einfach. 
Ihr ſollt erklären, ob ihr euren Herrn 
Verrathen wollet, oder treu ihm dienen. 
| 3folani. 


1015 Verrath — Egg Gott — Wer fpriht denn von DVerrath? . 


Artavio. 
Das ift der Fall. Der Fürft ift ein Verräther, 
Wil die Armee zum Feind hinüberführen. 
Erklärt euch kurz und gut. Wollt ihr dem Kaijer 
Abſchwören? Euch dem Feind verfaufen? Wollt ihr? 
Sfolani. | 
1020 Was denkt ihr? Ich des Kaiſers Majeſtät 
Abſchwören? Sagt' ich ſo? Wann hätt' ich das 
Geſagt? 
Octavio. 
Noch habt ihr's nicht geſagt. Noch nicht. 
Ich warte drauf, ob ihr es werdet ſagen. 
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Iſolani. 
Nun ſeht, das iſt mir lieb, daß ihr mir ſelbſt 
1025 Bezeugt, ich habe ſo was nicht geſagt. 
Octavio. 
Ihr ſagt euch alſo von dem Fürſten los? 
Ifolani. 
Spinnt er Verrath — Berrath trennt alle Bande. 
Artavio. 
Und ſeyd entichloffen, gegen ihn zu fechten? 
Sfolani. 
Er that mir Gutes — doch wenn er ein Schelm it, 
1030 Berdamm’ ihn Gott! die Rechnung ift zerriffen, 


Octavio. 
Mich freut's, daß ihr in Gutem euch gefügt. 
Heut' Nacht in aller Stille brecht ihr auf 
Mit allen leichten Truppen; es muß ſcheinen, 
Als käm' die Ordre von dem Herzog ſelbſt. 
1035 Zu Frauenberg iſt der Verſammlungsplatz, 
Dort giebt euch Gallas weitere Befehle. 
Iſolani. 
Es ſoll geſchehn. Gedenkt mir's aber auch 
Bey'm Kaiſer, wie bereit ihr mich gefunden. 
Octavio. 
Ich werd' es rühmen. 
(Iſolani geht. Es kommt ein Bedienter.) 
Oberſt Buttler? Gut. 
Ifolani (zurückkommend). 
1040 Vergebt mir auch mein barſches Weſen, Alter. 
Herr Gott! Wie konnt' ich wiſſen, welche große 
Perſon ich vor mir hatte! 
| Artavio. 
Laßt das gut feyn. 
Ifolamni. 
Ich bin ein Iuft’ger alter Knab', und wär’ 
Mir aud ein rajches Wörtlein übern Hof 
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1045 Entjchlüpft zumeilen, in der Luft des Weins, 
Ihr wißt ja, bös war's nicht gemepnt. 
(geht ab) 
Octavio. 
Macht euch 
"Darüber feine Sorge! — Das gelang! 
Glüd, jey uns auch jo günftig bey den andern! 


Sechster Auftritt. 


Octavio Piccolomini. Buttler. 


Suttler. 
Ich bin zu- eurer Drdre, Generalleutnant. 
= Octavio. 
1050 Seyd mir als werther Gaft und Freund willkommen. 
Suttler. 


/ 


Zu große Ehr’ für mid. 
Artavio. 
(nachdem beyde Plat genommen) 
Ihr habt die Neigung nicht ermwiedert, 
Womit ich gejtern euch entgegen kam, 
Wohl gar als leere Formel fie. verfannt. 
1055 Bon Herzen ging mir jener Wunſch, e3 war 
Mir Ernft um euch, denn eine Zeit ift jetzt, 
Wo fi die Guten eng verbinden jollten. 
Suttler. 
Die Gleihgefinnten fünnen es allein. 
Octavio. 
Und alle Guten nenn' ich gleichgeſinnt. 
1060 Dem Menſchen bring' ich nur die That in SERRINIG, 
Wozu ihn ruhig der Charakter treibt; 
Denn blinder Mißverftändniffe Gewalt 
Drängt oft den Beten aus dem rechten Gleife. 
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1045; Wörtlein] raſches Wörtlein t. — 1046a; (geht ab.)] (ab.) t. — 
1048 a; Sechster Auftritt. Octavio Piccolomini) Fünfter Auftritt. 


Octavio. t. — 100: Seyd] Sey ED. 
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Ihr kamt durch Frauenberg. Hat euh Graf Gallas 
1065 Nichts anvertraut? Sagt mir's. Er ift mein Freund. | 
Suttler. | 
Er bat verlohrne Worte nur gejprochen. 
Artavio. 
Das hör’ ich ungern, denn fein Rath war gut. 
Und einen gleichen hätt! ich euch zu geben. 
Suttler. 
Spart euh die Müh' — mir die DVerlegenbeit, 
1070 So ſchlecht die gute Meynung zu verdienen. 
Artavio. 
Die Zeit ift theuer, laßt ung offen reden. 
Ihr wißt, wie bier die Sachen ftehn. Der Herzog 
Sinnt auf Verrath, ich kann euch mehr noch jagen, 
Er bat ihn Schon vollführt; geſchloſſen ift 
1075 Das Bündniß mit dem Feind vor wen’gen Stunden. 
Nah Prag und Eger reiten jchon die Boten, 
Und morgen will er zu dem Feind uns führen. 
Doch er betrügt fi), denn die Klugheit wacht, | 
Noch treue Freunde leben bier dem Kaifer, 66 
1080 Und mächtig fteht ihr unfichtbarer Bund. 
Dies Manifeit erklärt ihn in die Acht, 
Spricht los da3 Heer von des Gehorjams Pflichten, | 
Und alle Gutgefinnten ruft es auf, 
Sich unter meiner Führung zu verfammeln. J— 
1085 Nun wählt, ob ihr mit uns die gute Sache, | 
Mit ihm der Böfen böfes Loos wollt theilen? | 
Suttler (fteht auf). | 
Sein %003 iſt meines. 
Octavio. 
Iſt das euer letzter 
Entſchluß? 
Buttler. 
Er iſt's. 
Octavio. 
Bedenkt euch, Oberſt Buttler. 





4 Noch habt ihr Zeit. In meiner treuen Bruft 
1000 Begraben bleibt da3 raſchgeſprochne Wort. 
Nehmt es zurüd. Wählt eine befjere 
Parthey. Ihr habt die gute nicht ergriffen. 


| Buttler. 
Befehlt ihr fonft noch etwas, Generalleutnant? 
Octavio. 
Seht eure weißen Haare! Nehmt's zurück. 
4J 8uttler. 
1095 Lebt wohl! 
j Octavio. 


Was? Dieſen guten tapfern Degen 
Wollt ihr in ſolchem Streite ziehn? Wollt 
In Fluch den Dank verwandeln, den ihr euch 
Durch vierzigjähr'ge Treu' verdient um Oeſtreich? 
| Suttler (bitter lachend). 
Dank vom Haus Deftreich! 
(er will gehen) 
Octavio 
(läßt ihn bis an die Thüre gehen, dann ruft er) 
Buttler! 
Buttler. 
Was beliebt? 
| Artavio. 
1100 Wie war e3 mit dem Grafen? 
2 | | Buttler, 
Grafen! Was? 
Artavio. 
Dem Grafentitel, meyn’ id. 
KButtler (heftig auffahrend). 
Tod und Teufel! 
Octavio (kalt). 
Ihr fuchtet darum nad. Man wies euch ab. 
| Buttler. | 
Nicht ungeftraft follt ihr mich höhnen. Zieht! 


1090: raſchgeſprochne] vajch geſprochne M. — 108; ziehen DKM. 
Schiller, jämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. XII. %7 
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Drtavio. 
Stedt ein. Sagt ruhig, wie e8 damit ging. Ich will 
1105 Genugthuung nachher euch nicht verweigern. 
| Suttler. 
Mag alle Welt doch um die Schwachheit willen, 
Die ich mir ‚jelber nie verzeihen kann! 
— Sa! Generalleutnant, ich bejige Ehrgeitz, 
Verachtung hab’ ich nie ertragen Fünnen. 
1110 Es that mir wehe, daß Geburt und Titel 
Bey der Armee mehr galten, als DVerdienft. 
Nicht Schlechter wollt’ ich jeyn, als meines Gleichen, 
So ließ ih mich in unglüdjel’ger Stunde 
Zu jenem Schritt verleiten — Es war Thorbeit! 
1115 Doch nicht verdient’ ich, fie jo hart zu büßen! 
— Verſagen fonnte man's — Warum die Weigerung 
Mit diefer kränkenden Verachtung ſchärfen, ‘ 
Den alten Mann, den treu bewährten Diener 
Mit ſchwerem Hohn zermalmend niederjchlagen, 
1120 An jeiner Herkunft Schmad jo rauh ihn mahnen, 
Weil er in Schwacher Stunde fich vergaß! 
Doch einen Stachel gab Natur dem Wurm, 
Den Willführ übermüthig jpielend tritt — | 
I Octavio. 69 
Ihr müßt verläumdet ſeyn. Vermuthet ihr 
1125 Den Feind, der euch den ſchlimmen Dienſt geleiſtet? 
Buttler. 
Sey’3, wer e3 will! Ein niederträcht’ger Bube, 
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1104: damit] damals k. — 1105; nachher euch] euch nachher Et. — 1107; nie 
verzeihen Fann!] nimmer kann verzeihn. k. — 1108-1114: — Ja! — Thorheit!] 
fehlt in k. — 1115: hüßen!] büßen! 

Nicht für der Thorheit leicht verzieh’ne Schuld 

In allen Mannestiefen jchwer zu leiden. k. — 
1116: die Weigerung] den treu bewährten Diener k. — 1117-18; Mit diefer — 
Diener] fehlt in k. — 1119: zermalmend niederfehlagen,] zermalmen, weil er fi 
k. — 1120-21: An feiner — ſich vergaß!) 

In ſchwachem Augenblid vergaß, jo rauh 

An feine niedrige Geburt ihn mahnen! k. — 
1122; gab] giebt t. 


re ee Enns =D Buell une nun in an Zu nel una udn ll a im in ut 3 nn a ada Lian dann nn 


Wallenfteins Tod, 2. Aufzug. 6. Auftritt. V. 1104—1148. 259 


Ein Höfling muß e3 jeyn, ein Spanier, 
Der Junker irgend eines alten Haujes, 
Dem ich im Licht mag ſtehn, ein neid'ſcher Schurke, 
1180 Den meine jelbftverdiente Würde kränkt. 
; Octavio. 
Sagt. Billigte der Herzog jenen Schritt? 
Suttler. 
Er trieb mich dazu an, verwendete 
Sich jelbit * mich, mit edler Freundeswärme. 
Octavio. 
So? Wißt ihr das gewiß? 
Buttler. 
Ich las den Brief. 
Artavio (bedeutend). 
1135 Ich —* — doch anders lautete ſein Inhalt. 
(Buttler wird betroffen) 
Durch Zufall bin ich im Beſitz des Briefs, 
Kann euch durch eignen Anblick überführen. 
(er giebt ihm den Brief) 
Suttler. 
Ha! was ift das? 
Artavio. 
Ich fürchte, Oberſt Buttler, 
Man hat mit euch ein ſchändlich Spiel getrieben. 
1140 Der Herzog, jagt ihr, trieb euch zu dem Schritt! — 
In dieſem Briefe Spricht er mit Verachtung 
Bon euch, räth dem Minifter, euren Dünkel, 
Wie er ihn nennt, zu züchtigen. 
(Buttler hat den Brief gelefen, jeine Knie zittern, er greift nach einem Stuhl, 
jet fich nieder) 
Kein Feind verfolgt euch. Niemand will euch übel. 
1145 Dem Herzog jchreibt allein die Kränkung zu, 
Die ihr empfangen; deutlich iſt die Abficht. 
Losreißen wollt’ er euch von eurem Kaifer — 
Bon eurer Rache hofft’ er zu erlangen, 





ee Denen; 


1142; euren] euren lächerlichen k. 
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Was eure mwohlbewährte Treu ihn nimmer 
1150 Erwarten ließ, bey ruhiger Bejinnung. 
Zum blinden Werkzeug wollt! er euch, zum Mittel 
Berworfner Zwecke euch verächtlich brauchen. 
Er hat's erreiht. Zu gut nur glüdt’ es ihm, 
Euch mwegzuloden von dem guten Pfade, 
1155 Auf dem ihr vierzig Jahre jeyd gewandelt. 
Buttler (mit der Stimme bebend). 
Kann mir des Kaijerd Majeſtät vergeben?- 
Drtavio. 71 
Sie thut noch mehr. Sie macht die Kränkung gut, 
Die unverdient dem Würdigen gejchehn. 
Aus freyem Trieb bejtätigt fie die Schenkung, 
1160 Die euch der Fürft zu böſem Zwed gemacht. 
| Das Regiment ift euer, das ihr führt. 
Suttler. 
(will aufftehen, finkt zurüd. Sein Gemüth arbeitet heftig, er verfucht zu reden 
und vermag es nicht. Endlich nimmt er den Degen vom Gehänge und reicht ihn 
dem Piccolomini) 


Artavio. 
Was wollt ihr? Fakt euch. 
Buttler. 
Nehmt! 
Octavio. 
Wozu? Beſinnt euch. 
Suttler. 
Nehmt hin! Nicht werth mehr bin ich dieſes Degen?. 
Drtavio, 
Empfangt ihn neu zurüd aus meiner Hand, 
1165 Und führt ihn ftet3 mit Ehre für das Recht. 
Buttler. 
Die Treue brach ich ſolchem gnäd’gen Kaifer! 
Octavio. 
Macht's wieder gut. Schnell trennt euch von dem Herzog. 
Buttler. 72 
Mich von ihm trennen! 
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Artavio. 
Wie? Bedenkt ihr euch? 
Buttler (furchtbar ausbrechend). 
Nur von ihm trennen? O! er ſoll nicht leben! 
4 Octavio. 
a 1170 Folgt mir nad Frauenberg, wo alle Treuen 
Bey Gallas fih und Altringer verſammeln. 
Biel andre bracht’ ih noch zu ihrer Pflicht 
Zurüd, heut’ Nacht entfliehen fie aus Bilfen. — 
Suttler. 


(ift heftig bewegt auf und ab gegangen, und tritt zu Detavio mit entichlofjenem 
Blick) 


Graf Piccolomini! Darf euch der Mann 
1175 Bon Ehre ſprechen, der die Treue brach? 
. Octavio. 
Der — es es, der ſo ernſtlich es bereut. 
BSuttler. 
So laßt mich bier, auf Ehrenwort. 
Octavio. 
| Was finnt ihr?. 
Suttler, 
Mit meinem Regimente laßt mich bleiben. 
Octavio. 
Ich darf euch trau'n. Doch ſagt mir, was ihr brütet? 
| Buttler. 
1180 Die That wird’3 lehren. Fragt mich jegt nicht weiter. 
Traut mir! Ihr könnt's! Bey Gott! Shr überlafjet 
Ihn feinem guten Engel nicht! — Xebt wohl! 





(geht ab) 
Bedienter (bringt ein Billet). 
Ein Unbekannter bracht's und ging gleich wieder. 
Des Fürften Pferde ſtehen auch jchon unten, (ab). 
| Hrtavio (left). | 
1185 „Macht, daß ihr fortfommt. Euer treuer Iſolan.“ 


1173: heftig) ſehr Heftig t. — 11820: (geht ab.)] (geht ab.) Sechſter Auftritt. 
Octavio klingelt. Bedienter bringt ein Billet. k. 
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— D! läge dieſe Stadt erſt hinter mir! 

So nah dem Hafen jollten wir noch jcheitern? 
Fort! Fort! Hier ift nicht länger Sicherheit 
Für mid. Wo aber bleibt mein Sohn? 


Siebenter Auftritt. 
Beyde Piccolomini. 


Mar. 
(kömmt in der heftigften Gemüthsbewegung, feine Blide rollen wild, jein Gang 
iſt unftät, er jcheint den Vater nicht zu bemerken, der von ferne fteht und ihn 
mitleidig anfieht. Mit großen Schritten geht er durch das Zimmer, bleibt wieder 
ſtehen, und wirft ſich zulegt in einen Stuhl, gerad vor ſich Hin ftarrend.) 
Octa vio (nähert ſich ihm). 74 
1190 Ich reiſe ab, mein Sohn. 
(da er keine Antwort erhält, faßt er ihn bey der Hand) 
Mein Sohn, leb' wohl! 
Mar. 
Leb' wohl! 
Artavio. 
Du folgft mir doch bald nach? 
Mar (ohne ihn anzufehen). 
Ich dir? 
Dein Weg iſt Frumm, er iſt der meine nicht. 
(Detavio läßt feine Hand los, fährt zurück) 
D! wärjt du wahr gewejen und gerade, 
Nie fam es dahin, alles ftünde anders! 
1195 Er hätte nicht das Schredliche gethan, 
Die Guten hätten Kraft bey ihm behalten, 
Nicht in der Schlehten Garn wär’ er gefallen. 
Warum jo heimlich, hinterliftig laurend, 
Gleich einem Dieb und Diebeshelfer jchleichen? 
1200 Unjel’ge Falichheit! Mutter alles Böjen! 
Du jammerbringende, verderbeit uns! 


1189a: Siebenter Auftritt] Sechster Auftritt. t. — (kommt in] (kommt 
mit t. — gerad] gerade K. — 1191: folgft] folgeft k. — 119: er ift] es iſt CD. 
— 1188: laurend] lauernd M. 











nn 1 Du Ad u a m 0 02 2 








DWallenfteins Tod. 2. Aufzug. 7, Auftritt. V. 1186—1224. 


Wahrhaftigkeit, die reine, hätt’ uns alle, 
Die mwelterhaltende gerettet. Vater! 
— Ich kann dich nicht entſchuldigen, ich kann's nicht. 
1205 Der Herzog hat mich hintergangen, ſchrecklich, 
| Du aber haft viel beffer nicht gehanbelt. 
Octavio. 
Mein bot, ach! ich verzeihe deinem Schmerz. 
Marx. 
(ſteht auf, betrachtet ihn mit zweifelhaften Blicken) 
Wär's möglich? Vater? Hätteſt du's 
Mit Vorbedacht bis dahin treiben wollen? 
1210 Du ſteigſt durch ſeinen Fall. Octavio, 
Das will mir nicht gefallen. 
Octavio. 
Gott im Himmel! 
Max. 
Weh mir! Ich habe die Natur verändert, 
Wie kommt der Argwohn in die freye Seele? 
2 Vertrauen, Glaube, Hoffnung tft dahin, 
1216 Denn alles log mir, was ich hochgeachtet. 
| Nein! Nein! Nicht alles! Sie ja lebt mir noch, 
Und fie ift wahr und lauter wie der Himmel. 
Betrug ift überall und Heucheljchein, 
Und Mord und Gift und Meineid und Verrath, 
‚1220 Der einzig reine Ort ift unjre Liebe, 
Der unentweihte in der Menjchlichkeit. 
Octavpio. 
Mar! Folg mir lieber gleich, das iſt doch beſſer. 
Max. 
Was? Eh' ich Abſchied noch von ihr genommen, 
Den letzten — Nimmermehr! 
Octavpio. 
Erſpare dir 
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1209: Vorbedacht bis dahin] kaltem Vorſatz jo weit Ft. — wollen?] wollen? 


Ihn lieber ſchuldig als gerettet jehen? Ft. 
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1225 Die Duaal der Trennung, der nothmwendigen. 
Komm mit mir! Komm, mein Sohn! 
(will ihn fortziehn) 
Mar. 
Nein! So wahr Gott lebt!. 
| | Artavio. 
Komm mit mir, ich gebiete dir's, dein Vater. 
ar. 3 
Gebiete mir, was menſchlich it. Sch bleibe. 
Octavio. 
Mar! In des Kaiſers Namen, folge mir! 
Har. 
1230 Kein Kaiſer hat dem Herzen vorzujchreiben. 
Und willſt du mir das Einzige noch vauben, 
Mas mir mein Unglüd übrig ließ, ihr Mitleid? 
Muß graufam auch das Graufame geihehn? 
Das Unabänderliche ſoll ih noch 
1235 Unedel thun, mit heimlich feiger Flucht, 
Wie ein Unmwürdiger mich von ihr ftehlen? 
Sie foll mein Leiden jehen, meinen Schmerz, 
Die Klagen hören der zerrißnen Seele, 
Und Thränen um mich weinen — D! die Menfchen 
1240 Sind graujam, aber fie ift wie ein Engel. 
Sie wird von gräßlich wüthender Verzweiflung 
‚Die Seele retten, diefen Schmerz des Todes 
Mit janften Trojtesworten Elagend löſen. 
| Octavio. 
Du reißeſt dich nicht los, vermagſt es nicht. 
1245 O! komm mein Sohn, und rette deine Tugend! 
| e Alar. 
Verſchwende deine Worte nicht vergebens, 
Dem Herzen folg’ ich, denn ich darf ihm trauen. 
Artavio (außer Faffung, zitternd). 
Mar! Mar! Wenn das Entjegliche mich trifft, 





1225; Quaal] Dual EM. — 1226; fortziehn)] fortziehen.) M. — 1238: ‚hören 
der zerrißnen Seele] der zerrißnen Seele hören Ft. — 1247: zitternd] fehlt in k. 
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4 Wenn du — mein Sohn — mein eignes Blut — ich darf's 
1250 Nicht denken! dich dem Schändlichen verkaufſt, 

| Dies Brandmal aufdrückſt unjers Hauſes Adel, 

Dann fol die Welt das Schauderhafte jehn, 

Und von des Baters Blute triefen ſoll 

Des Sohnes Stahl, im gräßlichen Gefechte. 

% Mar. 

E 1255 D! hätteft du vom Menſchen bejjer ftets 

N Gedacht, du hätteft befjer auch gehanvelt. 

Fluchwürd'ger Argmohn! Unglückſel'ger Zweifel! 

Es ift ihm Feftes nichts und Unverrüdtes, | 78 
Und alles wanfet, wo der Glaube fehlt. 


4 Octavpio. 

J 1260 Und trau ich deinem Herzen auch, wird's immer 

In deiner Macht auch ſtehen, ihm zu folgen? 
Max. 

Du haſt des Herzens Stimme nicht bezwungen, 

So wenig wird der Herzog es vermögen. 


Octavpio. 
O! Mar, ich ſeh' dich niemals wiederkehren! 
Mar. 
1265 Unmwürdig Deiner wirft du nie mich ſehn. 
Octavib. 
Ich geh' nach Frauenberg, die Pappenheimer 
Laß ich dir hier, auch Lothringen, Toskana 
Und Tiefenbach bleibt da, dich zu bedecken. 
Sie lieben dich, und ſind dem Eide treu, 
1270 Und werden lieber tapfer ſtreitend fallen, 
ALS von dem Führer weichen und der Ehre. 
Mar. 
Verlaß dich drauf, ich laſſe fechtend bier 
Das Leben, over führe fie aus Bilfen. 
Artavio (aufbrechend). 
Mein Sohn, leb’ wohl! 








Mar. SAN. 

geb wohl 

Artavis. 

| Wie? Keinen 

1275 Der Liebe? Keinen Händedruck zum Abjchied? 

Es ift ein blut’ger Krieg, in den wir gehn, 

Und ungewiß, verhüllt ift der Ef. — 

So pflegten wir ung vormals nicht zu trennen. 

St es denn wahr? Ich habe feinen Sohn mehr? - 
(Max fällt in feine Arme, fie halten einander lange fehweigend 








NEE an 


1279a: (Hier in Ist Titel und Perjonenverzeihniß.) 


Dritter Aufzug. 


J Saal bey der Herzogin von Friedland. 
3 Erſter Auftritt. 


Bern Terziy. Thekla. Fräulein von Neubrunn. (beide lestern 
mit weiblichen Arbeiten bejchäftigt) 


Gräfin. 

1280 Ihr habt mich nichts zu fragen, Thekla? Gar nichts? 
Schon lange wart’ ih auf ein Wort von euch. 
Könnt ihr's ertragen, in jo langer Zeit 

Nicht einmal feinen Namen auszujprechen? 

F Wie? Oder wär’ ich jet ſchon überflüffig , 

ä 1285 Und gäb' e3 andre Wege, al durd mi? — 
Geſteht mir, Nichte. Habt ihr ihn gefehn? 





J 


/ Thekla. 
Ich hab’ ihn heut’ und geftern nicht gejehn. 
Gräfin. | 
Auch nicht von ihm gehört? Verbergt mir nichts: 
| Thekla. 
Kein Wort. 
Gräfin. 


Und könnt ſo ruhig ſeyn! 


12790: Dritter Aufzug.) Erſter Aufzug. t. — letztern] letztere an einem 

Tiſch kt. — Gräfin] Gräfin (auf der entgegengeſetzten Seite ſie beobachtend). 

kt. — letztern] letztere C., Letztere K. — 183: auszuſprechen ?] auszuſprechen ? (da 
Thekla ſchweigt, ſteht fie auf und tritt näher). Et. — 1288: nicht] nichts t. 
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268 Wallenftein. 


Thekla. 
Ich bin's. 
Gräfin. 
1290 Verlaßt uns, Neubrunn. 
(Fräulein von Neubrunn entfernt ſich) 


Zweyter Auftritt. 
Gräfin. Thetla. 


Gräfin. 
Es gefällt mir nicht, 
Daß er ſich grade jetzt ſo ſtill verhält. 
Thekla. 
Gerade jetzt! ——— 
Gräfin. 
Nachdem er alles weiß! 
Denn jetzo war's die Zeit, ſich zu erklären. | 
Thekla. 
Sprecht deutlicher, wenn ich's verſtehen ſoll. 
Gräfin. 
1295 In dieſer Abſicht ſchickt' ich ſie hinweg. 
Ihr ſeyd kein Kind mehr, Thekla. Euer Herz 
Iſt mündig, denn ihr liebt, und kühner Muth | | 
St bey der Liebe. Den habt ihr bemiejen. 
Ihr artet mehr nach eures Vaters Geift, 82 
1300 Als nah der Mutter ihrem. Darum fünnt ihr hören, 
Was jte nicht fähig tft, zu tragen. 
Chekla 
Ich bitt! euch, endet dieſe Vorbereitung. 
Sey’3, was e3 jey. Heraus damit! E3 kann 
Mich mehr nicht ängſtigen, als diefer Eingang. 
1305 Was habt ihr mir zu jagen? Fakt es kurz. 
Gräfin. 
Ihr müßt nur nicht erichreden — 








1293: war's die] war e8 t. 





Walenfteins Tod. 3. Aufzug. 2. Auftritt. V. 1290--1323. 


Thekla. 


Nennt's! Ich bitt' Euch. 


Gräfin. 
Es ſteht bey euch, dem Vater einen großen Dienft 
Zu leiten — 
| Thekla. 
Bey mir ſtünde das! Was kann — 
Gräfin. 
Max Piccolomini liebt euch. Ihr könnt 
% 1310 Ihn unauföalie an den Vater binden. 


Thekla. 
Brauchts dazu meiner? Iſt er es nicht ſchon? 
Gräfin. 
Er war's. 
Thekla. 


Und warum ſollt' ers nicht mehr ſeyn, 

Nicht immer bleiben? 

Gräfin. 

Auch am Kaiſer hängt er. 

Thekla. 

ae. mehr als Pflicht und Ehre von ihm fodern. 
Gräfin, 

3 1315 Kon jeiner Liebe fodert man Beweiſe, 
Und nicht von ſeiner Ehre — Pflicht und Ehre! 
Das ſind vieldeutig doppelſinn'ge Nahmen, 
Ihr ſollt ſie ihm auslegen, ſeine Liebe 
Soll ſeine Ehre ihm erklären. | 

Thekla. 

Wie? 
J Gräfin. 
1320 Er fol dem Kaiſer oder euch entſagen. 
2 Thekla. 
Er wird den Vater gern in den Privatſtand 
Begleiten. Ihr vernahmt es von ihm ſelbſt, 
Wie ſehr er wünſcht, die Waffen — 


- 1320; Kaiſe roder A. 
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270 Wallenftein. 


Gräfin. 
Er fol fie nicht weglegen, tjt die Meynung, 
1325 Er jol fie für den Vater ziehn. 
Thekla. ‘U 884 
Sein Blut, 
Sein Leben wird er für den Bater freudig 
Verwenden, wenn ihm Unglimpf widerführe.. 
| Gräfin. 
Ihr wollt mich nicht erratben — Nun jo hört. 
Der Bater ift vom Kaiſer abgefallen, 
1330 Steht im Begriff, fich zu dem Feind zu fchlagen, 
Mit jamt dem ganzen Heer — 
| Thekla. 
O meine Mutter! 
Gräfin. 
Es braucht ein großes Beyipiel, die Armee 
Ihm nachzuziehn. Die Piccolomini 
Stehn bey dem Heer in Anjehn, fie beherrichen 
1335 Die Meynung und entjcheidend ift ihr Vorgang. 
Des Vaters find wir fiher dur den Sohn — 
— hr habt jeßt viel in eurer Hand. 
Thekla. 
D jammervolle Mutter! Welcher Streich des Todes 
Ermwartet dich! — Sie wirds nicht überleben. 
Gräfin. 
1340 Sie wird in das Nothmwendige jich fügen. 

Ich kenne fie — Das Ferne, Künftige beängitigt 
Ihr fürhtend Herz, was unabänderlih _ 85 
Und wirklich da ift, trägt fie mit Ergebung. 

Thekla. 
D meine ahnungsvolle Seele — Jetzt — 
1345 Jetzt ift fie da, die kalte Schredenshand, 
Die in mein fröhlich Hoffen jchaudernd greift. 
Ich mußt es wohl — O glei, ala ich hier eintrat, 


1331: famt] M jchreibt überall ſammt. — 1341: Ferne, Künftige] ferne Künftige t. 





i 
| 
1 
| 


Wallenfteins Tod. 3. Aufzug. 2. Auftritt. B. 1335-1364. 971 


Weifjagte mirs das bange Vorgefühl, 
S Daß über mir die Unglüdsfterne ſtünden — 
1850 Doch warum denk ich jegt zuerft an mich — 
O meine Mutter! meine Mutter! 
3 Gräfin. 
Faßt euch. 
Brecht nicht in eitle Klagen aus. Erhaltet 
Dem Bater einen Freund, Euch den Geliebten, 
So kann noch alles gut und glüdlich werden. 
@ Thekla. 
5 1855 Gut werben! Was? Wir find getvennt auf immer! — 
Ach, davon ift nun gar nicht mehr die Rede. 





Gräfin. 
Er — euch nicht! Er kann nicht von euch laſſen. 
Thekla. 
D der Unglückliche! 
Gräfin. 


Wenn er euch wirklich liebt, wird ſein Entſchluß 
1860 Geſchwind gefaßt ſeyn. 

Thekla. 

Sein Entſchluß wird bald 
Gefaßt ſeyn, daran zweifelt nicht. Entſchluß! 
Iſt hier noch ein Entſchluß? 


Gräfin. 
ne Faßt euch. Sch höre 
Die Mutter nahn. 
Thekla. 
Wie werd' ich ihren Anblick 
Ertragen! 
Gräfin. 
Faßt euch. 


1349: mir die Unglücksſterne ſtünden —] meinem Glück die Todesgötter ſtünden 
(ſtänden] ſtünden) Et, ſtunden B. — 135: Was? — auf immer!] — Was kann 
hier gut werden? 

Wir ſind getrennt, getrennt auf immerdar. pkt. — 
1308: Unglückliche!] Unglückliche! ES wird ihm 
Das Herz zerreißen! ft. 


272 Wallenſtein. 


Dritter Auftritt. 
Die Herzogin. Vorige. 


Herzogin (ur Gräfin) 
Schmeiter! Wer war bier? 


1365 Sch hörte lebhaft reden. | h 


Gräfin. 
Es war niemand. . 
Ä Herzogin. 
Sch bin fo fchredhaft. Jedes Rauſchen Fündigt mir 
Den Fußtritt eines Unglüdsboten an. 
Könnt ihr mir jagen Schweiter, wie es jteht? i 87 
Wird er dem Kaiſer feinen Willen thun, 


1370 Dem Kardinal die Reiter jenden? Spredt, 


Hat er den Queſtenberg mit einer guten 
Antwort entlafjen? 
Gräfin. 
— Nein, das hat er nidt. 
Herzogin. 
D dann ifts aus! Sch jeh das Aergſte fommen. 
Sie werden ihn abjegen, es wird alles wieder 


1375 So werden, wie zu Regenjpurg. 


Gräfin. 
Sp mwird’3 
Nicht werden. Dießmal nicht. Dafür jeyd ruhig. 
(Thekla, heftig bewegt, jtürzt auf die Mutter zu und jchließt fie weinend im bie 
Arme) 
Herzogin. 
D der unbeugjam unbezähmte Mann! 


1370; Spredt,] O ſprecht, Et. —.13%5: zu Negenfpurg.] auf dem Regenjpurger 
Reichstag. Et. — 1375-1376: So — ruhig] 
So wird 8 nicht werden Schwefter. Dießmal nicht! 
Dafür jeyd ruhig. Et. 
1137, O der] Ya mein armes Kind, 
Und du haft auch num eine güt’ge Pathe 
Berloren in der Kaiferin! — 
O der ft. — 
unbezähmte]) ungezähmte FR. 





3 
| 








Wallenſteins Tod. 3. Aufzug. 3. Auftritt. V. 18651409. 


Was hab ich nicht getragen und gelitten 
Sn, diejer Ehe unglüdsvollem Bund; 
1380 Denn gleich wie an ein feurig Rad gefefjelt, 
% Das raftlos eilend, ewig, heftig, treibt, 
Bracht' ich ein angftvoll Leben mit ihm zu, 
-Und ftet3 an eines Abgrunds jähem Nande 
4 Sturzdrohend, ſchwindelnd riß er mich dahin. 
1385 — Nein, weine nicht mein Kind. Laß dir mein Leiden 
| Zu feiner böfen Vorbedeutung werden, 
Den Stand, der dich erwartet, nicht verleiden. 
Es lebt fein zweyter Friedland, du, mein Kind, 
Haft deiner Mutter Schiejal nicht zu fürchten. 
4 Cheklae 
1390 D lafjen Sie uns fliehen, liebe Mutter! 
Schnell! Schnell! Hier ift fein Aufenthalt für uns. 
Jedwede nächte Stunde brütet irgend 
Ein neues, ungeheures Schredbild aus! 
| Herzogin. 
Dir wird ein ruhigeres Loos! — Auch wir, 
139 Ich und dein Vater, jahen ſchöne Tage, 
Der erjten Jahre dent ich noch mit Luft. 
Da war er noch der fröhlich ftrebende, 
Sein Ehrgeiß war ein mild erwärnend Feuer, 
Noch nicht die Flamme, die verzehrend raf't. 
1400 Der Kaiſer liebte ihn, vertraute ihm, 
Und was er anfing, das mußt ihm gerathen. 
Doch feit dem Unglüdstag zu Negenjpurg, 
Der ihn von feiner Höh herunter ftürzte, 
Iſt ein unftäter, ungejell’ger Geift 
1405 Argwöhniſch, finfter, über ihn gefonmen. 
Ihn floh die Ruhe, und dem alten Glüd, 
Der eignen Kraft nicht fröhlich mehr vertrauend, 
Wandt' er fein Herz den dunkeln Künjten zu, 
Die keinen, der fie pflegte, noch beglüdt. 
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1394: Loos] Loos zu Theil ft. — 1402: zu) von u. — 1403: herunter] hinunter | 
u. — herunter ftürzte] herunterftürzte BEDFK. — 149: unfteter] unftäter M. 


Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiftskrit.- Ausg. XI. 18 
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274 Wallenftein. 


Gräfin. Ä 89 
1410 Ihr ſeht's mit euren Augen — Aber” ift i 
Das ein Geipräh, womit wir ihn erwarten? ’ 
Er wird bald hier jeyn, wißt ihr. Sol er fie 
In diefem Zuftand finden? 
Herzogin. 
| Komm mein Kind. 
Wiſch deine Thränen ab. Zeig deinem Bater 
1415 Ein heitres Antlig — Sieh, die Schleife bier 
St los — Dies Haar muß aufgebunden werben. 
Komm trodne deine Thränen. Sie entitellen 
Dein holdes Auge — Was ich jagen wollte? 
‘a, diefer Piccolomini ift doch 
1420 Ein würd’ger Edelmann und voll Berdienft. 
Gräfin. 





Das iſt er Schweſter. 
Thekla (ur Gräfin beängſtigt). 
Tante, wollt ihr mich 
Entihuldigen? c(will gehen) 
Gräfin. | 
Wohin? Der Vater fommt. 
Thekla. 
Ich kann ihn jetzt nicht ſehn. 
Gräfin. 
Er wird euch aber 
Vermiſſen, nach euch fragen. 
Herzogin. 90. 
Warum geht fie? 
Thekla. 
1425 Es ift mir unerträglih, ihn zu jehn. 


1410: Augen] Augen Schwefter fi, — 1418: Was ich jagen wollte?] Was wollte 
ih doc jagen? — ft. — 1423: fehn.] fehn. 
Gräfin. 
Wie? Bedentt! 
: Thekla. 
Es iſt mir unerträglich, ihn zu jehn. Et. 
euch aber] euch t. — 1125: Es ift — jehn.] fehlt in t. 


Wallenfteins Tod. 3. Aufzug. 4. Auftritt. V. 1410—1444, 275 


Gräfin (ur Herzogin). 
Ihr iſt nicht wohl. 
| Herzogin (beforgt). 
Mas fehlt dem lieben Kinde? 
GBeyde folgen dem Fräulein und find bejchäftigt, fie zurüd zu halten, Wallenftein 
erjcheint, im Gefpräch mit lo.) 


Vierter Auftritt. 
Wallenftein, Illo. Vorige, 


Wallenftein. 

Es ift noch ftill im Lager? 
| 3lte. 
Alles ftil. 

Wallenfein. 
en wenig Stunden kann die Nachricht da jeyn 
Aus Prag, daß dieſe Hauptitadt unſer ift. 
1430 Dann fönnen wir die Maske von uns werfen, 
| Den biefigen Truppen den gethanen Schritt 
Zugleich mit dem Erfolg zu wiſſen thun. 
In ſolchen Fällen thut das Beyſpiel alles. 
3 Der Menſch ift ein nachahmendes Geſchöpf, 
1435 Und wer der Vorderſte ift führt die Heerde. 
Die Prager Truppen wiſſen es nicht anders, 
Als daß die Pilsner Völker ung gehuldigt, 
Und bier in Pilſen follen fie ung ſchwören, 
| Weil man zu Prag das Beyjpiel hat gegeben. 
| E 1440 — Der Buttler ſagſt du hat fih nun erklärt? 

4 3llo. 

Aus freyem Trieb, unaufgefodert fam er, 
Sich jelbit, jein Regiment dir anzubieten. 

Wallen fein. 
Nicht jeder Stimme find ich, ift zu glauben, 
Die warnend fich im. Herzen läßt vernehmen. 


1486 a: zurüd zu halten] zurüdzuhalten FR. — mit Illo.)] mit dem Illo.) t. 
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276 Wallenftein. 





1445 Uns zu berüden borgt der Lügengeift 
Nachahmend oft die Stimme von der Wahrheit 
Und ftreut betrüglihe Orakel aus. 
So hab’ ich diefem würdig braven Mann, 
Dem Buttler, ſtilles Unrecht abzubitten ; 
1450 Denn ein Gefühl, deß ich nicht Meifter bin, 
Furcht möcht ich! nicht gern nennen, überjchleicht 
Sn feiner Nähe fchaudernd mir die Sinne, 
Und hemmt der Liebe freudige Bewegung. 
Und diejer Redliche, vor dem der Geiſt 
1455 Mich warnt, reicht mir das erjte Pfand des Glüds. 
Söll. 
Und fein geachtet Beyipiel, zweifle nicht, 
Wird dir die Beiten in dem Heer gewinnen. 
Wallenfein. 92 
Jetzt geh und ſchick mir gleich den Iſolan 
Hieher, ih hab ihn mir noch jüngft verpflichtet. 
1460 Mit ihm will ih den Anfang machen. Geh! — | 
(Illo geht hinaus, unterdejjen find die übrigen wieder vorwärts gefommen) 
Wallenſtein. | 
Sieh da die Mutter mit ver lieben Tochter! | 
Wir wollen einmal von Geſchäften ruhn — 
Kommt! Mich verlangte, eine heitre Stunde - J 
Im lieben Kreis der Meinen zu verleben. 
Gräfin. 
1465 Wir waren lang nicht ſo beyſammen Bruder. 
Wallenſtein (bey Seite zur Gräfin). 
Kann fies vernehmen? Sit fie vorbereitet? 
Gräfin. 
Noch nicht. 
Wallenftein. 
Komm her mein Mädchen. Setz dich zu mir. 
Es ift ein guter Geift auf deinen Lippen, 
Die Mutter hat mir deine Fertigkeit 





1480 a: (Klo — gefommen)] Illo (geht ab.) Et. — Wallenftein.] Wallen- 
ftein (wendet fi) zu den Frauen.) ft. 








Wallenfteins Tod. 3. Aufzug. 4. BR V. 1445—1485. 


100 Gepriejen, e3 fol eine zarte Stimme 
Des Wohllauts in dir wohnen, die die Seele 
Bezaubert. Ein ſolche Stimme braud’ 
Ich jest, den böjen Dämon zu vertreiben, 
Der um mein Haupt die Schwarzen Flügel. jchlägt. 
Herzogin. 
115 Wo haft du deine Zither, Thefla? Komm. 
E Laß deinem Vater eine Probe hören 
Bon deiner Kunſt. 


Thekla. 
D meine Mutter! Gott! 
Bi. Herzogin. 
omm Thekla und erfreue deinen Vater. 
Be Thekla. 
Ich kann nicht Mutter — 
Gräfin. 


Wie? Was iſt das Nichte! 
Thekla (ur Gräfin). 
1480 Berfihont mi — Singen — jet — in diefer Angit 
Der jchwer belapnen Seele — vor ihm fingen — 
Der meine Mutter ftürzt ins Grab! 
Herzogin. 
Wie Thekla, Launen? Soll dein güt’ger Vater 
Bergeblich einen n Bund geäußert haben? 
J Gräfin. 
1485 Hier ift die Zither. 
2 | Thekla. 
O mein Gott — Wie kann ich — 
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’ (hält das Inſtrument mit zitternder Hand, ihre Seele arbeitet im heftigſten Kampf, 94 
und im Augenblid, da fie anfangen ſoll zu fingen, ſchaudert fie zufammen, wirft 


das Inſtrument weg und geht ſchnell ab) 


1470; zarte] fehlt in ft. — 142: braudy’] wird mir wohl thun Ft. — 1493; Sch 
jett] fehlt in Et. — 1495: Zither] DM jchreibt Cither. 1476; deinem] deinen CD 
FKM. — 6u7: Gott! fehlt in ft. — 148: Komm Thella] Du zitterft? Faß 
dich! Geh Et, — 1481: ſchwer beladen] jehwerbeladnen M. — 1483: güt’ger] fehlt 


in ft. — 1485a: (hält — arbeitet im] (da8 DOrchefter fängt an. Während des 


Ritornells [ausgeftrihen in t] (zeigt Thekla den Et, 


278 Wallenſtein. 
Herzogin. 
Mein Kind — o fie ift Frank! 
Wallenfein. 
Was ift dem Mädchen? Pflegt fie jo zu jeyn? 
Gräfin. 


Nun weil fie es denn ſelbſt verräth, jo mwill 
Auch ich nicht länger jchmeigen. 
Woallenfein. 
ie? 
Gräfin. 
Sie liebt ihn. 
Wallenfein. 
1490 Liebt! Wen? 
| Gräfin. 
Den PBiccolomini liebt fie. 
Haft du es nicht bemerft? Die Schweiter auch nicht? 
Herzogin. 
D mar es dieß, was ihr das Herz beflemmte! 
Gott jegne dich mein Kind! Du darfit 
Die deiner Wahl nicht ſchämen. 
Gräfin. 
Diele Reife — 
1495 Wenns deine Abficht nicht gemejen, jchreibs 
Dir jelber zu. Du bätteft einen andern 
Begleiter wählen jollen! 
Wallenftein. 
Weiß ers? 
| Gräfin. 
Er hofft fie zu befigen. 
Wallenfein. 
Hofft 
Sie zu beſitzen — Sit der Junge toll? 
Gräfin. 
1500 Nun mag fie'3 jelber hören! 


1490: Piccolomini] Mar Et. 
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Wallenfteins Tod. 3. Aufzug. 4. Auftritt. V. 1486— 1522. 


Wallenfein. 
Die Friedländerin 
Denkt er davon zu tragen? Nun! Der Einfall 
Gefällt mir! Die Gedanken ftehen ihm nicht niedrig. 
Gräfin. 
Weil du jo viele Gunft ihm ftetS bezeugt, 
So — * 
Wallenfein. 
5 — Will er mich auch endlich noch beerben. 
i 1508 Nun ja! Sch Lieb ihn, halt ihn werth, was aber 
Hat das mit meiner Tochter Hand zu fchaffen? 
Sind e3 die Töchter, ſind's die einz’gen Kinder, 
Womit man feine Gunft bezeugt? 
Herzogin. 
Sein adeliher Sinn und feine Sitten — 
= Wallenfein, 
1510 Erwerben ihm mein Herz, nicht meine Tochter. 
4 Herzogin. 
Sein Stand und feine Ahnen — 
Wallenfein. 
Ahnen! Was! 
Er ift ein Unterthan, und meinen Eidam 
Will ih mir auf Europens Thronen- fuchen. 
Herzogin. 
h D lieber Herzog! Streben wir nicht allzuhoch 
1515 Hinauf, daß wir zu tief nicht fallen mögen. 
| Wallenftein. 
Ließ ich mirs fo viel foften, in die Höh 
Zu fommen, über die gemeinen Häupter 
Der Menjchen weg zu ragen, um zuletzt 
2 Die große Lebensrolle mit gemeiner 
' 1520 Verwandtſchaft zu beſchließen? — Hab id darum — 
4 (plöglich hält er inne, fich faſſend) 
Sie ift das einzige, was von mir nachbleibt 
Auf Erden, eine Krone will ich jehn. 


1518: weg zu ragen] wegzuragen M. 
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280 Wallenftein. 


Auf ihrem Haupte, oder will nicht leben. 
Was? Alles — Alles! jeh’ ich dran, um jie 
1525 Necht groß zu machen — ja in der Minute, 


Worinn wir ſprechen — 
(er befinnt fich ) 


Und ich jollte nun, 
Wie ein weichherz'ger Vater, was jich gern hat 
Und liebt, fein bürgerlih zujammengeben? - 

Und jegt joll ich das thun, jetzt eben, da ich 
1530 Auf mein vollendet Werk den Kranz will jegen — 
Nein, fie ift mir ein langgeipartes Kleinod, 

Die höchſte, letzte Münze meines Schatzes, 
Nicht niedriger fürwahr gedenk' ich fie 
Als um ein Königsjcepter loszuſchlagen — 
Herzogin. 
15355 D mein Gemahl! Sie bauen immer, bauen 
Bis in die Wolfen, bauen fort und fort 
Und denfen nicht dran, daß der ſchmale Grund 
Das ſchwindelnd ſchwanke Werk nicht tragen kann. 
Wallenſtein (zur Gräfin). 
Haft du ihr angekündigt, welchen Wohnſitz 
1540 Ich ihr bejtimmt? 
Gräfin. 
Noch nicht. Entdeckl's ihr jelbit. 
Herzogin. 
Wie? Gehen wir nah Kärnthen nicht zurüd? 
Wallenfein. 
Nein. 
Herzogin. 
Dder jonft auf feines Ihrer Güter? 
Wallenftein. 
Sie würden dort nieht fiher feyn. 
Herzogin. 
Nicht ficher 
In Kaiſers Landen, unter Kaiſers Schuß? 


1523; Teben.] leben. — Was? Et. — 15%: Mas — dran,] Ich fee alles — 


Alles! dran, Ft. — 1526: Worinn] Worin M. 
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Bi Wallenfein. 
15 Den bat des Friedlands Gattin nicht zu hoffen. 
Herzogin. 
O Gott bis dahin haben Sie's gebracht! 
Wallenſtein. 
In Holland werden Sie Schutz finden. 
Herzogin. 
Was? 
- Sie jenden uns in lutheriiche Länder? 
Wallenkein. 
| Der Herzog Franz von Lauenburg wird Ihr 
% 1550 Geleitsmann dahin jeyn. 
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Herzogin. 
Der Lauenburger? 
Der's mit dem Schweden hält, des Katjers Feind? 
Wallenfein. 
Des Kaijers Feinde find die meinen nicht mehr. 
Herzogin. 
(ſieht den Herzog und die Gräfin ſchreckensvoll an) 
Iſt's alſo wahr? Es ift? Sie find gejtürzt? 
Sind vom Kommando — D Gott 
3 1555 Sm Himmel! 
3 Gräfin (jeitwärts zum Herzog). 
Laſſen wir fie bey dem Glauben. 
Du fiehit, daß fie die Wahrheit nicht ertrüge. 


J— | Fünfter Auftritt. 
4 | Graf Terzky. Vorige. 
—J Gräfin. 
Terzky! Was iſt ihm? Welches Bild des Schredens! 
Als hätt' er ein Geſpenſt geſehn! 
Terzky. 

(Wallenſtein bey Seite führend, heimlich) 

Iſt's dein Befehl, daß die Kroaten reiten? 


1549; hr] ihr A. 
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Wallenfein. 
1560 Ich weiß von nichts. BE, 
| Bern. . 
Wir find verrathen! 
Wallenfein. N 
12 a 
Terzky. | 
Sie find davon, heut Nacht, die Jäger auch, 
Leer ſtehen alle Dörfer in der Runde. 
| Wollenfeim 
Und Iſolan? et: 
Beriko. mut 
Den haft du ja veridid. 
Wallenftein. 
Ich? 
Terzky. A 
Nicht? Du haft ihn nicht verſchickt? Auch ae 7 
1565 Den Deodat? Sie find verſchwunden beyde. | 


Sechster Auftritt. 
So. Borige, 


lo. 
Hat dir der Terziy — 
Terzky. 
Er weiß alles, 
3llo. 
Auch daß Maradas, Eſterhazy, Götz, 
Kolalto, — dich verlaſſen? — 
Terzky. 
Teufel! 
Wallenſtein (winkt). 
Still! | 


1568: Kaunig] Kaunitz, Palfi Et. 
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Gräfin. 

(bat fie von weiten ängftlich beobachtet, tritt hinzu) 
Terziy! Gott! Was giebt’3? Was ijt gejchehen? 
h. Wallenftein (im Begriff aufzubrechen). 

; 1570 Nichts! Laßt uns gehen. 
— Terzky (will ihm folgen). 
Es ift nichts, Thereſe. 
Gräfin (hält ihn), 
Nice? Seh ich nicht, daß alles Lebenshlut 
Aus euren geifterbleihen Wangen wich, 
Daß ſelbſt der Bruder Faſſung nur erkünſtelt? 
Page (kommt). 
Ein Adjutant fragt nach dem Grafen Terzky. (ab) 
(Terzky folgt dem Pagen) 


\ Mailenfein. 
' 1575 Hör, was er bringt — (zu Io) Das Eonnte nicht fo heimlich 
; Gejchehen ohne Meuterey — Wer bat 102 
Die Wache an den Thoren? 
alle. r 
Tiefenbach. 
Wallenſtein. 


Laß Tiefenbach ablöſen unverzüglich, 
Und Terzky's Grenadiere aufziehn — Höre! 
3 1580 Haft du von Buttlern Kundſchaft? 
3 Illo. 
Buttlern traf ich. 
Gleich ift er felber hier. Der hält dir feit. 
(Illo geht. Wallenftein will ihm folgen.) 
Gräfin. } 
Laß ihn nicht von dir, Schwefter! Halt ihn auf — 
Es ift ein Unglüd — 





1740; (Terziy] (Ab. Terzky M. — 15-1580: Höre! — Kundſchaft?)] fehlt 
in t. — 1580; Ste] Illo. (will gehn) Et. 
Wallenftein. 
Halt! höre, . 
Haft du von Buttlern Kundichaft? 
. So. t. 
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Herzogin. 
Großer Gott! Was wer Köln. 
— 

Wallenſtein (erwehrt ſich ine). we 

Seyd ruhig! Laßt mich! Schweiter! Liebes Beib, BABES N 
-1585 Wir find im Lager! Da iſt's nun nicht anders, 

Da wechſeln Sturm und Sonnenſchein geſchwind, 

Schwer lenken ſich die heftigen Gemüther, 0 

Und Ruhe nie beglücdt des Führers Haupt — 

Wenn ich fol bleiben, geht! Denn übel ftinmt 2: 
1590 Der Weiber Klage zu dem Thun der Männer. J— 

(er will gehn, Terzky kommt zurüd) 

Terzky. 3R 

Bleib hier. Von diefem Fenſter muß man’3 ſehn. ® 
Wallenfein (zur Gräfin). 

Geht, Schmeiter! 

Gräfin. 
Nimmermehr! 
ä | Wallenfein. 
Ich will's. 
Terzky. = 
(führt fie bey Seite, mit einem bedeutenden Wint auf die Herz 
2 Thereſe! 
Herzogin. 
Komm Schweſter, weil er es befiehlt. 


Siebenter Auftritt. 
Wallenſtein. Graf Terzky. 


Wallenſtein (ans Fenſter tretend). ft 
Mas giebts denn? 
Terzky. En 
Es ift ein Nennen und Zujammenlaufen 
1595 Bey allen Truppen. Niemand weiß die Urach, 
Geheimnißvoll, mit einer finitern Stille, 


u 


1586; wechſeln] mechjelt p. 





Ballenfteing Tod. 3. Aufzug. 7. Auftritt. V. 1584—1620, 


Stellt jeves Corps fich unter feine Fahnen, 
Die Tiefenbacher machen böſe Minen, : 
Nur die Wallonen ftehen abgejondert 
1600 In ihrem Lager, laſſen niemand zu, 
Und halten ſich geſetzt, fo wie fie pflegen. 
Wallenkein. 
Zeigt Piccolomini fih unter ihnen? 
Terzky. 
Man ſucht ihn, er iſt nirgends anzutreffen. 
| Wallenfein. 
Was überbrachte denn der Adjutant? 
2 Terzky. 
1605 Ihn ſchickten meine Regimenter ab, 
j' Sie ſchwören nochmals Treue dir, erwarten 
Bol Kriegesluſt den Aufruf zum Gefechte. 
Wallenſtein. 
Wie aber kam der Lärmen in das Lager? 
# Es jollte ja dem Heer verjchwiegen bleiben, 
1610 Bis ſich zu Prag das Glüd für uns entſchieden. 
| Terzky. 
O daß du mir geglaubt! Noch geſtern Abends 
Beſchwuren wir dich, den Octavio, 
Den Schleicher, aus den Thoren nicht zu laſſen, 
Du gabſt die Pferde ſelber ihm zur Flucht — 
Wallenſtein. 
1615 Das alte Lied! Einmal für allemal, 
- Nichts mehr von diefem thörigten Verdacht! 
Terzky. 
Dem Iſolani haft du auch getraut, 
Und war der erfte doch, der dich verlieh. 
Wallenfein. 
= Sch 309 ihn geftern erſt aus jeinem Elend. 
1620 Fahr’ hin! Ich hab auf Dank ja nie gerechnet. 
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1598; Minen,] Mienen, nur Et. — 159: Nur die Wallonen] die PBappen- 
heimer ft. — 1610; Big] bis (Drudfehler in A). — 1616; thörigtem] thörichtem 


FKM. — Berdadt] Verdachte k. 
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Terzky. 
Und ſo ſind alle, einer wie der andre. 
Wallenſtein. 
Und thut er unrecht, daß er von mir geht? 
Er folgt dem Gott, dem er ſein Leben lang 
Am Spieltiſch hat gedient. Mit meinem Glücke 
1625 Schloß er den Bund und bricht ihn, nicht mit mir. 
War ich ihm was, er mir? Das Schiff nur bin ich, 
Auf das er ſeine Hoffnung hat geladen, 
Mit dem er wohlgemuth das freye Meer 
Durchſegelte, er ſieht es über Klippen 
1630 Gefährlich gehn und rettet ſchnell die Waare. 
Leicht wie der Vogel von dem wirthbarn Zweige, 
Wo er geniſtet, fliegt er von mir auf, 
Kein menſchlich Band iſt unter uns zerriſſen. 
Ja der verdient, betrogen ſich zu ſehn, | 
1635 Der Herz gejucht bey dem Gedankenlojen! 106 
Mit ſchnell verlöfchten Zügen ſchreiben ſich 
Des Lebens Bilder auf die glatte Stirne, 
Nichts Fällt in eines Buſens ftillen Grund, 
Ein muntrer Sinn bewegt die leichten Säfte, 
1640 Doch Feine Seele mwärmt das Eingeweide. 
Terzky. 
Doch möcht' ich mich den glatten Stirnen lieber 
Als jenen tiefgefurchten anvertrauen. 


Achter Auftritt. 
Wallenſtein. Terzky. Illo (kömmt wüthend). 


3lle. 
Verrath und Meuterey! 
Terzky. 
Ha! was nun mieder? 


1623; Leben Yang] Lebenlang M. — 1636; jchreiben] ſchrieben t. 





3lio. 
i Die Tiefenbacher, als ich die Ordre gab, 
1645 Sie abzulöfen — Pflichtvergefine Schelmen! 
“ Terzky. 





Nun? 
F | Wallenfein. 
Was denn? 
Illo. 
Sie verweigern den Gehorſam. 
Terzky. 
So laß ſie hiederſchleßen O gieb Ordre! 
Wallenſtein. 
Selaſſen! Welche Urſach geben ſie? 
3llo 
{ Kein andrer ſonſt hab’ ihnen zu befehlen, 
1650 Als Generalleutnant PBiccolomini. 
Wallenfein. 
Was — Wie ift das? 
Illo. 
So hab' er's hinterlaſſen 
Und ——— vorgezeigt vom Kaiſer. 
Terzky. 
Vom Kaiſer — ser du's Fürſt! 
3llo. 
Auf feinen Antrieb 
Sind geftern auch die Oberften entwichen. 
E Terzky. 
1655 Hörſt du's! 
4 Illo. 
Auch Montecuculi, Caraffa, 
Und noch ſechs andre Generale werden 
Vermißt, die er beredt hat, ihm zu folgen. 
Das hab' er alles ſchon ſeit lange ſchriftlich 


1651: Hab] hat t. 
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Bey ſich gehabt vom Kaifer, und noch jüngſt 
1660 Erſt abgerevet mit dem Dueftenberger. 
(Wallenftein finkt auf einen Stuhl und verhüllt ſich das Geſicht) 
Terzky. 
O hätteſt du mir doch geglaubt! 


Neunter Auftritt. 
Gräfin. Vorige. 


Gräfin ' 
Ich kann die Angft — ich kanns nicht Länger tragen, 
Um Gotteswillen, jagt mir, was e3 ift. 
3lio. 
Die Regimenter fallen von uns ab, 
1665 Graf Piccolomini ift ein Berräther. 
Gräfin. 
D meine Ahnung! 
(ftürzt aus dem Zimmer) 
Terzky. 
Hätt' man mir geglaubt! 
Da ſiehſt du's, wie die Sterne dir gelogen! 
Wallenftein (richtet ſich auf). 
Die Sterne lügen nicht, das aber iſt 
Geſchehen wider Sternenlauf und Schidjal. 
1670 Die Kunft ift redlich, doch dies faljche Herz 109 
Bringt Lug und Trug in den wahrhaft’gen Himmel. 
Nur auf der Wahrheit ruht die Wahrjagung, 
Wo die Natur aus ihren Grenzen wanfet, 
Da irret alle Wiſſenſchaft. War es 
1675 Ein Aberglaube, menjchliche Geftalt 
Durch feinen ſolchen Argwohn zu entehren, 
D nimmer jhäm’ ich diefer Schwachheit mich! 
Religion ift in der Thiere Trieb, 
E3 trinkt der Wilde jelbft nicht mit dem Opfer, » 


1659: jüngft] neulid) Et. — 1660: Dueftenberger.] er k. — 1664: ab.] 
. ab. | Terzty. ft. — 1665; ein] der t. 
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1680 Dem er das Schwert will in den Buſen ftoßen. 
Das war fein Heldenſtück, Octavio! 
Nicht deine Klugheit ſiegte über meine, 
Dein ſchlechtes Herz hat über mein gerades 
Den ſchändlichen Triumph davon getragen. 
1685 Kein Schild fing deinen Mordſtreich auf, du führteſt 
f Ihn ruchlos auf die unbefhügte Bruft, 
Ein Kind nur bin ich gegen ſolche Waffen. 


Zehnter Auftritt. 


Borige, Buttler, 


Terzky. 
O ſieh da! Buttler! Das iſt noch ein Freund! 
Wallenſtein. 
(geht ihm mit ausgebreiteten Armen entgegen und umfaßt ihn mit Herzlichkeit) 
Komm an mein Herz, du alter Kriegsgefährt! 110 
1690 So wohl thut nicht der Sonne Blick im Lenz, 
| Als Freundes Angefiht in jolcher Stunde. 
Suttler. 
Mein General — Ich komme — 
Wallenſtein. 
(ſich auf ſeine Schultern lehnend) 
Weißt du's ſchon? 
Der Alte hat dem Kaiſer mich verrathen. 
J Was ſagſt du? Dreißig Jahre haben wir 
169 Zuſammen ausgelebt und ausgehalten. 
In Einem Feldbett haben wir geſchlafen, 
Aus Einem Glas getrunken, Einen Biſſen 
Getheilt, ich ſtützte mich auf ihn, wie ich 
we Auf deine treue Schulter jekt mich füge, 
= 1700 Und in dem Augenblid, da liebevoll 
Vertrauend meine Bruft an feiner jchlägt, 


689; Kriegsgefährt] Kriegsgefährte CDFK. — noo: Und] Uns (Drud- 
fehler in 8). 
Shiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. XI. 19 
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Erſieht er ſich den Vortheil, ſticht das Meſſer 
Mir liſtig lauernd, langſam, in das Herz! 
(er verbirgt das Geſicht an Buttlers Bruſt) 
Buttler. 
Vergeßt den Falſchen. Sagt, was wollt ihr thun? 
Wallenſtein. — 
1705 Wohl, wohlgeſprochen. Fahre hin! Ich bin 
Noch immer reih an Freunden, bin ich nicht? 


Das Schickſal Tiebt mich no, denn eben jebt, 111 a 


Da es des Heuchlers Tüde mir entlarvt, 
Hat es ein treues Herz mir zugejendet. 
1710 Nichts mehr von ihm. Denkt nicht, daß jein Verluſt 
Mich ſchmerze, o! mich ſchmerzt nur der Betrug. 
Denn werth und theuer waren mir die beiden, 
Und jener Mar, er liebte mich wahrhaftig, 
Er hat mich nicht getäufcht, er nicht — Genug, 
1715 Genug davon! Jetzt gilt es jchnellen Rath — 
Der Keitende, den mir Graf Kinzky jcehidt 
Aus Prag, kann jeden Augenblid ericheinen. 
Was er auch bringen mag, er darf den Meutern 
Nicht in die Hände fallen. Drum geſchwind, 
1720 Schiet einen ſichern Boten ihm entgegen, 
Der auf geheimem Weg ihn zu mir führe. 
(Illo will gehen) 
Suttler (hält ihn zurüd). | 
Mein Felvherr, wen erwartet ihr? “u 
Wallenfein. 
Den Eilenden, der mir die Nachricht bragt 
Wie es mit Prag gelungen. 
8uttler. 
Hum! 
Wallenſtein. 
Was iſt euch? | 
Buttler. 112 
1725 So wißt ihr's nicht? 


1705: wohlgejprochen] wohl geſprochen M. — 1709: zugefendet.] zugewendet. t. 
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Wallenfein. 

Was denn? 
Buttler. 

| Wie diefer Lärmen . 

Ins Lager fam? — 
N Wallenfein. 

Wie? 

E Suttler. 
m :. Jener Bote — 
3 Wallenftein (erwartungsvoll). 
Nun? 





= : Suttler. - 
Er ift herein. re 
A Terzky und Illo. 
Er iſt herein? 
Wallenſtein. 
Mein Bote? 
— Buttler. 
Seit mehrern Stunden. 
Wallenſtein. 
Und ich weiß es nicht? 
i Suttler. 
Die Wache fing ihn auf. 
Illo (ftampft mit dem Zuß). - 118 
Verdammt! | 
Suttler. 
Ei. Sein Brief 
1730 Iſt aufgebrochen, läuft durchs ganze Lager — 
Wallenſtein (gejpannt), 
Ihr wißt was er enthält? 
Suttler (beventlich). 
Befragt mich nicht! 
| Terzky. 
D — Weh uns lo! Alles ftürzt zufammen! 


Mi: Illo J Illo (zugleich, raid). t. 
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Wallenſtein. 
Verhehlt mir nichts. Ich kann das Schlimmſte hören. 
Prag iſt verloren? Iſt's? Geſteht mir's frey. 
B8uttler. 
1735 Es iſt verloren. Alle Regimenter 
Zu Budweiß, Tabor, Braunau, Königingrätz, 
Zu Brünn und Znaym haben euch verlaſſen, 
Dem Kaiſer neu gehuldiget, ihr ſelbſt 
Mit Kinsky, Terzky, Illo ſeyd geächtet. 
(Terzky und Illo zeigen Schrecken und Wuth. Wallenſtein bleibt feſt und gefaßt 
ſtehen) 
Wallenſtein (nad einer Pauſe). 
1740 Es iſt entſchieden, nun iſt's gut — und ſchnell 
Bin ich geheilt von allen Zweifelsqualen, 
Die Bruſt iſt wieder frey, der Geiſt iſt hell, 114 
Naht muß es ſeyn, wo Friedlands Sterne ftrahlen. 
Mit zögerndem Entſchluß, mit wanfendem Gemüth 
1745 Zog ich das Schwert, ich that's mit Widerftreben, 
Da e3 in meine Wahl noch war gegeben! 
Nothwendigkeit ift da, der Zweifel flieht, 
Jetzt fecht' ich für mein Haupt und für mein Leben. 
(er geht ab. Die Andern folgen.) 


Eilfter Auftritt. 


Gräfin Terzky (kommt aus dem Seitenzimmer). 
Nein! ich kanns länger niht — Wo find fie? Alles 
1750 Sit leer. Sie lafjen mich allein — allein, 
Sn diefer fürchterlichen Angſt — Sb muß. 
Mich zwingen vor der Schweiter, ruhig jcheinen 
Und alle Qualen der bevrängten Bruft 
Sn mir verſchließen — Das ertrag’ ich nicht! 
1755 — Wenn e3 uns fehl jchlägt, wenn er zu dem Schweden 
Mit leerer Hand, als Flüchtling, müßte kommen, 


1744; mit wankendem] und wanfendem p. — 1749: Yänger nicht —] länger nicht 
— (fih umſchauend) Et. 
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Nicht als geehrter Bundsgenofje, ftattlich, 
Gefolgt von eines Heeres Macht — Wenn mir 
Bon Land zu Lande wie der Pfalzgraf müßten wandern, 
1760 Ein ſchmählich Denkmal der gefallnen Größe — 
. Nein, diefen Tag will ih nicht Shaun! und könnt' 
Er ſelbſt es auch ertragen, fo zw finfen, 115 
Ich trüg’s nicht, jo geſunken ihn zu fehn. 


Bwölfter Auftritt. 
Gräfin. Herzogin. Thefla, 


Thekla. 
(will die Herzogin zurückhalten) 
-D liebe Mutter, bleiben Sie zurüd! 
Herzogin. 
1765 Sein, bier ift noch ein jchredliches Geheimniß, 
Das mir verhehlt wird — Warum meidet mich 
Die Schweiter? Warum jeh’ ich fie voll Angſt 
Umbergetrieben, warum dich voll Schreden? 
Und was bedeuten diefe ftummen Winfe, 
170 ur du verftohlen heimlich mit ihr wechſelſt? 
Thekla. 


Nichts, Liebe Mutter! 
Herzogin. 
Schweſter, ih will's wifjen. 
Gräfin. 
Was hilfts au, ein Geheimniß draus zu machen! 
Läßt ſich's verbergen? Früher, ſpäter muß 
Sie's doch vernehmen lernen und ertragen. 
1775 Nicht Zeit iſt's jegt, der Schwäche nachzugeben, 
Muth ift uns Noth und ein gefaßter Geift, 
Und in der Stärfe müſſen wir uns üben. 116 
Drum befjer, es entſcheidet fih ihr Schidjal 
Mit einem Wort — Man bintergeht euch, Schweiter. 


J. 1758; eines Heeres Macht] einer Heeres-Macht K. 











294 Batepen. 
1780 Ihr glaubt, der Herzog ſey entfegt — . der Sen 
St nicht entfeßt — er iſt — 
Thekla (zur Gräfin gehend). Er 
Ä Wollt ihr fie töbten? | 
Gräfin. ; 
Der Herzog iſt — ES 
Chekla. Bi 
(die Arme um die Mutter Ihlagend ) a 
O ftandhaft meine Mutter! a 
Gräfin. * 
Empört hat ſich der Herzog, zu dem Feind 
Hat er ſich ſchlagen wollen, die Armee 
1785 Hat ihn verlaſſen, und es iſt mislungen. 


yes diefer Worte wankt die Herzogin und fällt ofnmächtig in die 
Tochter.) 


(Ein großer Saal beym bes von Friedland) 
Dreyzehnter Auftritt. 


Wallenftein (im Harniſch). 

Du haft erreicht, Octavio — Faft bin ih 

Set jo verlaffen wieder, als ich einft 

Vom Negenjpurger Fürftentage ging. 

Da hatt’ ich nichts mehr als mich felbft — 800 was 
1790 Ein Mann kann werth ſeyn, habt ihr ſchon erfahren. 

Den Schmuck der Zweige habt ihr abgehauen, 

Da ſteh' ich, ein entlaubter Stamm! Doch innen 

Im Marke lebt die ſchaffende Gewalt, 

Die ſproſſend eine Welt aus ſich gebohren. 
1795 Schon einmal galt ich euch ſtatt eines Heers, 

Sch einzelner. Dahin gejchmolzen vor 

Der Schwed'ſchen Stärfe waren eure Heere, 


185 0; ihrer Tochter.)] ihrer Tothter. Indem Thekla um Hilfe ruft, fäl 
Borhang.) ft. — Ein großer] —— las | Ein ee t. — ‚D 


hin gejhmolzen] Dabingefchmolgen M. 
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Am Lech ſank Tilly, euer legter Hort, 
Ins Bayerland, wie ein geihwollner Strom, 

1800 Ergoß fich diejer Guftav, und zu Wien 
Sn feiner Hofburg zitterte der Kaifer. 

Soldaten waren theuer, denn die Menge. - 
Geht nah dem Glück — Da wandte man die Augen 

i Auf mich, den Helfer in der Noth, es beugte fich 

1805 Der Stolz des Kaijerd vor dem Schwergekränkten, 

| Sch ſollte aufftehn mit dem Schöpfungswort 
Und in die hohlen Läger Menſchen jammeln. 

Ich that’. Die Trommel ward gerührt. Mein Nahme 
Ging wie ein Kriegsgott dur die Welt. Der Pflug, 

1810 Die Werfitatt wird verlaffen, alles wimmelt 
Der altbefannten Hoffnungsfahne zu — 

— Noch fühl’ ih mich denjelben, der ich war! 
63 ijt der Geift, der fih den Körper. baut, 
Und Friedland wird jein Lager um fich füllen. 

1815 Führt eure Taujende mir kühn entgegen, 118 
Gewohnt wohl find fie, unter, mir zu fiegen, | 
Nicht gegen mih — Wenn Haupt und Glieder ich trennen, 
Da wird ſich zeigen, wo die Seele wohnte. 


(Illo und 2 erzky treten ein.) 


Muth, Freunde, Muth! Wir find noch nicht zu Boden. 
1820 Fünf NRegimenter Terzky find noch unfer, 

Und Buttler3 wad’re Schaaren — Morgen ftößt 

Ein Heer zu uns von fjechzehntaufend Schweden. 

Nicht mächt’ger war ich, als ich vor neun Jahren 

Auszog, dem Kaiſer Deutichland zu erobern. 


1811; altbefannten] allbefannten 8. — Hoffnungsfahne zu —] Hoffnungs- 
fahne zu — 
Und wie des Waldes Tiederreiher Chor 
Schnell um den Wundervogel her fih jammelt, 
Wenn er der Kehle Zauberjchlag beginnt, 
Sp drängte fih um meines Adlers Bild 
‚Des deutſchen Landes kriegeriſche Jugend. gftu. 
1817; Glieder] Glied u. 










Vorige, ee (der den — ** bei Seite <A 
ſpricht) | 


— (zu ER 
185 Was ſuchen fie? = 
r Wallenftein. 
Mas giebt’3? 
Terzky. 
Zehn Küraffiere 
Bon Peppenhenn verlangen dich im — 
Des Regiments zu ſprechen. 
Wallenſtein ſchnell zu 


Laß ſie kommen. | 
(Neumann get 


Davon erwart’ ich etwas. Gebet acht, 
Sie zweifeln noch und find noch zu gewinnen. 


Fünßehnter Auftritt, 


Wallenitein. Terzky. Illo. Zehn Küraffiere. (von einem ( 
geführt, marſchieren auf und ftellen fi nad) dem Kommando in einem 
den Herzog, die Honneurs machend) 


Wallenſtein. 
(nachdem er ſie eine Zeitlang mit den Augen gemeſſen, zum Gefr 
1830 Ih kenne dich wohl. Du biſt aus Brügg' in Flandern, 
Dein Nam’ ift Mercy. | | 
Gefreiter. 
Heinrich Mercy heiß ich. 
* 
1824 a; Bierzehnter Auftritt] Zweiter Auftritt. t. — 1825: fie] 
— 1951826: Zehn Küraffiere von Pappenheim] Zehn Küraſſiere t. 
Fünfzehnter — Dritter Auftritt. t. — Honneurs 


Gefreiter. 
Halt! Front! 
Nicht euch.! Präſentirt. st. 
(1 Richt euch.] durchſtrichen in s.) 
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Wallenfteim, 
Du — abgeſchnitten auf dem Marſch, 
Von Heſſiſchen umringt und ſchlugſt dich durch, 
Mit hundertachtzig Mann durch ihrer Tauſend. 
Gefreiter. 
1835 So iſt's, mein General, 
Wallenfein. 
| Was wurde dir 
Für dieje ware That? 
Gefreiter. 120 
Die Ehr, mein Feldherr, 
Um die ich bat, bey diefem Corps zu dienen. 
Wallenftein (wendet ſich zu einem andern). 
Du warſt darunter, al3 ich die Freywilligen 
Heraus ließ treten auf dem Altenberg, 
1840 Die ſchwed'ſche Batterie hinweg zu nehmen. 
öweyter Küraffier. 
& iſt's, mein Feldherr. 
Wallenſtein. 
Ich vergeſſe keinen, 
Mit dem ich einmal Worte hab' gewechſelt. 
Bringt eure Sache vor. | 
Gefreiter (kommandirt). 
Gewehr in Arm! 
1834; hundertachtzig] hundert achtzig M. — 1802-1843; gemwechjelt. Bringt eure 
Sache vor.) gewechjelt. (nach einer Panfe.) 
Wer jendet Euch? 
Gefreiter. 
Dein edles Regiment, 
Die Kürafjiere Piccolomini. 
| Ballenftein. 
Warum führt Ener Oberft nicht für Euch 
Das Wort, wie's! Brauch und Ordnung ift im Dienft? 
Gefreiter. 
Weil wir erſt wiſſen wollen, wem wir dienen. 
Wallenſtein. 
Bringt eure Sache vor. ft. (Wwie.) 


1843; Gewehr in Arm! Gewehr beim Fuß! f, Gewehr auf Schulter! Gewehr 
in Arm! st (auf Schulter, Gewehr) durchſtrichen in s. 
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Wallenftein (zu einem Dritten geivendet). 
Du nennft did Nisbed, Köln ift dein Geburtsort. 
Dritter Küraffier. 
1845 Risbeck aus Köln. 
Wallenfein. 
Den ſchwed'ſchen Oberſt Dübald brachteſt du. 
Gefangen ein im Nürenberger Lager. 
Dritter Küraffier. 
Sch nicht, mein General. 
Wallenfein. 
Ganz recht! ES war 
Dein ältrer Bruder, der es that — du hatteſt 
1850 Noch einen jüngern Bruder, wo blieb der? 
Dritter Küraffier. 
Er fteht zu Olmüß bey des Kaiſers Heer. 
Wallenſtein (zum Gefreiten). 
Nun jo laß hören. 
Gefreiter. 
Ein kaiſerlicher Brief Fam uns zu Handen, 
Der uns — 
Wallenftein (unterbridt ihn). 
Wer wählte euch? 
Gefreiter. 
Jedwede Fahn' 
1855 Zog ihren Mann durchs Loos. 
Wallenſtein. 
Nun denn zur Sache! 
Gefreiter. 
Ein kaiſerlicher Brief kam uns zu Handen, 
Der uns befiehlt, die Pflicht dir aufzukünden, 
Weil du ein Feind und Landsverräther ſeyſt. 
Wallenſtein. 
Was habt ihr drauf beſchloſſen? 


184-1845: Köln] Cölln K. — 181: zu] bey K. — 18%: kurter Pau — ] 
(unterbricht). t. — 1855: denn] dann t. 


121 


? Mer,’ 
Se 
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Gefreiter. | 122 
Unjre Kameraden 
1860 Zu Braunau, Budweiß, Prag und Olmüß haben 
Bereits gehorcht und ihrem Beyſpiel folgten 
Die Regimenter Tiefenbach, Tofcana. 
— Wir aber glaubens nicht, daß du ein Feind 
Und Landsverräther bift, wir halten's bloß 
1865 Für Lug und Trug und fpanifche Erfindung. 
(treuberzig) 
Du jelber ſollſt uns jagen, was du vor haft, 
Denn du bift immer wahr mit uns gemefen, . 
Das höchſte Zutraun haben wir zu dir, 
Kein fremder Mund fol zwiſchen uns fich jchieben, 
1870 Den guten Feldherrn und die guten Truppen. 
Wallenftein. 
en erkenn’ ich meine Pappenheimer. 
| Gefreiter. 
Und dies entbietet dir dein Regiment. 
Iſt's deine Abficht bloß, dies Kriegesfcepter, 
Das dir gebührt, das dir der Kaiſer hat 
1875 Vertraut, in deinen Händen zu bewahren, 
Deftreihs rechtſchaffner Feldhauptmann zu jeyn, 
So wollen wir dir beyftehn und dich ſchützen 
Bey deinem guten Nechte gegen Seven — 
4 Und wenn die andern Negimenter alle 
1880 Sich von dir wenden, wollen wir allein 123 
| Dir treu ſeyn, unfer Leben für dich laſſen. 
Denn das ift unsre Reiterpfliht, daß wir 
Umfommen lieber, als dich ſinken Lafjen. 
| Wenn's aber jo ift, wie des Kaiſers Brief 
1885 Bejagt, wenn’3 wahr ift, daß du uns zum Feind 
E Treulofer Weife willft hinüber führen, 
Was Gott verhüte! ja fo wollen wir 
Dih auch verlafjen und dem Brief gehorchen. 


1860: Budweiß] Budweis M. — 1866: vor haft] vorhaft M. — 188°: wollen 
wir] wollen wir (einfach und ehrlich.) Et. 
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Wallenfein. 
Hört Kinder — 
Gefreiter. 
Braucht nicht viel Worte. Sprich 
1890 Ja oder Nein, jo find wir ſchon zufrieden. 
Wallenfein. 
Hört an. Ich weiß, daß ihr verftändig jeyd, 
Selbit prüft und denkt und nicht der Heerde folgt, 
Drum hab’ ih euch, ihr wißt's, auch ehrenvoll 
Stet3 unterjhieden in der Heereswoge, 

1895 Denn nur die Fahnen zählt der jchnelle Blid 
Des Feldherrn, er bemerkt fein einzeln Haupt, 
Streng herrſcht und blind der eijerne Befehl, 

Es fann der Menih dem Menjchen hier nichts gelten — 
So, wißt ihr, hab’ ich's nicht mit euch gehalten, 

1900 Wie ihr euch jelbit zu faſſen angefangen a 
Im rohen Handwerk, wie von euren Stirnen 14 
Der menſchliche Gedanke mir geleuchtet, 

Hab’ ich als freye Männer euch behandelt, 
Der eignen Stimme Recht euch zugeitanden — 
| Gefreiter. 

1905 Ja, würdig haft du ſtets mit uns verfahren, 

Mein Felvherr, uns geehrt durch dein Bertraun, 
Uns Gunft erzeigt vor allen NRegimentern. 

Wir folgen auch dem großen Haufen nicht, 

Du ſiehſt's! Wir wollen treulich bey dir halten. 

1910 Sprich nur ein Wort, dein Wort fol ung genügen, | J—— 
Daß es Verrath nicht ſey, worauf du ſinnſt, —— 
Daß du das Heer zum Feind nicht wolleſt führen. | # 

Wallenfein. 
Mich, mich verräth man! Aufgeopfert hat mic) 
1892; Heerde folgt.] Heerde folgt. 
Denn zu der Stärke, die nur ſchrecklich ift, 
Geſellet Ihr die Mäßigung, die Ruhe; 
Und Euer Anftand, Eures Marſches Weije 


Verkündigte! ein edleres Gejchlecht. qf, t wieder ausgeftrichen. 
(1 Berfündet gleich.) 
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Der Kaifer meinen Feinden, fallen muß ich, 
1915 Wenn meine braven Truppen mich nicht. retten. 
Euch will ich mich vertrauen — Euer Herz 

Sehy meine Veſtung! Seht, auf diefe Bruft 
Zielt man! Nach diefem greifen Haupte! — Das 
Sit ſpan'ſche Dankbarkeit, das haben wir 
1920 Für jene Mordſchlacht auf der alten Beite, 
Auf Lügen Ebnen! Darum warfen wir 
Die nadte Bruft der Bartifan’ entgegen, 
Drum machten mir die eisbevedte Erde, 
Den harten Stein zu unjerm Brühl, fein Strom 125 
1925 War uns zu jchnell, Fein Wald zu undurchdringlich, 
Wir folgten jenem Mansfeld unverdroſſen 
Durch alle Schlangen-Krümmen feiner Flucht, 
Ein rubelojer Marſch war unfer Leben, 
| Und mie de8 Windes Saufen, heimatlos, 
1980 Durchſtürmten wir die friegbewegte Erde. 
Und jegt, da mir die ſchwere Waffenarbeit 
Die undankbare, fluchbeladene gethan, 
Mit unermüdet treuem Arm des Krieges Laſt 
4 Gemälzt, joll diejer Faiferlibe Jüngling 
q 1935 Den Frieden leicht wegtragen, foll den Delzmeig, 
Die wohlverdiente Zierde unjers Haupts, 
Sich in die blonden Knabenhaare flechten — 
Gefreiter. 
Das fol er nicht, jo lang wir's hindern können. 
Niemand als du, der ihn mit Ruhm geführt, 
1940 Soll diefen Krieg, den fürchterlichen, enden. 


1917: Veſtung] M jchreibt Feftung. — 197: Schlangen-Krümmen]) Schlangen- 
frümmen M. — 199: heimatlos] heimathlos M. — 1992—1934; Die undankbare 
— Süngling] 

Die undanfbare, fluchbeladene 
Gethan, mit unermüdet treuem Arm 
Des Krieges Laſt gewälzt, joll diefer Züngling Et. 
1937; Flechten —] fledten — 
—J ön Mit Blumen fi den Weg beſtreuet ſehen, 
J Indeſſen wir durch Blut gewadet! find! qkt. (1gewatet.) 
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Du führteſt uns heraus ins blut'ge Feld 

Des Todes, du, kein andrer, ſollſt uns fröhlich 

Heimführen in des Friedens ſchöne Fluren, 

Der langen Arbeit Früchte mit uns theilen — 
Wallenſtein. — 





1945 Wie? denkt ihr euch im ſpäten Alter endlich 
Der Früchte zu erfreuen? Glaubt das nicht. | er 
Ihr werdet diefes Kampfes Ende nimmer - 126 m 


Erbliden! Diefer Krieg verihlingt uns alle. F ; 
Oeſtreich will feinen Frieden, darum eben, 
1950 Weil ich den Frieden ſuche, muß ich fallen. 
Was kümmerts Deftreih, ob der lange Krieg 
Die Heere aufreibt und die Welt verwüſtet, 
Es will nur wachen ſtets und Land gewinnen. 
Ihr jeyd gerührt — ich jeh den edeln Zorn 
1955 Aus euren friegeriihen Augen bliten. 
D daß mein Geijt euch jebt bejeelen möchte, 
Kühn wie er einjt in Schlachten euch geführt! 
Ihr wollt mir beyftehn, wollt mich mit den Waffen 
Bey meinem Rechte ſchützen — das iſt edelmüthig! 
1960 Doch denket nicht, daß ihr’3 vollenden werdet, 
Das kleine Heer! Vergebens werdet ihr 
Für euren Feldherrn euch geopfert haben. 
(zutraulich) 
Nein! laßt ung ficher gehen, Freunde juchen, 
Der Schwede jagt uns Hilfe zu, laßt ung 
1965 Zum Schein fie nußen, bis wir, beiden furchtbar, 
Europens Schidjal in den Händen tragen, 
Und der erfreuten Welt aus unjerm Lager 
Den Frieden ſchön befränzt entgegen führen. 
Gefreiter. 
Sp treibt du's mit dem Schweden nur zum Schein, 
1970 Du willſt den Kaifer nicht verrathen, millit ung 





1941; führteft] führft t. — blut’ge] blutige t. — 1949; Deftreich will] Sie wollen 
t. — 1851-193: Was kümmerts — Land gewinnen] ausgeftrichen in t. — 183: _ 
gewinnen.] gewinnen. (Die Küraſſiere gerathen in Bewegung.) Et. 
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Nicht Schwedisch machen? — fieh, das iſt's allein, 127 
Was wir von dir verlangen zu erfahren. 
Wallenfein. 


Was geht der Schwed’ mi an? Ih haß ihn, wie 
Den Pfuhl der Hölle, und mit Gott gedenk' ich ihn 
1975 Bald über feine Oſtſee heimzujagen. 
Mir iſt's allein ums Ganze. Seht! Ich hab’ 
Ein Herz, der Jammer diejes deutſchen Volks erbarmt mic). 
Ihr jeyd gemeine Männer nur, doch denft 
Ihr nicht gemein, ihr ſcheint mir's werth vor andern, 
1980 Daß ich ein traulich Wörtlein zu euch rede — 
Seht! Fünfzehn Jahr ſchon brennt die Kriegesfadel, 
Und noch ift nirgends Stillſtand. Schwed und Beyer 
Papiſt und Lutheraner! Keiner will 
Dem andern weichen! Jede Hand ift wider 
1985 Die andre! Alles ift Parthey und nirgends 
Kein Richter! Sagt wo fol das enden? Wer 
Den Knäul entwirren, der fich endlos ſelbſt 
Vermehrend wählt — Er muß zerhauen werben. 
Ich fühl’, daß ich der Mann des Schidfals bin, 
1990 Und hoff's mit eurer Hilfe zu vollführen. 


Sechzehnter Auftritt. 


Buttler, Vorige, 


Auttler (in Eifer). 
Das it nicht wohl gethan, mein Feldherr. 


Woallenfein. 128 
Was? 
Suttler. 
Das muß uns jchaden bey den Gutgefinnten. 
Wallenfein. 
Was denn? 
Buttler. 


Es heißt den Aufruhr öffentlich erklären! 


1986; wo] wer t. — 1990a: Sehzehnter Auftritt.) Vierter Auftritt. t. 
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Wallenſtein. 
Was iſt es denn? 
Buttler. 
Graf Terzky's Regimenter reifjen 
1995 Den Faiferlihen Adler von den Fahnen, 
Und pflanzen deine Zeichen auf. 
| Gefreiter. (zu den Kürafjieren). 
Rechts um! 
Wallenſtein. 
Verflucht dieſer Rath und wer ihn gab! 
(zu den Küraſſieren, welche abmarſchieren.) 
Halt Kinder, halt — Es iſt ein Irrthum — Hört — 
Und ſtreng will ich's beſtrafen — Hört doch! Bleibt. — 
2000 Sie hören nicht (zu Illo). Geh nad, bedeute fie, —— 
Bring' ſie zurück, es koſte was es wolle. Be 
(Illo eilt hinaus.) | Be. 





Das ftürzt uns ins Verderben — Buttler! Buttler! | 0 
hr ſeyd mein böfer Dämon, warum mußtet ihr’3 ; 
In ihrem Beyſeyn melden! — Alles war E 
2005 Auf gutem Weg — Sie waren halb gewonnen — E 
Die Raſenden, mit ihrer unbedachten | 4 
Dienftfertigkeit! — D graufam jpielt das Glüd | | 


Mit mir! Der Freunde Eifer iſt's, der mich = 
Zu Grunde richtet, nicht der Haß der Feinde 4 





Siebzehnter Auftritt. 


Vorige. Die Herzogin ftürzt ins Zimmer, Ihr folgt Thefla und die | 
Gräfin. Dann Flo, 





— — — 
ET ERBETEN SE VOR OR 


Herzogin. 
2010 D Albrecht! Was haft du gethan? 
Wallenfein. 
Nun das noch! 


1996; Kitraffieren.)] Kiüraffieren vajch). Et. — Rechts um] Links um k. — 
Rechts um Mari! st. — Marfh!] durchftrichen in s. — 2003: Ihr jeyd] Du 
bift p. — 2009: Siebzehnter Auftritt] Fünfter Auftritt. t. | 
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Gräfin. 
Verzeih mir, Bruder. ch vermocht' es nicht, 
Sie wiſſen alles. 
Herzogin, 
Was haft du gethan! 
Gräfin (zu Terzky). 
Sit Feine Hoffnung mehr? Iſt alles denn 
Berloren? 
| Terzky. 130 
Alles. Prag ift in des Kaifers Hand, 
2015 Die Regimenter haben neu gehuldigt. 
Gräfin. 
Heimtüciicher Detavio! — Und auch 
Graf Mar ift fort? 
Terzky. 
Wo ſollt' er ſeyn? Er iſt 
Mit ſeinem Vater über zu dem Kaiſer. 
(Thekla ſtürzt in die Arme ihrer Mutter, das Geſicht an ihrem Buſen verbergend.) 
Herzogin (fie in die Arme ſchließend). 
Unglücklich Kind! Unglüdlichere Mutter! 
Wallenſtein. 
(bey Seite gehend mit Terzky) 
2020 Laß einen Reiſewagen ſchnell bereit ſeyn 
Im Hinterhofe, dieſe wegzubringen. 
(auf die Frauen zeigend.) 
Der Scherfenberg fann mit, der ift ung treu, 
Nah Eger bringt er fie, wir folgen nad. 
(zu Illo, der wieder fommt.) 
Du bringft fie nicht zurüd? 





3llo. 
— Hörſt du den Auflauf?) 
2025 Das ganze Corps der Pappenheimer ift 
® Im Anzug. Sie verlangen ihren Oberft, 
Den Mar zurüd, er jey bier auf dem Schloß, 131 
Behaupten fie, du halteft ihn mit Zwang, ——— 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. XI, 20 


— 
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Und wenn du ihn nicht losgebſt, werde man 
2030 Ihn mit dem Schwerte zu befreyen mifjen. 
(Alle jtehn erftaunt.) 
Terzky. 
Was ſoll man daraus machen? 
Wallenſtein. 
Sagt ich's nicht? 
O mein wahrſagend Herz! Er iſt noch hier. 
Er hat mich'nicht verrathen, hat es nicht 
Vermocht — Ich habe nie daran gezweifelt. 
Gräfin. 
2035 Iſt er noch bier, o dann tft alles gut, 
Dann weiß ich, was ihn ewig halten jol! 
(Thekla umarmend.) 
Terzky. 
Es kann nicht ſeyn. Bedenke doch! Der Alte 
Hat uns verrathen, iſt zum Kaiſer über, 
Wie kann er's wagen hier zu ſeyn? 
Illo (zu Wallenſtein). 
Den Jagdzug, 
2040 Den du ihm Fürzlich ſchenkteſt, Jah ich noch 
Bor wenig Stunden übern Markt mwegführen. 


Gräfin, 132 


D Nichte, dann tft er nicht meit! 
Thekla. 
(bat den Blick nach der Thüre geheftet und ruft lebhaft) - 
Da ift er! 


Achtzehnter Auftritt. 


Die Borigen. Mar Piccolomini, 
Mar. 
(mitten in den Saal tretend) 
Ya! Sal Da ift er! Sch vermag’3 nicht länger, 
Mit leifem Tritt um dieſes Haus zu jchleichen, 


2037: der Alte] jein Vater k (Correctur von Schiller), — Ma: Ahtzehnter 
Auftritt] Sechster Auftritt. t. — 2043: Ja! Ja! Daifter!] Ja! Da ift er! Et. 
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2045 Den günjt’gen Augenblick verftohlen zu 
Erlauren — Diele Harren, diefe Angſt 
Geht über meine Kräfte! 
(Auf Thekla zugehend, welche fich ihrer Mutter in die Arme geworfen) 
O fieh mich an! Sieh nicht weg, holder Engel, 
Bekenn' es frey vor Allen. Fürchte niemand. 
2050 Es höre, wer es will, daß wir uns Lieben. 
Wozu es noch verbergen? Das Geheimniß 
St für die Glüdlihen, das Unglück braudt, 
Das Hoffnungslofe, feinen Schleyer mehr, 
Frey, unter taufend Sonnen kann e3 handeln. 
(Er bemerkt die Gräfin, welche mit frohlodendem Geficht auf Thekla blickt) 
2055 Nein, Baje Terziy! Seht mich nicht erwartend, 
Nicht hoffend an! Sch fomme nicht, zu bleiben. | 
Abihied zu nehmen komm’ ih — Es ift aus, 133 
Ich muß, muß dich verlaflen, Thekla — muß! 
Doch deinen Haß kann ich nicht mit mir nehmen. 
2060 Nur einen Blid des Mitleids gönne mir, 
Sag’, daß du mich nicht haſſeſt. Sag’ mir's, Thekla. 
(Indem er ihre Hand faßt, heftig bewegt.) 
D Gott! — Gott! Jh Tann nicht von diefer Stelle. 
Ich kann e8 nicht — kann dieſe Hand nicht laſſen. 
Sag' Thekla, daß du Mitleid mit mir haſt, 
2065 Dich ſelber überzeugſt, ich kann nicht anders. 
(Thekla, ſeinen Blick vermeidend, zeigt mit der Hand auf ihren Vater, er wendet 
ſich nach dem Herzog um, den er jetzt erſt gewahr wird.) 
Du hier? — Nicht du biſt's, den ich hier geſucht. 
Dich ſollten meine Augen nicht mehr ſchauen. 
Ich hab' es nur mit ihr allein. Hier will ich, 
Von dieſem Herzen freygeſprochen ſeyn, 
2070 An allem andern iſt nichts mehr gelegen. 
ur } Wallenſtein. 
Denkſt du, ich ſoll der Thor ſeyn und dich ziehen laſſen, 
Und eine Großmuthsſcene mit dir ſpielen? 





EEE, URL LEONE EDEN 


TEE 


2046: Erlauren] Erlauern KM. — 2053; feinen] keine t. — 2059-2060: Doch — 
nehmen, | Nur — mir,] Nur — mir, | Doch — nehmen, CDFK. — WW: 
allem] allen FK. 


FE et RE a EN Ber 


308 | Wallenſtein. 


Dein Vater iſt zum Schelm an mir geworden, 
Du biſt mir nichts mehr als ſein Sohn, ſollſt nicht 
2075 Umſonſt in meine Macht gegeben ſeyn. ' 
Denk nicht, daß ich die alte Freundichaft ehren werde, 
Die er fo ruchlos hat verlegt. Die Zeiten — 
Der Liebe ſind vorbey, der zarten Schonung, | —— 1 
Und Haß und Rache kommen an die Reihe. | ee 
2080 Ich kann auch Unmenſch jeyn, wie er. | 
| | Mar. 
Du wirft mit mir verfahren, wie vu Macht haft. - 
Wohl aber weißt du, daß ich deinem Zorn 
Nicht troße, noch ihn fürchte. Was mich hier 
Zurüd hält, weißt du! 
(Thekla bey der Hand fajlend.) 
2085 Sieh! Alles — alles wollt’ ich dir verdanfen, 
Das 2003 des Seligen wollt’ ich empfangen 
Aus deiner väterlihen Hand. Du haſt's 
Zerftört, doch daran liegt dir nichts. Gleichgültig 
Trittft du das Glüd der deinen in den Staub, 
2090 Der Gott, dem du dienft, ift fein Gott der Gnade. 
Wie das gemüthlos blinde Element, 
Das Furchtbare, mit dem fein Bund zu jchließen, 
Folgſt du des Herzens wilden Trieb allein. 
Weh denen, die auf dich vertrau'n, an dich 
2095 Die fih’re Hütte ihres Glüdes lehnen, 
Gelodt von deiner gaftlichen Geftalt! 
Schnell, unverhofft, bey nächtlich ftiller Weile 
Gährts in dem tück'ſchen Feuerihlunde, ladet 
Sih aus mit tobender Gewalt, und weg 
2100 Treibt über alle Pflanzungen der Menſchen 
Der wilde Strom in graufender Zerjtörung, 4 
Wallenfein. 135 9 
Du jchilderft deines Vaters Herz. Wie du's 
2080: Ich kann — wie er.] fehlt in FR. — 20a: Mar] Mar (ruhig). Et 


— 2082; aber] fehlt in t. — 2084: Zurück hält] Zurückhält M. — 2101: graufender] 
granjamer FR. Br 
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MWallenfteins Tod. 3. Aufzug. 18. Auftritt. V. 2073—2135, 


Beichreibit, jo iſt's in ſeinem Eingeweide, 

In diefer Schwarzen Heuchlers Bruft geitaltet. 
2105 D mich bat Höllenfunft getäufht. Mir fandte 
Der Abgrund den verftedtejten der Geifter, 

- Den Lügekundigiten herauf, und ſtellt' ihn 
Als Freund an meine Seite. Wer vermag 
Der Hölle Macht zu mwiderftehn! Ich zog 

2110 Den Bafilisfen auf an meinem Bujen, 
Mit meinem Herzblut nährt' ich ihn, er ſog 
Sich ſchwelgend voll an meiner Liebe Brüften, 
Ich hatte nimmer Arges gegen ihn, 

Weit offen ließ ich des Gedankens Thore, 
2115 Und warf die Schlüffel weiſer Vorſicht weg — 
Am Sternenhimmel juchten meine Augen, 

Sm: weiten Weltenraum den Feind, den ich 
Im Herzen meines Herzens eingejchlofen. 

— Wär’ ih dem Ferdinand gewejen, mas 
2120 Octavio mir war. — Sch hätt’ ihm nie 
Krieg angekündigt — nie hätt’ ich's vermodt. 
Er war mein ftrenger Herr nur, nicht mein Freund, 
Nicht meiner Treu vertraute fich der Kaifer. 
Krieg war ſchon zwiichen mir und ihm, als er 


‚2125 Den Feldherrnſtab in meine Hände Tegte, 


Denn Krieg ift ewig zwilchen Lit und Argwohn, 
Pur zwiichen Glauben und Vertraun ift Friede. 
Wer das Vertraun vergiftet, o der mordet 

Das werdende Gejchleht im Leib der Mutter! 


Mar. 


2130 Ih will den Vater nicht vertheidigen. 


Weh mir, daß ich’3 nicht Tann! 
Unglüdlih ſchwere Thaten find geſchehn, 
Und eine Frevelhandlung faßt die andre 
In enggeichloßner Kette graujend an. 
2135 Do mie geriethen wir, die nicht3 verjchuldet, 


309 


136 


2104: diefer] feiner t. — Heuchlers Bruft] Heuchlers-Bruft FR, Heuchlersbruft 


u M. — 210%: ſtellt'] ftellte Eu, — 2122: Er] E8 t. 


310 Wallenſtein. 


In dieſen Kreis des Unglücks und Verbrechens? 
Wem brachen wir die Treue? Warum muß 
Der Väter Doppelſchuld und Frevelthat 
Uns gräßlich wie ein Schlangenpaar umwinden? 
2140 Warum der Väter unverjöhnter Haß 
Auch uns, die Liebenden, zerreifiend ſcheiden? 
(Er umſchlingt Thefla mit heftigem Schmerz) 
Wallenfein. 
(bat den Blick ſchweigend auf ihn geheftet und nähert fich jezt) 
Mar, bleibe bey mir. — Geh nicht von mir, Mar! 
Sieh, al3 man dih im Prag’ihen Winterlager 
Ins Belt mir brachte, einen zarten Knaben, | . 
2145 Des deutjchen Winters ungewohnt, die Hand 
War dir erſtarrt an der gewichtigen Fahne, 
Du mollteft männlid fie nicht lafjen, damals nahm ic) 
Dieb auf, bevedte dich mit. meinen Mantel, ' 
sch jelbit war deine Wärterin, nicht ſchämt ich 137 
2150 Der kleinen Dienjte mich, ich pflegte deiner 
Mit weiblich jorgender Gejchäftigfeit, 
Bis du von mir erwärmt, an meinem Herzen, 
Das junge Leben wieder freudig fühlteft. 
Wann hab’ ich jeitdem meinen Sinn verändert? 
2155 Sch habe viele Taufend reich gemacht, 
Mit Ländereyen fie bejchenkt, belohnt 
Mit Ehrenftelen — Dich hab’ ich geliebt, 
Mein Herz, mich jelber hab’ ich dir gegeben. 
Sie alle waren Fremdlinge, du warſt 
2160 Das Kind des Hauſes — Mar! du Fannft mich nicht verlaffen! 
Es kann nicht ſeyn, ich mag's und will's nicht glauben, 
Daß mic) der Mar verlaffen kann. i 
Mar. 
D Gott! 





2141a; (Er umſchlingt — Schmerz)] fehlt in Ft. — (hat den Blid — jekt)] 
tritt zu ihm, janft.) t. — 2143: Prag'ſchen]) Pragiſchen k. — 2149: ſchämt' ich] 
ſchämt' ich mich t. — 2150: Dienfte mich] niegeübten Dienfte Eu, nie gelibten 
Dienfte t. — 2157: hab’) habe t. — 2158: gegeben] ergeben CDEK. 





Wallenfteins Tod. 3. Aufzug. 18. Auftritt. B.2136—2189. 311 


Woallenfein. 
Ich babe dich gehalten und getragen 
Bon Kindesbeinen an — Was that dein Vater 
2165 Für dich, das ich nicht reichlich auch gethan? 
Ein Liebesneg hab’ ich um dich gejponnen, 
BZerreiß e3, wenn du kannſt — Du biſt an mid) 
Geknüpft mit jedem zarten Seelenbande, 
Mit jeder heil’gen Fellel der Natur, 
2170 Die Menſchen an einander fetten Tann. 
Geb’ hin, verlaß mich, diene deinem Kaiſer, 


Mit feinem Widderfell dafür belohnen, 
Daß dir der Freund, der Vater deiner Jugend, 
2175 Daß dir das heiligſte Gefühl nichts galt. 
Mar (in heftigem Kampf). 
D Gott! Wie kann ich anders? Muß id nicht? 
Mein Eid — die Pliht — 
Wallenſtein. 
Pflicht, gegen wen? Wer biſt du? 
Wenn ich am Kaiſer unrecht handle, iſt's 
| Mein Unrecht, nicht das deinige. Gehörſt 
2180 Du dir? Bilt du dein eigener Gebieter, 
Stehit Frey da in der Welt wie ich,- daß du 
Der Thäter deiner Thaten könnteſt jeyn? 
Auf mich bift du gepflanzt, ich bin dein Kaifer, 
Mir angehören, mir gehorchen, das 
2185 Iſt deine Ehre, dein Naturgejeh. 
Und wenn der Stern, auf dem du lebſt und wohnſt, 
Aus feinem Gleife tritt, fich brennend wirft 
Auf eine nächte Welt und fie entzündet, 
Du kannſt nicht wählen, ob du folgen: millit, 

2171-2175: Geh’ hin — nichts galt] ausgeftrichen in t. — 15a: (in heftigem 
(heftigen A)] (im heftigften Eu. — 2177: die Pflicht —] die Pflicht — die Ehre — 
tu. — Pflicht — gegen bift du?] | 

. Deine Pflicht! 


Pflicht gegen wen? Wer bift du? Was haft du für Pflichten? Etu. 
— 2183: Auf mich — dein Kaifer] ausgeftrihen im t. 





Lab dich mit einem goldnen Gnadenkettlein 1388 


312 Wallenſtein. 


2190 Fort reißt er dich in ſeines Schwunges Kraft, 
Samt ſeinem Ring und allen ſeinen Monden. 
Mit leichter Schuld geh'ſt du in dieſen Streit, 
Dich wird die Welt nicht tadeln, ſie wird's loben, 
Daß dir der Freund das meiſte hat gegolten. 


Ueunzehnter Auftritt. 


Vorige. Neumann, 


Wallenſtein. 
2195 Was giebts? 
| Heumann. 

Die Pappenheimiſchen find abgefejjen 

Und rüden an zu Fuß, fie find entichloffen, 

Den Degen in der Hand das Haus zu ftürmen, 

Den Grafen wollen fie befreyn. 

Wallenftein (zu Terzky). 
Man fol 

2200 Die Ketten vorziehn, das Geſchütz aufpflanzen. 

Mit Kettenkugeln will ich fie empfangen. | 
| (Terzky gebt.) 

Mir vorzufchreiben mit ven Schwert! Geh’ Neumann, 

Sie jollen ſich zurüdziehn, augenblids, 

Iſt mein Befehl, und in der Ordnung ſchweigend warten, 
22205 Was mir gefallen wird zu thun. 

(Neumann geht ab. Illo ift and Fenfter getreten.) 
Gräfin. 
Entlaß ihn! 
Ich bitte dich, entlaß ihn! | 


_ 19: gegolten.] gegolten. 

Gerechtigkeit ift eines Herrihers Tugend, 

Ein treues Herz fteht dem Beherrjchten an; 

Nicht Jedem ziemt’3, auf feiner ſchmalen Bahn 

Den hohen, fernen Arctur zu befragen, 

Du folgft am fiherften der nächften Pflicht: 

Nur der Pilot befragt den Himmelswagen. (fieht nach dem t) npq. 
(Bei q fehlen die beiden letzten Verſe.) tu. — 21a: Neunzehnter Auftritt.] 
Siebenter Auftritt. t, 
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ee * 





Wallenfteing Tod. 3. Aufzug. 19. u. 20. Auftritt. V. 2190—2216. 313 


IIllo (am Fenſter). 
Tod und Teufel! 
Wallenſtein. 140 
Was iſt's? | 
3lto. 
Auf's Rathhaus fteigen fie, das Dad) 
Wird abgededt, fie richten die Kanonen 
Aufs Haus — 
RT ET. 
Die Raſenden! 
3llo. 
SR Sie machen Anitalt, 
2210 Uns zu beſchießen — 
Herzogin und Gräfin. 
Gott im Himmel! 
Mar (zu Wallenftein). 
| Laß mid) 
Hinunter, fie bedeuten — 
Wallenſtein. 
Keinen Schritt! 
AMar. 
(auf Thekla und die Herzogin zeigend) 
Ihr Leben aber! Deins! N 
| Wallenftein. 
Was bringit du, Terziy? 


Zwanzigſter Auftritt. 141 
Borige, Terzfy (kommt zurüd). 


Terzky. 
Botſchaft von unſern treuen Regimentern. 
Ihr Muth ſey länger nicht zu bändigen, 
2216 Sie flehen um Erlaubniß anzugreifen, 
Wom Prager — und vom Mühlthor find fie Herr, 


22a; gwanzigſter Auftritt] Achter Auftritt. t. — 216: Mühlthor] 
Mühl-Thor M 





314 Wallenftein. 


Und wenn du nur die Lofung wollteſt geben, 
Sp könnten fie den Feind im Rüden faffen, 
Ihn in die Stadt einfeilen, in der Enge 
2220 Der Straßen leicht ihn übermwältigen. 
lie. 
D komm! Laß ihren Eifer nicht erfalten. 
Die Buttlerifhen halten treu zu ung, 
Wir find die größre Zahl und werfen fie, 
Und enden bier in Pilfen die Empörung. . 
Wallenfein. 
2225 Soll diefe Stadt zum Schlachtgefilde werden, 
Und brüderlihe Zwietracht, feueraugig, 
Durch ihre Straßen losgelafjen toben? 
Dem tauben Grimm, der feinen Führer hört, 
Soll die Entſcheidung übergeben jeyn? 
2230 Hier ift niht Raum zum Schlagen, nur zum Würgen, 
Die losgebundnen Furien der Wuth 
Ruft Feines Herrſchers Stimme mehr zurüd. 
Wohl, es mag feyn! Ich hab’ es lang bedacht, 
Sp mag ſich's raſch und blutig denn entladen. 
(zu Max gewendet) 
2255 Wie if’ 3? Willit du den Gang mit mir verjuchen? 
| Freiheit zu gehen haft du. Stelle dich 
Mir gegenüber. Führe fie zum Kampf. 
Den Krieg verftehft du, haft bey mir etwas 
Gelernt, ich darf des Gegners mich nicht ſchämen, 
2240 Und feinen jehönern Tag erlebjt du, mir 
Die Schule zu bezahlen. 
Gräfin. 
Sit e8 dahin 
Gekommen? Better! Vetter! könnt ihr’8 tragen? 
Mar. 
Die Negimenter, die mir anvertraut find, 
Dem Kaifer treu hinwegzuführen, hab’ ich 


2237; zum Kampf.) zum Kampf. 
Laß zwiſchen uns den troß’gen Mars entjcheiden. qEt. 
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Wallenſteins Tod. 3. Aufzug. 20. Auftritt. V. 2217— 2255. 


2245 Gelobt, dies will ich halten oder fterben. 
Mehr fodert Feine Pflicht von mir. ch: fechte 
Nicht gegen Dich, wenn ich’S vermeiden fann, 
Denn auch dein feindlih Haupt ift mir noch heilig. 
(Es gejchehen zwey Schüfje. Illo und Terzky eilen ans Fenfter) 
Wallenfein. 
Was iſt das? 
Terzky. 
2250 Er ftürzt. 
— Wallenſtein. 
Stürzt! Wer? 
| 3llo. 
Die Tiefenbacher thaten 
Den Schuß. 
Wallenftein. 
Auf wen? 
3lle. 
Auf dieſen Neumann, den 
Du ſchickteſt — 
Woallenftein (auffahrend). 
Tod und Teufel! So will ich — 
(will gehen) 
| Terzky. 
Dich ihrer blinden Wuth entgegen ſtellen? 
Serzogin und Gräfin. 
Um Gotteswillen nicht! 
lie. 
Jetzt nicht, mein Feldherr. 
4 Gräfin. 
2255 D halt ihn! halt ihn! 





Wallenftein. 
Laßt mich! 
Mar. 
Thu' es nicht, 


23: entgegen ftellen] entgegenſtellen M. 
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316 Wallenftein. 


Sept nicht. Die blutig raſche That hat fie 
In Wuth geſett, erwarte ihre Reue — 
Wallenſtein. 
ee Zu lange ſchon hab’ ich gezaudert. 
Das konnten ſie fich freventlich erfühnen, 

2260 Weil fie mein Angeficht nicht Jahn — Sie follen 
Mein Antlit jehen, meine Stimme hören — 
Sind es nicht meine Truppen? Bin ich nicht 
Ihr Felvherr und gefürchteter Gebieter? 

Laß ſehn, ob fie das Antlig nicht mehr kennen, 

2265 Das ihre Sonne war in dunkler Schladt. 

Es braucht der Waffen nit. Ich zeige mich 
Dom Altan dem Nebellenheer und jchnell 
Bezähmt, gebt acht, fehrt der empürte Sinn 
In's alte Bette des Gehorſams mieder. 

(Er geht. Ihm folgen Illo, Terziy und Buttler) 





Ein und zwanzigſter Auftritt. 
Gräfin. Herzogin. Mar und Thefla, 


Gräfin (zur Herzogin). 
2270 Wenn fie ihn ſehn — Es ift noch Hoffnung, Schweiter. 
| Herzogin. 
Hoffnung! Sch babe Feine. 
Mar. Ä 
(der während des legten Auftritt3 in einem fichtbaren Kampf von ferne geftanden, 
tritt näher) —— 
Das ertrag' ich nicht. 
Ich kam hieher mit feſt entſchiedner Seele, 
Ich glaubte recht und tadellos zu thun, 
Und muß hier ſtehen, wie ein Haſſenswerther, 
2275 Ein roh unmenſchlicher, vom Fluch belaſtet, 
Vom Abſcheu aller, die mir theuer ſind, 


2257: erwarte ihre Reue] gieb ihnen Zeit ſich zu — kt. — 28: es] fe. — 
29a: Ein und zwanzigfter Auftritt] Neunter Auftritt. t. — 2a: 
fihtbaren] fihtbarn 8. — von ferne] fehlt in t. 





Wallenfteins Tod. 3. Aufzug. 21. Auftritt. V. 2256—2303. 317 


Unwürdig ſchwer bevrängt die Lieben jehn, 
Die ich mit einem Wort beglüden kann — 
Das Herz in mir empört fich, es erheben 

2280 Zwey Stimmen ftreitend ſich in meiner Bruft, 
In mir ift Nacht, ich weiß das rechte nicht zu mäbhlen. 
D wohl, wohl haft vu wahr geredet, Vater, 
Zu viel vertraut’ ich auf das eigne Herz, 
Ich ftehe wankend, weiß nicht was ich joll. 

| | Gräfin. 

2285 Sie wiſſens nicht? Ihr Herz ſagts ihnen nicht? 
So mill ich’3 ihnen jagen! 
Ihr Vater hat den jchreyenden Verrath 
An uns begangen, an des Füriten Haupt 
Gefrevelt, ung in Schmach gejtürzt, daraus 


2290 Ergiebt ſich Klar, was Sie, jein Sohn, thun follen, 


Gutmachen, was der Schändliche verbrochen, 

Ein Beyipiel aufzuftellen frommer Treu, 

Daß nicht der Name Piccolomini 146 

Ein Schandlied jey, ein ew’ger Fluh im Haus 
2295 Der Wallenfteiner. 

Mar. 
| Wo ift eine Stimme 

Der Wahrheit, der ich folgen darf? Uns alle. 

Bewegt der Wunjch, die Leidenjchaft. Daß jebt 

Ein Engel mir vom Hinmel niederitiege, 

Das Rechte mir, das unverfälichte, jchöpfte 
2300 Am reinen Lichtquell, mit der reinen Hand! 

(Indem feine Augen auf Thefla fallen) 
Wie? Sud’ ich diefen Engel noch? Ermwart’ ich 
Noch einen andern? 
(Er nähert ſich ihr, den Arm um fie ſchlagend) 
Hier, auf diejes Herz, 
Das unfehlbare, heilig reine will 
2289; uns in Schmach geftürzt] ung geftürzt ins Unglüd Et. — 2302: andern?] 


andern? Hier — Et. — 30-2303; Hier — reine] Auf dieſes Herz, das heilig 
veine k, Auf diefes Herz, das Unfehlbare t. 


318. Wallenftein. 


Ich's legen, deine Liebe will ich fragen, 
2305 Die nur den Glüdlichen beglüden kann, 
Vom unglücjelig jchuldigen ſich wendet. 
Kannſt du mich dann noch lieben, wenn ich bleibe? 
Erkläre, daß du's kannſt und ich bin euer. 
Gräfin (mit Beveutung). 





Bedentt — 
Mar (unterbricht fie). 
Bedente nichts. Sag wie du's fühlt. 
Gräfin. 147 
2310 An euren Bater denkt — 
Mar (unterbricht fie). 
Nicht Friedlands Tochter, 
Ich frage dich, dich, die Geliebte frag’ ich! 
E3 gilt nit eine Krone zu gewinnen, 
Das möchteft du mit Elugem Geift bedenfen. 
Die Ruhe deines Freundes gilt, das Glüd 
2315 Bon einem Taujend tapfrer Heldenherzen, 
Die jeine That zum Mufter nehmen werden. 
Soll ih dem Kaifer Eid und Pflicht abſchwören? 
Soll ih in Lager des Octavio 
Die Vatermörderiihe Kugel jenden? 
2320 Denn wenn die Kugel los ift aus dem Lauf, 
Iſt fie Fein todtes Werkzeug mehr, fie lebt, 
Ein Geijt fährt in fie, die Erinnyen, 
Ergreifen fie, des Frevels Rächerinnen, 
Und führen tücdtich fie den ärgiten Weg. 
Thekla. 
2325D Mar — 
Mar (unterbricht fie). 
Nein, übereile dich) auch nicht. 
Ich kenne dich. Dem edeln Herzen könnte 
Die ſchwerſte Pflicht die nächſte ſcheinen. Nicht 
Das große, nur das menſchliche geſchehe. 


2309: Bedenkt —] Nichte, bedenkt! t. — 311: frag’ ichl] frag’ ich! 
Den unfehlbaren Gott in Deinem Herzen. Et. 
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Wallenfteins Tod. 3. Aufzug. 21. Auftritt. V. 2304— 2354. 


Denk, was der Fürft von je an mir gethan, 
2330 Denk auch, wies ihm mein Vater hat vergolten. 
D auch die jchönen, freyen Regungen 
Der Gajtlichkeit, der frommen Freundestreue 
Sind eine heilige Religion dem Herzen, 
Schwer rächen fie die Schauder der Natur 
2335 An dem Barbaren, der fie gräßlich fchändet. 
Leg’ alles, alles in die Wage, ſprich 
Und laß dein Herz enticheiven. 


Thekla. 
D das deine 
Hat längſt entihieden. Folge deinem erften 
Gefühl — 
; Gräfin. 
Unglüdliche! 
Thekla. 


Wie könnte das, 
2340 Das rechte ſeyn, mas dieſes zarte Herz 
Nicht gleich zuerft ergriffen und gefunden? 
Geh’ und erfülle deine Pfliht. Ich würde 
Di immer lieben. Was du au ermählt, 
Du würdeſt edel jtetd und deiner würdig 
2345 Gehandelt haben — aber Reue foll 
Nicht deiner Seele ſchönen Frieden ftören. 
| Mar. 
Sp muß ich dich verlafjen, von dir ſcheiden! 
Thekla. 
Wie du dir ſelbſt getreu bleibſt, biſt du's mir. 
Uns trennt das Schickſal, unſre Herzen bleiben einig. 
2350 Ein blut’ger Haß entzweyt auf ew’ge Tage 
Die Häuſer Friedland, Piccolomini, 
Doch wir gehören nicht zu unferm Haufe. 
— Fort! Eile! Eile, deine gute Sache 
Bon unfrer unglüdjeligen zu trennen. 


2337; deine] Deinige k. — 238: Wie] wenn p. 
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149 
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2355 Auf unferm Haupte liegt der —— des Himmels | 
Es ift dem Untergang geweiht. Auch ih 
Wird meines Vaterd Schuld mit ins VBerverben 
Hinabziehn. Traure nicht um mich, mein — 
Wird bald zngichen cem — 







wildes, langverhallendes Geſchrey: Vivat Ferdinandus, von chen In 
menten begleitet. Max und Thekla halten einander ——— in * 


Zwey und zwanzigſter ——— 
Vorige. Terzky. 


Gräfin (ihm — 
2360 Was war das? Was bedeutete das Rufen? 


s Terzky. 
Es iſt vorbey und alles iſt verloren. 
Gräfin. 
Wie, und fie gaben nichts auf feinen Anblid? 
Terzky. 
Nichts. Alles war umſonſt. 
Herzogin. 
Sie riefen Vivat. 
Terzky. 
Dem Kaiſer. 
Gräfin. 
D die Pflichtvergefjenen! 
Terzky. 


2365 Man ließ ihn nicht einmal zum Worte —— 
Als er zu reden anfing, fielen ſie ENT: 
Mit kriegeriſchem Spiel betäubend ein. 
— Hier fommt er. 


2359a: Friegrifchen] Eriegerifhen EDFKM. — einander] fih t. — £ 
und zwanzigfter Auftritt.] Zehnter Auftritt. t. — 2364: die — 
geſſenen!] dann iſt es aus! t. 








Wallenfteins Tod. 3. Aufzug. 23. Auftritt. V. 23552377. 3241 


Drey und zwanzigker Auftritt. 


Borige. Wallenftein begleitet von Zllo und Buttler. Darauf 
Küraſſiere. 


Wallenſtein (im Kommen). 
Terzky! 
| Terzky. 
Mein Fürit? 
Wallenfein, 
Laß unſre Regimenter 
2370 Sich fertig halten, heut. noch aufzubrechen, 
Denn wir verlafjen Pillen noch vor Abend. 
(Terzky geht ab) 
Buttler — 
Buttler. 151 
Mein General!‘ 
Wallenſtein. 
Der Kommandant zu Eger 
Iſt euer Freund und Landsmann. Schreibt ihm gleich 
Durch einen Eilenden, er ſoll bereit ſeyn, 
2375 Uns morgen in die Veſtung einzunehmen — 
Ihr folgt uns jelbit mit eurem Regiment. 
Buttler. 
Es joll gejhehn, mein Feldherr. 
Wallenſtein. 
(tritt zwiſchen Max und Thekla, welche ſich während dieſer Zeit feſt umſchlungen 
gehalten) 
Scheidet! 
Max. 
Gott! 
(Küraſſiere mit gezogenem Gewehr treten in den Saal und ſammeln ſich im Hinter: 


grunde. Zugleich hört man unten einige muthige Bafjagen aus dem Pappenheimer 
Marſch, welche dem Max zu rufen fcheinen.) 


2368a; Drey und zwanzigfter Auftritt] Eilfter Auftritt  — 
2372: zu Eger] von Eger t. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. XII. 9] 


322 | Wallenftein. 


Wallenftein (zu den Kürafieren). 


Hier it er. Er ift frey. Ich halt ihn nicht mehr. a 
(Er fteht abgewendet und jo, daß Max ihm nicht beyfommen, noch fich dem geäulein 
nähern kann.) 


ar. 
Du haſſeſt mich, treibit mich im Zorn von dir. 
2380 Zerreifien ſoll das Band der alten Liebe, 1 
Nicht ſanft ſich Löfen, und du willſt ven Riß, — 
Den ſchmerzlichen, mir ſchmerzlicher noch machen! 
Du weißt, ich habe ohne dich zu leben 
Noch nicht gelernt — in eine Wüſte geh' ich 
2385 Hinaus, und alles was mir werth iſt, alles 
Bleibt bier zurüd — D wende deine Augen 
Nicht von mir weg! Noch einmal zeige mir 
Dein ewig theures und verehrtes Antlik. 
Verſtoß mid nicht — 
(Er will feine Hand fafjen. Wallenftein zieht fie zurüd. Er wendet ſich an die 


Gräfin) 
| Sit hier fein andres Auge, 
2390 Das Mitleid für mich hätte — Baafe Terziy — 


(fie wendet fich von ihm; er kehrt fich zur Herzogin) 
Ehrmwürdg’e Mutter — 


Herzogin. 
Gehn jie Graf, wohin 
Die Bflicht fie ruft — So können fie und einft 
Ein treuer Freund, ein guter Engel werden 
Am Thron des Kaiſers. 


Mar. 
Hoffnung geben Sie mir, 
2395 Sie wollen mich nicht ganz verzweifeln laſſen. 
D täuſchen Sie mich nicht mit Ieerem Blendwerk, 
Mein Unglüd ift gewiß, und, Dank dem Himmel! 
Der mir ein Mittel eingiebt, e3 zu enden. 


' (die Kriegsmuſik beginnt wieder. Der Saal füllt fih mehr und mehr mit Be 128 & 
waffneten an. Er fieht Buttlern daftehn.) | 


Ihr auch hier, Oberſt Buttler — Und ihr wollt mir 
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2400 Nicht folgen? — Wohl! Bleibt eurem neuen Herrn 
Getreuer al3 dem alten. Kommt! Verſprecht mir, 
Die Hand gebt mir darauf, daß ihr fein Leben 
Beihüsen, unverletzlich wollt bewahren. 
(Buttler verweigert feine Hand) 
Des Kaiſers Acht hängt über ihm, und giebt 
2405 Sein fürjtlih Haupt jedwedem Mordfneht preiß, 
Der fih den Lohn der Blutthat will verdienen; 
Jetzt thät ihm eines Freundes fromme Sorge, 
Der Liebe treues Auge noth — und die 
Ich Icheidend um ihn ſeh' — 
(Zweydeutige Blicke auf Illo und Buttler werfend ) 
3lto. 
| | Sucht die Berräther 
2410 In eures Vaters, in des Gallas Lager. 
| Hier ift nur Einer noch. Geht und befreyt una 
Bon feinem haſſenswürd'gen Anblid, Gebt. 
(Max verjucht e8 noch einmal jich der Thefla zu nähern. Wallenftein verhindert 
e8. Er jteht unſchlüſſig, ſchmerzvoll; indeß füllt fich der Saal immer mehr und 
mehr und die Hörner ertönen unten immer auffordernder und in immer fürzeren 


Pauſen.) 
ie ar. 

Blaſ't! Blaſ't! — O mären e3 die ſchwed'ſchen Hörner, 
Und gings von bier gerad’ ins Feld des Todes, 
2415 Und alle Schwerter, alle, die ich bier 154 

Entblößt muß jehn, durchdrängen meinen Bujen! 

Was wollt ihr? Kommt ihr, mi) von bier hinweg 

Zu reißen — o treibt mich nicht zur Berzweiflung! 

Thut’3 nicht! Ihr könntet es bereun! 

(Der Saal ift ganz mit Bewaffneten erfüllt) 

2420 Noch mehr — Es hängt Gewicht fih an Gewicht 

Und ihre Mafje zieht mich ſchwer hinab, — 

Bedenket was ihr thut. Es ift nicht wohlgethan, 





2403 a; (Buttler — Hand) fehlt in t. — 2405: preiß] preis KM. — 2409: ſeh'] 
jehe t. — 12a: unten] fehlt in t. — 2416: durchdrängen meinen] ftäfen mir 
im ft. 
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324 | — 
Zum Führer den Verzweifelnden zu wählen. 
Shr reißt mi) weg von meinem Glück, wohn 
2425 Der Rachegöttin weih' ich eure Seelen! — 
Ihr habt gewählt zum eigenen Verderben, 
Wer mit mir geht, der ſey bereit zu — 


(Indem er ſich nach dem Hintergrund wendet, entſteht eine raſche B 
den — fe umgeben und re. ihn in — Zumult. 





+ — 
Fa 
—— 


2424: reißt] ruft p. — 2427: fällt.)] fällt. Die Muſik wird rauſchend 
in einen völligen Marſch über, indem auch das Orcheſter einfält, und 
Zwiſchenakt fortjett.) Et. 


Vierter Aufzug. 165 


(In des Bürgermeifters Haufe zu Eger.) 


Erſter Auftritt. 


— Buttler (der eben anlangt). 
Er ift herein. Ihn führte fein Verhängniß. 
Der Reden iſt gefallen hinter ihm, 
2430 Und wie die Brüde, die ihn trug, beweglich 
Sich nieverließ und ſchwebend wieder hob, 
Sit jeder Rettungsweg ihm abgejchnitten. 
Bis hieher Friedland und nicht weiter! jagt 
J Die Schickſalsgöttin. Aus der böhmiſchen Erde 
2485 Erhub ſich dein bewundert Meteor, 
Weit durch den Himmel einen Glanzweg ziehend, 
Und hier an Böhmens Grenze muß es ſinken! 
— Du haſt die alten Fahnen abgeſchworen, 
Verblendeter, und trauſt dem alten Glück! 
240 Den Krieg zu tragen in des Kaiſers Länder, 
Den heil’gen Heerd der Karen umzuftürzen, 
Bewaffneſt du die frevelhafte Hand. 


24270: Bierter Aufzug] Dritter Aufzug. rt. — 24430: Brüde] Aufzug- 
brüde rt. — 2431-2444: Aus der — nicht verderbe.] Muthvoll jegelft Du 
Hinein ins neue Weltmeer deiner Hoffnung, 
Doch in ein trüglich Schiff bift du geftiegen. 
Der Fenerzunder liegt im Raume jchon 
Bereit, und die Minute ift berechnet, 
Wo die verfchloßne Miene flammend fpringt. k. 
2435; erhub] erhob r. 
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Nimm dich in Acht! dich treibt der böſe Geift 
Der Rache — daß dich Rache nicht verberbe! — 


Zweyter Auftritt. 
Buttler und Gordon. 


Gordon. 
2445 Seyd ihr's? O wie verlangt mich, euch zu hören. 
Der Herzog ein Verräther! O mein Gott! 
Und flüchtig! Und ſein fürſtlich Haupt geächtet! 
Ich bitt' euch, General, ſagt mir ausführlich 





Wie alles dies zu Pilſen ſich begeben? 
Buttler. — 

2450 Ihr habt den Brief erhalten, den ich euch 
Durch einen Eilenden vorausgeſendet? Ba 
Gordon. 1 

Und habe treu gethan, wie ihr mich hießt, | E 

Die Veſtung unbedenklich ihm geöffnet, | 4 
Denn mir befiehlt ein faiferlicher Brief, | E 


2455 Nah eurer Ordre blindlings mich zu fügen. 
Jedoch verzeiht! als ih den Fürften jelbft 
Nun ſah, da fing ich wieder an zu zweifeln. 
Denn wahrlich! nicht als ein Geächteter 
Trat Herzog Friedland ein in diefe Stadt. 

2460 Bon feiner Stirne leuchtete wie ſonſt 


4 
Des Herrscher Majeftät, Gehorſam fodernd, ; 
Und ruhig, wie in Tagen guter Ordnung, A 
Nahm er des Amtes Rechenſchaft mir ab. 
Leutſelig macht das Misgeſchick, die Schuld, | 1857.79 


2465 Und jchmeichelnd zum geringern Manne pflegt 
Gefallner Stolz herunter ſich zu beugen; 
Do ſparſam und mit Würde wog der Fürit 
Mir jedes Wort des Beyfalls, wie der Herr 
Den Diener lobt, der jeine Pflicht gethan. 





2452: hießt] heißt 8. — 2458: wahrlich] warlid U. 
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Suttler. 

2470 Wie ich euch jchrieb, jo if’ genau geſchehn. 
Es hat der Fürft dem Feinde die Armee 
Berkauft, ihm Prag und Eger öffnen wollen. 
Verlaſſen haben ihn auf dies Gerücht 
Die Regimenter alle, bis auf fünfe, . 

2475 Die Terzkyſchen, die ihm hieher gefolgt. 

Die Acht ift ausgefprochen über ihn, 
Und ihn zu liefern, lebend oder todt, 
Sit jeder treue Diener aufgefodert. 
Gordon. 
| Berräther an dem Kaifer — fol ein Herr! 
2480 Sp hochbegabt! D was ift Menjchengröße! 

Ich jagt’ e8 oft: das kann nicht glücklich enden, 

Zum Fallitrid ward ihm feine Größ und Macht 

Und dieje dunkelſchwankende Gewalt, 

Denn um fich greift der Menjch, nicht darf man ihn 

2485 Der eignen Mäßigung vertraun. Ihn hält 

| In Schranken nur das deutliche Geſetz, 

Und der Gebräuche tiefgetretne Spur. 158 

Doch unnatürlich war und neuer Art 

| Die Kriegsgewalt in diefes Mannes Händen; 

2400 Dem Kaijer jelber jtellte fie ihn gleich, 

Der ſtolze Geift verlernte fich zit beugen. 

O ſchad' um jolhen Mann! denn Feiner möchte 

Da feite jtehen, meyn’ ich, wo er fiel. 
Buttler. 

| - Spart eure Klagen, bis er Mitleid braucht, 

2495 Denn jegt noch ift der Mächtige zu fürchten. 

Die Schweden find im Anmarjch gegen Eger, 

Und ſchnell, wenn wir's nicht raſch entichloffen hindern, 


2477: todt] tod A. — 2493: er fiel.] er fiel. 
Wir, in des Looſes Mittelmäßigfeit, 
Erfuhren nie, noch können wir ermefjen, . 
Was fih auf folher Höhe der Gefahr, . 
In ſolches Mannes Herzen mag erzeugen, rt (1 erfahren) t. 
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Wird die Vereinigung geſchehn. Das darf nicht ſeyn! 
Es darf der Fürſt nicht freyen Fußes mehr 
2500 Aus dieſem Platz, denn Ehr' und Leben hab' ich 
Verpfändet, ihn gefangen hier zu nehmen, 
Und euer Beyſtand iſt's auf den ich rechne. * 
| Gordon. 
D hätt’ ich nimmer diefen Tag gejehn! 
Aus jeiner Hand empfing ich diefe Würde, 
2505 Er jelber hat dies Schloß mir anvertraut, 
Das ich in jeinen Kerker fol verwandeln. 
Wir Subalternen haben feinen Willen, 
Der freye Mann, der mächtige allein 
Gehorcht dem ſchönen menſchlichen Gefühl. 
2510 Wir aber find nur Schergen des Geſetzes, 
Des graujfamen, Gehorfam heißt die Tugend, 
Um die der Niedre fich bewerben darf. 
Suttler. 
Laßt euch das enggebundene Vermögen 
Nicht leid thun. Wo viel Freiheit, ift viel Irrthum, 
2515 Do ſicher ift der ſchmale Weg der Pflicht. 
Gordon. 
Sp bat ihn alles denn verlafjen, jagt ihr? 
Er hat das Glüd von Taufenden gegründet, 
Denn königlich war jein Gemüth und ftet3 
Zum Geben war die volle Hand geöffnet — 
(Mit einem Seitenblid auf Buttlern) 
2520 Vom Staube hat er manchen aufgelejen, 
Zu hoher Ehr’ und Würden ihn erhöht, 
Und bat fich feinen Freund damit, nicht Einen 
Erfauft, der in der Noth ihm Farbe hielt! 
| Suttler. 
Hier lebt ihm einer, den er kaum gehofft. 
Gordon. 
2525 Sch hab’ mich Feiner Gunſt von ihm erfreut. 


2524: Hier) Hier jeh ich Et. 


159 





8 
* 
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Faft zweifl ich, ob er je in feiner Größe 
Sich eines Jugendfreundg erinnert hat — 
Denn fern von ihm hielt mich der Dienft, jein Auge 
Berlor mich in den Mauren diejer Burg, 
2530. Wo ich, von jeiner Gnade nicht erreicht, 160 
Das freye Herz im ftillen mir bewahrte. 
Denn als er mich in dieſes Schloß gejeßt, 
Wars ihm noch Ernſt um feine Pflicht, nicht fein 
Vertrauen täuſch' ich, wenn ich treu bewahre, 
2535 Was meiner Treue übergeben ward. 


Buttler. 
So jagt, wollt ihr die Acht an ihm vollziehn, 
Mir eure Hilfe leih’n, ihn zu verhaften? 
Gordon. 
(Nach einem nachdenklichen Stillichweigen, kummervoll) 
Iſt es an dem — verhält fich’3, wie ihr ſprecht — 
Hat er den Kaifer feinen Herrn verrathen, 
2540 Das Heer verkauft, die Feitungen des Landes 
Dem Neichsfeind öffnen wollen — a, dann ift 
Nicht Rettung mehr für ihn — Doc es ift hart, 
Daß unter allen eben mid) das Loos 
Zum Werkzeug feines Sturzes muß ermwählen. 
2545 Denn Pagen waren wir am Hof zu Burgau 
Zu gleicher Zeit, ich aber war der ältre. 


ZButtler. 
Ich weiß davon. 
Gordon. 
Wohl dreißig Jahre ſind's. Da ſtrebte ſchon 
| Der fühne Muth im zwanzigjährgen Jüngling. 
2550 Ernſt über feine Jahre war fein Sinn, 161 
Auf große Dinge männlich nur gerichtet, 





2529: Mauren] Mauern EM. — 33: Pflicht, nicht] Pflicht. Nicht r. — 
2542: für ihn —] für ihn — (in ein wehmüthiges Schweigen verloren.) k. — 
Doc ift e8 hart,] fehlt in v. — 3543: Daß unter allen] Doc ift e8 Hart, daß 
ret, — 351: männlich] nämlich r. 
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Durch unſre Mitte ging er ſtillen Geiſts, 
Sich ſelber die Geſellſchaft, nicht die Luſt, 
Die kindiſche, der Knaben zog ihn an, 
2555 Doch oft ergriff's ihm plötzlich wunderſam, 
Und der geheimnißvollen Bruft entfuhr, 
Sinnvoll und leuchtend, ein Gedankenſtrahl, 
Daß wir uns ftaunend anfahn, nicht recht wiſſend, 
Ob Wahnfinn, ob ein Gott aus ihm gefprochen. 


Buttler. 
2560 Dort war’, wo er zwey Stod hoch niederitürzte, 
Als er im Fenfterbogen eingejchlummert, 
Und unbefhädigt ſtand er wieder auf. 
Voy diefem Tag an, jagt man, ließen ſich 
Anmwandlungen des Wahnfinns bey ihm jpüren. 


Gordon. 
2565 Tieffinn’ger wurd’ er, das ift wahr, er wurde 
Katholiſch. Wunderbar hatt’ ihn das Wunder 
Der Rettung umgekehrt. Er hielt fih nun 
Für ein begünftigt und befreytes Weſen, 
Und fed wie einer, der nicht ſtraucheln Tann, 
2570 Lief er auf ſchwankem Geil des Lebens hin. 
Nachher führt ung das Schidjal auseinander, 
MWeit, weit, er ging der Größe kühnen Weg, 
Mit ſchnellem Schritt, ich Jah ihn ſchwindelnd gehn, 
Ward Graf und Fürft und Herzog und Diktator, 
2575 Und jeßt ift alles ihm zu Klein, er ftredt 
Die Hände nach) der Königsfrone aus, 
Und ftürzt in unermeßliches DVerderben. 


Suttler. 
Brecht ab. Er kommt. 


2553; Geſellſchaft, nicht] Gejellihaft. Nicht r. — 2558: wiffend] mußten u. — 
2560: Dort] Da u. — 2565: Tieffinn’ger] Tieffinniger t. — wurde] machte fi) 
rft, — 23570: ſchwankem] ſchwanken p. — 252: fühnen Weg] fühne Wege p. — 
258; fommt] fümmt r. 





162 
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Dritter Auftritt. 


Wallenitein im Gejpräh mit vem Biürgermeifter von Eger. Die 
Borigen. 


Wallenfein. 
Ihr war't jonjt eine freye Stadt? Ich ſeh', 
2580 Ihr führt den halben Adler in dem Wappen. 
Warum den halben nur? 
| Sürgermeifter. 
Wir waren reichsfrey, 
Do ſeit zweyhundert Jahren ift die Stadt 
Der böhm'ſchen Kron’ verpfändet. Daher rührt’s, 
Daß wir nur noch den halben Adler führen. 
2585 Der untre Theil iſt cancellirt, bis etwa 
Das Reich und wieder einlößt. 
Wallenfein. 
iR Ihr verdientet 
Die Freiheit. Haltet euch nur brav. Gebt feinem 
Aufwieglervolf Gehör. Wie hoch jeyd ihr | 163 
Beiteuert? 
Bürgermeifter (zudt die Achſeln). 
| Daß wir's kaum erſchwingen können. 
2590 Die Garniſon lebt auch auf unſre Koſten. 
Wallenfein. 
Ihr jollt erleichtert werden. Sagt mir an, 
Es find noch Proteftanten in der Stadt? 
(Bürgermeifter ſtutzt) 
Sa, Sa. Sch weiß es. E3 verbergen fich noch viele 
Sn diefen Mauren — ja! geitehbt’3 nur frey — 
2595 Shr ſelbſt — Nicht wahr? 
F- (figirt ihn mit den Augen. Bürgermeifter erſchrickt) 
Seyd ohne Furcht. Ich halle 
Die Jeſuiten — Läg's an mir, fie wären längft 
Aus Reiches Grenzen — Meßbuch oder Bibel! 


2587; nur] fehlt in Et. — 2359: Nicht wahr?] fehlt in ft. — 25%: Sejuiten] 
Jeſuiter k. 
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Mir iſts all eins — Ich hab's der Welt bewieſen — 
In Glogau hab' ich ſelber eine Kirch & 
2600 Den Evangelijchen erbauen lafjen. 
— Hört, Bürgermeifter — Wie ift euer Name? 
Bürgermeifter. 
Pachhälbel, mein erlauchter Fürft. 
Wallenflein. 
Hört — aber ſagt's nicht weiter, was ich euch 
Sept im DVertraun eröffne. 
(Ihm die Hand auf die Achjel legend, mit einer gewiſſen Feyerlichkeit, 164 
Die Erfüllung 
2605 Der Zeiten ift gekommen, Bürgermeifter. 
Die Hohen werden fallen und die Niedrigen 
Erheben ſich — Behaltet’3 aber bey Euch! 
Die ſpaniſche Doppelherrſchaft neiget ſich 
Zu ihrem Ende, eine neue Ordnung 
2610 Der Dinge führt ſich ein — Ihr ſaht doch jüngſt 
Am Himmel die drey Monde? 
Bürgermeiſter. 
Mit Entſetzen. 
Wallenſtein. 
Davon ſich zwey in blut'ge Dolchgeſtalt 
Verzogen und verwandelten. Nur einer, 
Der mittlere blieb ſtehn in ſeiner Klarheit. 
Sürgermeiſter. 
2615 Wir zogens auf den Türken. 
Wallenſtein. 
Türken! Was? 
Zwey Reiche werden blutig untergehen, 
Im Oſten und im Weſten, ſag' ich euch, 
Und nur der lutheriſche Glaub’ wird bleiben. 
(Er bemerkt die zwey andern.) 
Ein ftarfes Schießen war ja diefen Abend 





2599; Kirch] Kirche K. — 26010; Biirgermeifter] Bürgermeiner (Drudfehler in 
A. — 2610-2611: Ihr faht — Monde?] Ihr habt doch die drei Monde 
Am Himmel auch gejehen? t. 
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2620 Zur linken Hand, als wir den Weg bieher 165 
Gemacht. Vernahm man’ auch hier in der Veſtung? 
Gordon. 


Wohl hörten wir’s, mein General. Es brachte 
Der Wind den Schall gerad von Süden ber. 
Buttler. 
Bon Neuftadt oder Weiden jchien’3 zu kommen. 
Wallenfein. 
2625 Das ift der Weg, auf dem die Schweden nahn. 
Wie ftark ift die Befagung ? 
| Gordon. | 
| Hundert achtzig 
Dienitfähige Mann, der Reit find Invaliden. 
Wallenfein. 
Und wieviel ftehn im Jochimsthal? 
Gordon. 
Zweyhundert 
Arkebuſierer hab' ich hingeſchickt, 
2630 Den Poſten zu verſtärken gegen die Schweden. 
Wallenfein. 
Ich Iobe eure Borfiht. An den Werfen 
Wird auch gebaut. Ich ſah's bey der Hereinfahrt. 
| Gordon. 
Weil ung der Rheingraf jebt jo nah bedrängt, 
Ließ ich noch zwey Pafteyen fchnell errichten. 
Wallenftein. 166 
2635 Ihr jeyd genau in eures Kaifers Dienft. 
Ich bin mit euch zufrieden, Oberftleutnant. 
(zu Buttlern) 
Der Poſten in dem Jochimsthal fol abziehn, 
Samt allen, die dem Feind entgegen ftehn. 
(zu Gordon) - 
In euren treuen Händen, Kommendant, 
2640 Laß ich mein Weib, mein Kind und meine Schwefter, 





2628; wiebiel] wie viel M. — 2634: Pafteyen] Bafteyen K, Bafteien M. 
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Denn bier ift meines Bleiben nicht, nur Briefe 
Erwart' ich, mit dem früheſten die Veſtung 
Sammt allen Regimentern zu verlafjen. 


Vierter Auftritt. 
Borige, Graf Terzky. 


Terzky. 
Willkommne Botſchaft! Frohe Zeitungen! 
| Wallenfein. 
2645 Was bringit du? ' 
Terzky. 


Eine Schlacht ift vorgefallen 
Bey Neuftadt und die Schweden blieben Sieger. 
Wallenfein. 
Was ſagſt du? Woher kommt dir diefe Nachricht? 
Terzky. 167 
Ein Landmann bracht' es mit von Tirſchenreit, 
Nach Sonnenuntergang hab's angefangen, 
2650 Ein kaiſerlicher Trupp von Tachau ber 
Sey eingebroden in das ſchwed'ſche Lager, 
Zwey Stunden hab’ das Schießen angehalten, 
Und taujend Kailerliche ſey'n geblieben, 
Ihr Oberſt mit, mehr wußt' er nicht zu jagen. 
Wallenſtein. 
2655 Wie käme kaiſerliches Volk nah Neuſtadt? 
Der Altringer, er müßte Flügel haben, 
Stand geſtern vierzehn Meilen noch von da, 
Des Gallas Völker ſammeln ſich zu Frau'nberg 
Und ſind noch nicht beyſammen. Hätte ſich 
2660 Der Suys etwa ſo weit vorgewagt? 
Es kann nicht ſeyn. 
4 (So erjcheint) 
2642: Veſtung] DL fchreibt ſtets Feftung, K meiftens. — 2647: Was ſagſt du?] 
fehlt in £t. — 2648: Tifchenreit] M fehreibt Tirſchenreut. — 2649: Nah) Bor ft. 


— 2651: ſchwedſche] ſchwediſche k. — 2658: Frau’nberg] Frauenberg f. — 2661: Es 
kann nicht jeyn] fehlt in t. 
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Terzky. 
Wir werden's alsbald hören, 
Denn hier kommt Illo, fröhlich und voll Eile. 


Fünfter Auftritt. 
Illo. Die Vorigen. 


Illo (zu Wallenſtein). 
Ein Reitender iſt da und will dich ſprechen. 
Terzky. 168 
Hat's mit dem Siege ſich beſtätigt? Sprich! 
Wallenſtein. 
2665 Was bringt er? Woher kommt er? 
3llo. 
Von dem Rheingraf, 
Und was er bringt, will ich voraus dir melden. 
Die Schweden jtehn fünf Meilen nur von bier, 
Bey Neuftadt hab’ der Piccolomini 
Sich mit der Neiterey auf fie geworfen, 
2670 Ein fürchterliches Morden jey geſchehn, 
Doch endlich hab’ die Menge übermältigt, 
Die Bappenheimer alle, au) der Mar, 
Der fie geführt — jey’'n auf dem Platz geblieben. 
Wallenſtein. 
Wo iſt der Bote? Bringt mich zu ihm. 
(Will abgehen. Indem ſtürzt Fräulein Neubrunn ins Zimmer, ihr folgen einige 
Bediente, die durch den Saal rennen.) 
NReubrunn. 
Hilfe! Hilfe! 
Illo und Terzky. 





2675 Was giebts? 


26620: Zllo. Die Borigen)] Die Borigen. Illo. CDFKM. — 
26650: Wallenftein] Wallenftein (zugleich). Et. — 2668: Piccolomini] Picco- 
lomini, der Mar Et. — 262: Mar] Mar (Wallenftein jchridt zufammen und wird 
bleih.) Et. — 2673; jey’n] jeyen k. — 26%3a; Wallenftein.] Wallenftein (nad 
einer Pauſe mit leifer Stimme), t. — 2674: abgehen] gehen t. — Terzky] Terzky 
(zugleich). Et. — 2675: Terzky.] Terzky (ſhnell, zugleich). Et. 
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Neu brann. 
Das 5 geönfein! — Bar“. er 
Wallenflein und — IR 
Weiß fir 

Heubrumn. . N 

| ‚Sie will fi 

| (eilt fort 

(Wallenftein mit Terzky und Illo ihr nad.) 


Sedjster Auftritt, 


Buttler und Gordon. 


- 


Gordon (erftaunt). 
Erklärt mir. Was bedeutete der Auftritt? 
Buttler. 
Sie hat den Mann verloren, den fie liebte, 
Der. Viccolomini war's, der umgekommen. 
Gordon. 
Unglücklich Fräulein! 
— Suttler. 
2680 Ihr habt gehört, was dieſer Illo brachte, 
Daß ſich die a fiegend nahn. | 
Gordon. 
Wohl hört — 
Buttler. 
Zwölf Regimenter find fie ftark, und fünf 
Stehn in der Näh, den Herzog zu beſchützen. 
Wir haben nur mein einzig Regiment, 
2685 Und nicht zweyhundert ſtark iſt die Beſatzung. 
Gordon 
So iſt's. | | — 
Buttler. 
Nicht möglich iſt's, mit fo geringer Mannſchaft 
Sold einen Staatsgefangnen zu bewahren. 


2675: Neubrunn.] Neubrunn (zugleich). Et. — 2%a; ihr na 
ab.) t. — 26810: Gordon] Gorden (Drudfehler in A). La 





Wallenfteins Tod. 4. Aufzug, 6. Auftritt. V. 2676—2704. 


| Gordon. 
Das jeh’ ich ein. 
Suttler. 
2690 Die Menge hätte bald das Kleine Häuflein 
Entwaffnet, ihn befreyt. 
Gordon. 
Das iſt zu fürchten. 
Auttler (nad einer Paufe). 
Wißt! Sch bin Bürge worden für den Ausgang, 
Mit meinem Haupte haft ich für das feine. 
Wort muß ich halten, führ’3 wohin es will, 
2695 Und ift der Lebende nicht zu bewahren, 
So ift — der Todte uns gewiß. 
Gordon. 
Sehne ih Euch? Gerechter Gott! Ihr könntet — 


Suttler. 
Er darf nicht leben. 
Gordon. 


Ihr vermöchtet's? 
Buttler. 
Ihr oder ich. Er ſah den letzten Morgen. 
| Gordon. 
2700 Ermorden wollt ihr ihn? 
Buttler. 
Das ift mein Vorſatz. 
Gordon. 
Der eurer Treu vertraut! 
Auttler. 
Sein böſes Schidjal! 
Gordon. 
Des Feldherrn heilige Berjon! 
Suttler. 
Das war er! 
Gordon. 
D was er war, löjcht fein — aus! 
Ohn Urthel? 


204: Urthel] Urtheil K. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. XII. 22 
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Suttler. ee 
Die Bolftredung ift Statt urchel 
Gordon. 
2705 Das wäre Mord und nicht Gerechtigkeit, 
Denn hören muß fie auch den Schuldigten. 
Buttler. 
Klar iſt die Schuld, der Kaiſer hat gerichtet, 
Und ſeinen Willen nur vollſtrecken wir. 9 
Gordon. — 1 
Den blut'gen Spruch muß man nicht raſch vollziehn, J——— 
2710 Ein Wort nimmt ſich, ein Leben nie zurück. we i 
Bullen Dr 0 
Der hurt'ge Dienft gefällt den Könign. te 
Gordon. | 
Zu Henker Dienft drängt fich Fein edler Mann. 
Buttler. 
Kein muthiger erbleicht vor Fühner That. 
Gordon 
Das Leben wagt der Muth, nicht das Gewiſſen. 
Suttler. Ken 
2715 Was? Soll er frey ausgehn, des Krieges Flamme, 
Die unauslöfhlihe, aufs neu entzünden? 
Gordon 
Nehmt ihn gefangen, tödtet ihn nur nit, 
Greift blutig nit dem Gnadenengel vor. 
Suttler. 
Wär' die Armee des Kaiſers nicht geſchlagen, 
2720 Möcht' ich lebendig ihn erhalten haben. 
| Gordon. 
D warum jchloß ich ihm die Veltung auf! 
Buttlerr 
Der Ort nicht, fein Verhängniß tödtet ihn. 
Gordon. 
Auf diefen Wällen wär’ ich ritterlich, 
Des Kaiſers Schloß vertheidigend, geſunken. 
2704; Mrthels] Urtheils K. 
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| | Suttler. 
225 Und taufend brave Männer kamen um! 
be = Gordon. 
In ihrer Pflicht — das ſchmückt und ehrt den Mann; 
Doch Ihmwarzen Mord verfluchte die Natur. 
| Buttler (eine Schrift herborlangend). 
Hier ift das Manifeft, das ung befiehlt, 
Uns feiner zu bemädtigen. Es ift an euch 
2730 Gerichtet, wie an mid. Wollt ihr die Folgen tragen, 
- Wenn er zum Feind entrinnt duch unſre Schul? 
Gordon. 
Ich, der Ohnmächtige, o Gott! 
Buttler. 
Nehmt ihr's auf euch. Steht für die Folgen ein! 
Mag werden draus was will! Ich leg's auf euch. 
| Gordon. 





2735 D Gott im Himmel! 
| Buttler. 174 


| Wißt ihr andern Rath 
Des Kaiſers Meynung zu vollziehen? Spredt! 
Denn ftürzen, nicht vernichten will ich ihn. 
| Gordon. 
D Gott! Was jeyn muß jeh’ ich klar wie ihr, 
Doch anders Schlägt das Herz in meiner Bruft. 
Ä Buttler. 
2740 Auch diefer Illo, diejer Terzky dürfen 
| Nicht Ieben, wenn der Herzog fällt. 
Gordon. 
D nicht um diefe thut mirs leid. Sie trieb 
Ihr Schlechtes Herz, nicht die Gewalt der Sterne. 
3 Sie mwaren’3, die in jeine rub’ge Bruft 
2745 Den Saamen böjer Leidenjchaft geitreut, 
2725: famen] fümen BCDFK. — 274: Auch)] Bon härterm Stoff ift meins, 
geftählt hat mi | In rauher Schule die Nothmendigkeit. | Auh kt K. — 
2744; feine ruh’ge] feiner ruhigen s. — 944-274: Sie waren’8 — genährt] in s 


von Schiller dem Drucke entjprechend corrigirt. — 2745: Saamen] Aufruhr s. — 
geftreut] entzündet s. 
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Die mit fluchwürdiger Gejchäftigkeit 
Die Unglüdsfrudht in ihm genährtt — Mag fie 
Des böſen Dienjtes böfer Lohn ereilen! 
Suttler. 
Auch jollen fie im Tod ihm gleich voran. 
2750 Verabredt ift jchon alles. Diejen Abend 
Bey eines Gaſtmahls Freuden wollten wir 
Sie lebend greifen, und im Schloß bewahren. 
Viel Fürzer ift e8 jo. Sch geb’ jogleich, 
Die nöthigen Befehle zu ertheilen. 


Siebenter Auftritt. _ | 175 
Borige. Illo um Terzky. 


Terzky. 

2765 Nun ſoll's bald anders werden! Morgen ziehn 
Die Schweden ein, zwölftauſend tapfre Krieger. 
Dann grad auf Wien. He! Luftig Alter! Kein 
So herb Geficht zu folcher Freudenbotjchaft. 

— | | 3llo. 
Jetzt iſt's an uns, Geſetze vorzujchreiben, 

2760 Und Rach' zu nehmen an den ſchlechten Menſchen, 
Den Schändlichen, die uns verlafjen. Einer 
Hat’3 ſchon gebüßt, der Piccolomini, 

Gings allen jo, dies übel mit uns meynen! 
Wie ſchwer trift diefer Schlag das alte Haupt! 

2765 Der bat fein ganzes Leben lang fih ab: 

Gequält, fein altes Grafenhaus zu fürften, 
Und jeßt begräbt er jeinen einz’gen Sohn! 
Buttler. 
Schad' iſt's doch um den heldenmüth'gen Jüngling, 
Dem Herzog ſelbſt gings nah, man ſah es wohl. 
Illo. 

2770 Hört alter Freund! Das ift es, was mir nie 

Am Herrn gefiel, es war mein ew’ger Zank, 


2771: ew’ger] ewiger t. 
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Er hat die Welſchen immer vorgezogen. 
Auch jego noch, ich ſchwör's bey meiner Seele, 
Säh' er uns alle Fieber zehnmal todt, - 176 
2775 Könnt’ er den Freund damit in Leben rufen. 
Terzky. 
Stil! Still! Nicht weiter! Laß die Todten ruhn! 
Heut gilt es, wer den andern niedertrinkt, 
Denn euer Regiment will uns bewirthen. 
Wir wollen eine luſt'ge Faßnacht halten, 
2780 Die Nacht jey einmal Tag, bey vollen Gläfern 
Erwarten wir die ſchwed'ſche Avantgarde. 


: Illo. 
Ja, laßt uns heut noch guter Dinge ſeyn, 
Denn heiße Tage ſtehen uns bevor. 
Nicht ruh'n ſoll dieſer Degen, bis er ſich 
2785 In Oeſterreich'ſchem Blute ſatt gebadet. 
Gordon. 
Pfui, welche Red' iſt das Herr Feldmarſchall, 
Warum ſo wüthen gegen euren Kaiſer — 
| Suttler. 
Hofft RW zu viel von dieſem erften Sieg. 
Bedenkt, wie jchnell des Glüdes Rad fich dreht, 
- 2790 Denn immer ia ſehr mächtig ift der Kaiſer. 
3llo. 
Der Kaifer hat Soldaten, feinen Feldherrn, 
Denn diejer König Ferdinand von Ungarn 
Verſteht den Krieg nicht — Galla3? Hat kein Glück, 
Und war von jeher nur ein Heerverderber. Ä 177 
2795 Und diefe Schlange, der Dctavio, 
Kann in die Ferfen heimlich wohl verwunden , 
Doch nicht in offner Schlaht dem Friedland ftehn. 
Terzky. 
Nicht fehlen kanns uns, glaubt mir's nur. Das Glück 


2779; Faßnacht] Faſtnacht BD FK. — 7780: vollen] allen DF. 
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Verläßt den Herzog nicht, bekannt iſt's ja, 
2800 Nur unterm Wallenſtein kann Oeſtreich ſiegen. 
Illo. 
Der Fürſt wird eheſtens ein großes Heer 
Beyſammen haben, alles drängt ſich, ſtrömt 
Herbey zum alten Ruhme ſeiner Fahnen. 
Die alten Tage ſeh' ich wiederkehren, 
2805 Der Große wird er wieder, der er war. 
Wie werden fich die Thoren dann ins Aug’ 
Geſchlagen haben, die ihn jet verließen! 
Denn Länder ſchenken wird er jeinen Freunden 
Und treue Dienfte Faijerlich belohnen. 
2810 Wir aber find in feiner Gunft die näditen. 
(zu Gordon) 
Auch eurer wird er dann gedenken, wird euch 
Aus diefem Nefte ziehen, eure Treu 
Sn einem höhern Posten glänzen laſſen. 
Gordon. 
Sch bin vergnügt, verlange höher nicht 
2815 Hinauf, wo große Höh, iſt große Tiefe. 
; Illo. 
Ihr habt hier weiter nichts mehr zu beſtellen, 
Denn morgen ziehn die Schweden in die Veſtung. 
Kommt Terzky. Es wird Zeit zum Abendeſſen. 
Was meynt Ihr? Laſſen wir die Stadt erleuchten, 
2820 Dem Schwediſchen zur Ehr', und wer's nicht thut, 
Der iſt ein Spaniſcher und ein Verräther. 
erzuky 
Laßt das. Es wird dem Herzog nicht gefallen. 
Ihlo. * 
Was? Wir ſind Meiſter hier, und keiner ſoll ſich 
Für kaiſerlich bekennen, wo wir herrſchen. 
2825 — Gut’ Naht, Gordon. Laßt euch zum letztenmal 
Den Pla empfohlen jeyn, jehidt Runden aus, 
Zur Sicherheit fann man das Wort noch Ändern. 


2300; unterm] unter t. 
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Schlag Zehn bringt ihr dem Herzog ſelbſt die Schlüffel, 
Dann jeyd ihr eures Schließeramtes quitt, 
2830 Denn morgen ziehn die Schweden in die Veftung. 
Terzky (im Abgehen zu Buttler). 
Ihr kommt —— auch aufs Schloß? | 
Buttler. 


Zu rechter Zeit. 
(Sene gehen ab.) 


Achter Auftritt. 179 
Buttler und Gordon, 


Gordon (ihnen nachjehend). 
ie Unglüdjeligen! Wie ahnungslos 
Sie in das ausgejpannte Mordnetz ftürzen, 
Sn ihrer blinden Siegestrunfenheit! — 
2835 Ich kann fie nicht beflagen. Diejer lo, 
Der übermüthig freche Böſewicht, 
Der fih in jeines Kaiſers Blut will baden! 
Suttler. 
Thut, wie er euch befohlen. Schickt Patrouillen 
Herum, jorgt für die Sicherheit der Veſtung; 
2840 Sind jene oben, ſchließ ich gleich die Burg, 
Daß in der Stadt nicht von der That verlaute! 
Gordon (ängitlic). 
D eilt nicht fo! Erft jagt mir — 
Buttler. 
Ihr vernahmt’3, 
Der nächte Morgen ſchon gehört den Schweden, 
Die Nacht nur ift noch unfer, fie find fchnell, 
2845 Noch ſchneller wollen wir jeyn — Lebet wohl. 
Gordon. 
Ah eure Blide jagen mir nicht Gutes. 
Beriprechet mir — 
| Suttler. 180 
Der Sinne Licht ift unter, | 


344 Wallenftein, 


Herabſteigt ein verhängnißvoller Abend — 
Sie macht ihr Dünkel fiher. Wehrlos giebt fie 
2850 Ihr böſer Stern in unſre Hand, und mitten 
In ihrem trunfnen Glüdeswahne joll 
Der ſcharfe Stahl ihr Leben vajch zerichneiden. 
Ein großer Rechenfünftler war der Fürft 
Von jeher, alles wußt er zu berechnen, 
2855 Die Menjchen mußt’ er, gleich des Bretfpiel3 Steinen, 
Nach jeinem Zwed zu jegen und zu jchieben, 
Nicht Anſtand nahm er, andrer Ehr und Würde 
Und guten Ruf zu würfeln und zu jpielen. 
Gerechnet hat er fort und fort und endlich 
2860 Wird doch der Kalkul irrig jeyn, er wird 
Sein Leben ſelbſt hinein gerechnet haben, 
Wie jener dort in feinem Zirkel fallen. 
Gordon. 
D feiner Fehler nicht gedenket jetzt! 
An feine Größe denkt, an feine Milde, 
2865 An jeines Herzens liebenswerthe Züge, 
An alle Evelthaten feines Lebens, 
Und laßt fie in das aufgehobne Schwert 
AS Engel bittend, gnadeflehend fallen. 
Suttler. 181 
E3 ift zu ſpät. Nicht Mitleid darf ich fühlen, 
2870 Ich darf nur blutige Gedanfen haben. | 
(Gordons Hand fajjend) 
Gordon! Nicht meines Hafjes Trieb — Sch liebe 
Den Herzog nicht, und hab’ dazu nicht Urſach — 
Doch nicht mein Haß macht mich zu feinem Mörvder. 
Sein böſes Schidjal iſt's. Das Unglüd treibt mich, 
2875 Die feindliche Zufammenfunft der Dinge 
Es denkt der Menjch die freye That zu thun, 
Umfonft! Er ift das Spielwerf nur der blinden 
Gewalt, die aus der eignen Wahl ihm fchnell 
‚Die furchtbare Nothmwendigkeit erjchafft. 


BG 
2860: Calcul M. — 861: hinein gerechnet] hineingerechnet M. 
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2880 Was hälf’s ihm auch, wenn mir für ihn im Herzen 

Was redete — Ich muß ihn dennoch tödten. 
Gordon. 

D wenn das Herz euch warnt, folgt feinem Triebe! 

‚Das Herz ift Gottes Stimme, Menjchenwert 

Sit aller Klugheit Fünftlihe Berechnung. 

2885 Was kann aus blut’ger That euch glücliches 
Gedeihen? D aus Blut entipringt nichts Gutes! 
Soll jte die Staffel euch zur Größe bauen? 

D glaubt das nicht — Es kann der Mord bisweilen 
Den Königen, der Mörder nie gefallen. 
Buttler. 
2890 Ihr wißt nit. Fragt nit. Warum mußten aud 
Die Schweden fiegen und fo eilend nahn! 
Gern überließ ich ihn des Kailer Gnade, 
Sein Blut nicht will ih. Nein, er möchte leben. 
Doch meines Wortes Ehre muß ich Löfen, 


2895 Und fterben muß er, oder — Hört und wißt! 


Sch bin entehrt, wenn uns der Fürft entlommt. 
Gordon. 
D ſolchen Mann zu retten — 
Suttler (ſchnell). 
Was? 
Gordon. 
Sit eines Opfers werth — Seyd edelmüthig! 
Das Herz und nicht die Meynung ehrt den Mann. 
Suttler (Falt und ftoß). 
2900 Er ift ein großer Herr, der Fürft — Ich aber 
Bin nur ein kleines Haupt, das wollt ihr jagen. 
Was liegt der Welt dran, meynt ihr, ob der niebrig 
Gebohrene ſich ehret oder ſchändet, 
Wenn nur der Fürſtliche gerettet wird. 
2905 — Ein jeder giebt den Werth ſich ſelbſt. Wie hoch ich 
Mich jelbit anjchlagen will, das fteht bey mir. 


238-2889; Es kann — mie gefallen.] fehlt in Et. — 9: oder] oder 
(heftig ihn bei der Hand fafjend.) Et. 
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So hoch geftellt ift feiner auf der Erde, & 
Daß ich mich felber neben ihm verachte. ü 183 
Den Menſchen macht fein Wille groß und Kein, we 
2910 Und meil ich meinem treu bin, muß er fterben. 
‚„. Gordon. 

D einen Feljen ftreb’ ich zu bewegen! 
Ihr jeyd von Menjchen menschlich nicht gezeugt, — 
Nicht hindern kann ich euch, ihn aber rette —— 
Ein Gott aus eurer fürchterlichen Hand. | | 
(Sie gehen ab.) | 


2912: gezeugt] erzeugt t. — 3914: Hand.] Hand. 
Buttler. 
a Ich habe mir den reinen Auf gejpart 
b Mein Lebelang. Die Arglift dieſes Herzogs 
e Betrügt mi um des Lebens höchſten Schag, 
d Daß ich vor dieſem Schwädhling Gordon muß erröthen. 
e Dem gilt die Treue über alles, nihts 
Hat er fich vorzumerfen. Selbft dem weichlichen 
Gefühl entgegen unterwirft er ſich 
Der harten Pflicht. Mich hat die Leidenjchaft 
Im Schwachen Augenblid davon gewendet. 
k $ch ftehe neben ihm, der ſchlecht're Mann; 
Und fennt die Welt auch meinen Treubruch nicht, 
Ein Wiffer doch bezeugt ihn — jener hochgefinnte 
Octavio! Es lebt ein Menſch auf Erden, 
Der das Geheimniß hat, mich zu entehren — 
p Nein, diefen Schandfled tilgt nur Blut! 
Du Friedland, oder ih — In meine Hände 
Giebt dich das Glück — Ich bin mir jelbft der nächfte. 
s Nicht Großmuth ift der Geift der Welt. 
Krieg führt der Menſch, er liegt zu Feld, 
u Muß um des Dajeyns fehmalen Boden fechten; 
Slatt ift der Grund, und auf ihn drückt die Laft 
w Der Welt mit allen Mächten! 
Und wenn er nicht den Rettungsaft 
Mit jchnellem Aug’ erjpäht und faßt, 
Nicht in den Boden greift mit feftem Fuß, 
a Erhebt ihn der gewalt’ge Fluß, 
6 Und hingerafft im Strudel feiner Wogen, 
y Wird er verfchlungen und hinabgezogen. — kmupqs (uv. V. san) tu. 
br Lebelang] Lebenlang nq, Leben lang pft. — ec: Betrügt mid um] Raubt 
mir nt. — Schab] Schas, daß ih npkt. — d: Daß ich] fehlt in npt. — 
Schwächling] fehlt in k (auch corr.). — e: Dem] ihm n. — gilt] geht fnpt. — 
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Meunter Auftritt. 
(Ein Zimmer bey der Herzogin.) 


Thefla (in einem Seffel, bleih, mit gejchloffnen Augen. Herzogin und 
Sränlein von Neubrunn (um fie beichäftigt), Wallenftein und die 
Gräfin (im Gejpräd). 


Wallenkein. 
2915 Wie wußte fie es denn jo jchnell? 
| Gräfin. 
Sie jcheint 
Unglüd geahnt zu haben. Das Gerücht 
Bon einer Schlacht erjchredte fie, worinn 
Der kaiſerliche Oberſt jey gefallen. 
1 Ich ſah es gleih. Sie flog dem ſchwediſchen 
2920 Kourier entgegen und entriß ihm fchnell 
Durh Fragen das unglüdliche Geheimniß. #184 
Zu ſpät vermißten wir fie, eilten nach, 
Ohnmächtig lag fie ſchon in feinen Armen. 
Wallenfein. 
& unbereitet mußte diefer Schlag 
2925 Sie treffen! Armes Kind! — Wie ift’3? Erholt fie ſich? 
(Indem er ſich zur Herzogin wendet.) 


Herzogin. 
Sie jhlägt die Augen auf. i 
Gräfin. 
Sie lebt! 
Chekla (fi umſchauend). 
Wo bin ich? 


f: dem weichlichen] des Herzens k. (auch corr.). — h: harten] herben n. — i: Im 
ſchwachen]) In ſchwachem pkit. — k: ſchlecht're] ſchlechtere n. — q: Hände] Hand 
n. — v: die Laft] fehlt in n. — w: Der Welt] Die Laſt der Welt n. — allen] 
allen ihren k. — a: Exhebt] Ergreift n. — y: verfhlungen und hinabgezogen.] 
hinabgewälzt und fortgezogen. n. — hinabgezogen.] hinabgezogen. (Er geht ab.) kt. 
— 29140 —3201a; Neunter Auftritt — fällt der Borhang.)] fehlt an diefer 
Stelle in s. — 14a; Neunter Auftritt.) Dritter Auftritt. (Act IV.) t. 
— Ein Zimmer — im Öefpräd.)] (Die Scene ift ein Zimmer bei der Herzogin, 
gothiſch und düfter.) t. — geſchloſſnen] geichloffenen FRM. — 2417: worinn] 
KEM jchreiben worin. 





348 








Komm zu dir, — u mein ftarfes nam — 
Sieh deiner Mutter liebende Geſtalt ei 
Und deines Vaters Arme, die dich halten. 
| Thekla (richtet ſich auf). 
2930 Wo ift er? Iſt er nicht mehr hier? ee 
| Herzogin TG. 3 
Wer, meine zostet a 
hekla ‚Mid 
Der dieſes Unglückswort ausſprach — Pi 
 Hergogin.ntenn ı Anis 
D denke nicht daran, mein Kind! Hinweg 
Bon diefem Bilde wende die Gedanken. 
Wallenfein. 
Laßt ihren Kummer reden! Laßt fie Klagen! 
2935 Miſcht eure Thränen mit den ihrigen. 
Denn einen großen Schmerz hat fie erfahren; 
Doch wird fies überftehn, denn meine Thefla 
Hat ihres Vaters unbezwungnes Herz. 
— Thekla. 
Ich bin nicht krank. Ich habe Kraft zu ſtehn. 
2040 Was meint die Mutter? Hab' ich ſie erſchreckt? 
Es iſt vorüber, ich beſinne mich wieder. | N 
(Sie iſt aufgejtanden, und ſucht mit den — im Bi 
Wo it er? Man verberge mir ihn nicht. | ei 
Ich babe Stärte gnug, ich will ihn hören. 
Herzogin. 
Nein Thekla! Diefer Unglüdsbote joll 
‚2945 Nie wieder unter deine Augen treten. 
Thekla. 
Mein Bater — | 
Wallenfein. 
Liebes Kind? 


2939: ſtehn] ftehen t. — 290: Was meint die] Barum — mein ı 
2946; Liebes Kind!) Liebe Re ft. | 
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| 
i 
| Thekla. 186 
| | Ich bin nicht ſchwach, 
| Ich werde mich auch bald noch mehr — 
Gewähren Sie mir eine Bitte. 
| Wallenfein. 
| Sprich! 
Thekla. 
Erlauben Sie, daß dieſer fremde Mann 
200 Gerufen werde! daß ich ihn allein 
| Dernehme und befrage. 
Herzogin. 
Nimmermehr! 
Gräfin. 
| Nein! Das ift nicht zu rathen! Gieb’S nicht zu. 
J Wallenſtein. 
— willſt du ihn ſprechen, meine Tochter? 
Thekla. 
Ich bin gefaßter, wenn ich alles weiß. 
2955 Ich will nicht hintergangen ſeyn. Die Mutter 
Will mich nur ſchonen. Ich will nicht geſchont feyn. 
Das Schrecklichſte ift ja gefagt, ich kann 
Nichts Ichredlichers mehr hören. 
Gräfin und Herzogin (zu Wallenftein). 
Thu e3 nicht! 
Thekla. 187 
Ich wurde überrajcht von meinem Schreden, 
2960 Mein Herz verriethb mich bey dem fremden Mann, 
Er war ein Zeuge meiner Schwachheit, ja, 
Ich fank in jeine Arme — das befhämt mid). 
Heritellen muß ich mich in feiner Achtung, 
Und ſprechen muß ich ihn, nothwendig, daß 
2%5 Der fremde Mann nicht ungleich von mir dente. 
Wallenfein. 
Ich finde, fie bat recht — und bin geneigt, 
Ihr diefe Bitte zu gewähren. Ruft ihn. 


(Fräulein Neubrunn geht hinaus. ) 
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| | Herzogin. 
Sch, deine Mutter, aber will dabey jeyn. 
Thekla 
Am liebſten ſpräch ich ihn allein. Sch werde 
2970 Alsdann um jo gefaßter mich betragen. 
Woallenftein (zur Herzogin). 
Laß e3 gejchehn. Laß ſie's mit ihm allein 
Ausmachen. ES giebt Schmerzen, mo der Mn 
Sich felbft nur helfen kann, ein ftarkes Herz a, 
Will fih auf feine Stärke nur verlaffen. J 
2975 In ihrer, nicht an fremder Bruſt muß ſie 
Kraft ſchöpfen, dieſen Schlag zu überſtehn. 
Es iſt mein ſtarkes Mädchen, nicht als Weib, 
Als Heldin will ich ſie behandelt ſehn. 


Gräfin (hält ihn). 

Wo gehft vu hin? Sch hörte Terzky jagen, 

2980 Du denkeſt morgen früh von bier zu gehn, 
Uns aber bier zu laſſen. 


‚(Ex will gehen.) 


Wallenſtein.“ 
Ja, ihr bleibt 
Dem — wackrer Männer übergeben. 
Gräfin. 
O nimm uns mit dir, Bruder! Laß uns nicht 
In dieſer düſtern Einſamkeit dem Ausgang 
2985 Mit ſorgendem Gemüth entgegen harren. 
Das gegenwärt'ge Unglück trägt ſich leicht, 
Doch grauenvoll vergrößert es der Zweifel 
Und der Erwartung Qual dem weit Entfernten. 
Wallenſtein. 
Wer ſpricht von Unglück? Beſſre deine Rede. 
2990 Ich hab ganz andre Hoffnungen. 


29712972: Laß es — Ausmachen.] 
Laß ihr den Willen, Mutter. Laßt! ſie's mit ihm 
Allein ausmachen. ft. (1Laß.) 
2975: In ihrer — Bruft] In ihrer Bruft, nicht 1 in der Mutter Armen Et. 
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E Gräfin. 
Sp nimm ung mit. D laß uns nicht ‚zurüd 
In diefem Ort der traurigen Bedeutung, 
Denn ſchwer ift mir das Herz in diefen Mauren, 
Und wie ein Todtenfeller haucht mich's an, 189 
2995 Ich kann nicht jagen, wie der Drt mir midert. 
D führ uns weg! Komm Schweſter, bitt’ ihn auch, 
Daß er uns fortnimmt! Hilf mir, liebe Nichte. 
Wallenfein. 
Des Ortes böje Zeichen will ich ändern, 
Er ſey's, der mir mein Theuerftes bewahrte. 
NKReubrunn (lommt zurüd). 
3000 Der ſchwed'ſche Herr! 
Wallenfein. 


Laßt fie mit ihm allein. i 
(ab) 
Herzogin (zu Thekla). 


Sieh, wie du dich entfärbteft! Kind, du kannſt ihn 
Unmöglih ſprechen. Folge deiner Mutter. 
Thekla. 


Die Neubrunn mag denn in der Nähe bleiben. 
(Herzogin und Gräfin gehen ab.) 


| Behnter Auftritt, 
Thefla. Der ſchwediſche Hauptmann, Fräulein Nenbrunn. 


Hauptmann (naht fich ehrerbietig). 
Prinzefiin — id — muß um PVerzeihung bitten, 
3005 Mein unbejonnen rajches Wort — Wie konnt ih — 
Thekla (mit evelm Anftand). 190 
Sie haben mich in meinem Schmerz gejehn, | 
Ein unglüdsvoller Zufall machte Sie 
Aus einem Fremdling jchnell mir zum DVertrauten. 


2993; Mauren] Mauern EM. — 300a; (zu Thekla)] (zu Thekla, welche ſchnell 
zufammenfuhr.) Et. — 01: entfärbteft] entfärbt Haft t. — 3003 a; Zehnter Auf- 
tritt] Bierter Auftritt, (Act IV.) t. — 305a: edelm] edlem M. 
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Hauptmann. 
Ich fürchte, daß Sie meinen Anblick haſſen, 
3010 Denn meine Zunge ſprach ein traurig Wort. 
Thekla. 
Die Schuld iſt mein. Ich ſelbſt entriß es Ihnen, 
Sie waren nur die Stimme meines Schickſals. 
Mein Schrecken unterbrach den angefang'nen 
Bericht. Ich bitte drum, daß Sie ihn enden. 
Hauptmann (bedenklich). 
3015 Prinzeſſin, es wird Ihren Schmerz erneuern. 
Thekla. 
Ich bin darauf gefaßt — Ich will gefaßt ſeyn. 
Wie fing das Treffen an? Bollenden Sie. 
Hauptmann. 
Wir ftanden, Feines Ueberfalls gewärtig, 
» Bey Neuftadt ſchwach verſchanzt in unferm Lager, 
3020 Al3 gegen Abend eine Wolfe Staubes : 
Aufftieg vom Wald her, unfer Bortrab fliehend 
Ins Lager ftürzte, rief: der Feind jey da. 
Wir hatten eben nur noch Zeit, ung jchnell 
Aufs Pferd zu werfen, da durchbrachen ſchon, | 
3025 In vollem Nofjeslauf daher gejprengt, 191 
Die Vappenheimer den Verhad, jchnell war 
Der Graben auch, der fih ums Lager 309, 
Bon diefen ſtürm'ſchen Schaaren überflogen. 
Doch unbeionnen hatte fie der Muth 
3030 VBorausgeführt den andern, weit dahinten 
War noch das Fußvolk, nur die Pappenheimer waren 
Dem fühnen Führer fühn gefolgt — 
(Thekla macht eine Bewegung. Der Hauptmann hält einen Augenblid inne, bis 
fie ihm einen Winf giebt, fortzufahren.) 
Von vorn und von den Flanken faßten wir 
Sie jetzo mit der ganzen Reiterey, 
3035 Und drängten fie zurüd zum Graben, wo 
Das Fußvolk, jchnell geordnet, einen Rechen 


3032, fortzufahren.)] fortzufahren.) | Hauptmann. 4. 
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WVon Piken ihnen ſtarr entgegenftredte. 
Nicht vorwärts konnten ſie, auch nicht zurück, 
Gekeilt in drangvoll fürchterliche Enge. 
3040 Da rief der Rheingraf ihrem Führer zu, 
In guter Schlacht ſich ehrlich zu ergeben, 
Doch Oberſt Piccolomini — 
(Thekla ſchwindelnd, faßt einen Seſſel.) 
Ihn machte 
Der Helmbuſch kenntlich und das lange Haar, 
Vom raſchen Ritte war's ihm losgegangen — 

3045 Zum Graben winkt er, ſprengt, der erſte, ſelbſt 192 
Sein edles Roß darüber weg, ihm ftürzt | 
Das Regiment nah — doch — ſchon war’s geſchehn! 

Sein Pferd, von einer Partiſan durchftoßen, bäumt 

| Sich wüthend, jchleudert mweit den Neiter ab, 

3050 Und hoch weg über ihn geht die Gewalt 
Der Rofje, keinem Zügel mehr. gehorchenv. 

(Thekla, welche die legten Reden mit allen Zeichen wachſender Angft begleitet, 
verfällt in ein heftiges Zittern, fie will finfen, Fräulein Neubrunn eilt hinzu und 
empfängt fie in ihren Armen.) 
Meubrunn. 
Mein theures Fräulein — 
Hauptmann (gerührt). 
Sch entferne mich. 
Thekla. 
Es ift vorüber — Bringen Sie’ zu Ende. 
| Hauptmann. 
Da ergriff, als fie den Führer fallen jahn, 
3055 Die Truppen grimmig wüthende Verzweiflung. 
Der eignen Rettung denkt jetzt feiner mehr, 
Gleich wilden Tigern fechten fie, es reizt 
Idhr ſtarrer Widerftand die unfrigen, 
Und eher nicht erfolgt des Kampfes Ende, 
3060 Als bis der legte Mann gefallen ift. | 
3046; ftürzt] ſtürzte t. — 3047: gejchehn] gejchehen t. — 3088: Sein Pferd] fehlt 
in t. — durchſtoßen] durchſtochen Est. — bäumt] wüthend ftugt1 Est (1fteigt t). 
3099: Sich wiithend] Sein Pferd und Est, — 3052; (gerührt)] fehlt in t. 
Schiller, jämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. XI. 23 
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Thekla (mit zitternder Stimme). — 193 4 | 


Und mo — wo iſt — Sie jagten mir nicht alles. 
Hauptmann (nad einer Paufe). 
Heut früh bejtatteten wir ihn. Ihn trugen 
Zwölf Jünglinge der edelſten Gejchlechter, 
Das ganze Heer begleitete die Bahre. | 
3065 Ein Lorbeer jhmüdte feinen Sarg, drauf legte 
Der Nheingraf jelbft den eignen Siegervegen. 
Auch Thränen fehlten feinem Schidjal nicht, 
Denn viele find bey ung, die jeine Großmuth 
Und feiner Sitten Freundlichkeit erfahren, 
3070 Und alle rührte jein Geihid. Gern hätte 
Der Rheingraf ihn gerettet, doch er jelbit 
Bereitelt’ es, man jagt, er wollte jterben. 
Neubrunn. 
(gerührt zu Thekla, welche ihr Angeficht verhültfhat) 
Mein theures Fräulein — Fräulein, jehn Sie auf! 
D warum mußten Sie darauf beitehn! 
Thekla. 
3075 — Wo ift jein Grab? 
Hauptmann. 
In einer Kloſterkirche 
Bey Neuſtadt iſt er beygeſetzt, bis man 
Von ſeinem Vater Nachricht eingezogen. 
Thekla. 
Wie heißt das Kloſter? — 
Hauptmann. 194 
Sankt Kathrinenſtift. 
Thekla. 
Iſt's weit bis dahin? 
Hauptmann. | 
Sieben Meilen zählt man. 
Thekla. 
3080 Wie geht der Weg? 
Hauptmann. 
Man kommt bey Tirſchenreit 


Und Falkenberg durch unſre erſten Poſten. 





Wallenfteins Tod. 4. Aufzug. 11. Auftritt. V. 3061-—3095. 355 


| Chekla. 
Wer fommandirt fie? 
| - Hauptmann. 
Dberft Sedendorf. 
Thekla. 

(tritt an den Tiſch und nimmt aus dem Schmuckkäſtchen einen Ring) 
Sie haben mich in meinem Schmerz geſehn, 
Und mir ein menſchlich Herz gezeigt — Empfangen Sie 
J— (indem ſie ihm den Ring giebt) 
3085 Ein Angederten dieſer Stunde — Gehn Sie. 

Hauptmann (beftürzt). 

Prinzeſſin — 
= (Thekla winkt ihm jchweigend zu gehen und verläßt ihn. Hauptmann zaubert und 
E will reden. Fräulein Neubrunn wiederholt den Winf. Er geht ab.) 





Eilfter Auftritt, | 195 
Thekla. Neubrunn. 


Thekla (fällt ver Neubrunn um den Hals). 
Seht, gute Neubrunn, zeige mir die Liebe, 
Die du mir ftet3 gelobt, beweiſe dich 
Als meine treue Freundin und Gefährtin! 
— Bir müfjen fort, noch diefe Nacht. 
Meubrunn. 
Fort, und wohin? 
Thekla. 
3090 Wohin? Es ift nur Ein Drt in der Welt! 
Wo er beftattet Liegt, zu feinem Sarg. 
| Heubrunn. 
a können Sie dort wollen, theures Fräulein? 
Thekla. 
Was dort, Unglüctiche! Sp würdeſt du 
Nicht fragen, wenn du je geliebt. Dort, dort 
3095 Sft alles, was noch übrig ift von ihm, 


3082 4: aus dem] aus einem t, — 3085: Gehn] Gehen p. — 3085a: Eilfter 
Auftritt] Fünfter Auftritt. (Act IV.) t. 
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Der einz’ge Fleck iſt mir die gange Gide. 


Laß uns auf Mittel Deren; zu entfliehen. 
Meubrunn. 
Bedachten Sie auch Ihres Vater Zorn? 
Chekla. 
3100 Ich fürchte — Menſchen Zürnen mehr. 
Neubrunn. — 
Den Sohn. der Welt! des Tadels arge Zunge! 
Thekla. 19) 
Ich fuche einen auf, der nicht mehr if, 
Will ich denn in die Arme — o mein Gott! 7 
Ich will ja in die Gruft nur des Geliebten. * A 
Neubrunn. 
3105 Und wir allein, zwey hilflos ſchwache Weiber? 
Thekla. 
Wir waffnen uns, mein Arm ſoll dich — 
Neubrunn. 
Bey dunkler Nachtzeit? 
Thenla Eee 
Nacht wird ung verbergen. — 
Neubrunn. — 
In dieſer rauhen Sturmnacht? 
| Thekla. 
Ward ihm ſanft 
Gebettet, unter den Hufen ſeiner Roſſe? 
| Heubrunn. 
3110 D Gott! — Und dann die vielen Feindespojten! 
Man wird uns nit durchlaſſen. 


3096: Erde.] Erde. 


Neubrunn. 
In diefem Ort des Todes, wo — 
Thekla. 
3 iſt 
Der einz'ge, wo noch Leben für mich ft. 
3101; Den Hohn — Zunge!] Das Urtheil 
Der Welt! Die arge Zunge der Bertäundung! ft. 
3104; ja] nur ft. | 


Wallenfteind Tod. 4. Aufzug. 11. Auftritt. V. 3096—3126. 357 


Thekla. 197 
| Es find Menfchen, 
‚Frey geht das Unglüd durch die ganze Erde! 
Heubrunn. 
- Die weite Reiſe — . 
Thekle. . 

zählt der Pilger Meilen, 
Wenn er zum fernen Gnadenbilde wallt? , 





N Heubrunn. 
- 3115 Die Möglichkeit aus diefer Stadt zu kommen? 
we. Thekla. 
Gold öffnet uns die Thore. Geh' nur, geh'! 
Henbrunn. 
Wenn man uns fennt? 
Thekla. 


In einer Flüchtigen, 
Verzweifelnden ſucht niemand Friedlands Tochter. 
Meubrunn. 
Wo finden wir die Pferde zu der Flucht? 
= | Thekla. 
3120 Mein Kavalier verſchafft ſie. Geh’ und ruf ihn. 
f Neubrunn. 
Wagt er das ohne Wiſſen ſeines Herrn? 
Thekla. 198 
Er wird es thun. O geh' nur! Zaudre nicht. 
Neubrunn. 
Ah? Und was wird aus Ihrer Mutter werden, 
Wenn Sie verihmunden find? 
Thekla. 


(ſich beſinnend und ſchmerzvoll vor ſich hinſchauend) 
O meine Mutter! 


J Neubrunn. 
3125 So viel ſchon leidet fie, die gute Mutter, 
Soll fie auch diefer legte Schlag noch treffen? 
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Thekla. 
Ich kann's ihr nicht erſparen! — Geh' nur, geh. 
| HReubrunn. 
Bedenken Sie doch ja wohl, was Sie thun. 
Thekla. 
Bedacht iſt ſchon, was zu bedenken iſt. 
| Meubrunn. 
3130 Und find wir dort, was joll mit Ihnen werden? 
Chekla. 
Dort wird's ein Gott mir in die Seele geben. - 
Heubrunn. 19 


Shr Herz ift jegt voll Unruh, theures Fräulein, 
Das ift der Weg nicht, der zur Ruhe führt, 
Thekla. 
Zur tiefen Ruh, wie Er ſie auch gefunden. 
3135 — O eile, geh! Mach feine Worte mehr! 
Es zieht mid) fort, ich weiß nicht, wie ich's nenne, 
Unwiderftehlih fort zu feinem Grabe! 
Dort wird mir leichter werden, augenblidlich! 
Das herzerfticiende Band des Schmerzens wird 
3140 Sich löfen — Meine Thränen werden fließen. 
O geh’, wir könnten längſt ſchon auf dem Weg ſeyn. 
Nicht Ruhe find’ ich, bis ich diefen Mauren 
Entrunnen bin — fie ftürzen auf mi ein — 
Fortftoßend treibt mich eine dunkle Macht 
3145 Von dannen — Was ift das für ein Gefühl! 
Es füllen fih mir alle Räume dieſes Hauſes 
Mit bleichen, hohlen Geifterbildern an — 
Ich habe Keinen Plat mehr — Immer neue! 
Es drängt mid) das entjeßlihe Gemimmel | " 
3150 Aus diefen Wänden fort, die lebende! J——— 
| Neubrunn. 
Sie ſetzen mich in Angſt und Schrecken, Fräulein, 





31260: Thekla.] Thekla (nachdem ſie kämpfend mit ſich ſelbſt auf und abge⸗ 
gangen). t. — 3134: auch] hat p. — 3143: entrunnen] entronnen BEDFKM 
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Daß ih num jelber nicht zu bleiben wage. 
Sch geh’ und rufe gleich. den Roſenberg. Ä (geht ab) 


Bwölfter Auftritt. Vo 200 - 


| Thekla. 
3 Sein Geift iſt's, der mich ruft. Es ift die Schaar 
3165 Der Treuen, die ſich rächend ihm geopfert. 
| Unedler Säumniß Elagen fie mid an. 
Sie wollten auch im Tod nicht von ihm Yaffen, 
Der ihres Lebens Führer war — Das thaten 
— Die rohen Herzen, und ich ſollte leben! 
3160 — Nein! Auch für mich ward jener Lorbeerkranz, 
j Der deine Todtenbahre ſchmückt, gewunden. 
Was ift das Leben ohne Liebesglanz? 
Ich mwerf es hin, da fein Gehalt verschwunden. 
Sa, da ich dich den Liebenden gefunden, 
3165 Da war das Leben etwas. Glänzend lag 
Bor mir der neue golone Tag! 
Mir träumte von zwey himmelſchönen Stunden. 


Du ftandeft an dem Eingang in die Welt, 
Die ich betrat mit klöſterlichem Zagen, 


E ‚3170 Sie war von taujend Sonnen aufgebellt, 





Ein guter Engel fehienft du hingeftellt, 
Mich aus der Kindheit fabelhaften Tagen 
Schnell auf des Lebens Gipfel hinzutragen. 
Mein erſt Empfinden war des Himmel! Glüd, 
3175 In dein Herz fiel mein erjter Blid! 
’ (Sie ſinkt hier in Nachdenken und fährt dann mit Zeichen des Grauens auf) 
— Da kommt das Schidjal — Roh und kalt | 201 
Faßt e3 des Freundes zärtliche Gejtalt 
Und wirft ihn unter den Hufihlag feiner Pferde — 
— Das ift das 2003 des Schönen auf der Erde! 


3153: Zwölfter Auftritt] Sechster Auftritt. (Act IV.) — 3188; Das] 
dies u. — 3170: Sie war — aufgehellt] fehlt in pfu. — 3176: Roh] Raub u. — 
3178; unter den] untern fu. — 3179; Das ift] Dies ift u. — Erde] Erde, (Sie 
geht ab.) t. 
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Thekla. Fräulein —— mit dem Stattmeiten 


Neubrunm — 
3180 Hier it er, Fräulein, und er mil 8 tbın. 
Thekla. | 
Wilft du uns Pferde Schaffen, Roſenberg? ‚ — 
| Stalimeiker 2° 00 7, 
Ich will fie ſchaffen. en. 
Thekla. ” 
Wilft du uns begleiten? 
Stallmeifter. 
Mein Fräulein bis ans End’ der Welt. 
Thekla. — 
| Du fm 
Fum Herzog aber nicht zurüc mehr kehren. | 
Stallmeifter. 
3185 Ich bleib’ bey Ihnen. 
Thekla. 


Ich will dich belohnen 
Und einem andern Herrn empfehlen. Kannſt du 
Uns aus der Veftung bringen unentdeckt? 
Stallmeifter. 
Ich kann's. N 
Thekla. 
Wann kann ich gehn? 
Stallmeiſter. 

In dieſer Stunde. 
— Wo geht die Reiſe hin? N 

Thekla. 

Nah — ſag's ihm, Reubrunn! 

 Meubrunn. 
3190 Nah Neuftadt. 


3179a: Dreyzehnter Auftritt.] Siebenter Auftritt, ft. (@er 
Auftritt durchſtrichen in k.) — 
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Stallmeilter. 
Wohl, ich geh’ es zu bejorgen. 
{ab) 
Meubrunn. 
Ad, da kommt ihre Mutter, Fräulein. 
Thekla. 
Gott! 
Vierzehnter Auftritt. 
Thekla. Neubrunn. Die Herzogin. 
Herzogin. 
Er ift hinweg, ich finde dich gefaßter. 
| Thekla. 
Ich bin es, Mutter — Lafjen Sie mich jeßt 
Bald jchlafen gehen und die Neubrunn um mich jeyn. 
3195 Ich braude Ruh. 
Herzogin. 203 


Du jollit fie haben, Thekla. 
Ich geh’ getröftet weg, da ich den Vater 
Berubigen kann. 
Thekla. 
Gut' Nacht denn, liebe Mutter. 
(ſie fällt ihr um den Hals und umarmt ſie in großer Bewegung) 
Herzogin. 
Du bift noch nicht ganz ruhig, meine Tochter. 
- Du zitterft ja jo heftig und dein Herz 
. 3200 2 Rlopft hörbar an dem meinen. 
Thekla. 
Schlaf wird es 
Bejänftigen — Gut’ Nacht, geliebte Mutter! 
(indem ſie aus den Armen der Mutter fich Iosmacht, fällt der Vorhang.) 





31a; Vierzehnter Auftritt] Achter Auftritt. ft. ort ganze Auftritt 
durchſtrichen in k.) — 3200: meinen] meinigen k. 





Fünfter Aufzug 
Buttlers Simmer., 1 

Erſter Auftritt. 

Buttler, Major Geraldin. 


Buttler. 
Zwölf rüftige Dragoner ſucht ihr aus, 
Bewaffnet fie mit Piken, denn fein Schuß 
Darf fallen — An dem Eßſaal nebenbey 
3205 Verſteckt ihr fie, und wenn der Nachtiſch auf: 
Gejegt, dringt ihr herein und ruft: Wer ift 
Gut kaiſerlich? — Ih mil den Tiih umftürzen — 
Dann merft ihr euch auf Beide, ftoßt fie nieder. 
Das Schloß wird wohl verriegelt und bewacht, 
3210 Daß Fein Gerücht davon zum Fürften dringe, 
Geht jeßt — Habt ihr nad) Hauptmann 
Und Macdonald geſchickt? 
Geraldin. 
Gleich ſind ſie hier. 
Buttler. 
Kein Aufſchub iſt zu wagen. Auch die Bürger 
Erklären ſich für ihn, ich weiß nicht, welch 
3215 Ein Schwindelgeiſt die ganze Stadt ergriffen. 
Sie fehn im Herzog einen Friedensfüriten 
Und einen Stifter neuer goldner Zeit. 


30la; Fünfter Aufzug.] Vierter Aufzug. kt. 





Wallenſteins Tod, 5. Aufzug. 1.1.2, Auftritt. V. 3202—3230. 363. 


Der Rath hat Waffen ausgetheilt, jchon haben 
Sich ihrer hundert angeboten, Wache 

3220 Bey ihm zu thun. Drum gilt es, ſchnell zu ſeyn, 
Denn Feinde drohn von außen und von innen. 


Zweyter Auftritt. 


Buttler, Hauptmann Deverour und Macdonald, 


Mardonald. 
Da find wir, General. 
| Deverour. 
Was ift die Loſung? 
Buttler. 
Es lebe der Kaiſer! 
7 Bride (treten zurüd). 


Wie? 
Suttler. 
Haus Deftreich Tebe! 
Deverour. 
Iſt's er der Friedland, dem wir Treu geihworen? 
Mardonald. 
3295 Sind wir sit bergeführt, ihn zu beichügen? 
Buttler. 206 
Wir einen Reichsfeind und Verräther ſchützen? | { 
Deverour. 
Nun ja, du nahmſt uns ja für ihn in Pflicht. 
Mardonald. 
Und bift ihm ja bieher gefolgt nach Eger. 
Suttler. 
Sch that’s, ihn bee fihrer zu verderben. 
E Deverour. 
8230 Ja fo! 
3220: jeyen,] fein, denn Feinde k. — 3221: Denn Feinde drohn] Umgeben 


uns k. — 322a; Buttler.] Buttler (nad einer Paufe, bedeutend.) t. — 3226; 
Berräther] Verräher (Drudfehler in A). — 3230: Ja — anders.] Ja jo! Das ift 
was ander®. t., 
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Macdonald. 
Das ift was anders. ‚nstadgin — 
Suttler (zu Deere). | A 
Elender! 
So leicht entweichſt du von der Pflicht und Fahne? 
Deveroux.“ 
um Teufel, Herr! ge folgte deinem Beyſpiel, 
Kann der ein Schelm ſeyn, dacht' ich, kannſt dus a 
Macdonald. 
Wir denken nicht nad. Das ift deine She! 
3935 Du bift der General und fommandift, 
Wir folgen dir, und wenn's zur Hölle ginge. 
Suttler (befänftigt). 
Nun gut! Wir fennen einander. 
Macdonald. 
Sa, das den? Ri 
Deverour 
Wir find Soldaten der Fortuna, mer 
Das meilte bietet, hat uns. * 
Macdonald. 
Ja, ſo iſt's. 
BSuttler. 
3240 Sept follt ihr ehrliche Soldaten bleiben. 
Deverour. 


ia 2,3 


Das find wir gerne. 
Buttler. ir 
Und Fortüne machen. 
Mardonald. 
Das iſt noch bejier. 
Buttler. El) 
Höret an.. 
Seyde. 
Wir hören. 


3232; Beyipiel.] Beyſpiel, dachte t. — 323: Kann der — du's auch.] We 
ein Schelm feyn fünnteft, ging's mir auch an. ft. — 324: Höret] Hört t. 





Wallenſteins Tod. 5. Aufzug. 2. Auftritt. V. 3231—3257. 


Buttler. 
Es iſt des Kaiſers Will' und Ordonanz, 
Den Friedland, lebend oder todt, zu fahen. 
Deverour. 
3245 So jteht’3 im Brief. 
Macdonald. 
Sa, lebend oder todt! 
Buttler. 
Und ſtattliche Belohnung wartet deſſen, 
An Geld und Gütern, der die That vollführt. 
Deverour. 
Es Elingt ganz gut. Das Wort Elingt immer gut 
r Bon dorten ber. Ja, Sa! Wir wiſſen ſchon! 
3250 So eine guldne Gnadenkett' etwa, 
Ein krummes Roß, ein Pergament und fo mas. 
— Der Fürft zahlt beſſer. 
| Mardonald. 
Sa, der ift ſplendid. 
| Suttler. | 
Mit dem ift’3 aus. Sein Glüdsftern ift gefallen. 
Mardonald. 
Iſt das gewiß? 
| Buttler. 
Ich ſag's euch. 
Deverour. 
Iſt's vorbey 
3255 Mit jeinem Glüd? 
Buttler. 
Borbey auf immerdar. 
Er it jo arm mie wir. 
i Macdonald. 
So arm wie wir? 
Deverour. 
Sa Machonald, da muß man ihn verlafjen! 
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3248: Ordonanz] Ordonnanz EM. — 3247: der die That vollführt.] der. die 


Hände dazu bietet. ft. 
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Buttler. 
Verlaſſen ift er ſchon von Smwanzigtaufend. 
Wir müfen mehr thun, Landsmann, Run and ef © 


3260 — Wir müſſen ihn tödten. — 
(Beide fahren ; jurül 
Beyde. | 


Tödten? 
Buttler. 
Tödten ſag 


re 
J 


— Und dazu hab' ich euch erleſen. | 
Beyde 
Uns? 
Buttler. 
Euch, Hauptmann Deverour und Macdonald. 
Deverour (nad einer Kaufe). 
Wählt einen andern. 
REN | 
Ya, wählt einen andern. 
Auttler (zu Deverour). 
Erſchreckt's dich, feige Memme? Wie? Du haft 
3265 un deine dreyßig Seelen auf dir liegen — 


Beveronr. 
Hand an den Feldherrn legen — das bedenk! 
' Mardonald. 
Dem wir das Jurament geleiftet haben! 
Buttler. | 
Das Jurament ift null mit feiner Treu. 
Denerour. 
Hör’, General! Das dünkt mir doch zu gräßlid. 
Mardonald. 
3270 Ja, das ift wahr! Man hat auch ein Gewiſſen. 
Deverour. 


Wenn's nur der Chef nicht wär, der uns jo lang 
Gekommandirt hat und Nefpect gefodert. 


3260: Tödten jag” ich] Tödten jag’ ich. (fie ſcharf —— t. — age 
Macdonald. Ja — Gemiffen.] ep in t. ur 





Wallenfteins Tod. 5. Aufzug. 2. Auftritt. V. 3258—3289. 


Suttler. 
Sit das der Anftoß? i 
| Deveroum 

Sa! Hör! Wen du jonit wilſſt! 
Dem eignen Sohn, wenn's Kaiſers Dienſt verlangt, 
3275 Will ich das Schwert ins Eingeweide bohren — 
Doch ſieh, wir ſind Soldaten, und den Feldherrn 
Ermorden, das iſt eine Sünd' und Frevel, 
Davon kein Beichtmönch abſolviren kann. 
Buttler. 
Ich bin dein Papſt und abjolvire dich. 
3280 Entſchließt euch ſchnell. 
Deverour (fteht bevenklich). 
Es geht nicht. 
Mardonald. 
Nein, es geht nit. 
Buttler. 
Nun denn, jo geht — und — ſchickt mir Peſtalutzen. 
Deverour (ftußt). 
Den Beitalug — Hum! 
it? Mardonald. 
Was mwillit du mit biefem ? 
Buttler, 
Wenn ihr’s verſchmäht, es finden ſich genug — 
Deverour. 
Nein, wenn er fallen muß, ſo können wir 
3285 Den Preis jo gut verdienen, als ein andrer. 
— Was denfft du, Bruder Macdonald ? 
Mardonald, 
Sa, wenn 
Gr fallen muß und fo oll und ’3 ift nicht anders, 
Sp mag ich’3 diefem Peſtalutz nicht gönnen. 
Deverour (nad) einigem Befinnen). 
Wann fol er fallen? 
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3274: Sohn] Bater ft. — Kaiſers Dienft.] die Pflicht E („Kaiſers Dienſt“ ift 


nachcorrigirt). — der Dienft t. — 3287: ’8 ift] es ift t. 


368 Wallenftein, 


Auttler. 
Heut, in diefer Nacht, 
3290 Denn morgen ftehn die Schweden vor den Thoren. 


Deveroux. 
Stehſt du mir für die Folgen, General? 

Buttler. 
Ich ſteh' für alles. 

Deveroux. 


Iſt's des Kaiſers Will’? 
Sein netter, runder Will'? Man hat Erempel, 
Daß man den Mord liebt und den Mörder ftraft. 
Auttler. 
3295 Das Manifeit jagt: lebend oder todt. 
Und lebend iſt's nicht möglich, jeht ihr jelbit — 
Deverour. 
Todt aljo! Todt — Wie aber fommt man an ihn? 
Die Stadt ift angefüllt mit Terzkyſchen. 
Mardonald, 
Und dann ift noch der Terziy und der Illo — 
Auttler. 
3300 Mit diefen beiden fängt man an, verjteht fid. 
Deverour. 
Was? Sollen die au fallen? 
Auttler. 
Die zuerft. 
Macdonald. 
Hör' Deveroux — das wird ein blut'ger Abend. 
Deveroux. 
Haſt du ſchon deinen Mann dazu? Trag's mir auf. 
BSuttler. | 
Dem Major Geraldin ift’3 übergeben. 
3305 Es iſt heut Faßnacht und ein Efjen wird 
Gegeben auf dem Schloß, dort wird man fie 


3298: Terzkyſchen.]) feinen Truppen. t. — 3299: Terziy] Terſchky E — 801: 
Was ?] Wie? ft. — 3902; Deverour.] Deverour (eifrig). t. — 305: Faftnadıt 8, 
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Wallenſteins Tod. 5. Aufzug. 2. Auftritt. V. 3290-3329. 


Bey Tafel überfallen, niederftoßen — 
Der Peitalub, der Aal find dabey — 
| Ben erour. 
Hör’ General! Dir kann e3 nichts verſchlagen. 
3310 Hör’ — laß mich taufchen mit dem ©eraldin. 


Buttler. 
Die Kleinere Gefahr ift bey dem Herzog. 
; Deverour. 


Gefahr! Was, Teufel! denkt du von mir, Herr? 
Des Herzogs Aug, nicht feinen Degen fürcht' ich. 
Buttler. 
Was kann fein Aug dir Schaden? 
Deveroux. 
Alle Teufel! 
3315 Du fennft mich, daß ich feine Memme bin. 
Doch fieh, e3 find noch nicht adht Tag, daß mir 
Der Herzog zwanzig Goldſtück' reichen lafjen, 
Zu diefem warmen Rod, den ich hier anhab' — 
Und wenn er mich num mit der Pike fieht 


320 Daſtehn, mir auf den Rock ſieht — ſieh — ſo — ſo — 





Der Teufel ach mich! ich bin feine Memme. 
Suttler. 
Der Herzog gab dir diefen warmen Nod, 
Und du, ein armer Wicht, bedenkſt dich, ihm 
Dafür den Degen durch den Leib zu rennen. 
3325 Und einen Nod, der noch viel wärmer hält, 
Hing ihm der Kaijer um, den Fürftenmantel, 
Wie dankt er's ihm? Mit Aufruhr und Berrath. 
Deverour. 
Das ift auch wahr. Den Danfer hohl der Teufel! 
Ich — bring’ ihn um. Ä 
Buttler. 
Und willft du dein Gewiffen 
3308: dabey —] dabey — 
So bald die That geſchehn iſt — ft. — 


3309; nichts verſchlagen] gleich viel jeyn s (Sorrectur von Schiller). * 
Schiller, jämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. XI. 24 
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370 Wallenftein. 


3330 Beruhigen, darfjt du den Rod nur ausziehn, 
So kannſt du's frifh und wohlgemuth vollbringen. 


Macdonald. 
Ja! da iſt aber noch was zu bedenken — 
SButtler., 
Was giebt's noch zu bedenken, Macdonald? 
| Macdonald. 


Was hilft uns Wehr und Waffe wider den? . 
3335 Er ift nicht zu verwunden, er iſt feit. 
Suttler (fährt auf). 215 
Was wird er — — 
Macdonald. 
Gegen Schuß und Hieb! Er iſt 
Gefroren, mit der Teufelskunſt behaftet, 
Sein Leib iſt undurchdringlich, ſag ich dir. 
Deveroux. 
Ja, ja! In Ingolſtadt war auch ſo einer, 
3340 Dem war die Haut ſo feſt wie Stahl, man mußt' ihn 
Zuletzt mit Flintenkolben niederſchlagen. | 
Macdonald. | 
Hört, was ich thun will! 
Deverour. 
Sprid. 
 Moardonald. 
Ich kenne hier 
Im Kloſter einen Bruder Dominikaner 
Aus unſrer Landsmannſchaft, der ſoll mir Schwert 
3345 Und Pike tauchen in geweihtes Waſſer, 
Und einen kräft'gen Segen drüber ſprechen, 
Das iſt bewährt, hilft gegen jeden Bann. 








3331: vollbringen.] vollbringen. 
Deverour. 
Da haft du wieder recht. Das fiel mir nit ein, 
Sch will den Rod ausziehn, jo iſt's gethan. k. — 
3336: Schuß] Schuß und Stich ft. — 3336-3397; Er ift — behaftet,] fehlte ur- 
ſprünglich in k. — 3339: In Ingolftadt] Im Vaterland E (fpäter corr. wie Drud). 








Wallenfteins Tod. 5. Aufzug. 2. Auftritt. V. 3330--3372. 


Suttler. 
Das thue, Macdonald, Seht aber geht. 
Wählt aus dem Negimente zwanzig, dreißig 
3350 Handfefte Kerls, laßt fie dem Kaijer ſchwören — 
Wenn's eilf geichlagen — wenn die erſten Kunden 
Paſſirt find, führt ihr fie in aller Stille | 
Dem Haufe zu — Sch werde jelbit nicht weit jeyn. 
Deverour. 
Wie fommen wir durch, die Hartſchiers und Garden, 
3355 Die in dem innern Hofraum Wache ftehn? 
Buttler. 
Ich hab’ des Orts Gelegenheit erkundigt. 
Dur eine hintre Pforte führ' ich euch, 
Die nur durh Einen Mann vertheidigt wird. 
Mir giebt mein Rang und Amt zu jeder Stunde 
3360 Einlaß beym Herzog. Sch will euch vorangehn, 
Und jchnell mit einem Dolchſtoß in die Kehle 
Durchbohr' ih den Hartichier und mad’ euch Bahn. 
| Deverour. 
Und find wir oben, wie erreichen wir 
Das Schlafgemach des Fürften, ohne daß 
3365 Das Hofgefind’ erwacht und Lärmen ruft? 
Denn er tft hier mit großem Gomitat. 
Suttler. 
Die Dienerſchaft ift auf dem rechten Flügel, 
Er haßt Geräufh, wohnt auf dem linken ganz allein. 
Deverour. 
Wärs nur vorüber, Macdonald — Mir ift 
3370 Seltſam dabey zu Muthe, weiß der Teufel. 
Macdonald. 
Mir auch. Es ift ein gar zu großes Haupt. 
Man wird uns für zwey Böfewichter halten. 
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3349: zwanzig, dreyßig] zwanzig oder dreißig ft. — 3354: Hartfchiers und 
Garden] Trabantenihaar (nachcorrigirt)  — 3362: Hartichier und] Trabanten 


(nachcorrigirt) k. 


372 Wallenſtein. 


Suttler. 
Sm Glanz und Ehr’ und Ueberfluß könnt ihr 
Der Menſchen Urtheil und Gered' verlachen. 
Deverour. 
3375 Wenn's mit der Ehr’ nur auch jo recht gewiß ift. 
J Buttler. 
Seyd unbeſorgt. Ihr rettet Krom und Reich 
Dem Ferdinand. Der Lohn kann nicht gering ſeyn. 


Deveroux. 

So iſt's ſein Zweck, den Kaiſer zu entthronen? 
Buttler. 

Das iſt er! Kron und Leben ihm zu rauben! 
Beverour. 

3380 So müßt’ er fallen durch des Henkers Hand, | 

Wenn wir nah Wien lebendig ihn geliefert? | 
Suttler. 

Dieß Schickſal könnt er nimmermehr vermeiden. 
Deverour. 


Komm, Macdonald! Er fol als Feldherr enden, 


Und ehrlich fallen von Soldatenhänden. | 
(fie geben ab.) 


Dritter Auftritt. 218 


Ein Saal, aus dem man in eine Öallerie gelangt, die ſich weit 
nach hinten verliert. 


Wallenſtein (fist an einem Tifh). Der ſchwediſche Hauptmann (fteht 
vor ihm). Bald darauf Gräfin Terzky. 


Ä Wallenftein. 
3385 Empfehlt mich eurem Herrn. Sch nehme Theil 
An feinem guten Glüd, und wenn ihr mic 
So viele Freude nicht bezeigen ſeht, 


3383; als Feldherr enden] nicht lange leiden! Ft. — 3384: Und — Soldaten- 


händen] fehlt int. — 33%4a; ab)] ab) Buttler durch die eine, die Hauptleute 
. durch eine andere Thür.) ft (dann folgen in ft Scene 9—14 des vierten Actes), — 
3384a: Dritter Auftritt. | Ein] Fünfter Aufzug. | Die Scene -ift ein t. 
— verliert.] verliert. Erfter Auftritt. t. — 3387: bezeigen] bezeugen BEDFKM. 








Wallenfteins Tod. 5. Aufzug. 3. Auftritt. V. 3373—3408, 373 


ALS dieſe Siegespoft verdienen mag, 
Sp glaubt, es ift nicht Mangel guten Willens, 
3390 Denn unjer Glüd ift nunmehr eins. Lebt wohl! 
Nehmt meinen Dank für eure Müh. Die Beltung 
Soll fih euch aufthun morgen, wenn ihr kommt. 
(Schwediicher Hauptmann geht ab. Wallenftein fitt in tiefen Gedanken, ftarr vor 
fich Hinfehend, den Kopf in die Hand geſenkt. Gräfin Terzky tritt herein, und 
fteht eine Beitlang vor ihm unbemerkt, endlich macht er eine raſche Bewegung, 
erblict ſie und faßt fich fchnell) 
Kommft du von ihr? Erholt fie. fih? Was macht fie? 
Gräfin 
Sie joll gefaßter ſeyn nach dem Geſpräch, 
3395 Sagt mir die Schmweiter — Seht iſt fie zu Bette, 
Wallenſtein. 
Ihr Schmerz wird ſanfter werden. Sie wird weinen. 
Gräfin. — 
Auch dich, mein Bruder, find ich nicht wie ſonſt. 
Nach einem Sieg erwartet' ich dich heitrer. 
O bleibe ſtark! Erhalte du uns aufrecht, 
3400 Denn du biſt unſer Licht und unſre Sonne. 


Wallenſtein. 
Sey ruhig. Mir iſt nichts — Wo iſt dein Mann? 
Gräfin. 
Zu einem Gaſtmahl ſind ſie, er und Illo. 
Wallenſtein. 


(ſteht auf und macht einige Schritte durch den Saal) 
Es iſt ſchon finſtre Nacht — Geh' Auf dein Zimmer. 
Gräfin. 
Heiß mid nit gehn, o lab mid um dich bleiben. 
Wallenſtein (ift ans Fenfter getreten). 
3405 Am Himmel ift geihäftige Bewegung, 
Des Thurmes Fahne jagt der Wind, ſchnell geht 
Der Wolfen Zug, die Mondesjichel wankt, 
Und dur die Nacht zudt ungewiſſe Helle. 


3392; wenn] wann CDFK. 





374 Wallenftein, 


— Rein Sternbild ift zu jehn! Der matte Schein dort, 
3410 Der einzelne, ift aus der Kafjiopeja, 
Und dahin fteht der Jupiter — Doch jetzt 
Dedt ihn die Schwärze des Gemitterhimmels! 
(Er verfinkt in Tiefjinn und fieht ftarr hinaus) 
Gräfin. 
(die ihm traurig zufieht, faßt ihn bey der Hand) 
Was finnit du? - 
Wallenfein. 
Mir däucht, wenn ich ihn ſähe, wär' mir wohl. 
3415 Es ift der Stern der meinem Leben ftrablt, 
Und wunderbar oft ftärfte mich jein Anblid. 


Gräfin. 
Du wirft ihn wieder jehn. 
Wallenfein. 
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(Paufe) 


(ift wieder in eine tiefe Zerftreuung gefallen, er ermuntert ſich, und wendet ſich 


jchnell zur Gräfin) 
Ihn wiederſehn? — D niemals wieder! 
| Gräfin. 
Wie? 
Wallenſtein. 
Er iſt dahin — iſt Staub! 
Gräfin. 
Wen meynſt du denn? 
Wallenſtein. 

3420 Er iſt der glückliche. Er hat vollendet. 

Für ihn iſt feine Zukunft mehr, ihm ſpinnt, 
Das Schickſal Feine Tüde mehr — fein Leben 
Liegt faltenlos und leuchtend ausgebreitet, 

Kein dunkler Fleden blieb darinn zurüd, 

3425 Und unglüdbringend pocht ihm Feine Stunde. 
Weg it er über Wunſch und Furcht, gehört 
Nicht mehr den trüglich wanfenden Planeten — 
D ihm ift wohl! Wer aber weiß, was und 
Die nächte Stunde jchwarz verjchleiert bringt! 
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Wallenfteins Tod. 5. Aufzug. 3. Auftritt. V. 3409-3459. 


| Gräfin. 
3430 Du ſprichſt von Piccolomini. Wie ftarb er? 
Der Bote ging jujt von dir, als ich kam. 
(Wallenftein bedeutet fie mit der Hand zu fchweigen.) 
D wende deine Blide nicht zurüd! 
Borwärt3 in hell're Tage laß uns fchauen. 
Freu’ dich ‘des Siegs, vergiß was er dir koſtet. 
3435 Nicht heute erjt ward dir der Freund geraubt, 
AS er fih von dir jchied, da ftarb er dir, 
Wallenſtein. 
Verſchmerzen werd' ich dieſen Schlag, das weiß ich, 
Denn was verſchmerzte nicht der Menſch! Vom Höchſten 
Wie vom Gemeinſten lernt er ſich entwöhnen, 
3440 Denn ihn beſiegen die gewalt'gen Stunden. 
Doch fühl' ich's wohl, was ich in ihm verlor. 
Die Blume iſt hinweg aus meinem Leben, 
Und kalt und farblos ſeh' ich's vor mir liegen. 
Denn er ſtand neben mir, wie meine Jugend, 
3445 Er machte mir das Wirkliche zum Traum, 
Um die gemeine Deutlichkeit der Dinge 
Den goldnen Duft der Morgenröthe webend — 
Im Feuer ſeines liebenden Gefühls 
Erhoben ſich, mir ſelber zum Erſtaunen, 
3150 Des Lebens flach alltägliche Geftalten. 
— Was ich mir ferner auch erjtreben mag, 
Das Schöne ift doch weg, das fommt nicht wieder, 
Denn über alles Glüd geht doch der Freund, 
Der’3 fühlend erſt erichafft, der's theilend mehrt 
Gräfin. 
3455 Berzag’ nicht an der eignen Kraft. Dein de | 
Iſt reich genug, ſich jelber zu beleben. 
Du liebſt und preifeft Tugenden an ihm, 
‚Die du in ihm gepflanzt, in ihm entfaltet. 
Wallenflein (an die Thüre gehend). 
Mer ftört uns noch in jpäter Nacht? — Es ift 
3440; gewalt’gen] gewaltigen F. 
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3460 Der Kommendant. Er bringt die ‚tens E 
Verlaß uns, ORTEN, Mitternadt ft da. 


Gräfin. KO 
O mir wird heut jo ſchwer von dir zu gehn, —— 
Und — Furcht bewegt mich. 
Wallenfein Be 

Furcht! Wovor? ER: 
Gräfin. | 

Du möchteſt ſchnell wegreiſen dieſe Nacht, 

3465 Und beym Erwachen fänden wir dich nimmer. 


Wallenſtein. — 
Einbildungen! | 
Gräfin 
D meine Seele wid 
Schon lang von trüben Ahnungen geängftigt, 
Und wenn ich wachend fie befämpft, fie fallen 
Mein banges Herz in düftern Träumen an. 
3470 — IH ſah dich geftern Nacht mit deiner eriten 
Gemahlin, reich geputzt, zu Tiſche ſitzen — 
W allenſtein. 
Das iſt ein Traum erwünſchter Vorbedeutung, 
Denn sa Heirath ftiftete mein Glück. 


Gräfin. 
Und heute träumte mir, ich juchte ih 
3475 In deinem Zimmer auf — Wie ic) ——— 
Sp war's dein Zimmer nicht mehr, die Karthauſe 
Zu Sit hin war's, die du geftiftet haft, 
Und wo du willſt, daß man dich hin begrabe. 
Wallenftein 
Dein Geift ift num einmal damit befehäftigt. 
Gräßfin. 
3480 Wie? Glaubſt du nicht, daß eine Warnungsſtimme 
In Träumen vorbedeutend zu uns ſpricht? 


3467: trüben] düſtern t. — 3178: hin begrabe] hinbegrabe M. 
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Wallenfein.. 
Dergleichen Stimmen giebt’ 3 — Es ift fein Zweifel! 
Doch Warnungsitimmen möcht ich ſie nicht nennen, 
Die nur das Unvermeidliche verkünden. 

3485 Wie fih der Sonne Scheinbild in dem Dunftkreis 
Mahlt, eh’ fie fommt, jo jchreiten auch den großen 
Geſchicken ihre Geiſter jchon voran, 

Und in dem Heute wandelt jchon das Morgen. 
| Es machte mir ftet3 eigene Gedanken, 

3490 Was man vom Tod des vierten Heinrichs Liegt. 
Der König fühlte das Gefpenft des Mefjers 
Lang vorher in der Bruft, eh’ fich der Mörder 
Ravaillac damit waffnete. Ihn floh 
Die Ruh, es jagt ihn auf in feinem Louvre, 

3495 Ins Freye trieb es ihn, wie Leichenfeyer 
Klang ihm der Gattin Krönungsfeit, er hörte 
Im ahnungsvollen Ohr der Füße Tritt, 

Die dur) die Gafjen von Paris ihn ſuchten — 
Gräfin. 
Sagt dir die inn’re Ahnungsftimme nichts ? 
| Wallenfein. 
3500 Nichts. Sey ganz ruhig! 


- Gräfin (in düftres Nachfinnen verloren). 
| Und ein andermal, 
AS ich dir eilend nachging, liefſt du vor mir 
Durch einen langen Gang, durch weite Säle, 
E3 wollte gar nicht enden — Thüren ſchlugen 
Zuſammen, krachend — keuchend folgt’ ich, konnte 
8505 Dich nicht erreichen — plötzlich fühlt’ ich mich 
Bon hinten angefaßt mit Falter Hand, 


3483; Doch Warnungsftiimmen — nennen, ] 


| Dod möcht ich fie niht Warnungsftimmen nennen, ft. — 
3484: Die — verfünden.] 


2 Sie, die nur Unvermeidliches verkünden, t. 
3502: weite] viele k. 
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3510 Wenn's dahin jollte kommen — Wenn id) dich, 


3515 Gefaßt — ich führe bey mir, was mic) tröſtet. 


3520 Wird ein Bankett gegeben auf dem Schloß. 









378 Ballen. 


Du warſt's, und Füßteft mich, und über ı uns 
Schien eine rothe Dede fih zu legen — 
Wallenftein 
Das ift der rothe Teppich meines Zimmers. 
Gräfin (ihn betrachtend). 


Der jet in Lebensfülle vor mir feeht — 
(Sie finkt ihm mweinend an die Bruſt. ) 
Wallenfein. | 
Des Kaifers Achtsbrief ängftigt dich. Buchftaben 
Verwunden nicht, er findet keine Hände. 
| Gräfin. 
Fänd’ er fie aber, dann ift mein Entſchluß 


Vierter Auftritt. 
Wallenftein. Gordon. Dann der Kammerdiener. 


| Wallenfein. 
Iſt's ruhig in der Stadt? | 
Gordon. | 
Die Stadt ift ruhig. 
Wallenſtein. 
Ich höre rauſchende Muſik, das Schloß iſt 
Von Lichtern hell. Wer ſind die Fröhlichen? 
Gordon. 
Dem Grafen Terzky und dem Feldmarſchall 


Wallenſtein (vor ſich). 
Es iſt des Sieges wegen — Dies Geſchlecht 
Kann ſich nicht anders freuen, als by Tiſch. 
(Klingelt. Kammerdiener tritt ein.) 
Entkleide mich, ich will mich ſchlafen legen. 
(Er nimmt die Schlüſſel zu ſich.) 


3512; Achtsbrief] Achtbrief FK. — 3515a; Vierter Auftritt. 
"Auftritt. ft. 
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So find wir denn vor jedem Feind bewahrt, 
3525 Und mit den fihern Freunden eingefchlofen, 
Denn alles müßt’ mich trügen, oder ein 
Geficht mie dies (auf Gordon ſchauend), iſt Feines Heuchler3 Larve. 
(Kammerdiener hat ihm den Mantel, Ringfragen und die Feldbinde abgenommen.) 
Gieb Acht! was fällt da? 
Kammerdiener. 
Die golone Kette ift entziwey gejprungen. 


Wallenfein. | 227 
3530 Nun, fie dat lang genug gehalten. Gieb. 
(Indem er die Kette betrachtet) 
Das war des Kaijers erſte Gunft. Er hing fie 
Als Erzherzog mir um, im Krieg von Friaul, 
Und aus Gewohnheit trug ich fie bis heut. 
— Aus Aberglauben, wenn ihr wollt. Sie follte 
3535 Ein Talisman mir jeyn, jo lang ich fie . 
An meinem Halje glaubig würde tragen, 
Das flücht'ge Glüd, deß erfte Gunft fie war, 
Mir auf Zeitlebens binden — Nun es jey! 
Mir muß fortan ein neues Glüd beginnen, 
3540 Denn dieſes Bannes Kraft ift aus. 
(Kammerdiener entfernt fich mit den Kleidern. Wallenftein fteht auf, macht einen 
Gang durch den Saal und bleibt zulegt nachdenfend vor Gordon ſtehen) 
Wie doch die alte Zeit mir näher kommt. 
Ich ſeh' mich wieder an dem Hof zu Burgau, 
Wo wir zuſammen Edelknaben waren. 
Wir hatten öfters Streit, du meynteſt's gut, 
3545 Und pflegteſt gern den Sittenprediger 
Zu machen, ſchalteſt mich, daß ich nach hohen en 
Unmäßig ftrebte, Fühnen Träumen glaubend, 
Und priejeft mir den goldnen Mittelweg. 
— Ey, deine Weisheit hat fich jchlecht bewährt, 
3550 Sie hat dich früh zum abgelebten Manne 
Gemacht, und würde dich, wenn ich mit meinen 228 
Großmüth’gern Sternen nit dazwischen träte, 
Im schlechten Winkel ftill verlöichen laſſen. 





Wallennein 
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Gordon. 


8555 Den leihen, Nahen an im fichern * 
Sieht er im Sturm das große Meerſchiff franden. | 
Wallenſtein. Hure 
So biſt du ſchon im Hafen alter Mann? 
Ich nicht. Es treibt der ungeſchwächte Muth 
Noch friſch und herrlid auf der Lebenswoge, em 
3560 Die Hoffnung nenn’ ic) meine Göttin noch, Se 
Ein Jüngling ift der Geift, und feh’ ich mic) : 
Dir gegenüber, ja, jo möcht’ ich rühmend jagen, 
Daß über meinem braunen Scheitelhaar lee 
Die jchnellen Jahre machtlos hingegangen. 


(Er geht mit großen Schritten durch Zimmer, und bleibt auf ver e nt 
Seite, Gordon gegenüber, ftehen.) 


3565 Wer nennt das Glück noch falih? Mir war es treu, 
Hob aus der Menschen Reihen mich heraus g 
Mit Liebe, durch des Lebens Stufen mid 
Mit kraftvoll leichten Götterarmen tragend, 
Nichts ift gemein in meines Schickſals Wegen, 
3570 Noch in den Furchen meiner Hand. Wer möchte 
Mein Leben mir nach Menſchenweiſe deuten? 
Zwar: jego ſchien ich tief herabgeftürzt, 
Doc werd’ ich wieder fteigen, hohe Flut 
Wird bald auf diefe Ebbe jchwellend folgen — 
Gordon 
3575 Und doch erinn’r ich an den alten Sprud: 
Man fol den Tag nicht vor dem Abend Ioben. 
Nicht Hoffnung möcht’ ich ſchöpfen aus dem langen Glüd, 
Dem Unglüd ift die Hoffnung zugejendet. 
Furcht foll das Haupt des Glücklichen umjchiveben, 
3550 Denn ewig wanfet des Geſchickes Wage. 
3572: ſchien] ſchein KM. — 3574: ſchwellend folgen —] ſhwellend — 
Und meines Glückes Quell, der itzt! 
Von einem böſen Stern gebunden ſtockt, 


Wird freudig bald aus allen Röhren ſpringen. q; Et: jetth 
3580; wanket des Geſchickes Wage.] wankt die Wage des Geſchicks. Ft. — 
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Wallenfein (lächelnd). 
Den alten Gordon hör’ ich wieder fprechen. 
— Wohl weiß ih, daß die irdischen Dinge wechſeln, 
Die böjen Götter fodern ihren Zoll, 
| Das wußten ſchon die alten Heydenvölfer, 
3585 Drum mählten fie fich ſelbſt freymwil’ges Unheil, 
e Die eiferfücht'ge Gottheit zu verſöhnen, 
um Menſchenopfer bluteten dem Typhon. 
(Nach einer Pauſe, ernſt und ftiller) 
Auch ich hab’ ihm geopfert — Denn mir fiel 
Der liebite Freund, und fiel durch meine Schuld. 
3590 So kann mich feines Glückes Gunft mehr freuen, 
Als diefer Schlag mich hat gejchmerzt — Der Neid 
Des Schickſals ijt gejättigt, es nimmt Leben 
Für Leben an, und abgeleitet ift 
Auf das geliebte reine Haupt der Blig, 
3595 Der mich zerichmetternd follte niederſchlagen. 


Fünfter Auftritt. 


Borige Seni. 


Wallenfein. 

Kommt da nicht Seni? Und wie außer fig! 
Was führt dich noch fo ſpät hieher, Baptift? 
Ä | Seni. 

Furcht deinetwegen, Hoheit. 
2 Wallenfein. 

Sag, was giebt’3? 

Seni. 

Flieh, Hoheit, A der Tag anbricht. Vertraue dich 
3600 Den Schwedifchen nicht au. ; 
Wallenfein. 

Was fällt dir ein? 
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3589; meine Schuld.) mein Verbrechen. t. — 359%: das] dieß p, dis t. — 
35%; follte] wollte K. — 3595a: Fünfter —— Dritter Auftritt. t. 
— 38a: Seni.] Seni. (mit fteigendem Ton.) f. — (bedeutend mit Affect.) t. 


230 


382 Wallenftein. 


Seni (mit fteigendem Ton). ah 
Bertrau’ dich diefen Schweden nid. 
Wallenfein. 
Was ift’3 denn? 
Seni. 
Erwarte nicht die Ankunft diefer Schweden! 
Bon falihen Freunden droht dir nahes Unheil, 
Die Zeichen ftehen graufenhaft, nah, nahe 
3605 Umgeben dich die Netze des DVerderbens. 
Wallenfein. 
Du träumft, Baptift, die Furcht bethöret dich. 
Seni. 231 
D glaube nicht, daß leere Furcht mich täufche. 
Komm, ließ e3 jelbit in dem Blanetenjtand, 
Daß Unglüd dir von falſchen Freunden droht. 
Wallenfein. 
3610 Bon falſchen Freunden ftammt mein ganzes Unglüd, 
Die Weilung hätte früher fommen jollen, 
Sept brauch’ ich Feine Sterne mehr dazu. 
Seni. 
D fomm und fieh! Glaub deinen eignen Augen. 
Ein greulih Zeichen fteht im Haus des Lebens, 
3615 Ein naher Feind, ein Unhold lauert hinter 
Den Strahlen deines Sterns — D laß dich warnen! 
Nicht diefen Heyden überliefre dich, 
Die Krieg mit unſrer heilgen Kirche führen. 
Wallenſtein (lächelnd). 
Schallt das Orakel daher? — Ta! Ja! Nun 
3620 Befinn’ ih mi — Dieß ſchwed'ſche Bündniß hat 
Dir nie gefallen wollen — Xeg dich ſchlafen 
Baptifta! Sole Zeichen fürdt’ ich nicht. 
Gordon. 
(der durch diefe Reden heftig erfchüttert worden, wendet fich zu Wallenjtein.) 
Mein fürftlicher Gebieter! Darf ich reden? 
Dft kommt ein nützlich Wort aus jchlehtem Munde. 
3601 a: Seni.] Seni. (mod) dringender.) Et. — 3608; dem] der k. 
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Wallenſtein. 232 
3625 Sprich frey! | 
Gordon. 
Mein Fürft! Wenn's doc fein leeres Furchtbild wäre, 
Wenn Gottes Borjehung fih dieſes Mundes 
Zu Ihrer Rettung wunderbar bediente! 
Wallenftein. 
Ihr ſprecht im Fieber, einer wie der andre. 
3630 Wie kann mir Unglück kommen von den Schweden? 
Sie juhten meinen Bund, er ift ihr Vortheil. 
Gordon. 
Wenn dennoch eben diejer Schweden Ankunft — 
Gerade die e8 wär’, die das Verderben 
Brköelte auf Ihr jo fichres Haupt — 
4 (vor ihm niederftürzend) 
8635 D noch ift’3 Zeit, mein Fürft — 
Seni (fniet nieder), 
D hör ihn! hör ihn! 
Wallenfein. 
Zeit, und wozu? Steht auf — Ih will's, fteht auf. 
Gordon (fteht auf). 
Der Rheingraf ift noch fern. Gebieten Sie, 
Und diefe Beitung ſoll ſich ihm verjchließen. 
Wil er uns dann belagern, er verſuch's. 
3640 Doch jag’ ich Dies: Verderben wird er eher 
Mit jeinem ganzen Volk vor diefen Wällen, 233 
Als unſers Muthes Tapferkeit ermüden. 
Erfahren ſoll er, was ein Heldenhaufe 
Bermag, bejeelt von einem Heldenführer, 
3645 Dem's ernit ift, jeinen Fehler gut zu machen, 
Das wird den Kaifer rühren und verjühnen, 
Denn gern zur Milde wendet fich jein Herz, 
Und Friedland, der bereuend mwiederfehrt, 


3631 a; Gordon] Gordon. (mit Mühe ſich verbergend und mit fteigendem 
Affect.) Et, und] fehlt in t. 





384 Wallenſtein. 


Wird höher ſtehn in feines Kaiſers Gnade, — 
3650 Als je der niegefallne hat geſtanden. u — J— 
| Wallenfein. er: 
(betrachtet ihn mit Befremdung und Erftaunen, und jchweigt eine Zeitlang, eine 
ftarfe innere Bewegung zeigend) 
Gordon — des Eifers Wärme führt euch weit, 
Es darf der Jugendfreund -fich was erlauben. 
— Blut ift gefloffen, Gordon. Nimmer kann 
Der Kailer mir vergeben. Könnt’ er's, ich, 
3655 Sch könnte nimmer mir vergeben lafjen. 
Hätt’ ich vorher gewußt, was nun gejchehn, 
Daß e3 den liebiten Freund mir würde fojten, 
Und hätte mir das Herz, wie jet geſprochen — 
Kann jeyn, ich hätte mich bedacht — kann ſeyn 
3660 Auch nicht — Dod was nun jchonen no? Zu ernithaft 
Hat's angefangen, um in Nichts zu enden. 
Hab’ es denn jeinen Lauf! 
(Indem er ans Fenfter tritt. ) 
Sieh, es ift Nacht geworden, auf dem Schloß | 234 
Iſt's auch ſchon ftile — Leuchte Kämmerling. 
(Kammerdiener, der unterdefjen ftill eingetreten, und mit fichtbarem Antheil in 
der Ferne geftanden, tritt hervor, heftig bewegt, und ftürzt fich zu des Herzogs 
Füüßen.) 
3665 Du auch noch? Doch ich weiß es ja, warum 
Du meinen Frieden wünſcheſt mit dem Kaiſer. 
Der arme Menſch! Er hat im Kärnthnerland 
Ein kleines Gut und ſorgt, ſie nehmen's ihm, 
Weil er bey mir iſt. Bin ich denn ſo arm, 
3670 Daß ich den Dienern nicht erſetzen kann? 
Nun! Ich will niemand zwingen. Wenn du meynſt, 
Daß mich das Glück geflohen, ſo verlaß mich. 
Heut magſt du mich zum letztenmal entkleiden, 
Und dann zu deinem Kaiſer übergehn — 


3656-3657; Was nun — würde foften.] Daß mir der liebſte Freund 
ALS erſtes Todtenopfer würde fallen gft. — 
3663; Nacht] tiefe Nacht k. — 3673: Heut — entfleiden] Heut fjollft du mir A 
legtenmale leuchten. p. — 3674: zu deinem] zum t. 
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3675 Gut’ Nacht, Gordon! 
Sch denke einen langen Schlaf zu thun, 
Denn diejer letzten Tage Dual war groß, 
Sorgt, daß fie nicht zu zeitig mich erweden. 
(Er geht ab. Kammerdiener leuchtet. Seni folgt. Gorbon bleibt in der Dunfel- 
“beit ftehen, dem Herzog mit den Augen folgend, bis er in dem äußerften Gang 
verſchwunden iſt, dann drüdt er durch Gebärden feinen Schmerz aus, und lehnt 
fich gramvoll an eine Säule.) 


Sechster Auftritt. 235 
Gordon, Buttler (anfangs Hinter der Scene). 


| Buttler. 
Hier ſtehet jtill, bis ich das Zeichen gebe. 
Gordon (fährt auf). 
3680 Er iſt's, er ne die Mörder jchon. 
Buttler. 
Die Lichter 
Sind aus. In tiefem Schlafe liegt ſchon alles. 
Gordon. 
Was fol ih thun? Verſuch' ich's, ihn zu retten? 
Bring ih das Haus, die Wachen in Bewegung? 
Buttler (erſcheint Hinten). 
Vom Rorribor ber ſchimmert Licht: Das führt 
3685 —* Schlafgemach des Fürſten. 
Gordon. 
Aber brech’ ich 
Nicht meinen Eid dem Kaijer? Und entlommt er, 
Des Feindes Macht verftärkend, Lad’ ich nicht 
Auf mein Haupt alle fürchterlihen Folgen? 
Suttler (etwas näher kommend). 
Stil! Horch! Wer ſpricht da? 
Gordon, 236 
Ab, es ift doch beſſer, 


36780: Schgter Auftritt] Vierter Auftritt. t. — Buttler.] Buttler. 
- (ungejehen.) Et. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. XI. 25 
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3690 Ich ftel’s dem Himmel heim. Denn was bin 
Daß ich fo großer That mich unterfinge? Sm 
Ich hab’ ihn nicht ermordet, wenn er into, 1; * 








Doch feine Rettung wäre meine ht, 00. 
Und jede ſchwere Folge müßt ih tragen. er. | 
| ‚Suttler (Hinzutretend). Ba 
3695 Die Stimme Tenn’ ic). 4 * 
Gordon. 
Buttler! 
Buttler. 


Es iſt Gordon. a 
Was jucht ihr bier? Entließ der Herzog iR 
So jpät? 
Gordon, EEE: 
Ihr tragt die Hand in einer Binde? 
I | Buttler. 
Sie ift verwundet. Diejer Illo focht 
Wie ein Verzweifelter, bis wir ihn endlich) 
3700 Zu Boden ſtreckten — . 
Gordon (jchauert — 
Sie ſind todt! 
Suttler, 


* 


Es iſt geſchehn. 
— Sit er zu Bett? | | | n 
Gordon. 
Ach Buttler! 
Auttler (dringend). 
Sit er? Spredt! 
Nicht lange kann bie That verborgen bleiben. 
| Gordon. 13a 
Er fol nicht fterben. Nicht durch euch! Der Himmel 
Will euren Arm nit. Seht, er ijt verwundet. 
Buttler. 
3705 Nicht meines Armes braudt’s. 


3697; einer] eurer 8. 
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Gordon. 
| Die Schuldigen 
Sind todt; genug iſt der Gerechtigkeit 
Geichehn! Laßt diejes Opfer fie verfühnen! 
 (Kammerdiener kommt den Gang ber, mit dem Finger auf dem Mund Still: 
ſchweigen gebietend.) 


Er jhläft! D mordet nicht den heil’gen Schlaf! 
Buttler. 


Nein, er fol wachend fterben. 
(will gehen) 
Gordon. 


Ah, jein Herz ift noch 
3710 Den ird'ſchen Dingen zugemendet, nicht 
Gefaßt ift er, vor feinen Gott zu treten. 


Suttler. | 238 


Gott iſt barmherzig! 
(will geben) 
Gordon (hält ihn). 


Nur die Nacht noch gönnt ihm. 


Buttler. 
Der nächte Augenblid kann uns verrathen. 


Gordon (hält ihn). 


(will fort) 


Nur eine Stunde! 
Buttler. 
Laßt mich los! Was kann 
3715 Die kurze Frijt ihm helfen? 
i Gordon, 
D die Zeit ift 
Ein wunderthät’ger Gott. In einer Stunde rinnen 
Biel taufend Körner Sandes, fchnell wie fie 
Bewegen fih im Menjchen die Gedanken. 
Nur eine Stunde! Euer Herz kann ſich, 
3720 Das jeinige ſich wenden — Eine Nachricht 
Kann kommen — ein beglüdendes Ereigniß 
Entſcheidend, vettend, jchnell vom Himmel fallen — 
D was vermag nicht eine Stunde! 





388 Wallenftein. 


Auttler. 
Ihr erinnert mich, 
Wie Foftbar die Minuten find. 
(Er ftampft auf den Boden.) 


Siebenter Auftritt. 239 


Macdonald. Deverour' mit Hellebardierern treten hervor. Dann - 
Kammerdiener. Borige, 


Gordon (fich zwifchen ihn und jene werfend). 
Nein Unmenſch! 
3725 Erſt über meinen Leichnam ſollſt du bingehn, 
Denn nicht will ich das Gräßliche erleben. 


Aauttler (ihn weg drängend). 
Schwachſinn'ger Alter! . 
(Man hört Trompeten in der Ferne.) 
Macdonald und Benerour. 
Schwediſche Trompeten! 
Die Schweden jtehn vor Eger! Laßt uns eilen! 


Gordon. 
Gott! Gott! 
= BRIER 
An euren Poſten, Kommendant. 
(Gordon ftürzt hinaus.) 
Aammerdiener (eilt herein). 
3730 Wer darf hier lärmen? Still, der Herzog jchläft! 
Deverour (mit lauter fürchterlicher Stimme). 
Freund! Jetzt iſt's Zeit zu lärmen! 
Kammerdiener (Gejchrey erhebend). 240 
Hilfe! Mörder! 
Buttler. 





Nieder mit ihm! 


3724 a: Siebenter Auftritt] Fünfter Auftritt. t. — 3%: Deveroug] 
Deverour. rufen k. — 3729: Gott!] Gott! (er ftürzt hinaus.) k [er] fehlt int, — 
Buttler.] Buttler. (ihn nachrufend.) Et. 
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Aammerdiener. 
(von Deveroux durchbohrt, jtürzt am Eingang der Gallerie) 
Jeſus Maria! 
Buttler. 
Sprengt die Thüren! 
(Sie jchreiten über den Leichnam weg, den Gang hin. Man Hört in der Ferne 
zwey Thüren nach einander ftürzen — Dumpfe Stimmen — Waffengetöfe — 
dann plößlich tiefe Stille.) 


Achter Auftritt. 


Gräfin Terzky (mit einem Lichte). 

Ihr Schlafgemach ift leer, und fie ijt nirgends 
Zu finden, auch die Neubrunn wird vermißt, 

3735 Die bey ihr wachte — Wäre fie entflohn? 
Wo kann fie hingeflohen jeyn! Man muß 
Naceilen, alles in Bewegung ſetzen! 
Wie wird der Herzog dieje Schredenzpoft 
Aufnehmen! — Wäre nur mein Mann zurüd 

3740 Bom Gaftmahl! Ob der Herzog wohl noch wach ift? 
Mir war's, als hört’ ich Stimmen bier und Tritte, 
Ich will doc hingehn, an der Thüre Laufchen. 
Hoch! wer. ift das? Es eilt die Trepp' herauf, 


Meunter Auftritt. 241 
Gräfin. Gordon, Dann Buttler, | 


Gordon (eilfertig, athemlos hereinftürzend). 
Es iſt ein Irrthum — es find nicht die Schweden. 
3745 Ihr jollt nicht weiter gehen — Buttler — Gott! 
Wo ift er? 
(indem er die Gräfin bemerkt) 


Gräfin, jagen Sie — 


3732; Buttler. Sprengt die Thüren!] fehlt int. — 3732: Achter Auf- 
tritt] Sechster Auftritt, t. — 3737: Naceilen] Nachſetzen t. — 43a: 
Neunter Auftritt.) Siebenter Auftritt. t. 





so)  . DWallenftein. 


Gräfin. 
Sie kommen von der Burg? Wo ift mein Mann? 
Gordon (entjegt). 
Ihr Mann! — D fragen Sie nicht! Gehen Sie 
Hinein — (will fort.) 
Gräfin (Hält tn). 
Nicht eher, bis Sie mir entdeden — 


Gordon (heftig dringend). 
3750 An dieſem Augenblide hängt die Welt! 
Um Gotteswillen gehen Sie — Indem 

Bir Iprehen — Gott im Himmel! 
(laut ſchreyend) 
Buttler! Buttler! 

Gräfin. 

Der ift ja auf dem Schloß mit meinem Mann. 

(Buttler kommt aus der Oallerie) 


Gordon (der ihn erblidt). 
E3 war ein Irrthum — Es find nicht die Schweden — 
3755 Die Kaiferlichen find’3, die eingedrungen — 
Der Generalleutnant ſchickt mich ber, er wird 
Gleich ſelbſt hier jeyn — Ihr ſollt nicht weiter gehn — 


Auttler. 
Er fommt zu jpät. 


Gordon (ftürzt an die Mauer). 
Gott der Barmberzigfeit! 


Gräfin (ahnungsvol). 
Was ift zu jpät? Wer wird gleich jelbit hier jeyn? 
3760 Octavio in Eger eingedrungen? 
Verrätherey! Verrätherey! Wo ift 
Der Herzog? 
(eilt dem Gange zu.) 


3762 a; (eilt] (fie ftürzt E, (ftürzt t. 


242 











Wallenfteins Tod. 5. Aufzug. 10. Auftritt. V. 3747 —3771. 391 


Zehnter Auftritt, 


Vorige. Seni. Dann Bürgermeiſter. Page Kammerfran, 
Bediente (rennen ſchreckensvoll über die Scene). 


Seni. 
(der mit allen Zeichen des Schreckens aus der Gallerie kommt) 
D blutige, entjeßensvolle That! 
Gräfin. 
| Was tft 
Geſchehen, Seni? 
Page (herausfommend). h 243 
O erbarmenswürd’ger Anblid! 
(Bediente mit Fadeln ) 
Gräfin. 
3765 Was iſt's? Um Gotteswillen ! 
Seni. 
Fragt ihr noch? 
Drinn liegt der Fürft ermordet, euer Mann it 
Erſtochen auf der Burg! | 
(Gräfin bleibt erftarıt ftehen ) 


Kammerfrau ceilt herein). 
Hilf! Hilf der Herzogin! 
Siürgermeiſter (kommt fehresensolt).. 
Was für ein Auf 
Des Jammers weckt die Schläfer dieſes Hauſes? 


Gordon. 
3770 Verflucht iſt euer Haus auf ew'ge Tage! 
In eurem Hauſe liegt der Fürſt ermordet. 


3762 0; Zehnter Auftritt.) Achter Auftritt. — über die Scene).] über 
die Scene), (Diefer Auftritt muß ganz ohne Pauſen gejprochen werden.) t. — 
3764: Page] Bedienter k. — herausfommend] heraus fommend, zu gleicher Zeit). E. 
— 3764 a; (Bediente mit Fadeln)] Andere Bediente eilen hinein mit Zadeln.) t. — 
3766-3767; euer Mann ift | Erftohen] euer Mann | Fit erftohen p. — 8767 a: 
ftehen)] wie eine Bildjäule ftehen.) k. — ftehen wie eine Bildjäule,) t. — Kammer- 
frau] Weiblihe Bediente. k. — (eilt herein).] (durch den Saal ftürzend.) t. 
— 9768; fchredensvoll] jehredenvoll AD. 






























392 
| Sürgermeiflen 
Das wolle Gott nicht! | iu. 
(ftürzt hinaus). — 
Erſter Kedienter. ER 
Flieht! Flieht! Sie ermorden 8 
Uns alle! | = 
Bweyter Sedienter (Silbergeräth tragen), 
Da hinaus. Die untern Gänge find beſetzt. 
Hinter der Scene (wird gerufen). | 
Platz! Platz dem Generalleutnant! - 
u diefen Worten richtet fi) die Gräfin aus ihrer orſarrung auf 
geht ee 
Hinter der Scene. N 
3775 Beet das Thor! Das Volk zurüdgehalten! 


IR 


Eilfter Auftritt. 


Vorige, ohne die Gräfe. Octavio Piccolo mini tritt herein 

Deveronr und Macdonald fommen zugleih aus dem Hintergri 

Hellebardierern. Wallenfteing Leichnam wird in einem ‚rothen. Teppich h 
Über die Scene getragen: a 


Octavio (raid eintretend). 
Es darf nicht ſeyn! Es iſt nicht möglich! Buttler! 
Gordon! Ich will's nicht glauben. Saget nein. 3 
Gordon. NR, 
(ohne zu antworten, weißt mit der Hand nach hinten, Octavio fieht 
fteht von Entjegen ergriffen) 
Deverour (zu Buttler). 
Hier ift das goldne Vließ, des Fürften Degen! 
Macdonald, Von 
Befehlt ihr, daß man die Kanzley — 
Suttler (auf Octavio zeigend). 
Hier fteht er, 
3780 Der jegt allein Befehle hat zu geben. 


Sa r — 3774; Platz! lat] Bat! ft. — 75a; Eitfter Bun feriteg, ) ; 
ter Auftritt. t. — 87774: Steht Hin] ſieht ſich um t. ® 








Wallenfteins Tod, 5. Aufzug. 11. Auftritt, V. 3772—3806, 


Artavio (zu Buttlern gewendet). 
War das die Meinung, Buttler, als wir ſchieden? 
Gott der Gerechtigkeit! Ich hebe meine Hand auf! 
Ih bin an diefer ungehenren That 
Nicht ſchuldig. | 
Suttler. 
Eure Hand ift rein. Ihr habt 
3785 Die meinige dazu gebracht. 
Octavio. 
Ruchloſer! 
So mußteſt du des Herrn Befehl misbrauchen, 
Und blutig grauenvollen Meuchelmord 
Auf deines Kaiſers heilgen Nahmen wälzen? 
Suttler (gelaffen). 
Sch hab’ des Kaiſers Urthel nur vollitredt. 
Artavio. 
3790 O Fluch der Könige, der ihren Worten 
Das fürchterliche Leben giebt, dem jchnell 
Bergänglihen Gedanken gleich die That, 
Die feit unwiederrufliche, anfettet! 
Mußt' es jo raſch gehorcht jeyn? Konnteft du 
3795 Dem Gnädigen nicht Zeit zur Gnade gönnen? 
Des Menſchen Engel ift die Zeit — die raſche 
Vollſtreckung an das Urtheil anzubeften, 
Ziemt nur dem unveränderlichen Gott! 
Buttler. 
Was ſcheltet ihr mich? Was it mein Berbrechen? 
3800 Sch habe eine gute That gethan, 


Ich hab’ das Reich von einem furchtbarn Feinde 


Befreyt, und made Anſpruch auf Belohnung. 

Der einz’ge Unterfchied ift zwiſchen eurem 

Und meinem Thun: ihr habt den Pfeil gejchärft, 
3805 Ich hab’ ihn abgevrüdt. Ihr jätet Blut, 

Und fteht beftürzt, daß Blut ift aufgegangen. 


. 3789; Urthel] Urtheil t. 


394 Wallenftein. 


Ich wußte immer, was ich that, und jo 
Erſchreckt und überraſcht mich fein Erfolg. 
Habt ihr fonft einen Auftrag mir zu geben? 
3810 Denn fteh’nden Fußes reif’ ih ab nah Wien, 
Mein blutend Schwert vor meines Kaijerd Thron 
Zu legen und den Beyfall mir zu holen, 
Den der geſchwinde, pünctliche Gehorfam 
Bon dem gerechten Richter fodern darf. 
(gebt ab) 


Bwölfter Auftritt. 247 


Borige ohne Buttler. Gräfin Terzfy (tritt auf, bleich und entftellt, Ihre 
Sprache ift ſchwach und langſam, ohne Leidenſchaft.) 


Octavio (ihr entgegen). 
3815 O Gräfin Terzky, mußt' es dahin kommen? 
Das ſind die Folgen unglückſel'ger Thaten. 
Gräfin. 
Es find die Früchte Ihres Thuns — Der Herzog 
Sft todt, mein Mann ift todt, die Herzogin 
Ringt mit dem Tode, meine Nichte ift verſchwunden. 
3820 Dies Haus des Glanzes und der Herrlichkeit 
Steht nun verödet, und dur alle Pforten 
Stürzt das erſchreckte Hofgefinde fort. 
Sch bin die letzte drinn, ich ſchloß es ab, 
Und liefre hier die Schlüffel aus. 
Artavio (mit tiefem Schmerz). 
D Gräfin, 
3825 Auch mein Haus ift verddet! = 
Gräfin. 

Wer jol noch 
Umkommen? Wer fol noch mißhandelt werden? 
Der Fürft ift todt, des Kaiſers Rache kann 
Befriedigt jeyn. Verſchonen Sie die alten Diener! 


3814a: Zwölfter Auftritt.] Zehnter Auftritt. t. — ohne] ohne alle t. — 
3817; Es] Das p. — 3827: des Kaifers] und ihre t. 
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Wallenfteins Tod. 5. Aufzug. 12, Auftritt. V. 3807—3857. 395 


Daß den Getreuen ihre Lieb’ und Treu 248 
‚3830 Nicht auch zum Frevel angerechnet werde! 
Das Shidjal überraſchte meinen Bruder 
Zu Schnell, er fonnte nicht mehr an fie denen. 
Artavio. 
Nichts von Mißhandlung! Nichts von Rache, Gräfin! 
Die Schwere Schuld iſt jchwer gebüßt, der Kaiſer 
3835 Verſöhnt, nichts geht vom Vater auf die Tochter 
Hinüber, als fein Ruhm und fein Verdienſt. 
Die Kaijerin ehrt Ihr Unglüd, öfnet Shnen 
Theilnehmend ihre mütterlihen Arme. 
Drum feine Furcht mehr! Faſſen Sie Vertrauen, 
3840 And übergeben Sie fi hoffnungsvoll 
Der kaiſerlichen Gnade. 
Gräfin (mit einem Bli zum Himmel). 
Sch vertraue mid 
Der Gnade eines größern Herrn — Wo fol 
Der fürftlide Leihnam feine Ruhſtatt finden? 
Sn der Karthaufe, die er felbft geftiftet, 
3845 Zu Gitſchin ruht die Gräfin Wallenftein, — 
An ihrer Seite, die ſein erſtes Glück 
Gegründet, wünſcht' er, dankbar, einſt zu ſchlummern. 
O laſſen Sie ihn dort begraben ſeyn! 
Auch für die Reſte meines Mannes bitt' ich 
3850 Um gleiche Gunſt. Der Kaiſer iſt Beſitzer 249 
Von unſern Schlöſſern, gönne man uns nur 
Ein Grab noch bey den Gräbern unſrer Ahnen. 
Octavio. 
Sie zittern, Gräfin — Sie verbleichen — Gott! 
Und — Deutung geb' ich Ihren Reden? 
Gräfin. 
a ihre legte Kraft und fpricht mit Lebhaftigfeit und Adel) 
3855 Sie denken würdiger von mir, als daß Sie glaubten, 
Sch überlebte meines Hauſes Fall. 
Wir fühlten ung nicht zu gering, die Hand 
3841: pertraun] üiberliefre p, ibergebe ft. 








196 Wallenftein, 


Nach einer Königskrone zu erheben — 
Es Sollte nicht feyn — Doch wir denken königlich, 
3860 Und achten einen freyen, muth’gen Tod 

Anftändiger als ein entehrtes Leben. 
— Ich babe Gift..... 

Octavio. 

O rettet! helft! 
Gräfin. 





Es ift zu ipät. 
Sm wenig Augenbliden ift mein Schidjal | 


Erfüllt. 
— (Sie geht ab.) | 
Gordon. 
D Haus des Mordes und Entjegens! | 
(ein Kourier kommt und bringt einen Brief) 250 | 


Gordon (tritt ihm entgegen). 
3865 Was giebt's? Das ift das kaiſerliche Siegel. 
(er hat die Aufjchrift gelejen und übergiebt den Brief dem Octavio Be einem 
Blick des Vorwurfs) 
Dem Fürſten Piccolomini. 
(Octavio erſchrickt und blickt ſchmerzvoll zum Himmel. Der Vorhang fällt.) 








3860: muth'gen] muthigen k. — 3864-3865: Entſetzens! — Siegel.] Entſetzens! 
Offizier. 
(kommt und bringt dem Octavio einen Brief.) 
Ein Eilbot’ bracht’ eg mit. Er fommt vom Kaifer. k. 
3864 a; Kourier] Officier t. — Brief)] Brief mit großem Siegel.) t. — 38a: Bor- 
wurfs)] Vorwurfs und einen Nahdrud auf den Ton legend.) t. — 3866a: (Octabio 
erſchrickt Octapio (ſhrickt zufammen). t. 














IL 


Marin Stuart 


ein 
Trauerfpiel 
von 


Schiller. 





Tübingen, 
in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1801. 


A: Maria Stuart, 1. Aufl. Tübingen 1801. — B: Maria Stuart, 2. Aufl. 
Tübingen 1801. — EC: Maria Stuart, 3. Aufl. Tübingen 1802. — F: Theater 
von Schiller. Bd. 4. 1807. — Kr Körners Ausgabe. — Bd. 10. 1815. — 
M: Meyers Ausgabe Bd. 5. 1860. 

a: Leipzig- Dresdener Theatermanufeript, W. Vollmers Collation im Beſitze 
der Cotta’fhen Buchhandlung. — bi Hamburger Theatermanufeript, J. Meyers 
Collation im Beſitze der Eotta’jchen Be — e: Mary Stuart, transl. 
by J. C. M. Esq. London 1801. 


ein Tranerjpiel] Trauerjpiel in 5 Alten a. 


10 


15 


20 


Berjonen. 


Elijabeth, Königin von England, 

Maria Stuart, Königin von Schottland, Gefangne in Eoglann 
Robert Dudley, Graf von Leiceſter. 

Georg Talbot, Graf von Schrewsbury. 

Wilhelm Cecil, Baron von Burleigh, Großſchatzmeiſter. 
Graf von Kent. | 

Wilhelm Davifon, Staatsjecretair. 

Amias Paulet, Ritter, Hüter der Maria. 

Mortimer, fein Neffe. 

Graf Aubejpine, franzöfifher Gejandter. 

Graf Belliepre, außerordentlicher Botjchafter von — 
Dfelly, Mortimers Freund. 

Drugeon Drury, zweiter Hüter der Maria. 

Melvil, ihr Haushofmeifter. 

Burgoyn, ihr Arzt. 

Hanna Kennedy, ihre Amme. 

Margaretha Kurl, ihre Kammerfrau. 

Scherifder Grafſchaft. 

Dffizier der Leibwache. 

Franzöſiſche und Englifhe Herren. 

Trabanten. 

Hofdiener der Königin von England. 

Diener und Dienerinnen der Königin von Schottland. 





3: Maria] Marie a. — Gefangne] Gefangene a. — 5: Schrewsbury] M jchreibt 
überall Shrewsbury. — 6: Burleigh] Burgleigh (Drudfehler in C). — 9: Amias 
— Maria] Ritter Amias Paulet, Mariens Hüter. a. — 10: Sir Edward Mortimer, 
c. — 11: Gejandter] Abgejandter a. — 12: Botſchafter von Frankfreich.] franzöſiſcher 
Botſchafter. a. — 14: Drugeon] Drue c. — Maria] Marie a. — 15: Sir Andrew 
Melvil, c. — ihr] Marieng a. — 16: Burgoyn: ihr Arzt a] fehlt in ABEFR 
M. — 2: Trabanten] Ein Edelfnabe a. — 3: Hofdiener — England] fehlt in 
a. — 4: der Königin von Schottland] Mariens a. 








Eriter Aufzug. 


Im Schloß zu Fotheringhay. 
| (Ein Zimmer.) 


Erſter Auftritt. 


Hanna Kennedy, Amme der Königin von Schottland in heftigem Streit mit 
Banlet, der im Begriff ift, einen Schrank zu öffnen. Drugeon Drury, 
jein Gehülfe, mit Brecheiſen. 

Kennedy. 

Mas macht ihr, Sir? Welch neue Dreiftigfeit! 
Zurüd von diefem Schrank! 
Paulet. 
Wo kam der Schmuck her? 
Vom obern Stock ward er herabgeworfen, 
Der Gärtner hat beſtochen werden ſollen 
5 Mit dieſem Schmuck — Fluch über Weiberliſt! 
Trotz meiner Aufſicht, meinem ſcharfen Suchen 
Noch Koſtbarkeiten, noch geheime Schätze! 
(Sich über den Schrank machend) 
Wo das geſteckt hat, liegt noch mehr! 
Kennedy. 
Zurück, Verwegner! 
Hier liegen die Geheimniſſe der Lady. 





Im Schloß] Zimmer im Schloſſe a. — Ein Zimmer.] fehlt in a. — Erſter 
Auftritt] c hat nur die Eintheilung in Acte, nicht in Auftritte. — Hanna] 
fehlt in a. — Amme — Schottland] fehlt in a. — in heftigem] im heftigen a. 
— öffnen] öfnen. — Drugeon] fehlt in a. — fein Gehüffe] fehlt in a, 





400 Maria Stuart. 


Paulet. 
10 Die eben ſuch' ich. Echriften hervorziehend) 
| Kennedy. 
Unbedeutende 
Papiere, bloße Uebungen der Feder, 
Des Kerfers traur’ge Weile zu verfürzen. 
Baulet. 
In müß'ger Weile ſchafft der böfe Geift. 
Kennedy. 
Es find franzöfiihe Schriften. 
Paulet. 
Deſto ſchlimmer! 
15 Die Sprache redet Englands Feind. 
Kennedy. 
Concepte 
Von Briefen an die Königin von England. 
Paulet. | 
Die überliefe ih — Sieh! Was fhimmert hier? | 
| 
| 








(er hat einen geheimen Nefjort geöffnet und zieht auß einem verborgnen Fach Ge- 
ſchmeide hervor) 


Ein königliches Stirnband, rei an Steinen, 7 
Durchzogen mit den Lilien von Frankreich! 
(er giebt e8 feinem Begleiter) 
20 Verwahrt’3, Drury. Legt's zu dem übrigen! 
(Drury gebt ab.) 
Kennedy. | R 
O ſchimpfliche Gewalt, die wir erleiden! 


11: Mebungen] Uibungen AB. — Ba—15: Kennedy. Es find — Englands 

Feind.) fehlt in ab. — 1%: er. hat — geöffnet und] fehlt in ab. — verborgnen] 

verborgenen M. — 19a: (er giebt — Begleiter) fehlt in ab. — giebt] EM 

ichreiben überall gibt 2c. — 20: dem übrigen] den übrigen aB EC. — 20a: * 

geht ab.) Drury ab. ab. — goes. 
And ye have found the means to hide from us | 4 
Such costly things, and screen them, till this moment, 
From our inquiring eyes? c. — | 

21; erleiden!] erleiden! (bittend) a. 








1. Aufzug. 1. Auftritt. V. 10—41. 401 


Paulet. 
So lang ſie noch beſitzt, kann ſie noch ſchaden, 
Denn alles wird Gewehr in ihrer Hand. 
Kennedy. 
Seid gütig, Sir. Nehmt nicht den letzten Schmuck 
5 Aus unſerm Leben weg! Die Jammervolle 
Erfreut der Anblick alter Herrlichkeit, 
Denn alle andre habt ihr uns entrifjen. 
| | Paulet. 
Es liegt in guter Hand. Gewiſſenhaft 
Wird es zu ſeiner Zeit zurück gegeben! 
Kennedy. 
30 Wer ſieht es dieſen kahlen Wänden an, 
Daß eine Königin hier wohnt? Wo iſt 
Die Himmeldecke über ihrem Sitz? 
Muß ſie den zärtlich weichgewöhnten Fuß 
Nicht auf gemeinen rauhen Boden ſetzen? 
85 Mit grobem Zinn, die ſchlechtſte Edelfrau 
Würd' es verſchmähn, bedient man ihre Tafel. 
Paulet. 
So ſpeißte ſie zu Sterlyn ihren Gatten, 
Da ſie aus But mit ihrem Buhlen tranf, 
Kennedy. 
Sogar des Spiegel3 Fleine Nothdurft mangelt. 
Paulet. 
40 So lang ſie ua ihr eitles Bild beihaut, 
Hört fie nicht auf, zu hoffen und zu wagen. 





10-230; Baulet. So lang — ihrer Hand. Kennedy.] fehlt in ab. — 
22: So lang] M jehreibt Solang. — 3a: Kennedy.] Ken. (supplicating.) c. — 
\ 24: Seid) A und die folgenden Drude fehreiben bisweilen auch jeyd, joy, FR 
regelmäßig; M dagegen auch fein. — legten] legten C. — 8-29: Es liegt — zur 
rück gegeben !] 
Sp lang fie noch befitt, kann fie noch ſchaden, 

; Denn alles wird Gewehr in ihrer Hand. ab. — 

35-38a; Mit grobem — trank. Kennedy.) fehlt in ab. — 36: verfchmähn] ver- 
Ihmähen BE. — 37: fpeißte] fpeiste KM. — Sterlyn] Sterlen B. — 40: befchaut] 
beihauet 58. — 41: To hope, and crown her hopes with deeds of treason. c. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiftskrit.-Ausg. XII. 26 


— 
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An Büchern fehlts, den Geiſt zu — 
Paulet. 
Die Bibel ließ man ihr, das Herz zu behern. 
Kennedy. 
een ihre Laute ward ihr weggenommen. 
Panlet. 
45 Weil fie verbuhlte Lieder drauf gefpielt. 
| Kennedy. 
St das ein Schickſal für die weicherzogne, 
Die in der Wiege Königin ſchon war, 
Am üpp’gen Hof der Medizäerin 
Sn jeder Freuden Fülle aufgemachien. 

50 Es jey genug, daß man die Macht ihr nahm, 
Muß man die armen Flitter ihr mißgönnen? 
Sn großes Unglüd lehrt ein edles Herz 
Sich endlich finden, aber wehe thuts, 

Des Lebens kleine Zierden zu entbehren. 
Paulet. 

55 Sie wenden nur das Herz dem eiteln zu, 

Das in ſich gehen und bereuen ſoll. 
Ein üppig laſtervolles Leben büßt ſich 
In Mangel und Erniedrigung allein. 

Kennedy. 
Wenn ihre zarte Jugend fich vergieng, 
60 Mag ſie's mit Gott abthun und ihrem Herzen, 
Sn England ift fein Richter über fie. 
Paulet. 
Sie wird gerichtet, wo ſie frevelte. 
Kennedy. 
Zum Freveln feſſeln ſie zu enge Bande. 
Paulet. 
Doch wußte ſie aus dieſen engen Banden 


44: ward] war C. — 48: Am — Medizäerin] fehlt in ab. — Mei 
Medickerin M. — 51: mißgönnen] misgönnen ABCF. — 3%: — Im 
may learn c. — 89: vergieng] verging KM. — 55: Eiteln ERM, to ı 








1. Aufzug. 1. Auftritt. V. 42—9. 


65 Den Arm zu jtreden in die Melt, die Fadel 
Des Bürgerfrieges in das Reich zu ſchleudern, 
Und gegen unjre Königin, die Gott 
Erhalte! Meuchelrotten zu bewaffnen. 

Erregte fie aus diefen Mauern nicht 

70 Den Bößwicht Barry und den Babington 
Zu der verfluchten That des Königsmords? 
Hielt diejes Eijengitter fie zurück, 

Das edle Herz des Norfolk zu umftriden? 
Für fie geopfert fiel das beite Haupt 

75 Auf diefer Inſel unterm Henferbeil — 
Und ſchreckte diejes jammervolle Beijpiel 
Die Rajenden zurüd, die fich metteifernd 
Um ihrentwillen in den Abgrund ftürzen? 
Die Blutgerüfte füllen fich für fie 

go Mit immer neuen Todesopfern an, 

Und das wird nimmer enden, bis fie jelbft, 
Die Schuldigite, darauf genpfert iſt. 
— D Fluch dem Tag, da diefes Landes Küſte 
Gaſtfreundlich diefe Helena empfing. 

| Kennedy. 

85 Öajtfreundlich hätte England fie empfangen? 
Die Unglüdjelige, die jeit dem Tag, 

Da fie den Fuß gelegt in diejes Land, 
Als eine Hilfeflehende, Bertriebne, 
Bei der Berwandten Schuß zu ſuchen fam, 

90 Sich wider Völkerrecht und Königswürde 
Gefangen fieht, in enger Kerferhaft 
Der Sugend ſchöne Jahre muß vertrauern. — 
Die jetzt, nachdem fie alles hat erfahren, 
Was das Gefängniß bittres bat, gemeinen 

95 Verbrechen gleich, vor des Gerichtes Schranken 


403 


66: ſchleudern] jchleivern C. — 6°: Königin] Königin FR, die überall - inn 
ſchreiben. — 70: Bößwicht] Böſ'wicht K,. Böswicht M. — 7%: Henferbeil —] 
upon de block? — The noble house of Howard fell with him. — c. — 


84: empfing] empfieng &. — 89: Shut] Schuz BE. 
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404 Maria Stuart. 


Gefodert wird und ſchimpflich angeklagt 
Auf Leib und Leben — eine Königin! 
Paulet. 
Sie kam ins Land als eine Mörderin, 
Verjagt von ihrem Volk, des Throns entſetzt, 
100 Den ſie mit ſchwerer Greuelthat geſchändet. 
Verſchworen kam ſie gegen Englands Glück, 
Der ſpaniſchen Maria blut'ge Zeiten 
Zurück zu bringen, Engelland katholiſch 
Zu machen, an den Franzmann zu verrathen. 
105 Warum verſchmähte fies, den Edimburger 
Vertrag zu unterjchreiben, ihren Anſpruch 
An England aufzugeben, und den Weg 
Aus diefem Kerker ſchnell ſich aufzuthun 
Mit einem Federſtrich? Sie wollte Lieber 
110 Gefangen bleiben, fich mißhandelt jehn, 
Als dieſes Titels leerem Prunk entjagen. 
Weswegen that fie dag? Weil fie den Ränken 
Bertraut, den böfen Künften der Verſchwörung, 
Und Unbeilipinnend dieſe ganze Inſel 
115 Aus ihrem Kerfer zu erobern hofft. 
Kennedy. | 12 
Ihr fpottet, Sir — Zur Härte fügt ihr nod) 
Den bittern Hohn! Sie hegte ſolche Träume, 
Die hier lebendig eingemauert lebt, 
Zu der fein Schall des Troftes, feine Stimme 
190 Der Freundſchaft aus der lieben Heimat dringt, 
Die längft fein Menjchenangeficht mehr jchaute, 
Als ihrer Kerkermeifter finftre Stim, 
Die erſt ſeit kurzem einen neuen Wächter 


9%: Gefodert] EM jchreiben regelmäßig fordern, gefordert 21. — Ra—141; 
Paulet. Sie kam — ränkenolle Königin. Kennedy] fehlt in ab. — 112; Wes⸗ 
wegen] Weßwegen M. — 120: Heimat] Heimath CFKM,. — 122-128: Stirm,] 
brows, and sees herself | Condemn’d anew to a still harder durance, | And 
that fresh bars are multiplied around her! c. — 123-124: Die erft — Anver— 
wandten] fehlt in c. 











1. Aufzug. 2. Auftritt, V. 96-147, 405 


Erhielt in eurem rauhen Anverwandten, 
125 Bon neuen Stäben ſich umgittert fieht — 
| Paulet. 
Kein Eijengitter ſchützt vor ihrer Lift. 
Weiß ich, ob diefe Stäbe nicht durchfeilt, 
Nicht diejes Zimmers Boden, diefe Wände, 
Bon außen feit, nicht hohl von innen find, 
130 Und den Verrath einlafjen, wenn ich fchlafe? 
3 Fluchvolles Amt, das mir geworden ift, 
7 Die Unbeilbrütend Yiftige zu hüten. 
: Bom Shlummer jagt die Furcht mich auf, ich gehe 
R Nachts um, wie ein gequälter Geift, erprobe 
b 135 Des Schlofjes Riegel und der Wächter Treu, 
Und sehe zitternd jeden Morgen kommen, 
Der meine Furht wahr machen kann. Doch wohl mir! 
Wohl! Es ift Hoffnung, daß es bald nun endet. 
Denn lieber möcht ich der Berdammten Schaar 
140 Wachitehbend an der Höllenpforte hüten, 
ALS dieſe ränkevolle Königin. 
Kennedy. 
Da kommt fie jelbit! | 
| Paulet. 
2 Den Ehriftus in der Hand, . 
—, Die Hoffart und die Weltluft in dem Herzen. 


weiter Auftritt, 


Maria im Schleier, ein Krucifir in der Hand. Die Vorigen. 


J Kennedy (ihr entgegen- eilend). 
27 D Königin! Man tritt uns ganz mit Füßen, 
145 Der Tyranney, der Härte wird Fein Biel, 
| Und jeder neue Tag häuft neue Leiden 
Und Schmad auf dein gefröntes Haupt. 
130: wenn] wann C. — 141: ränkevolle] ränfenvolle BE. — Königin] Königinn 
FK, die überall -inn schreiben. — 143: Weltluft] Wolluft a. — 14a: Maria] 


a jchreibt häufig Marie, aber nicht durchgängig. — Die Vorigen] Vorige a. — 
185: Tyranney] M jchreibt überall Tyrannei, zc. 





A406 Maria Stuart, 





Maria. 
Faß dich! 
Sag an, was neu gefchehen ift? 
Kennedy. 
Sieh ber! 


Dein Pult ift aufgebrochen, deine Schriften, 

150 Dein einz’ger Schag, den wir mit Müh' gerettet, 
Der letzte Neft von deinem Brautgejchmeide | 
Aus Frankreich ift in feiner Hand. Du haft nun 14 
Nichts Königliches mehr, biſt ganz beraubt. 


Maria. 
Berubige dich, Hanna. Dieſe Flitter mahen _ 
155 Die Königin nicht aus. Man kann ung niedrig 
Behandeln, nicht erniedrigen. Ich babe 
Sn England mic) an viel gewöhnen lernen, 
Ich kann auch das verjchmerzen. Sir, ihr habt euch 
Gewaltfam zugeeignet, was ich euch 
160 Noch heut zu übergeben willens war. 
Bei diefen Schriften findet fich ein Brief, 
Beitimmt für meine königliche Schweiter 
Bon England — Gebt mir euer Wort, daß ihr 
Ihn redlich an fie felbjt wollt übergeben, 
165 Und nicht in Burleigh3 ungetreue Hand. 


Paulet. 
Ich werde mich bedenken, was zu thun iſt. 


Maria. 
Ihr follt den Inhalt wiffen, Sir. Ich bitte 
In diefem Brief um eine große Gunft — 
— Um eine Unterredung mit ihr jelbit, 
170 Die ich mit Augen nie gefehn — Man hat mid) 
Bor ein Gericht von Männern vorgefodert, 
Die ich ala meines Gleichen nicht erkennen, 
Zu denen ich Fein Herz mir faſſen kann. 
Glifabeth ift meines Stammes, meines 15 











1. Aufzug... 2. Auftritt. V. 148—19. 407 


176 Gejhleht3 und Ranges — Ihr allein, der Schwefter, 
Der Königin, ber Frau fann ih mich öffnen. 


Paulet. 


Sehr oft, Milady, habt ihr euer Schickſal 
Und eure Ehre Männern anvertraut, 
Die eurer Achtung minder würdig waren. 


Maria. 


180 Ich bitte noch um eine zweite Gunſt, 
Unmenſchlichkeit allein kann mir ſie weigern. 
Schon lange Zeit entbehr' ich im Gefängniß 
Der Kirche Troſt, der Sakramente Wohlthat, 
Und die mir Kron' und Freiheit hat geraubt, 

186 Die meinem Leben ſelber droht, wird mir 

Die Himmelsthüre nicht verjchließen wollen. 


Danlet, 


Auf euren Wunſch wird der Dechant des Orts — 


Marin (unterbricht ihn lebhaft). 


Ich will nichts vom Dechanten. Einen Prieſter 
Bon meiner eignen Kirche fodre ich. 

190 — Auch Schreiber und Notarien verlang’ ih, 
Um meinen legten Willen aufzujegen. 

Der Gram, das lange Kerferelend nagt =» 

An meinem Leben. Meine Tage find 
Gezählt, befürcht' ih, und ich achte mich 

195 Gleich einer Sterbenven. 


176; öffnen] öfnen a. — 177: Milady] M jchreibt überall Mylady. — 180: zweite] 
FK jhreiben zweyte. — 1897: des Orts] of Peterborough c, — 189; fodre ich] 


priest. 


Paul. 


That is against the publish’d laws of —— — 


Mary. 
The laws of England are no rule for me, — 
I am not England’s subject; I have ne’er 
Consented to its laws, and will not bow 
Before their eruel and despotice sway. — 
If you will, to th’unexampled rigour 
Which I have suffer’d add this new oppression , 
I must submit to what your power ordains; 
Yet I will raise my voice in loud complaints: — 


16 










408 Maria Stuart. 


Panlet —_ 
Da thut ihr wohl, 
Das find Betrachtungen, die euch geziemen. 
Marian. 
Und weiß ich, ob nicht eine jchnelle Hand 
Des Kummers langſames Geſchäft beſchleunigt? 
Ich will mein Teſtament aufſetzen, will 
200 Verfügung treffen über das, was mein iſt. er RE PER 
Banlekircit Krle GNidEh 
Die Freiheit habt ihr. Englands Königin J 
Will ſich mit eurem Raube nicht bereichern. 
Marin. 
Man hat von meinen treuen Kammerfrauen, | 
Bon meinen Dienern mich getrennt — Wo find fer | 
205 Waz ift ihr Schickſal? Ihrer Dienfte kann ih | 
Entrathen, doch beruhigt will ich jeyn, A 
Daß die Getreu’n nicht leiden und entbehren. 
Ä Paulet. Se: 
Für eure Diener ift geforgt. (Gr will gehen 
Marin. bl 
Shr geht, Sir? Ihr verlaßt mich abermals, 
210 Und ohne mein geängſtigt fürchtend Herz 
Der Dual der Ungewißheit zu entladen. 
Ich bin, Dank eurer Späher Wachjamleit, 
196 a— 202; Maria. Und weiß — nicht bereichern.] fehlt in ab. — 
treu’n] Getreuen b, Getreun M. — 208: Für eure — geforgt.] 
Your servants you again shall see; again 
Shall see whatever has been taken from you: 
All, when the hour is come, shall be restored. Re 
. 08a; (er will )] 
Marie, fi 
Warum entbehr? ich die unſchuldige Gefellichaft 
Der Schweftern Douglas, meiner lieben Baaſen? 
Der holden Kinder Anblid wiirde mich 
In meinem Kummer tröften und erheitern. 
Paulet. 
Ihr jollt die Ladys mwiederjehen, Alles, 


Mas euch geraubt ift, wiederjehen, Alles WR 
Zurüd empfangen, warn die Stunde fümmt. (Will gehen.) a 
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1. Aufzug. 2. Auftritt. V. 196-237, 409 


Bon aller Welt gejchieven, Feine Kunde 
Gelangt zu mir durch diefe Kerfermauern, 
215 Mein Schidjal liegt in meiner Feinde Hand. 
Ein peinlih langer Monat ift vorüber, 
. Seitdem die vierzig Kommiſſarien 
Sn diefem Schloß mich überfallen, Schranken 
Errichtet, ſchnell, mit unanftändiger Eile, 
220 Mich unbereitet, ohne Anwalds Hülfe, 
Bor ein noch nie erhört Gericht geftellt, 
Auf ſchlaugefaßte Schwere Klagepunkte 
Mich, die betäubte, überrajchte, flugs 
Aus dem Gedächtniß Rede jtehen laſſen — 
225 Wie Geifter famen fie und ſchwanden wieder. 
Seit dieſem Tage ſchweigt mir jeder Mund, 
Ich ſuch' umſonſt in eurem Blick zu leſen, 
Ob meine Unſchuld, meiner Freunde Eifer, 
Ob meiner Feinde böſer Rath geſiegt. 
280 Brecht endlich euer Schweigen — laßt mich wiſſen, 
Was ich zu fürchten, was zu hoffen habe. 


$ Paulet (nad) einer Pauſe). 


Schließt eure ge mit dem Himmel ab. 


Maria. 
Sch hoff’ uf jeine Gnade, Sir — und hoffe 
Auf ſtrenges Recht von meinen ird’ihen Richtern. 
Paulet. 18 
235 Recht ſoll euch werden. Zweifelt nicht daran. 
Maria. 
Sit mein Prozeß entichieden, Sir? 
Paulet. 
Sch weiß nich, 
Maria. 
Bin ich verurtheilt? | 


220: Anwalds] Anwalts M. — Hülfe] A jchreibt bisweilen Hilfe; ebenfo BG; 
M überall. — 223: Betäubte] alle jpäteren Ausgaben ſchreiben jubftantivifch ge- 
brauchte Adjectiva 2c. meiftens groß. — 2314: (nad) einer Paufe)] fehlt in c. 


440 










Ich weiß nie miladh. 
Maria. 
Man liebt hier raſch zu Werk zu gehn. Soll mi 
Der Mörder überfallen wie die Richter? 
| Paulet. 
240 Denkt immerhin, es ſey ſo, und er wird euch 
In beßrer Faſſung dann als dieſe finden. 
Maria. | 
Nichts fol mich in Erftaunen feßen, Sir, 
Was ein Gerichtshof in Weitminfterhall, J 
Den Burleighs Haß und Hattons Eifer lenkt, 
245 Zu urtheln fich erbreifte — Weiß ich doch, 
Was Englands Königin wagen darf zu thun. 
Paulet. 
Englands Beherriher brauchen nichts zu —— 
Als ihr Gewiſſen und ihr Parlament. * 
Was die Gerechtigkeit geſprochen, furchtlos, 
250 Bor aller Welt wird es die Macht vollziehn. 


Dritter Auftritt. 


Die Borigen, Mortimer, Paulets Neffe, tritt herein ER ohne di 
einige Aufmerkſamkeit zu bezeugen, zu Paulet. 


Mortimer. 

Man ſucht euch, Oheim. | 

(Sr entfernt ſich auf eben die Weife. Die Königin bemerkt e8 mit Unw 
wendet fich zu Paulet, der ihm folgen will.) 


237: Mylady] Lady. Mary. 
Sir, a good work fears not the light of — 
Paul, 


The day will shine upon it, doubt it not. c. — —* 
241: beßrer] beſſrer KM (behalten überhaupt fund fi vor Conjonanten bei). S 
41a; Maria.] Mary. (after a pause) c. — 41a— 2590: Maria, Nichts j F 
vollziehn.) fehlt in ab. — 244: Den Burleighs — lenkt] Inspired by We 
ham’s and Burleigh’s hatred, c. — Hattons] Hattens (Drudfehler in 
245: erbreifte] erdreufte BEF. — 200: Dritter Auftritt] fehlt in ab. — 
Die Borigen.] fehlt in a. — Paulets Neffe] fehlt in a. — herein] ein a. - 
Königin] Marien a, — einige] einiger a. — bezeugen) würdigen a. — 
entfernt] entfernt a. — eben die] eben diefe a. — Die Königin] Marie a. 


1. Aufzug. 3. u. 4. Auftritt. V. 238—272. 411 


Maria. 
Sir, noch eine Bitte, 
Wenn ihr mir was zu jagen habt — Bon euch 
Ertrag ich viel, ich ehre euer Alter. 
- Den Uebermuth des Jünglings trag’ ich nicht, 
255 Spart mir den Anblid feiner. rohen Sitten. 
| Panlet. 
Was ihn euch widrig macht, macht mir ihn werth. 
Wohl ift es feiner von den meichen Thoren, 
Die eine falihe Weiberthräne ſchmelzt — 
Er ift gereift, Fommt aus Paris und Rheims 
260 Und bringt jein treu altenglifch Herz zurüd, 


Lady, an dem ift eure Kunft verloren! 
(gebt ab.) 


Vierter Auftritt. 
Maria. Kennedy. 


Kennedy. 
Darf euch der Rohe das ins Antlig jagen! 
D e3 ilt hart! 
- Maria (in Nachdenken verloren). 
Wir haben in den Tagen unjers Glanzes 
265 Dem Schmeichler ein zu willig Obr geliehn, 
Gerecht ift’3, gute Kennedy, daß wir 
Des Vorwurfs ernite Stimme nun vernehmen. 
Kennedy. 
Wie? jo gebeugt, jo muthlos, theure Lady? 
Wart ihr doch ſonſt jo froh, ihr pflegtet mich zu tröften, 
270 Und eher mußt ich euren Flatterfinn, 
i Als eure Schwermut jchelten. 
Ei Maria. 
Ich erkenn' ihn. 
Es iſt der blut'ge Schatten König Darnleys, 
259; Paris und Aheims] Rome and Paris c. — la: Vierter Auftritt] 


Dritter Auftritt. a. — 268: O es ift hart!] O 'tis hard — 'tis past 
endurance. c. — 272: Darnleys] Stuarts ab. 








412 / Maria Stuart. 


Der zürnend aus dem Gruftgewölbe fteigt, 
Und er wird nimmer Friede mit mir machen, 
275 Bis meines Unglüds Maaß erfüllet ift. 
Kennedy. 
Was für Gedanken — — 
Maria. IS 
Du vergifieft, Hanna — | | 
Ich aber habe ein getreu Gevähtnig — 
Der Sahrstag diefer unglüdjeligen That 
Sit heute abermals zurückgekehrt, 
280 Er iſt's, den ich mit Buß und Faften feyre. 
Kennedy. 
Schickt endlich dieſen böfen Geiſt zur Ruh'. 
Ihr habt die That mit Jahrelanger Reu', 
Mit ſchweren Leidensproben abgebüßt. 
Die Kirche, die den Löſeſchlüſſel hat 
285 Für jede Schuld, der Himmel hat vergeben. 
Maria. 
Friſchblutend fteigt die längft vergebne Schuld 
Aus ihrem leichtbededten Grab empor! 
Des Gatten Rachefoderndes Geſpenſt 
Schickt feines Meſſedieners Glode, fein 
290 Hochwürdiges in Prieſters Hand zur Gruft. 
Kenn edy. 
Nicht ihr habt ihn gemordet! Andre thatens! 
Maria. 
Ich wußte drum. Ich ließ die That geſchehn, 
Und lockt' ihn ſchmeichelnd in das Todesnetz. | 
Kennedy. 22 
Die Jugend mildert eure Schuld. Ihr wart— 
295 So zarten Alters noch. 





275: Maaß] EM jchreiben überall Maß. — 2184-280: Kennedy. Was für 
— Faften feyre,] fehlt in ab. — 280: feyre] M fchreibt feiere, feirn, ꝛc. — 
288: Nachefoderndes] KM fchreiben Compofita aus Subftantiven mit nachfolgenden 
Adjectiv als Particip überall Klein; die früheren Ausgaben meiftens. — 299a— 322; 
Kennedy. Die Jugend — mich tröfteft.] fehlt in ab. 
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1. Aufzug. 4. Auftritt. V. 273—322. 413 


Maria. 
So zart, und lud 
Die Schwere Schuld auf mein fo junges Leben. 
Kennedy. 
Shr wart durch blutige Beleidigung 
Gereizt und durch des Mannes Webermuth, 
Den eure Liebe aus der Dunkelheit 
300 Wie eine Götterhand hervorgezogen, 
Den ihr durch euer Brautgemah zum Throne 
Geführt, mit eurer blühenden Perſon 
Beglüdt und eurer angeftamnten Krone. | 
Konnt er vergefjen, daß fein prangend 2003 
305 Der Liebe großmuthsvolle Schöpfung war? 
Und doch vergaß er’3, der Unmürdige! 
Beleidigte mit niedrigem Verdacht, 
Mit rohen Sitten eure Zärtlichkeit, 
Und widerwärtig wurd’ er euren Augen. 
310 Der Zauber ſchwand, der euren Blid getäufcht, 
Ihr floht erzürnt des Schändlihen Umarmung 
Und gabt ihn der Verachtung preiß — Und er — 
Verſucht er’3, eure Gunft zurüd zu rufen? 
Bat er um Gnade? Warf er ſich bereuend 
315 Zu euren Füßen, Befjerung verjprechend? 23 
Trotz bot euch der Abſcheuliche — Der euer 
Geihöpf war, euren König wollt er fpielen, 
Bor euren Augen ließ er euch den Liebling 
Den jhönen Sänger Rizio durhbohren — 
320 Ihr rächtet blutig nur die blut’ge That. 
Marin, 
Und blutig wird fie auch an mir fich rächen, 
Du ſprichſt mein Urtheil aus, da du mich tröfteft. 
303; Krone.] distinguish’d: — 
Your work was his.existence, and your grace 
Bedew’d him like the gentle rains of heav’n. c. — 
305; großmuthspolle] großmuthvolle 8. — 312; preiß] preis KM. — 31: Did he, 


as ’twere his duty so to do, t. — 317; fpielen,] king | and strove, through 
fear, to force your inclination, c. — 319; Rizio] Rizzio c (S. 145: Rizzio A). 


F 


414 Maria Stuart. 


Kennedy. 
Da ihr die That geſchehn ließt, wart ihr nicht 
Ihr ſelbſt, gehörtet euch nicht ſelbſt. Ergriffen 
325 Hatt' euch der Wahnſinn blinder Liebesglut, 
Euch unterjocht dem furchtbaren Berführer 
Dem unglüdjelgen Bothwell — Ueber euch 
Mit übermüthgem Männermillen berrjchte 
Der Schredliche, der euch durch Zaubertränfe, 
330 Durch Höllenfünfte das Gemüth verwirrend, 
Erhitzte — 
Maria. 
Seine Künfte waren feine andre, 
Als jeine Männerkraft und meine Schwachbeit. 


Kennedy. 

Nein, jag’ ih. Alle Geifter der VBerdammniß 
Mußt' er zu Hülfe rufen, der dieß Band 

335 Um eure hellen Sinne mob. Shr hattet 
Kein Ohr mehr für der Freundin Warnungsitimme, 
Kein Aug’ für das, was mohlanfjtändig war. 
Berlafjen hatte euch die zarte Scheu 
Der Menſchen, eure Wangen, jonft der Sitz 

340 Schaambhaft erröthender Bejcheivenheit, 
Sie glühten nur vom Feuer des DVerlangen?. 
Shr warft den Schleier des Geheimnifjes 
Bon euch, des Mannes fedes Lajter hatte 
Auch eure Blödigfeit befiegt, ihr jtelltet 

345 Mit dreifter Stirne eure Schmad zur Schau. 
hr Tießt das königliche Schwerdt von Schottland 
Dur ihn, den Mörder, dem des Bolfes Flüche 
Nachſchallten, duch die Gafjen Edimburgs 
Bor euch hertragen im Triumph, umringtet 

350 Mit Waffen euer Parlament, und bier, 


327; unglüdjelgen] unglüdjeelgen C. — 330: Höllenfünfte] Hollenfünfte (Drud- 
fehler in C). — 3409: Schaamhaftl] BEKM jchreiben Schamhaft. — 345: dreifter] 
dreufter BE. — Stirne] Miene a. — 39: Triumph] Triumpf B, Triumpfh €. 
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1. Aufzug. 4. Auftritt. V. 323—378, 


Im eignen Tempel der Gerechtigkeit, 

Zwangt ihr mit frechem Poſſenſpiel die Richter, 
Den Schuldigen des Mordes loszuſprechen — 
Ihr giengt noch weiter — Gott! 


Maria. 
Bollende nur! 
355 Und reicht’ ihm meine Hand vor dem Altare! 


Kennedy. 
D laßt ein einig Schweigen diefe That 
Bededen! Sie ift jehauderhaft, empörend, 
Sit einer ganz Verlornen werth — Doc ihr feid Feine 
Verlorene — ich kenn' euch ja, ich bin’s, 
360 Die eure Kindheit auferzogen. Weich 
Sit euer Herz gebildet, offen iſt's 
Der Schaam — der Leichtfinn nur ift euer Lafter. 
Ich wiederhohl' es, es giebt böſe Geifter, 
Die in des Menſchen unverwahrter Bruſt 
365 Sich augenblicklich ihren Wohnplaß nehmen, 
Die jchnell in uns das Schredliche begehn 
Und zu der Hol’ entfliehend das Entjegen 
Sn dem befledten Bujen binterlafjen. 
Seit diefer That, die euer Leben ſchwärzt, 
. 30 Habt ihr nichts lafterhaftes mehr begangen, 
Sch bin ein Zeuge eurer Befjerung. 
Drum faſſet Muth! Macht Friede mit euch ſelbſt! 
Was ihr auch zu bereuen habt, in England 
Seid ihr nicht ſchuldig, nicht Elifabeth, 
375 Nicht Englands Parlament ift euer Richter. 
Macht iſt's, die euch bier unterdrüdt, vor dieſen 
Anmaßlichen Gerichtshof dürft ihr euch | 
Hinftellen mit dem ganzen Muth der Unſchuld. 


415 


358; einer ganz] ganz einer a. — 359: Berlorene] Berlorne ABCH — 
362; Schaam] KM jehreiben überall Scham. — 363: wiederhol'] FR jhreiben 
wiederhohlen, 20. — 36-38; Macht iſts — der Unſchuld.) Bierter Auftritt. 


Borige, Mortimer (ſcheu eintretend). a. 


25 


A416 Maria Stuart, 


Maria, 


(Mortimer zeigt fich an der Thüre) 
| Kennedy. 
Es ift der Neffe. Gebt hinein. 


Wer fommt? 


Fünfter Auftritt. 28 
Die Borigen, Mortimer fen hereintretend. 


Mortimer (zur Amme). 
330 Entfernt euch, haltet Wache vor der Thür, 
Sch habe mit der Königin zu reden. | 
Maria (mit Anfehn). 
Hanna, du bleibft. 
Mortimer. 
Habt keine Furcht, Milady. Lernt mich kennen. 
(Er überreicht ihr eine Charte.) 
Maria. 
(fteht fie an und fährt beftürzt zurüd) 
Ha! Was ijt das? 
Mortimer (ur Amme). 
Geht, Dame Kennedy, 
385 Sorgt, daß mein Oheim uns nicht überfalle! 
Maria. | 
(zur Amme, welche zaudert und die Königin fragend anfieht) 
Geh! Geh! Thu was er jagt. 
(Die Amme entfernt fih mit Zeichen der Verwunderung.) 


Serhster Auftritt, 


Mortimer, Marin, 


Maria. 
Bon meinem Obeim, 
Dem Kardinal von Lothringen aus Frankreich! (Left) 


379: fommt] fümmt a. (Mortimer — Thüre) fehlt in a. — 39a; Fünfter 
Auftritt. — bhereintretend.] fehlt in a. — Amme.)]) Kennedy ab. — 38a: Er 
überreicht] Reicht a. — harte] Karte aM. — 384: (zur Amme)] fehlt in a. — 
385: jiberfalle!] iiberfalle! | (Kennedy zaudert und fieht Marien fragend an) a. — 
38a: (zur Amme — anfteht) fehlt in a. — 36a: Die Amme] Kennedy ab. — 
Sechster Auftritt.] Fünfter Auftritt. a. 


1. Aufzug. 6. Auftritt. V. 379—409. 417 





„Traut dem Sir Mortimer, der euch dieß bringt, 
„Denn feinen treuern Freund habt ihr in England.“ 
(Mortimern mit Erftaunen anfehend) 


390 Iſt's möglih? Iſt's fein Blendwerk, das mich täuſcht? 
So nahe find’ ich einen Freund und wähnte mich 
Verlaſſen ſchon von aller Welt — find ihn 


Sn euch, dem Neffen meines Kerkermeifters, 
Sn dem ich meinen jchlimmiten Feind — 


Mortimer (fich ihr zu Füßen mwerfend). 


| Berzeihung 
39 Für dieſe verhaßte Larve, Königin 


Die mir zu tragen Kampf genug gefoitet, 
Doch der ich's danke, daß ich mich euch nahen 
Euch Hülfe und Errettung bringen kann. 


Maria. 
Sieht auf — Ihr überraſcht mich, Sir — Ich kann 
400 So ſchnell nicht aus der Tiefe meines Elends 
Zur Hoffnung übergehen — Redet, Sir — 
Macht mir dieß Glück begreiflich, daß ich's glaube 
Mortimer (fteht auf). 
Die Zeit verrinnt. Bald wird mein Oheim bier jeyn, 
Und ein verhaßter Menjch begleitet ihn. 
405 Eh euch ihr Schredensauftrag überrajcht, 
Gört an, wie der Himmel Rettung fchidt. 


Maria. 28 
Er jhict fie durch ein Wunder feiner Allmacht! 


Mortimer. 
Erlaubt, daß ich von mir beginne. 
Maria. 


Nedet, Sir! 
Mortimer. 
Ich zählte zwanzig Jahre, Königin, 





388: dieß] KDE jchreiben überall dies. — 3%: diefe] die ab, — 397: mid) 


euch] euch mi a. — 38: Hülfe] A und die fpäteren Drude jehreiben bisweilen 

Hilfe, während FR und meiftens auh M Hülfe haben. — 401: Hoffnung] Hof 

nung BE. — 40a; (fteht auf)] fehlt in c. 
Stiller, ſämmtl. Schriften. Hift.efrit. Ausg. XU. 27 





418 Maria Stuart. 


410 In ftrengen Pflichten war ich aufgewachien, 
In finfterm Haß des Pabſtthums aufgejäugt, 
Als mich die unbezwingliche Begierde 
Hinaus trieb auf das fefte Land. Ich ließ 
Der PBuritaner dumpfe Predigtftuben, 

415 Die Heimat hinter mir, in jchnellem Lauf 
Durchzog ich Frankreich, das gepriefene 
Stalien mit heißem Wunſche juchend. 

Es war die Zeit des großen Kirchenfeits, 

Bon Pilgerfhaaren wimmelten die Wege,. 

420 Bekränzt war jedes Gottesbild, e3 war, 
Als ob die Menjchheit auf der Wandrung wäre, 
Walfahrend nah dem Himmelreih — Mic) felbft 
Ergriff der Strom der glaubenvollen Menge 
Und riß mi in das Weichbild Roms — 

425 Wie ward mir, Königin! 
Als mir der Säulen Pracht und Siegesbogen 
Entgegenftieg, des Koloſſeums Herrlichkeit | 29 
Den Staunenden umfing, ein hoher Bildnergeift 
In feine heitre Wundermelt mich ſchloß! 

430.%ch hatte nie der Künſte Macht gefühlt, 
Es haft die Kirche, die mich auferzog, 
Der Sinne Neiz, fein Abbild duldet fie, 
Allein das Körperlofe Wort verehrend. 
Wie wurde mir, als ich ins Innre nun 

435 Der Kirchen trat, und die Mufif der Himmel 
Herunterftieg, und der Geftalten Fülle 
Verſchwenderiſch aus Wand und Dede quoll, 
Das Herrlihfte und Höchfte, gegenwärtig, 
Bor den entzüdten Sinnen fich bewegte, 

440 Als ich fie felbft nun jah, die Göttlichen, 
Den Gruß des Engels, die Geburt des Herrn, 
Die heilge Mutter, die herabgeftiegne 


411: In finfterm]) Im finftern a. — Papſtthums FKM. — 415: Heimat] M 
jchreibt überall Heimath ꝛc. — 419: Pilgerjchaaren] Pilgeriharen 8, — 42: Wall⸗ 
fahrend] Wallfahrtend a. — 48: umfing] umfieng C. — 442: heilge] heilige 8, 
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1. Aufzug. 6. Auftritt. V. 410-470, 


Dreifaltigkeit, die leuchtende Verklärung — 
ALS ich den Pabſt drauf jah in feiner Pracht 
445 Das Hochamt halten und die Völker jegnen. 
D mas it Goldes, was Jumeelen Schein, 
Womit der Erde Könige fih ſchmücken! 
Nur Er ift mit dem Göttlichen umgeben. 
Ein wahrhaft Reich der Himmel ijt fein Haus, 
450 Denn nicht von diejer Welt find diefe Formen. 
Maria. 
O jchonet mein! Nicht weiter! Höret auf, 
Den friichen Lebensteppich vor mir aus 
Zu breiten — Ich bin elend und gefangen. 
Mortimer. 
Auch ich war's, Königin! und mein Gefängniß 
455 Sprang auf und frei auf einmal fühlte ſich 
Der Geift, des Lebens ſchönen Tag begrüßend. 
Haß ſchwur ich nun dem engen dumpfen Bud, 
Mit friihem Kranz die Schläfe mir zu ſchmücken, 
Mich fröhlich an die Fröhlichen zu ſchließen. 
460 Biel edle Schotten drängten jich an mic 
Und der Franzoſen muntre Landsmannſchaften. 
Sie braten mich zu eurem edeln Oheim, 
Dem Kardinal von Guife — Welch ein Mann! 
Wie ſicher, Har und männlich groß! — Wie ganz 
465 Gebohren, um die Geiſter zu regieren! 
Das Mufter eines königlichen Priefters, 
Ein Fürft der Kirche, wie ich keinen jah! 
Marin. 
Ihr habt fein theures Angeficht gefehn, 
Des vielgeliebten, des erhabnen Mannes, 
470 Der meiner zarten Jugend Führer war. 


119 


444450; Als ich — diefe Formen] fehlt in ab. — 444: Babft] Papft FRM. — 
446: Goldes] Goldes- M. — Juweelen] Juwelen FK; Juwelen-M. — 47: Haß 
— Buch,] I learn’d to burst | Each narrow prejudice of education, c. — 
460: Scots, who saw my zeal, c. — 462: The Cardinal Archbishop. c. — 
463-467: Welch ein Dann! — feinen ſah !] fehlt in ab. — 465: Gebohren] Ge— 


boren EM. 
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420 Maria Stuart, 


O redet mir von ihm. Denkt er noch mein? 
Liebt ihn das Glück, blüht ihm das Leben noch, 
Steht er noch herrlich da, ein Feld der Kirche? 
Mo rtimer. 
Der Treffliche ließ felber ſich herab, 
475 Die hohen Glaubenslehren mir zu deuten, 
Und meines Herzens Zweifel zu zerftreun. 
Er zeigte mir, daß grübelnde Vernunft 
Den Menſchen ewig in der Srre leitet, 
Daß feine Augen jehen müljen, was 
480 Das Herz fol glauben, daß ein fihtbar Haupt 
Der Kirche Noth thut, daß der Geift der Wahrheit 
Geruht hat auf den Sitzungen der Väter. 
Die Wahnbegriffe meiner kind'ſchen Seele, 
Wie ſchwanden fie vor feinem jiegenden 
485 Verftand und vor der Suada jeines Mundes! 
Ich kehrte in der Kirche Schooß zurüd, 
Schwur meinen Irrthum ab in jeine Hände. 
Marin. 
Sp feid ihr einer jener Tauſende, 
Die er mit feiner Nede Himmelskraft 
490 Wie der erhabne Prediger des Berges 
Ergriffen und zum ew'gen Heil geführt! 
Mortimer. 
Als ihn des Amtes Pflichten bald darauf 
Nach Frankreich riefen, ſandt' er mid nah Rheims, 
Wo die Geielichaft Jeſu, fromm geichäftig, 
4195 Für Englands Kirche Prieſter auferzieht. 


471—433: Denkt er — der Kirche] fehlt in ab. — 474: Treffliche] Treflihe CF. — 
Was für ein Mann! 
Wie fiher, Har, und männlich groß! wie ganz 
Geboren, um die Geifter zu regieren! 
Ein Fürft der Kirche, wie ich keinen jah! 
Der Herrliche a. 
475; deuten,] deuten. — 476: Und meines — zerftreum.] fehlt in a. — 48: 
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Situngen] Satungen 8. — 485: Suada] Suade a. — 86: Schoß] 8 ſchreibt 


überall Schoß. 

















1. Aufzug. 6. Auftritt. V. 471-523. 421 


Den eveln Schotten Morgan fand ich bier, 32 
Auch euren treuen Leßley, den gelehrten 
Biſchof von Roße, die auf Frankreichs Boden 
Freudlofe Tage der Verbannung leben — 

500 Eng ſchloß ich mich an diefe Würdigen, 
Und jtärkte mih im Glauben — Eines Tags, 
Als ich mich umſah in des Bischofs Wohnung, 
Fiel mir ein weiblich Bildniß in die Augen, 
Von rührend wunderſamem Reiz, gewaltig 

505 Ergriff es mich in meiner tiefften Seele, 
Und des Gefühl nicht mächtig fand ich da. 
Da jagte mir der Biſchof: Wohl mit Recht 
Mögt ihr gerührt bei diefem Bilde meilen. 
Die Ihönfte aller Frauen, welche leben, 

510 Sit auch die jammernswürdigſte von allen, 
Um unſers Glaubens willen duldet fie 

- Und euer Baterland ift’3, mo fie leidet. 


Maria. 
Der Redliche! Nein, ich verlor nicht alles, 
Da jolder Freund im Unglüd mir geblieben. 


Mortimer. 

515 Drauf fing er an, mit berzerjchütternder 

Beredjamkeit mir euer Märtyrthum 

Und eurer Feinde Blutgier abzujchildern, 

Auch euern Stammbaum wieß er mir, er zeigte 

Mir eure Abkunft von dem hohen Haufe 33 
520 Der Tudor, überzeugte mich, daß euch 

Allein gebührt, in Engelland zu berrichen, 

Nicht diefer Afterfönigin, gezeugt 

Sn ebebrecheriihem Bett, die Heinrich, 


508; bei] ER jehreiben überall bey. — 512: feidet.] sufferings! | Mary is in 
great agitation; he pauses. c, — Sl? a; Maria.) (Marie verhüllt ſich ihr Geficht.) a. 
— 513-5140; Der Redlihe — geblieben. Mortimer,] fehlt in a; in b von 
jpäterer Hand nachgetragen. — 518: wieß] wies CKM. — 592-523: gezeugt | In 
ehebrecheriſchem Bett,] fehlt in a. 


422 Maria Stuart. 


Ihr Vater, ſelbſt verwarf als Baftardtochter. 
525 Nicht feinem einzigen Zeugniß wollt ich traun, 
Sch hohlte Rath bei allen Rechtsgelehrten, 

Biel alte Wappenbücher ſchlug ich nad, 
Und alle Kundige, die ich befragte, 
Beftätigten mir eures Anſpruchs Kraft. 
530 Ich weiß nunmehr, daß euer gutes Recht 
An England euer ganzes Unrecht ift, 
Daß euch dieß Neich als Eigenthbum gehört, | 2 
Worin ihr ſchuldlos als Gefangne ſchmachtet. | | 
Mario. J— 
O dieſes unglücksvolle Recht! Es iſt 
535 Die einz'ge Quelle aller meiner Leiden. 
Mortimer. 
Um dieſe Zeit kam mir die Kunde zu, 
Daß ihr aus Talbots Schloß hinweggeführt, 
Und meinem Oheim übergeben worden — | — 
Des Himmels wundervolle Rettungshand er 
540 Glaubt ich in diefer Fügung zu erkennen, | 
Ein lauter Ruf des Schidjal3 war fie mir, 34 
Das meinen Arm gewählt, euch zu befreien. 
Die Freunde ſtimmen freudig bei, es giebt 
Der Kardinal mir feinen. Rath und Segen, 
545 Und lehrt mich der Verſtellung jchwere Kunſt. 
Schnell ward der Plan entworfen, und ich trete 
Den Rückweg an ins Vaterland, mo ich, 
Ihr wißt's, vor zehen Tagen bin gelandet. 
(Er hält inne,) 
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524: Baftardtochter] a bastard. 

He from my eyes remov’d delusion’s mist, 

And taught me to lament you as a victim, 

To honour you as my true Queen, whom I, 

Deceiv’d, like thousands of my noble fellows, 

Had ever hated as my country’s foe. c. — 
526; holte] hohlte FK, die meiftens hohlen fchreiben. — 527: Biel alte] Und alle 
a. — 530-533: Ich weiß — ſchmachtet.] fehlte in b; ift von fpäterer Hand nadj- 
getragen. — 548a: (er hält inne)] (Paufe) a. 








1. Aufzug. 6. Auftritt. V. 524—577. 423 


Ich ſah euh, Königin — Euch jelbit! 

550 Nicht euer Bild! — D melden Schatz bewahrt 
Die Schloß! Kein Kerfer! Eine Götterhalle, 
Glanzvoller als der fünigliche Hof 
Bon England — D des glüdlichen, dem e3 
Vergönnt ift, eine Luft mit euch zu athmen! 

555 Wohl hat fie Recht, die euch fo tief verbirgt! 

Aufitehen würde Englands ganze Jugend, 
Kein Schwerdt in jeiner Scheide müßig bleiben, 
Und die Empörung mit gigantiihem Haupt 
Durch dieſe Friedensinjel jchreiten, ſähe 

560 Der Britte jeine Königin! 

Maria. 
Wohl ihr! 
Säh jeder Britte fie mit euren Augen! 
| | Mortimer. 
Wär er, wie ich, ein Zeuge eurer Leiden, 
Der Sanftmuth Zeuge und der edlen Fallung, 
Womit ihr das Unmürdige erduldet. 

565 Denn geht ihr nicht aus allen Leidensproben 
ALS eine Königin hervor? Raubt euch 
Des Kerkers Schmach von eurem Schönheitsglanze? 
Euch mangelt alles, was das Leben jhmücdt, 

Und doch umfließt euch ewig Licht und Leben. 

570 Nie jeß’ ich meinen Fuß auf diefe Schwelle, 

Daß nicht mein Herz zerrifjen wird von Dualen, 
Nicht von der Luft entzüdt, euch anzuſchauen! — 
Doch furchtbar naht fich die Entſcheidung, mwachjend 
Mit jeder Stunde dringet die Gefahr, 

575 Sch darf nicht länger jäumen — Euch X — 

Das Schreckliche verbergen — 
Maria. 
Iſt mein Urtheil 
Gefällt? Entdeckt mir's frei. Ich kann es hören. 


557: Schwerdt) Schwert KM. — müßig] müſſig 8. — 58: Epinbeitägfunge] 
Schönheitglanze 8. — 569: Licht] Glück a. 


ADA Maria Stuart, 


Mortimer. 
Es ift gefällt. Die zwei und vierzig Richter haben 
Ihr Schuldig ausgeiprochen über euh. Das Haus 

580 Der Lords und der Gemeinen, die Stadt London 
Beitehen heftig dringend auf des Wrtheils 
Vollitrefung, nur die Königin ſäumt noch, 

— Aus arger Lit, daß man fie nöthige, 
Nicht aus Gefühl der Menfchlichkeit und Schonung. 
Maria (mit Fafjung). 

5855 Sir Mortimer, ihr überrajcht mich nicht, 
Erſchreckt mich nicht. Auf ſolche Botſchaft war ich 
Schon längit gefaßt. Ich Fenne meine Richter. 
Nach den Mißhandlungen, die ich erlitten, 

Begreif ich wohl, daß man die Freiheit mir 


590 Nicht Schenken Fann — Sch weiß, wo man hinaus will. 


In ew'gem Kerker will man mich bewahren, 
Und meine Rache, meinen Rechtsanſpruch 
Mit mir verfeharren in Gefängnißnadt. 


Mortimer. 

Nein, Königin — o nein! nein! Dabei fteht man 
595 Nicht ſtill. Die Tyranney begnügt fich nicht, 

Ihr Werk nur halb zu thun. So lang ihr lebt, 

Lebt auch die Furcht der Königin von England. 

Euch kann fein Kerker tief genug begraben, 

Nur euer Tod verfichert ihren Thron. 

Marin. 

600 Sie könnt' es wagen, mein gefröntes Haupt 

Schmachvoll auf einen Henferblod zu legen? 


Mortimer. 
Sie wird e8 wagen. Zweifelt nicht daran. 


Maria. 
Sie fünnte fo die eigne Majeftät 


591: In ew’gen] Im ew’gen a. — 603-604; Sie fünnte — wälzen?] fehlt 


bier in a (vgl. 609). 


' 
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1. Aufzug. 6. Auftritt, V. 578—625. 


Und aller Könige im Staube wälzen? 
605 Und fürchtet fie die Rache. Frankreichs nicht? 
Alortimer, 
Sie ſchließt mit Frankreich einen ew’gen Frieden, 


Dem Düc von Anjou jchenkt fie Thron und Hand. 


Marin. 
Wird fih der König Spaniens nicht warnen? 
Mortimer. 
Nicht eine Welt in Waffen fürchtet fie, 
610 So lang fie Frieden hat mit ihrem Volke. 
Maria. 
Den Britten wollte fie dieß Schaufpiel geben? 
| Mortimer. 
Dieb Land, Milady, bat in legten Zeiten 
Der königliben Frauen mehr vom Thron 
Herab aufs Blutgerüfte fteigen jehn. 
615 Die eigne Mutter der Elifabeth 
Gieng diefen Weg, und Catharina Howard, 
Auch Lady Gray war ein gefröntes Haupt. 
Maria (nad einer Pauſe). 
Nein, Mortimer! Euch blendet eitle Furcht. 
Es ift die Sorge eures treuen Herzens, 
620 Die euch vergebne Schredniffe erichafft. 
Nicht das Schaffot iſt's, das ich fürchte, Sir. 
Es giebt noch andre Mittel, ftillere, 
Wodurch ſich die Beherriherin von England 
Bor meinem Anſpruch Ruhe jchaffen Tann. 
625 Eh ſich ein Henker für mich findet, wird 


604: mwälzen?] majesty ? 
Mortimer. 


She thinks on nothing now but present danger, 


Nor looks to that which is so far remov’d. 
Mary.c. — 


605: Und] Was? ab. — 608-611: Wird fih — Schaufpiel geben ?] 


Sie könnte jo die eigne Majeftät 
And aller Könige im Staube wähen? a. — 
616: Gieng] Ging EM. — 619: eures] eines a. 
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426 Maria Stuart. 


Noch eher ſich ein Mörder Dingen laſſen. 
— Das iſt's, wovor ich zittre, Sir! und nie 
Setz ich des Becher Rand an meine Lippen, 
Daß nicht ein Schauder mich ergreift, er fünnte 
630 Kredenzt jeyn von der Liebe meiner Schweiter. 
Mortimer. 
Nicht offenbar noch heimlich ſoll's dem Mord 
Gelingen, euer Leben. anzutaften. 
Seid ohne Furcht! Bereitet ift ſchon alles, 
Zwölf edle Jünglinge des Landes find 
635 In meinem Bündniß, haben heute früh 
Das Saframent darauf empfangen, euch 
Mit ſtarkem Arm aus diefem Schloß zu führen. 
Graf Aubespine, der Abgejandte Frankreichs, | 
Weiß um den Bund, er bietet ſelbſt die Hände, Gr 
640 Und fein Ballaft iſt's, mo wir uns verjammeln. | 
- Maria. 
Ihr macht mich zittern, Sir — doch nit für Freude. 
Mir fliegt ein böjes Ahnen durch das Herz. 
Was unternehmt ihr? Wißt ihr's? Schreden euch 
Niht Babingtons, nicht Tichburns blut’ge Häupter, 
645 Auf Londons Brüde warnend aufgeftedt, 
Nicht das DVerderben der unzähligen, 
Die ihren Tod in gleichem Wagftüd fanden, 
Und meine Ketten jchwerer nur gemacht? 
Unglüdlicher, verführter Jüngling — flieht! 
650 Flieht, wenn's noch Zeit ift — wenn der Späher Burleigh 
Nicht jet Thon Kundſchaft hat von euch, nicht ſchon 
In eure Mitte den Verräther mijchte. | 
Flieht aus dem Reiche jchnell! Marien Stuart 
Hat noch Fein Glüdlicher beſchützt. 
‘ Mortimer. 
Mich ſchrecken 
640: Pallaſt) KM jehreiben Palaſt. — 641: fir] vor aKM. — 92: Ahnen] 
Ahnden aA. — 64: Tichburns] K jehreibt Tiſchburns. — 651: jetzt) E jchreibt 
häufig jezt.” 
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1. Aufzug. 6. Auftritt. V. 626—674. 427 


655 Nicht Babingtons, nicht Tichburns blut’ge Häupter, 


Auf Londons Brüde warnend aufgeftedt, 
Nicht das Berderben der unzähl’gen andern, 
Die ihren Tod in gleihem Wagftücd fanden, 


Sie fanden auch darin den ew’gen Ruhm, 
660 And Glück ſchon iſt's, für eure Rettung fterben. 


Maria. 
Umſonſt! Mich rettet nicht Gewalt, nicht Lift. 
Der Feind ift wachſam und die Macht ift fein. 
Nicht Paulet nur und feiner Wächter Schaar, 
Ganz England hütet meines Kerkers Thore.. 


665 Der freie Wille der Elifabeth allein 
Kann fie mir aufthun. 


Mortimer.: 
D das hoffet nie! 
Maria, 


Ein einz'ger Mann lebt, der fie öffnen Kann. 


Mortimer. 
D nennt mir diefen Mann — 
Maria. 
Graf Leiter. 
Mortimer (tritt erftaunt zurüd). 
| Lefter! 
Graf Leiter! — Euer blutigfter Verfolger, — 


670 Der Günſtling der Eliſabeth — Von dieſem — 


| Marin. 
Bin ich zu retten, iſt's allein durch ihn. 
— Geht zu ihm. Deffnet euch ihm frei. 
Und zur Gewähr, daß ichs bin, die euch ſendet, 
Bringt ihm dieß Schreiben. E3 enthält mein Bildnif. 
(Sie zieht ein Papier aus dem Bujen, Mortimer tritt zurüd und zögert, e8 anzunehmen.) 
661—667 ; nicht Liſt — öffnen kann.] nur Lift 
Kann meines Kerkers Thore mir eröffnen, 
Ein einz’ger Mann lebt, der fie öffnen fan. ab. — 
663; Schaar] K jhreibt Schar. — 665: freie] freye FR, die iiberhaupt frey, Frey- 
heit 2c. jchreiben. — 671: iſt's] bin’ a (in b aus iſt's corrigirt). — 602: Deffnet] 
Oefnet CF. — Mia: Sie zieht] Zieht a. 
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428 Maria Stuart. 


675 Nehmt bin. Ich trag’ es lange ſchon bei mir, 
Weil eures Oheims ftrenge Wachjamfeit- 
Mir jeden Weg zu ihm gehemmt — Euch jandte 
Mein guter Engel — | 
Mortimer. 41 
Königin — die Räthſel — 





Erflärt eg mir — 
Maria. 2 
Graf Leiter wird’3 euch löſen. | 
680 Vertraut ihm, er wird euch. vertraun — Wer fommt? 
Kennedy (eilfertig eintretend). 
Sir Paulet naht mit einem Herrn vom Hofe. - | 
Mortimer. | 
Es ift Lord Burleigh. Faßt euch, Königin! 
Hört es mit Gleihmut an, was er euch bringt. 
(Er entfernt ſich durch eine Seitenthür, Kennedy folgt ihm.) 


Siebenter Auftritt. 


Maria, Lord Burleigh, Großjchatmeifter von England, und Ritter 
Panlet. 
Paulet. 
Ihr wünſchtet heut Gewißheit eures Schickſals, 
685 Gewißheit bringt euch Seine Herrlichkeit, 
Milord von- Burleigh. Tragt ſie mit Ergebung. 
Maria. 
Mit Würde, hoff' ich, die der Unſchuld ziemt. 
Surleigh. 
Sch komme als Gejandter des Gerichts. 
Maria. 42 
Lord Burleigh leiht dienftfertig dem Gerichte, 
690 Dem er den Geiſt geliehn, nun auch den Mund. 








678: Engel —] angel. | he takes it. c. — 680: fommt] kömmt a — 80a; 
(eilfertig] eilig a. — 681: Hofe] Hof a. — 583: Er entfernt] Entfernt a. — 
Siebenter] Sehster a. — Lord Burleigh] Burleigh a. — Großſchatzmeiſter — 
und Ritter] fehlt in a. — Paulet.] "Paul. (to Mary.) c. — 686: Milord] a 
jchreibt bismeilen Mylord, M ftetS. — 687: innocence, and my exalted station. 
c. — 689: Burgleih C. 











1. Aufzug. 7. Auftritt. V. 675—709. 429 


Paulet. 
Ihr ſprecht, als wüßtet ihr bereits das Urtheil. 
Maria. 
Da es Lord Burleigh bringt, jo weiß ich es. 
— Bur Sade, Sir. 
Surleigh. 
Ihr habt euch dem Gericht 
Der zwey und vierzig unterworfen, Lady — 
Maria. 


695 Verzeiht, Milord, daß ich euch gleich zu Anfang 


Ins Wort muß fallen — Unterworfen hätt, ich mid 
Dem Richterſpruch der zwey umd vierzig, jagt ihr? 
Sch babe Feineswegs mich unterworfen. 
Nie konnt' ich das — ich Fonnte meinem Rang, 
700 Der Würde meines Volks und meines Sohnes 
Und aller Fürften nicht jo viel vergeben. 
Verordnet iſt im engliſchen Geſetz, 
Daß jeder Angeklagte durch Geſchworne 
Von ſeines Gleichen ſoll gerichtet werden. 
705 Wer in der Kommittee iſt meines Gleichen? 
Nur Könige find meine Peers. 
Surleigh, 
hr börtet 
Die Klagartifel an, liegt euch darüber 
Bernehmen vor Gerichte — 
Maria. 
Sa, ich habe mich 
Durch Hattons arge Lijt verleiten lafjen, 


692; weiß ich e3.] know it. 
Paul. : 
It would become you better, Lady Stuart, 
To listen less to hatred. 
Mary. 
I but name 
My enemy. I said not that I hate him. c. — 
69%: Richterfpruh] Richterftuhfl a. — 659: Nie] Wie ECFK. — 70: Der 
Würde — Sohnes] fehlt in ab. — 01: vergeben.] honour. | The very laws 
of England say I could not. c. — 709: Hattons] Hottons (Drudfehler in 8.) 


A430 Maria Stuart. 


710 Bloß meiner Ehre wegen, und im Glauben 
An meiner Gründe fiegende Gemalt, 
Gin Ohr zu leihen jenen Klagepunften — 
Und ihren Ungrund darzuthun — Das that ich % a 
Aus Achtung für die würdigen Perſonen 
715 Der Lords, nicht für ihr Amt, das ich vermerfe. Ä | 
| Surleigh. 
Ob ihr fie anerkennt, ob nicht, Milady, ee 
Das ift nur eine leere Förmlichkeit, 
Die des Gerihtes Lauf nicht hemmen Fann. 
Ihr athmet Englands Luft, genießt den Schuß, 
720 Die Wohlthat des Gejeges, und fo jeid ihr | 
Auch feiner Herrſchaft Unterthan! | 
| 
| 








Maria. 
Ich athme 
Die Luft in einem engliihen Gefängniß. 
Heißt das in England leben, der Geſetze | 
Wohlthat genießen? Kenn’ ich fie doc kaum. 4 
725 Nie hab’ ich eingemilligt, fie zu halten. 44 ; 
Sch bin nicht diefes Neiches Bürgerin, —— 
Bin eine freie Königin des Auslands. | 
Surleigh. 
Und denkt ihr, daß der königliche Name 
Zum Freibrief dienen fünne, blut’ge Zwietracht 
730 Sn fremdem Lande ftraflos auszuſäen? 
Wie ſtünd' es um die Sicherheit der Staaten, | 
Wenn das gerechte Schwerdt der Themis nicht — 
Die ſchuld'ge Stirn des königlichen Gaſtes 
Erreichen könnte, wie des Bettlers Haupt? 
Maria. 
735 Sch will mich nicht der Rechenſchaft entziehn, 
Die Richter find es nur, die ich vermwerfe. 
Surleigh. 
Die Richter! Wie Milady? Sind es etwa 


719-730; Ihr athmet — auszufäen?] fehlt in ab. — %1: unterthan! KM. — 
723: Gefete] Gejeze C. — 732: Schwerdt] Schwerd C. 
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1. Aufzug. 7. Auftritt. V. 710- 767. 431 


Vom Pöbel aufgegriffene Verworfne, 
Schaamloje Zungendrejcher, denen Recht 

740 Und Wahrheit feil ift, die fich zum Drgan 
Der Unterbrüdung willig dingen lafjen? 
Sind's nicht die erſten Männer diejes Landes, 
Selbititändig gnug, um wahrhaft jeyn zu dürfen, 
Um über Fürftenfurht und niedrige 


* 745 Beitechung weit erhaben fich zu fehn? 


Sind's nicht diejelben, die ein edles Volk 
Frei und gerecht regieren, deren Namen 
Man nur zu nennen braudht, um jeden Zweifel, 
Um jeden Argwohn jchleunig ftumm zu machen? 
750 An ihrer Spiße jteht der Völkerhirte, 
Der fromme Primas von Kanterbury, 
Der weile Talbot, der des Siegels mahret, 
Und Howard, der des Reiches Flotten führt. 
Sagt! Konnte die Beherricherin von England 
755 Mehr thun, als aus der ganzen Monarchie 
Die edelſten auslejen und zu Richtern 
Sn dieſem königlichen Streit beftellen? 
Und wär's zu denken, daß Partheienhaß 
Den einzelnen beſtäche — Können vierzig 
760 Erleſ'ne Männer fich in einem Spruche 
Der Leivenjchaft vereinigen? 
* Maria (nad einigem Stilljchweigen). 
Ich höre ftaunend die Gewalt des Mundes, 
Der mir von je jo unbeilbringend war — 
Wie werd’ ich mich, ein ungelehrtes Weib, 
765 Mit jo kunſtfert'gem Redner mefjen können! — 
Wohl! mären diefe Lords, wie ihr fie jchilvert, 
Berftummen müßt’ ich, hoffnungslos verloren 


142: Sind's] Sind es a. — 70-753; An ihrer Spige — Flotten führt.) fehlt 
in ab. — 752: Zalbot,] Bromley, c. — 758-761; Und wärs — vereinigen?] fehlt 
in b. — Partheienhaß) Partheyenhaß %, Parteyenhaß K, Parteienhag M. — 
1a: Schweigen a. — 718; Ich höre — Gerechtigkeit erfcheine.] fehlt in b. — 
763; Der] Die a. — 76-78; Wohl! Wären — Gerechtigkeit erjcheine.] fehlt in a. 


45 


432 Maria Stuart. 


Wär meine Sache, jprächen fie mich jehuldig. 
Doch diefe Namen, die ihr preifend nennt, 
770 Die mich dur ihr Gewicht zermalmen follen, 

Milord, ganz andere Rollen jeh’ ich fie 

Sn den Gejchichten dieſes Landes jpielen. 

ch ſehe diefen hohen Adel Englands, 2 

Des Reiches majeſtätiſchen Senat, rät | 
775 Gleich Sklaven des Serails den Sultanslaunen We 








Heinrich des Achten, meines Großohms, jchmeicheln — | 4 
Ich fehe dieſes edle Oberhaus, | | 
Gleich feil mit den erfäuflichen Gemeinen, | 


Gejege prägen und verrufen, Ehen 
780 Auflöjen, binden, wie der Mächtige 
Gebietet, Englands Fürftentöchter heute 
Enterben, mit dem Baſtardnamen jchänden, 
Und morgen fie zu Königinnen krönen. 
Ich ſehe diefe würd'gen Peers mit jchnell 
785 Vertauſchter Ueberzeugung unter vier | | 
Regierungen den Glauben viermal ändern — | | 
Burleigh. 
Ihr nennt euch fremd in Englands Reichsgeſetzen, | ie 
Sn Englands Unglüd ſeid ihr ſehr bewandert. ; 
Maria. | : 
Und das find meine Richter! — Lord Schagmeifter! EN. 
790 Ich will gerecht jeyn gegen euch! Seid ihr’3 
Auch gegen mid — Man jagt, ihr meint es gut 
Mit diefem Staat, mit eurer Königin, ; 
Seid unbeitehlih, wachjam, unermüdet — 
Ich will e3 glauben. Nicht der eigne Nutzen 47 
795 Negiert euch, euch regiert allein der Vortheil 
Des Souverains, des Landes. Eben darum 


771: andere] andre M. — 786: ändern —] faith; renounce the Pope 
With Henry, yet retain the old belief; 
Reform themselves with Edward; hear the mass 
Again with Mary; with Elizabeth , 
Who governs now, reform themselves again. c. — 
789, Nichter!] judges? | as Lord Burleigh seems to wish to speak. c. 











1. Aufzug. 7. Auftritt. V. 768—826. 433 


Mistraut euch, edler Lord, daß nicht der Nuten 
Des Staat? euch als Gerechtigkeit erjcheine. 
Nicht zweifl! ich dran, es figen neben euch 

800 Noch edle Männer unter meinen Richtern. 

Doch fie find Proteftanten, Eiferer 

Für Englands Wohl, und fprechen über mich, . 
Die Königin von Schottland, die Bapiftin! 

E3 kann der Britte gegen den Schotten nicht 

805 Gerecht jeyn, ijt ein uralt Wort — Drum ift 
Herkömmlich feit der Väter grauen Zeit, 

Daß vor Gericht Fein Britte gegen den Schotten, 
Kein Schotte gegen jenen zeugen darf. 
Die Noth gab diejes ſeltſame Gejeß, 

810 Ein tiefer Sinn wohnt in den alten Bräucen, 
Man muß fie ehren, Milord — die Natur 
Warf dieje beiden feur'gen Völkerichaften 
Auf diefes Bret im Ocean, ungleich 
Bertbeilte ſie's, und hieß fie darum kämpfen. 

815 Der Tweede ſchmales Bette trennt allein 
Die heft’gen Geijter, oft vermifchte fich 
Das Blut der Kämpfenden in ihren Wellen. 
Die Hand am Schwerdte, ſchauen fie ſich drohend 
Don beiden Ufern an, feit taufend Jahren. 

820 Kein Feind bevränget Engelland, dem nicht 
Der Schotte fih zum Helfer zugejellte, 

Kein Bürgerkrieg entzündet Schottlands Städte, 

Zu dem der Britte nicht den Zunder trug. 

Und nit erlöjchen wird der Haß, bis endlich 
825 Ein Parlament fie brüderlich vereint, 

Ein Scepter waltet durch die ganze Inſel. 


97; Mistraut] Mißtraut KM. — 806: Bäter] Völker b (fpäter corrigirt in 
Bäter). — grauen] grauer M. — 810: wohnt] liegt a. — 811: Man muß — 
Milord —] Milord, man muß fie ehren. ab. — 819: rival motions. 

Most vigilant and true confederates, 
With ev’ry enemy of the neighbour state. c. — 
8320: Engelland] England a. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. XIL 28 
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434 Maria Stuart. 


Burleigh. 
Und eine Stuart ſollte dieſes Glück 
Dem Reich gewähren? 
Maria. 
Warum ſoll ich's läugnen? 
Ja ich geſteh's, daß ich die Hoffnung nährte, 
830 Zwei edle Nationen unterm Schatten 
Des Delbaums frei und fröhlich zu vereinen. 
Nicht ihres Völkerhaffes Opfer glaubt’ ich 
Zu werden; ihre lange Eiferfucht, 
Der alten Zwietracht unglüdjelge Shut 
835 Hofft' ich auf ew'ge Tage zu erjtiden. 
Und wie mein Ahnherr Richmond die zwei Rojen 
Zufammenband nach blut’gem Streit, die Kronen 
Schottland und England friedlich zu vermählen. 


Surleigh. 
Auf ſchlimmem Weg verfolgtet ihr dieß Ziel, 
840 Da ihr das Neich entzünden, dur die Flammen 
Des Bürgerkriegs zum Throne fteigen molltet. 


Maria. 
Das wollt’ ich nicht — beim großen Gott des Himmels! 
Wann hätt’ ich das gewollt? Wo find die Proben? 


Surleigh. 
Nicht Streitend wegen fam ich her. Die Sache 
845 Sit feinem Wortgefecht mehr unterworfen. . 
Es ift erfannt dur vierzig Stimmen gegen zwey, 
Daß ihr die Alte vom vergangnen Jahr 
Gebrochen, dem Geſetz verfallen jeid. 


828: ich’8] ich es ab. — 829: nährte,] nährte, | WS das beglüdte Werkzeug 
mich gedacht, ab (c). — 831: Delbaums] Dehlbaums FH. — fröhlich] frölich A. — 
834: Gfut] Gluth M. — 86-88: Und wie — zu veraa fehlt im ab. — 
87866; die Alte — ſtürztet ihr Hinein.] 

des Hochverraths für überwieſen 
Zu achten und des Todes ſchuldig feid. ab. — 
848: Gejeß] C jchreibt meiftens Geſez; hier auh FR, F fonft bisweilen. — ver- 
fallen jeid.] Its penalty. | produeing the verdict. 
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1. Aufzug. 7. Auftritt. V. 827-873, 435 


Es ift verordnet im vergangnen Jahr: 

850 „Wenn jih Tumult im Königreich erhübe, 
„Im Namen und zum Nuten irgend einer 
„Perſon, die Rechte vorgiebt an die Krone, 
„Daß man gerichtlich gegen fie verfahre, 

„Bis in den Tod die Schuldige verfolge” — 

855 Und da bewieſen ift — 

Maria. 
Milord von Burleigh! 
Ich ziweifle nicht, daß ein Gefeß, ausdrücklich 
Auf mich gemacht, verfaßt, mich zu verderben, 
Sich gegen mich wird brauchen laſſen — Wehe 
Dem armen Opfer, wenn derjelbe Mund, 


| ‚860 Der das Geſetz gab, auch das Urtheil fpricht! 











Könnt ihr es läugnen, Lord, daß jene Afte 
Zu meinem Untergang erjonnen. ift? 


Surleigh. —5 
Zu eurer Warnung ſollte ſie gereichen, | 
Zum Fallitrid habt ihr felber fie gemacht. | Er 


865 Den Abgrund jaht ihr, der vor euch fih aufthat, 
Und treugewarnet ftürztet ihr hinein. 
Idhr wart mit Babington, dem Hochverräther, 
Und feinen Mordgefellen einverftanden, 
Ihr hattet Wiſſenſchaft von allem, Ienftet 
TO Aus eurem Kerker planvoll die Verſchwörung. 
| Maria. 
Wann hätt’ ich das gethan? Man zeige mir 
Die Dokumente auf. 
Surleigh. 
Die hat man euch 
Schon neulich) vor Gerichte vorgemwiefen. 


Mary. 
Upon this statute, then, 
My Lord, is built the verdict of my judges? 
Bur. (reading.) Last year... c. 
866; treugewarnet] treu gewarnet M. — 867: wart] waret b. 





436 Maria Stuart. 


Maria. 
Die Copien, von fremder Hand geſchrieben! 
875 Man bringe die Beweiſe mir herbey, 
Daß ich fie jelbft diktirt, daß ich fie jo 
Diktirt, gerade jo, wie man gelejen. 
| Burleigh. 
Daß e3 diejelben find, die er empfangen, 
Hat Babington vor feinem Tod bekannt. 
Maria. 51 
880 Und warum ſtellte man ihn mir nicht lebend | 
Bor Augen? Warum eilte man jo ſehr, 
Ihn aus der Welt zu fördern, eh’ man ihn 
Mir, Stirne gegen Stirne, vorgeführt? 
Surleigh. | 
Auch eure Schreiber, Kurl und Nau, erhärten . 
885 Mit einem Eid, daß es die Briefe jeien, 
Die fie aus eurem Munde niederjchrieben. 
Maria. 
Und auf da3 Zeugniß meiner Hausbedienten 
Berdammt man mih? Auf Treu und Glauben derer, 
Die mich verrathen, ihre Königin, 
890 Die in demjelben Augenblid die Treu 
Mir braden, da fie gegen mich gezeugt? 
Surleigh. 
Ihr ſelbſt erflärtet fonft ven Schotten Kurl 
Für einen Mann von Tugend und Gewaiſſen. 
| Maria. 
So fannt’ ih ihn — doch eine Mannes Tugend 
895 Erprobt allein die Stunde der Gefahr. 





876: diktirt] fehlt in C. — 80-891: Die in — mich gezeugt.) fehlt in ab. — 
895: Gefahr.] a man, 
He ever was an honest man, but weak 
In understanding; and his subtle comrade, 
Whose faith, observe, I never answer’d for, 
Might easily seduce him to write down 
More than he should; c. 











1. Aufzug. 7. Auftritt. -B. 874—923, 


Die Folter konnt’ ihn ängftigen, daß er 
Ausjagte und geftand, was er nicht wußte! 
Dur falſches Zeugniß glaubt’ er fich zu retten, 
Und mir, der Königin, nicht viel zu ſchaden. 
Surleigh. 

900 Mit einem freien Eid hat er's bejchworen. 


Maria. 
Vor meinem Angefihte nicht! — Wie, Sir? 
Das find zwei Zeugen, die noch beide leben! 
Man jtelle fie mir gegenüber, lafje fie 
Ihr Zeugniß mir in's Antlig wiederholen! 

905 Warum mir eine Gunft, ein Recht verweigern, 
Das man dem Mörder nicht verjagt? Sch weiß 
Aus Talbot3 Munde, meines vor’gen Hüters, 
Daß unter diejer nämlihen Regierung 
Ein Reichsſchluß durchgegangen, der befiehlt, 

910 Den Kläger dem Beklagten vorzuftellen. 

Wie? Oder hab’ ich faljeh gehört? — Sir Baulet! 
Sch hab’ euch ftet3 als Biedermann erfunden, 
Beweist es jebo. Sagt mir auf Gewiſſen, 

Iſt's nicht jo? Giebt's Fein ſolch Geſetz in England? 


Paulet. 
915 So iſt's, Milady. Das iſt bei ung Rechtens. 
Was wahr ift, muß ich fagen. 


Marin. 
Nun, Milord! 
Menn man mich denn jo ftreng nach engliihem Recht 
Behandelt, wo dieß Recht mich unterdrüdt, 
Warum dafjelbe Landesrecht umgehen, 

920 Wenn es mir Wohlthat werden kann? — Antmwortet! 
Warum ward Babington mir nicht vor Augen 
Gejtellt, wie das Gejeß befiehlt? Warum 
Nicht meine Schreiber, die noch beide leben? 


7; por’gen] vorigen b. 


437 


52 


53 


438 | Maria Stuart. 


| Surleigh. 
Greifert euch nicht, Lady. Euer Einverſtändniß 
925 Mit Babington iſt's nicht allein — | 
Maria. 
Es iſt's 
Allein, was mich dem Schwerdte des Geſetzes 
Blosſtellt, wovon ich mich zu rein'gen habe. 
Milord! Bleibt bei der Sache. Beugt nicht aus. 
— BSurleigh. 
Es iſt bewieſen, daß ihr mit Mendoza, 
930 Dem ſpaniſchen Botſchafter, unterhandelt — 
Marin (lebhaft). 
Bleibt ‚bei der Sache, Lord! 
Surleigh. 
Daß ihr Anjchläge 
Gejchmiedet, die Religion des Landes 
Zu ftürzen, alle Könige Europens 
Zum Krieg mit England aufgeregt — 
Maria. 
Und wenn ich's 
935 Gethan? Ich hab’ es nicht gethan — Jedoch 
Geſetzt, ich that's! — Milord, man hält mich hier 54 
Gefangen wider alle Völkerrechte. 
Nicht mit dem Schwerdte kam ich in dieß Land, 
Ich kam herein, als ein Bittende, 

940 Das heil'ge Gaſtrecht fodernd, in den Arm 
Der blutsverwandten Königin mich werfend — 
Und jo ergriff mich die Gewalt, bereitete 

Mir Ketten, wo ich Schuß gehofft — Sagt an! 
Sft mein Gewiſſen gegen diefen Staat 
945 Gebunden? Hab’ ich Pflichten gegen England? 





38: Milord! — Sache.] Bleibt bei der Sache, Milord! a. — 90: Dem fpani- 
ſchen — unterhandelt —] fehlt in ab. — %0a: (febhaft) fehlt in c. — 983: zu 
ftirzen,] the realm; that you have call’d | Into this kingdom foreign 
powr’s, c. 





1. Aufzug. 7. Auftritt. V. 924—974. 439 


Ein heilig Zwangsrecht üb’ ich aus, da ich 
Aus diefen Banden ſtrebe, Macht mit Macht 
Abmwende, alle Staaten dieſes Welttheils 
Zu meinem Schuß aufrühre und bewege. . 
0 Was irgend nur in einem guten Krieg 
Recht ift und ritterlich, das darf ich üben, 
Den Mord allein, die heimlich blut’ge That, 
Verbietet mir mein Stolz und mein Gewiſſen, 
Mord würde mich befleden und entehren. 

955 Entehren jag’ ih — Keinesmweges mid 
Verdammen, einem Rechtsſpruch unterwerfen. 
Denn nit vom Rechte, von Gewalt allein 
Iſt zwiſchen mir und Engelland die Rebe. 


Burleigh (bedeutend). 
| Nicht auf der Stärke jchredlih Recht beruft euch) 
%0 Milady! Es ift der Gefangenen nicht günftig. 


Marin. 

Ich bin die Schwache, fie die Mächt’ge — Wohl, 
4 Sie braude die Gewalt, fie tödte mich, 
; Sie bringe ihrer Sicherheit das Opfer. 
J Doch fie geſtehe dann, daß fie die Macht 
965 Allein, nicht die Gerechtigkeit geübt. 

Nicht vom Geſetze borge fie das Schwerdt, 

Sich der verhaßten Feindin zu entladen, 

Und kleide nicht in heiliges Gewand 

Der rohen Stärke blutige Erfühnen. 
| O0 Solch Gaufelipiel betrüge nicht die Welt! 
Ermorden lafjen kann fie mich, nicht richten! 
Sie geb’ es auf, mit des Verbrechens Früchten 
Den beil’gen Schein der Tugend zu vereinen, 
Und was fie ijt, das wage fie zu- jcheinen! 





(Sie gebt ab.) 


946; Zwangsrecht] Zwangrecht a. — 99: aufrühre] aufwiegle a. — 962; tödte] 
töde AB. — 90: Welt!] world! — | returning the verdict. c. — 4a: (Sie 
geht ab.)] (ab.) a. 


AAO Maria Stuart. 


Achter Auftritt. 
Burleigh. Panlet. 


| Burleigh. 

975 Sie trotzt uns — wird uns trotzen, Ritter Paulet, 
Bis an die Stufen des Schaffots — Dieß ſtolze Herz 
Iſt nicht zu brechen — Ueberraſchte ſie | 
Der Urthelſpruch? Saht ihr fie eine Thräne 
Bergießen? Ihre Farbe nur verändern? 

980 Nicht unjer Mitleid ruft’ fie an. Wohl fennt fie 
Den Zmeifelmuth der Königin von England, 

Und unſre Furcht iſt's, was fie muthig mad. 
Paulet. 

Lord Großſchatzmeiſter! Dieſer eitle Trotz wird ſchnell 

Verſchwinden, wenn man ihm den Vorwand raubt. 

985 Es ſind Unziemlichkeiten vorgegangen 
In dieſem Rechtsſtreit, wenn ich's ſagen darf. 
Man hätte dieſen Babington und Tichburn 
Ihr in Perſon vorführen, ihre Schreiber 
Ihr gegenüber ſtellen ſollen. 

Burleigh ſchnell). 
Nein! 

990 Nein, Ritter Paulet! Das war nicht zu wagen. 
Zu groß ift ihre Macht auf die Gemüther 
Und ihrer Thränen weibliche Gewalt. 

Ihr Schreiber Kurl, ftänd’ er ihr gegenüber, 
Käm’ e3 dazu, das Wort nun auszusprechen, 

995 An dem ihr Leben hängt — er würde zaghaft 

Zurüdziehn, fein Geftändniß widerrufen — 

Baunlet. 
So werden Englands Feinde alle Welt 
Erfüllen mit gehäßigen Gerüchten, 


Aa: Achter] Siebenter. a — 95: troßt] trozt C. — %0: ruft] ruft 
KM. — #7: Tihburn] Ballard c. — 989: (jchnell).] fehlt in c. — 9%: wider- 


rufen] wiederrufen 4. 











1. Aufzug. 8. Auftritt. V. 975—1021. 441 


Und des Prozeſſes feftliches Gepräng 
1000 Wird als ein fühner Frevel nur erjcheinen. 
| Surleigh. “57 
Die ift der Kummer unfrer Königin — " 
Daß dieje Stifterin des Unheils doch 
Geſtorben wäre, ehe fie den Fuß 
Auf Englands Boden fette! 
Paulet. 
Dazu ſag' ich Amen. 
Surleigh. 
1005 Daß Krankheit fie im Kerker aufgerieben! 
Paulet. 
Biel Unglüd hätt’ es diefem Land erjpart. 
Burleigh. 
Doch hätt! auch gleich ein Zufall der Natur 
Sie hingerafft — Wir hießen doch die Mörder. 
Paulet. 
Wohl wahr. Man kann den Menſchen nicht verwehren, 
1010 Zu denken, was ſie wollen. 
Burleigh. 
Zu beweiſen wär's 
Doch nicht, und mürbe weniger Geräufch erregen — 
Paulet. 
Mag es Geräuſch erregen! Nicht der laute, 
Nur der gerechte Tadel fannı verlegen. 
Burleigh. 58 
D! auch die heilige Gerechtigkeit 
1015 Entflieht dem Tadel nicht. Die Meinung hält es 
Mit dem Unglüdlichen, es wird der Neid 
Stet3 den obſiegend glüdlichen verfolgen. 
Das Richterſchwerdt, womit der Mann fich ziert, 
Verhaßt ijt’3 in der Frauen Hand. Die Welt 
1020 Glaubt nit an die Gerechtigkeit des Weibes, 
Sobald ein Weib das Dpfer wird. Umfonft, 


1001-1027; Dieß ift — Dieß, eben] fehlt in ab. — 1001: Königin —] Queen, 
That she can never ’scape the bDlame, O God! c, 
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Daß mir, die Richter, nad) Gewiſſen Iprachen! 
Sie hat der Gnade königliches Recht. 
Sie muß es brauchen, unerträglid iſt's, 
1025 Wenn fie den ftrengen Lauf läßt dem Geſetze! 
Baulet. 
Und alſo — 
| Burleigh (aſch einfallend). 
Alſo ſoll ſie leben? Nein! 
Sie darf nicht leben! Nimmermehr! Dieß, eben 
Dieß iſt's, was unſre Königin beängſtigt — 
Warum der Schlaf ihr Lager flieht — Ich leſe 
1030 Sn ihren Augen ihrer Seele Kampf, 
Ihr Mund wagt ihre Wünfche nicht zu ſprechen, 
Doch vielbedeutend fragt ihr ftummer Blid: 
Sft unter allen meinen Dienern feiner, 
Der die verhaßte Wahl mir part, in ew’ger Furcht 
1035 Auf meinem Thron zu zittern, oder grauſam - 59 
Die Königin, die eigne Blutsverwandte 
Dem Beil zu unterwerfen? 
Paulet. 
Das iſt nun die Nothwendigkeit, ſteht nicht zu ändern. 
| Surleigh. | 
Wohl ſtünd's zu ändern, meint die Königin, 
1040 Wenn fie nur aufmerffam’re Diener hätte, 
: Paulet, 
Aufmerkſame? 
Burleigh. 
Die einen ſtummen Auftrag 
Zu deuten wiſſen. 
Paulet. 
Einen ſtummen Auftrag! 
Burleigh. 
Die, wenn man ihnen eine gift'ge Schlange 
1026: (raſch einfallend)] fehlt in c. — 108: Dieß] Das a, — 1089: ſtünd's) 


ftänd’8 a. — 191: Aufmerkfame] Aufmerkfjamre a K. How more attentive? c. — 
10420—1048; Burleigh. Die, wenn — bewachen, Sir!) fehlt in ab. 
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Zu hüten gab, den anvertrauten Feind 


1045 Nicht wie ein heilig theures Kleinod hüten. 


Paulet (dedeutungsvoll). 
Ein hohes Kleinod ift der gute Name, 
Der unbejholtne Ruf der Königin, 
Den fann man nicht zu wohl bewachen, Sir! 
Surleigh. - 60 
Als man die Lady von dem Schrewsbury 
1050 Wegnahm und Ritter Paulets Hut vertraute, 
Da war die Meinung — 
Paulet. 
Ich will hoffen, Sir, 
Die Meinung war, daß man den ſchwerſten Auftrag 
Den reinſten Händen übergeben wollte. 
Bei Gott!:; Ich hätte dieſes Schergenamt 
1055 Nicht übernommen, dächt' ich nicht, daß es 
Den beiten Mann in England foderte. 
Laßt mi nicht denken, daß ich’3 etwas anderm 
Als meinem reinen Rufe jehuldig bin. 
| Surleigh. 
Man breitet aus, fie ſchwinde, läßt fie kränker 


1060 Und fränfer werden, endlich ftill verjcheiden, 


So ftirbt fie in der Menſchen Angedenfen — 
Und euer Ruf bleibt rein. 
| Paulet. 
Nicht mein Gewiſſen. 
Burleigh. 
Wenn ihr die eigne Hand nicht leihen wollt, 
Sp werdet ihr der fremden doch nicht wehren — 
Paulet (unterbricht in). 61 
1065 Kein Mörder fol fih ihrer Schwelle nahn, 
So lang die Götter meines Dachs fie jchügen. 
Ihr Leben ift mir heilig, heil’ger nicht 
1044a; would keep the treach’rous charge, c. — 1051: Baulet (mit: Nach— 


drud) ab. — 1056: foderte] BE ſchreiben meift forderte, KM durchgängig. — 
1064 a; (unterbricht ihn).] (unterbricht ihn mit Nachdruck). ab, fehlt in c. 






Ihr jeid die Richter! Richtet! * ben Stab! Be 
1070 Und wenn es Zeit ift, laßt den Zimmerer Br 
Mit Art und Säge kommen, das Grit 
Aufihlagen — für den Scherif und den Henter 4 
Sol meines Schlofjes Pforte offen fen. fh 
Jetzt tft fie zur Bewahrung mir vertraut, — v 
1075 Und feid gewiß, ich werde fie bmatn, 
Daß fie nichts Böſes thun fol, noch erfahren! — 


, 





. Pa 


1072; Scherif] M fchreibt Sherif. — 1075-76; 
r ‘And, be assur’d, I will fulfill my trust. 
She shall nor do, nor suffer what’s unjust.c. 








Zweiter Aufzug. 


Der Ballaft zu Veftminiter. 
Erſter Auftritt. 


Der Graf von Kent und Sir William Davifon (begegnen einander). 


Bavifon. 
Seid ihr's, Milord von Kent? Schon vom Turnierpla 
Zurüd, und ift die Feſtlichkeit zu Ende? 


Kent. 
Wie? Wohntet ihr dem Ritterſpiel nicht bei? 
| Bavifon. 
1080 Mich hielt mein Amt. 
| Kent. 


Ihr habt das ſchönſte Schauspiel 
Verloren, Sir, das der Gejhmad erjonnen, 5 
Und edler Anftand ausgeführt — denn mißt! 
E3 wurde vorgeftellt die keuſche Veſtung 
Der Schönheit, wie fie vom Verlangen 
1085 Berennt wird — Der Lord Marſchall, Oberrichter 
Der Senejchal nebſt zehen andern Rittern 
Der Königin vertheidigten die Veitung, 
Und Frankreichs Kavaliere griffen an. 
Boraus erjchien ein Herold, der das Schloß 
1090 Auffoderte in einem Madrigale, 


1076 a: Der PBallaft] Pallaft a, Der Balaft M, Scene — London: a hall in the 
palace of W. c. — 1760—1115; Erfter Auftritt. — Die Königin fommt!] fehlt 
in ab. — 1083 u. 1087 £f.: Beftung] Feftung EM. — 186: Senejhal] Seneſchall M. 
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Und von dem Wall antwortete der Kanzler. 
Drauf ſpielte das Geſchütz, und Blumenſträuße, 
Wohlriechend köſtliche Eſſenzen wurden 
Aus niedlichen Feldſtücken abgefeuert. 
1095 Umſonſt! die Stürme wurden abgeſchlagen, 
Und das Verlangen mußte jih zurüdziehn. 


Daviſon. 
Ein Zeichen böſer Vorbedeutung, Graf, 
Für die Franzöſiſche Brautwerbung. 


Kent. 
Nun, nun, das war ein Scherz — Im Ernfte den? ich, 
1100 Wird fich die Veſtung endlich doch ergeben. 


Davifon. x. 
Glaubt ihr? Sch glaub’ es nimmermehr. 


Kent. 
Die ſchwierigſten Artikel find bereits 
Berichtigt und von Frankreich zugeftanden. 
Monfieur begnügt fich, in verjchlofjener 
1105 Kapelle feinen Gottesdienſt zu halten, 
Und öffentlid die KReichsreligion 
Zu ehren und zu ſchützen — Hättet ihr den Jubel 
Des Volks gejehn, als dieſe Zeitung fich verbreitet! 
Denn diejes war des Landes ew'ge Furcht, 
1110 Sie möchte fterben ohne Leibeserben, 
Und England wieder Pabſtes Feſſeln tragen, 
- MWenn ihr die Stuart auf dem Throne folgte. 


Davifon. 
Der Furcht kann es entledigt jeyn — Sie gebt 
Ins Brautgemah, die Stuart geht zum Tode, 
Kent. 
1115 Die Königin kommt! 


1108; verbreitet!] announc’d, 
Through London’s streets, in joyful shouts resounded! c. 
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Zweiter Auftritt. 


Die Vorigen. Eliſabeth, von Leiceſter geführt. Graf Aubeſpine, 
Bellievre, Graf Schrewsbury, Lord Burleigh mit noch andern Fran— 
zöſiſchen und Engliſchen Herren treten auf. 


Elifabeth (zu Aubeſpine). 
Graf! Sch beflage dieje eveln Herrn, 
Die ihr galanter Eifer über Meer 
Hieher geführt, daß ſie die Herrlichkeit 
Des Hof von ©. Germain bei mir vermifjen. 
1120 Ich kann jo prächt’ge Götterfefte nicht 
Erfinden, als die fünigliche Mutter 
Bon Franfreih — Ein gefittet fröhlich Volk, 
Das ſich, jo oft ich Öffentlich mich zeige, 65 
Mit Segnungen um meine Sänfte drängt, 
1125 Dieß ift das Schaufpiel, das ich fremden Augen 
Mit ein’gem Stolze zeigen kann. Der Glanz 
Der Edelfräulein, die im Schönheitsgarten 
Der Katharina blühn, verbärge nur 
Mich jelber und mein ſchimmerlos Berdienft. 
| | Aubefpine. 
. 1130 Nur Eine Dame zeigt Weſtminſterhof 
Dem überrafhten Fremden — aber alles, 
Was an dem reizenden Gejchlecht entzüdt, 
Stellt fi verfammelt dar in- diefer einen. 
Sellievre. 
Erhabne Majeftät von Engelland, 
1135 Vergönne, daß wir unfern Urlaub nehmen, 
Und Monfieur, unjern königlichen Herrn, 
Mit der erjehnten Freudenpoft beglüden. 
Ihn hat des Herzens heiße Ungeduld 
Nicht in Paris gelaſſen, er erwartet 


15a: Zweiter Auftritt.] Erfter Auftritt. a — Die Borigen.] fehlt in 
a. — Leicefter] Leiceftern a — 115a—1133; Elijabeth (zu Aubejpine), Graf! 
— diejer einen.] fehlt in a. — 1121: furnish, as the royal court | Of France: 
c. — 1127: Schönheitsgarten] Schönheitgarten 8. — 1134: Engelland] England b. 
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1140 Zu Amiens die Boten ſeines Glücks, 
Und bis nach Kalais reichen ſeine Poſten, 
Das Jawort, das dein königlicher Mund 
Ausſprechen wird, mit Flügelſchnelligkeit 
Zu ſeinem trunknen Ohre hinzutragen. 
Eliſabeth. 

1145 Graf Bellievre, dringt nicht weiter in mich. 
Nicht Zeit iſt's jetzt, ich wiederhohl es euch, 
Die freud'ge Hochzeitfackel anzuzünden. 
Schwarz hängt der Himmel über dieſem Land, 
Und beſſer ziemte mir der Trauerflor, 

1150 Als das Gepränge bräutlicher Gewänder. 
Denn nahe droht ein jammervoller Schlag, 
Mein Herz zu treffen und mein eignes Haus. 

Sellievre, 
Nur dein Berjprechen gieb uns, Königin, 
In frobern Tagen folge die Erfüllung. 

Elifabeth. 

1155 Die Könige find nur Sklaven ihres Standes, 
Dem eignen Herzen dürfen fie nicht folgen. 
Mein Wunſch war’3 immer, unvermählt zu fterben, 
Und meinen Ruhm hätt’ ich darein gejeßt, 
Daß man dereinft auf meinem Grabitein läje: 

1160 Hier ruht die jungfräuliche Königin. 

Doch meine Unterthanen wollens nicht, 
Sie denken jest ſchon fleißig an die Zeit, 
Wo ih dahin fein werde — Nicht genug, 
Daß jetzt der Segen dieſes Land beglüdt, 

1165 Auch ihrem Fünftgen Wohl joll ih mich opfern, 
Auch meine jungfräulide Freiheit joll ich, | 3 
Mein höchftes Gut, hingeben für mein Volk, 7 
Und der Gebieter wird mir aufgedrungen. 








1153: Königin,] Queen; 
Set us not shape our course in desperation n 

Homewards: let better days... c. 
1155; Könige] Königin (Drudfehler in C). — 1157: war’3] war a. 
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Es zeigt mir dadurch an, daß ich ihm nur 
1170 Ein Weib bin, und ich meinte doch, regiert 
Zu haben, wie ein Mann, und wie ein König. 
Wohl weiß ih, daß man Gott nicht dient, wenn man 
Die Ordnung der Natur verläßt, und Lob 
Verdienen fie, die vor mir bier gewaltet, 
1175 Daß fie die Klöfter aufgethan, und taujend 
Schlachtopfer einer falſchverſtandnen Andacht 
- Den Pflichten der Natur zurüdgegeben. 
Doch eine Königin, die ihre Tage 
Nicht ungenügt in müßiger Beihauung 
1180 Berbringt, die unverdrofjen, unermüdet, 
Die ſchwerſte aller Pflichten übt, die jollte 
Bon dem Naturzwed ausgenommen jeyn, 
" Der Eine Hälfte des Geſchlechts der Menjchen 
Der andern unterwürfig macht — 
| Aubefpine. 
1185 Jedwede Tugend, Königin, haft du 
Auf deinem Thron verhberrlicht, nichts ijt übrig, 
Als dem Geſchlechte, deſſen Ruhm du bift, 
Auch noch in feinen eigenjten Berdienften 
Als Mufter vorzuleuchten. Freilich Lebt 
1190 Kein Mann auf Erden, der es würdig tft, 
Daß du die Freiheit ihm zum Opfer brächteft. 
Dod wenn Geburt, wenn Hoheit, Heldentugend 
Und Männerfchönheit einen Sterblichen 
Der Ehre würdig machen, jo — 
Elifabeth. 
Kein Zweifel, 
1195 Herr Abgejandter, daß ein Ehebündniß 
Mit einem königlichen Sohne Frankreichs 
Mich ehrt. Sa, ich gejteh es unverhohlen, 
Wenn es ſeyn muß — wenn ichs nicht ändern fan, 
Dem Dringen meines Volkes nachzugeben — 
112—1184; Wohl weiß ih — unterwürfig macht — fehlt in ab. — 1184: Der 
andern] Den andern F. — 119:. Ehebündniß] Bündniß a. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. XII. 29 
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1200 Und es wird ftärker ſeyn als ich, befürcht' ih — 
Sp kenn' ich in Europa feinen Fürften, 
Dem ich mein höchſtes Kleinod, meine Freiheit, 
Mit minderm Widermwillen opfern würde. 
Laßt die Geftändniß euch Genüge thun. 
SBellienre. 
1205 Es ift die ſchönſte Hoffnung, doch es ift 
Nur eine Hoffnung, und mein Herr wünſcht mehr — 
Elifabeth. 
Was wünſcht er? 
(Sie zieht einen Ring vom Finger und betrachtet ihn nachdenkend) 
Hat die Königin doch nichts | 
Voraus vor dem gemeinen Bürgerweibe! 
Das gleiche Zeichen weißt auf gleiche Pflicht, 
1210 Auf gleiche Dienftbarkeit — Der Ring macht Ehen, - 69 
Und Ringe ſind's, die eine Kette machen. 
— Bringt feiner Hoheit dieß Geſchenk. Es ift 
Noch feine Kette, bindet mich noch nicht, 
Doch kann ein Reif draus werden, der mich bindet. 
Sellievre. 
(Iniet nieder, den Ring empfangend) 
1215 In jeinem Namen, große Königin, 
Empfang’ ich knieend dieß Gejchenf, und drüde 
Den Kuß der Huldigung auf meiner Fürftin Hand! 
Elifabeth. 
(zum Grafen Leicefter, den fie während der letzten Rede unverwandt betrachtet hat) 
Erlaubt, Milord! 
(Sie nimmt ihm das blaue Band ab, und hängt es dem Bellieure um.) 
| Bekleidet Seine Hoheit 
Mit diefem Schmud, wie ich euch hier damit 
1220 Bekleive und in meines Ordens Pflichten nehme. 
Hony foit qui mal y penfe! — Es ſchwinde 
Der Argmohn zwilchen beiden Nationen, 


1207: Sie zieht] Zieht a. — 2209: weist KM. — 1217a; Grafen] fehlt in a. — 
betrachtet hat]! betrachtete a. — 1218; Sie nimmt] Nimmt a. — dem Belliepre] 
Bellievre a. — 1221: Hony] Honi c, Honni M. 
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Und ein vertraulich Band umſchlinge fortan 
_ Die Kronen Frankreih und Brittannien! 


Aubeſpine. 
1225 Erhabne Königin, dieß iſt ein Tag. 
- Der Freude! Möcht' er’3 allen jeyn und möchte 
Kein Leidender auf diefer Inſel trauern! 
Die Gnade glänzt auf deinem Angeficht, 
D! daß ein Schimmer ihres heitern Lichts 
1230 Auf eine unglüdsvolle Fürftin fiele, 
Die Frankreich und Brittannien gleich nahe 
Angeht — 
Elifabeth. 
Nicht weiter, Graf! Vermengen wir 
Nicht zwey ganz unvereinbare Gejchäfte. 
Wenn Frankreich ernftlich meinen Bund verlangt, 
1235 Muß e3 auch meine Sorgen mit mir theilen 
Und meiner Feinde Freund nicht jeyn — 


Aubefpine, 
| Unmwürdig 
In deinen eignen Augen würd’ es handeln, 
Wenn e3 die Unglücdjelige, die Glaubens» 
Verwandte, und die Wittwe feines Königs 
1240 In diefem Bund vergäße — Schon die Ehre, 
Die Menjchlichkeit verlangt — 
Elifabeth. 
Sn diefem Sinn 
Weiß ich fein Fürwort nach Gebühr zu ſchätzen. 
Frankreich erfüllt die Freundespflicht, mir wird 
Berftattet ſeyn, als Königin zu handeln. 
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(Sie neigt fich gegen die franzöſiſchen Herrn, welche fich mit den übrigen Lords 


ehrfurchtsuoll entfernen.) - 


1224: Brittannien] BEFKEM jhreiben überall Britannien. — 1236-1244; 
Aubejpine Unwürdig — zu handeln.) fehlt in a. — 1238-1239: Die Glaubens- 
Berwandte und] unüberſetzt in c. — 1244 a; Sie neigt] Neigt a. — entfernen.) ent- 


fernen. Eliſabeth jezt fih dann. ac. 
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Dritter Auftritt. ua 
Elifabeth. Keicefter, Burleigh. Talbot. | 
(Die Königin ſetzt ſich) 


Surleigh. 
1245 Ruhmvolle Königin! Du Fröneft heut 
Die heißen Wünfche deines Volks. Nun erft 
Erfreun wir uns der jegenvollen Tage, 
Die du uns ſchenkſt, da wir nicht zitternd mehr 
In eine ftürmevolle Zukunft Schauen. 
1250 Nur eine Sorge fümmert noch dieß Land, 
Ein Opfer iſt's, das alle Stimmen fodern. 
Gewähr auch diefes, und der heut’ge Tag 
Hat Englands Wohl auf immerdar gegründet. 
Elifabeth. 
Was wünſcht mein Volk no? Spredt, Milord. 
Burleigh. 





Es fordert 

1255 Das Haupt der Stuart — Wenn du deinem Bolt 

Der Freiheit köſtliches Geſchenk, das theuer 

Erworbne Licht der Wahrheit willit verjichern, 

Sp muß fie nicht mehr jeyn — Wenn wir nicht ewig 

Für dein koſtbares Leben zittern jollen, 
1260 So muß die Feindin untergehn! — Du weißt es, 

Nicht alle deine Britten denken gleich, 
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Noch viele heimliche Verehrer zählt | | a. 
Der röm'ſche Götzendienſt auf dieſer Inſel. 
Die alle nähren feindliche Gedanken, J— 
1265 Nach dieſer Stuart ſteht ihr Herz, fie find — Y 
Im Bunde mit den lothringiſchen Brüdern, } 
Den unverföhnten Feinden deines Namens. | E 
Dir ift von dieſer wüthenden Parthey Be 


124 a; Dritter Auftritt.] Zweiter Auftritt. a. — Talbot] ab Haben in 
der ganzen Scene Shrewsbury. — 1247; fegenvollen] jegenvolle AB. 
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Der grimmige Bertilgungsfrieg gefchworen, 
1270 Den man mit falihen Höllenwaffen führt. 
Zu Rheims, dem Bifhofsfig des Kardinals, 
Dort ift das Rüſthaus, wo fie Bliße ſchmieden, 
‚Dort wird der Königsmord gelehrt — Bon dort 
Geſchäftig ſenden fie. nach deiner Inſel 
1275 Die Mifjionen aus, entſchloßne Schwärmer, 
In allerley Gewand vermummt — Von dort 
Iſt Schon der dritte Mörder ausgegangen, 
Und unerfhöpflih, ewig neu erzeugen 
Verborgne Feinde fih aus diefem Schlunde. - 
1280 — Und in dem Schloß zu Fotheringhay ſitzt 
Die Ate diejes ew’gen Kriegs, die mit 
Der Liebesfadel dieſes Reich entzündet. 
Für fie, die ſchmeichelnd jedem Hoffnung giebt, 
Weiht fich die Jugend dem gewiſſen Tod — 
1285 Sie zu befreien, ift die Loofung, fie 
Auf deinen Thron zu jeßen, ift der Zweck. 
Denn dieß Geſchlecht der Lothringer erkennt 
Dein heilig Recht nicht an, du heißeft ihnen 
Nur eine Räuberin des Throns, gekrönt 
1290 Bom Glück! Sie warens, die die Thörichte 
Berführt, fih Englands Königin zu jchreiben. 
Kein Friede ift mit ihr und ihrem Stamm! 
Du mußt den Streich erleiden oder führen. 
Ihr Leben iſt dein Tod! Ihr Tod dein Leben! 
| Elifabeth. 
1295 Milord! Ein traurig Amt verwaltet ihr. 
Sch kenne eures Eifers reinen Trieb, 
Weiß, daß gediegne Weisheit aus euch redet, 
Doch diefe Weisheit, welche Blut befiehlt, 


1269; Bertilgungskrieg] Vertilgungkrieg 8. — 21: Ate] Urſach a (in b Ate zu 
Urſach corrigirt). — Bm: Für en — gemiffen Tod] — fehlt in ab. — 
1292: Stamm.] house; 

Their hatred is too bloody, their offences 
Too heavy; thou must ..c 
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Ich haſſe fie in meiner tiefiten Seele. 
1300 Sinnt einen mildern Rath aus — Edler Lord 
Bon Schremsbury! Sagt ihr uns eure Meinung. 
Talbot. | | 
Du gabft dem Eifer ein gebührend Lob, 
Der Burleigh3 treue Bruft bejeelt — Auch mir, 
Strömt es mir gleich nicht fo beredt vom Munde, | i 
1305 Schlägt in der Bruft fein minder treue Herz. | 
Mögft du noch Yange leben, Königin, 
Die Freude deines Volks zu feyn, das Glüd 
Des Friedens dieſem Neiche zu verlängern. | 
Sp ſchöne Tage hat dieß Eiland nie | 
1310 Gejehn, jeit eigne Fürften es regieren. 
Mög’ e3 fein Glüd mit feinem Ruhme nicht 74 
Erkaufen! Möge Talbot3 Auge wenigſtens 
Geſchloſſen jeyn, wenn dieß gejchieht! 





1301; Meinung.] opinion. 
| Talbot. 
Desire you but to know, most gracious Queen, 
What is for your advantage, then I have 
Nought to add to what my Lord High Treas’rer 
Has urg’d; for your welfare, let the sentence 
Be then confirm’d, — this is prov’d already. 
There is no surer method to avert 
The danger from your head, and from the state. 
If you ’ll not be advis’d concerning this, 
You can dismiss your couneil, We are plac’d 
Here as your counsellors, but to consult 
The welfare of this land, and with our knowledge, 
With our experience, are we bound to serve you! 
But, what is good and just: for this, my Queen 
You have no need of counsellors, your conscience 
Knows it full well, and it is written there. 
Nay it were overstepping our commission 
If we attempted to instruct you in it. 
Elizabeth. 
Yet speak, my worthy Lord of Shrewsbury, 
’Tis not our frail understanding alone 
Our heart too feels it wants some sage advice. c. — 
1313; dieß] das ab. 
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2. Aufzug. 3. Auftritt. 3. 1299-1341. 


Elifabeth. 
Verhüte Gott, daß wir den Ruhm befledten! 
Talbot, 
1315 Nun dann, jo wirft du auf ein ander Mittel finnen, 
Dieß Reich zu retten — denn die Hinrichtung 
Der Stuart iſt ein ungerechtes Mittel. 
Du kannſt das Urtheil über die nicht jprechen, 
Die dir nicht unterthänig iſt. 
Elifabeth,. 
So irrt 

1320 Mein Staatzrath und mein Parlament, im Irrthum 

Sind alle Richterhöfe dieſes Landes, 
“ Die mir dieß Recht einftimmig zuerkannt — 
Talbot. 
Nicht Stimmenmehrheit ift des Rechtes Probe, 
England ift nicht die Welt, dein Parlament 

135 Nicht der Verein der menſchlichen Gejchlechter. 
Dieß heut’ge England ift das Fünft’ge nicht, 
Wie's das vergangne nicht mehr ift — Wie ſich 
Die Neigung anders wendet, aljo fteigt 
Und fällt des Urtheils mwandelbare Woge. 

1330 Sag nicht, du müfjeft der Nothwendigkeit 
Gehorchen und dem Dringen deines Volks. 
Sobald du willft, in jedem Augenblid 
Kannft du erproben, daß dein Wille frei ift. 
Verſuch's! Erfläre, daß du Blut verabjcheuft, 

1335 Der Schweiter Leben willſt gerettet jehn, 

Zeig denen, die dir anders rathen wollen, 

Die Wahrheit deines föniglichen Zorns, 

Schnell wirft du die Nothwendigkeit verjchwinden 
Und Recht in Unrecht fich verwandeln jehn. 

1340 Du ſelbſt mußt richten, du allein. Du kannſt dich 
Auf diefes unftet ſchwanke Rohr nicht lehnen. 
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1314; befleckten] befleden a8. — 1316; Die] Dein a. — 1319: irrt] irret a, 
irrt BE. — 192220: Talbot.) Tal. (after a pause.) c. — 1341: diejeg] dies a. 


— unftet] unftät C. 
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A56 Maria Stmart. 


Der eignen Milde. folge du getroft. 
Nicht Strenge legte Gott in's weiche Herz. 
Des Weibes — Und die Stifter dieſes Reichs, 
1345 Die auch dem Weib die Herricherzügel gaben, 
Sie zeigten an, daß Strenge nicht die Tugend 
Der ‚Könige jol jeyn in diefem Lande. 
Elifabeth. 
Ein warmer Anwald ift Graf Schremsbury 
Für meine Feindin und des Reichs. Ach ziehe 
1350 Die Räthe vor, die meine Wohlfahrt Lieben. 
Talbot. 
Man gönnt ihr feinen Anwald, niemand wagt's, 
Zu ihrem Bortheil jprechend, deinem Zorn 
Sich bloß zu ftellen — So vergönne mir, 
Dem alten Manne, den am Grabesrand 
1355 Kein irdiſch Hoffen mehr verführen kann, 
Daß ich die Aufgegebene bejchüge. 
Man fol nicht jagen, daß in deinem Staatsrath 
Die Leidenschaft, die Selbitjucht eine Stimme 
Gehabt, nur die Barınherzigfeit gejchwiegen. 
1360 Berbündet bat jih Alles wider fie, 
Du jelber haft ihr Antlit nie gejehn, 
Nichts ſpricht in deinem Herzen für die Fremde. 
— Niet ihrer Schuld red’ ich dag Wort. Man jagt, 
Sie habe den Gemahl ermorden lafjen, 
1365 Wahr iſt's, daß fie den Mörder ehlichte. 
Ein Schwer Verbrechen! — Aber es geſchah 
Sn einer finjter unglüdsvollen Zeit, | 
Im Angitgedränge bürgerlichen Kriegs, 
Wo fie, die Schwache, fih umrungen jah 
1370 Bon beftigoringenden Vaſallen, ſich 
Dem Muthvollitärkiten in die Arme warf — 


1348 ff,: Her advocates have an invidious task ! c. — Anwalt M. — 1354: Grabes. 
rand] Grabesnacht (Schreibfehler in a). — 1356: Aufgegebne BEF. — to exer- 
cice | The pious duty of humanity. c. — 1367; finfter] finftern C. 
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2. Aufzug. 8. Auftritt. V. 1342—1401. 457 


Mer weiß, durch welcher Künfte Macht befiegt? 
Denn ein gebrechlich Weſen ift das Weib. 
Elifabeth. 
Das Weib ift nicht ſchwach. Es giebt ftarfe Seelen? 
1375 In dem Geihleht — Ich will in meinem Beifeyn 
Nichts von der Schwäche des Gefchlechtes hören, 
Talbot. 
Dir war das Unglüd eine ftrenge Schule. 
Nicht feine Freudenfeite fehrte dir 
Das Leben zu. Du ſaheſt feinen Thron 
1380 Bon ferne, nur das Grab zu deinen Füßen. 
Zu Woodftod war's und in des Towers Nacht, 
Wo dich der guäd’ge Vater dieſes Landes 
Zur eriten Pflicht durch Trübſal auferzog. 
Dort ſuchte di der Schmeichler nicht. . Früh lernte, 
13855 Bom eiteln Weltgeräufche nicht zeritreut, 
Dein Geiſt fih jammeln, denkend in fich gehn, 
. Und diejes Lebens wahre Güter jchäßen. 
— Die Arme rettete Fein Gott. Ein zartes Kind 
- Ward fie verpflanzt nah Franfreih, an den Hof 
‚1390 Des Leichtfinns, der gedanfenlojen Freude. 
Dort in der Feſte ew’ger Trunkenheit 
Bernahm fie nie der Wahrheit ernjte Stimme. 
Geblendet ward fie von der Laſter Glanz, 
Und fortgeführt vom Strome des Verderbens. 
1395 Ahr ward der Schönheit eitles Gut zu Theil, 
Sie überftrahlte blühend alle Weiber, 
Und dur Geftalt nicht minder al3 Geburt — — 
| Elifabeth. | 
Kommt zu euch jelbit, Milord von Schrewsbury! 
Denkt, daß wir hier im ernten Rathe ſitzen. 
1400 Das müfjen Reize jonvergleichen jeyn, 
Die einen Greis in ſolches Feuer jeßen. 


1383; erften] ernften a. — Taught thee to know thy duty, from misfortune. 
c. — 139: ernfte 5. — 1400: Reize]) Reitze BC. 
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458 Maria Stuart, 


— Milord von Leiter! Shr allein ſchweigt ſtill? 
Was ihn beredt macht, bindet’3 euch die Zunge? 


Leiceſter. 
Ich ſchweige für" Erftaunen, Königin, 

1405 Daß man dein Ohr mit Schredniffen erfüllt, 
Daß diefe Mährchen, die in Londons Gaſſen 
Den gläub’gen Pöbel ängiten, bis herauf 
Sm deines Staatsraths heitre Mitte fteigen, 
Und weile Männer ernit beichäftigen. 

1410 Berwunderung ergreift mich, ich geſteh's, 
Daß dieje Länderloje Königin 
Bon Schottland, die den eignen Tleinen Thron 
Nicht zu behaupten wußte, ihrer eignen 
Bajallen Spott, der Auswurf ihres Landes, 

1415 Dein Schreden wird auf einmal im Gefängniß! 
— Was, beim Almächt’gen, machte fie dir furchtbar? 
Daß fie dieß Reich in Anſpruch nimmt, daß dich 
Die Guiſen nicht als Königin erkennen? 

Kann diefer Guiſen Widerfpruch das Recht 
1420 Entfräften, das Geburt dir gab, der Schluß 
Der Parlamente dir bejtätigte? 
Sft fie durch Heinrichs legten Willen nicht 
Stilliehweigend abgewieſen, und wird England 79 
So glüdlih im Genuß des neuen Lichts, 
1425 Sich der Papiſtin in die Arme werfen? , 
Bon dir, der angebeteten Monardin, 
Zu Darnleyg Mörderin hinüberlaufen? 
Was wollen diefe ungeftümen Menjchen , 


1403; bindet's] bindet a. — 1404: für] vor a (b corrigirt) KM. — 1406—1410; Daß 
dieje Mährchen — ich gefteh’8,] fehlt in ab. — 1414: Landes] country’s refuse, 
Who, in her fairest days of freedom, was 
But thy despised puppet, should become .„. . — 
1416-1437: Was, beim — fo geurtheilt.] fehlt in ab. — 1418: erfennen?] as | 
Queen? Did then | 
Thy people’s loyal fealty await l 
These Guise’s approbation? cam these Guises . . c. | 





2. Aufzug. 3. Auftritt. V. 1402-1457. A459 


Die dich noch lebend mit der Erbin quälen! 

1430 Dich nicht geſchwind genug vermählen können, 
Um Staat und Kirche von Gefahr zu retten? 
Stehſt du nicht blühend da in Jugendkraft, 

Welkt jene nicht mit jedem Tag zum Grabe? 
- Bei Gott! Du wirft, ich hoff's, noch viele Jahre 

1435 Auf ihrem Grabe wandeln, ohne daß 
Du jelber fie hinabzuftürzen brauchteſt — 


Surleigh. 
Lord Leiter hat nicht immer jo geurtheilt. 


Leiceſter. 

Wahr iſt's, ich habe ſelber meine Stimme 

Zu ihrem Tod gegeben im Gericht. 

1440 — Im Staatsrath ſprech' ich anders. Hier iſt nicht 
Die Rede von dem Recht, nur von dem Vortheil. 
Iſt's jezt die Zeit, von ihr Gefahr zu fürchten, 
Da Frankreich ſie verläßt, ihr einz'ger Schutz, 
Da du den Königsſohn mit deiner Hand 

1445 Beglücken willſt, die Hoffnung eines neuen 
Regentenſtammes dieſem Lande blüht? 

Wozu ſie alſo tödten? Sie iſt todt! 
Verachtung iſt der wahre Tod. Verhüte, 
Daß nicht das Mitleid ſie ins Leben rufe! 

1450 Drum iſt mein Rath: Man laſſe die Sentenz, 
Die ihr das Haupt abſpricht, in voller Kraft 
Beſtehn! Sie lebe — aber unterm Beile 
Des Henkers lebe ſie, und ſchnell, wie ſich 
Ein Arm für ſie bewaffnet, fall' es nieder. 

Elifabeth (teht auf). 

1455 Milords, ich hab’ nun eure Meinungen 
Gehört, und jag’ euch Dank für euren Eifer. 
Mit Gottes Be der die Könige 


1442: jetzt] A fchreibt Sisielien, BE meiftens jezt. — 1444: Hand] Huld a, — 
1445; neuen] neuen herrlichen ab. 





A460 Maria Stuart. 


Grleuchtet, will ich eure Gründe prüfen, 
Und wählen, was das Bellere mir dünkt. 


Vierter Auftritt. 


Die Vorigen, Ritter Panlet mit Mortimern, 
Elifabeth. 


1460 Da kommt Amias PBaulet. Edler ©ir, 2 | } 
Was bringt ihr uns? | # 





Paulet. 
Glorwürd'ge Majeftät! ; 
Mein Neffe, der ohnlängft von weiten Reifen | 
Zurückgekehrt, wirft fih zu deinen Füßen | 
Und leiftet dir fein jugendlich Gelübde. | — 
1465 Empfange du es gnadenvoll und laß 31 
Ihn wachſen in der Sonne deiner Gunft. 





Mortimer. (läßt jich auf ein Knie nieder). 
Zang lebe meine königliche Frau, 
Und Glüd und Ruhm befröne ihre Stirne! 


Elifabeth. 

Steht auf. Seid mir willkommen, Sir, in England. 
1470 Ihr habt den großen Weg gemacht, habt Frankreich 
Bereit und Rom und euch zu Rheims verweilt. 
Sagt mir denn an, mas jpinnen unjre Feinde? 


1459; diinft] best. (to Burleigh.) 

My Lord 

High Treasurer, your honest fears, I know it, 

Are but the offspring of your faithful care; 

But yet, my Lord of Leicester has said well; — 

There is no need of haste; our enemy 

Hath lost already her most dangerous sting, — 

The mighty arm of France: the fear that she 

Might quickly be the vietim of their zeal 

Will curb the blind impatience of her friends. c. — 
14599 a; Bierter Auftritt.) Dritter Auftritt. a. — Die Borigen.] Vorige a. 
— Ritter] fehlt in a. — mit] fehlt in a. — Mortimern] Mortimer —— — 
1460: kommt] kömmt a. 








2. Aufzug. 4 Auftritt. V. 1458— 1494. 


Mortimer. 
Ein Gott verwirre fie und wende rückwärts 
Auf ihrer eignen Schügen Bruft die Pfeile, 
1475 Die gegen meine Königin gejandt find. 
| Elifabeth. 
Saht ihr den Morgan und den ränkeſpinnenden 
Biſchof von Roße? 
Mortimer. 
Alle Schottiſche 
Verbannte lernt' ich kennen, die zu Rheims 
Anſchläge ſchmieden gegen dieſe Inſel. 
1480 In ihr Vertrauen ſtahl ih mich, ob ich 
. Etwa von ihren Ränken was entdedte. 
P aulet, 
Geheime Briefe hat man ihm vertraut, 
In Ziffern, für die Königin von Schottland, 
Die er mit treuer Hand uns überliefert. 
| Elifabeth. 
1485 Sagt, was find ihre neueften Entwürfe? 
Mortimer. 
Es traf fie alle wie ein Donnerftreich, 
Daß Frankreich fie verläßt, den feften Bund 
Mit England jchließt, jezt richten fie die Hoffnung 
Auf Spanien. 
Elifabeth. 
So jchreibt mir Walfingham. 
Mortimer. 
1490 Auch eine Bulle, die Papſt Sixtus jüngſt 
Vom Vatikane gegen dich geſchleudert, 
Kam eben an zu Rheims, als ichs verließ, 
Das nächſte Schiff bringt ſie nach dieſer Inſel. 
— 
Vor ſolchen Waffen zittert England nicht mehr. 


1475; geſandt] gerichtet a. — 1483: Ziffern] Chiffern ab. 


Von BCF. 


—— 
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462 Maria Stuart. 


Surleigh. 


. 1495 ©ie werden furdtbar in des Schwärmers Hand. 


Elifabeth (Mortimern forfchend anfehend). 
Man gab euch Schuld, daß ihr zu Rheims die Schulen 
Bejuht und euren Glauben abgeſchworen? 
Mortimer. h 83 
Die Miene gab ich mir, ich läug’n es nicht, | 
So weit gieng die Begierde, dir zu dienen! 
Elifabeth. 
(zu Baulet, ver ihr Papiere überreicht). 
1500 Was zieht ihr da hervor? 
Paulet. 
Es iſt ein Schreiben, 
Das dir die Königin von Schottland ſendet. 
Burleigh (haſtig darnach greifend). 
Gebt mir den Brief. 
Paulet (giebt das Papier der Königin). 
Verzeiht, Lord Großſchatzmeiſter! 
Sn meiner Königin ſelbſteigne Sand 
Befahl fie mir, den Brief zu übergeben. 
1505 Sie jagt mir ftets, ich jey ihr Feind. Sch bin 
Nur ihrer Lafter Feind, was fich verträgt 
Mit meiner Pfliht, mag ich ihr gern erweiſen. 
(Die Königin hat den Brief genommen. Während fie ihn Lieft, ſprechen Mortimer 
und Leicefter einige Worte heimlich mit einander.) 
Burleigh (zu Paulet). 
Was Tann der Brief enthalten? Eitle Klagen, 
Mit denen man das mitleidspolle Herz 
1510 Der Königin verjchonen joll. 


Paulet. 84 


Was er 
Enthält, hat ſie mir nicht verhehlt. Sie bittet 
Um die Vergünſtigung, das Angeſicht 
Der Königin zu ſehen. 


1499 a; Papiere] einen Brief a. — Papier FK. 1502: das Papier] es a. 














2. Aufzug. 4. Auftritt. V. 1495—1539. 


Surleigh ſchnell). 
Nimmermehr! 
Talbot, 
Warum nicht? Sie erfleht nichts ungerechtes. 
Surleigh. 
1515 Die Gunft des königlichen Angefichts 
Hat fie verwirkt, die Mordanftifterin, 
Die nah dem Blut der Königin gedürftet. 
Wer's treu mit feiner Fürjtin meint, der kann 
Den falſch verrätheriihen Rath nicht geben, 
Talbot. 
1520 Wenn die Monardin fie beglüden will, 
Wollt ihr der Gnade ſanfte Regung hindern ? 
Surleigh. 
Sie iſt verurtheilt! Unterm Beile liegt 
Ihr Haupt. Unwürdig iſt's der Majeſtät, 
Das Haupt zu ſehen, das dem Tod geweiht iſt. 
1525 Das Urtheil kann nicht mehr vollzogen werden, 
Wenn fi) die Königin ihr genahet bat, 
Denn Gnade bringt die föüniglihe Nähe — 
Elifabeth. 


(nachdem fie den Brief gelejen, ihre Thränen trocknend) 


Was ift der Mensch! Was ift das Glüd der Erde! 
Wie weit ift dieje Königin gebracht, 
1530 Die mit jo ftolzen Hoffnungen begann, 
Die auf den ältften Thron der Chriftenheit 
Berufen worden, die in ihrem Sinn 
Drei Kronen ſchon auf3 Haupt zu jeßen meinte! 
Welch andre Sprache führt fie jet al3 damals, 
1535 Da fie das Wappen Englands angenommen, 
Und von den Schmeichlern ihres Hofs fih Königin 
Der zwei brittann’schen Inſeln nennen ließ! 
— Verzeiht Milords, es ſchneidet mir ins Herz, 
Wehmuth ergreift mich und Die Seele blutet, 


1527; Nähe] presence, 


As sickness flies the health-dispensing hand. 
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A6A Maria Stuart. 


1540 Daß Irdiſches nicht feſter fteht, das Schickſal 
Der Menfchheit, das entjegliche, jo nahe 
An meinem eignen Haupt vorüberzieht. 

Talbot. 
D Königin! Dein Herz hat Gott gerührt, 
Gehorche diefer himmlischen Bewegung! 

1545 Schwer büßte fie fürmahr die ſchwere Schuld, 
Und Zeit iſt's, daß die harte Prüfung ende! 
Reich' ihr die Hand, der tiefgefallenen, 

Wie eines Engels Lichterjcheinung fteige 
In ihres Kerkers Gräbernadht hinab — 
Surleigh. 

1550 Sei ftandhaft, große Königin. Laß nicht 
Ein lobenswürdig menjchliches Gefühl 
Di irre führen. Naube dir nicht ſelbſt 
Die Freiheit, das Nothwendige zu thun. 

Du kannſt fie nicht begnadigen, nicht retten, 

1555 So lade nicht auf dich verhaßten Tadel, 

Daß du mit graufam höhnendem Triumph 

Anı Anblid deines Opfers dich gemweidet. 
Leiceſter. 

Laßt uns in unſern Schranken bleiben, Lords. 

Die Königin iſt weiſe, ſie bedarf 

1560 Nicht unſers Raths, das würdigſte zu wählen. 
Die Unterredung beider Königinnen 
Hat nichts gemein mit des Gerichtes Gang. 
Englands Geſetz, nicht der Monarchin Wille, 
Verurtheilt die Maria. Würdig iſt's 

1565 Der großen Seele der Eliſabeth, 

Daß fie des Herzens ſchönem Triebe folge, 

Wenn das Gejeg den ftrengen Lauf behält. 
Elifabeth. 

Geht, meine Lords. Wir werden Mittel finden, 

Was Gnade fodert, was Nothwendigkeit 


1746; Und Zeit — endel].fehlt in FR. 
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2. Aufzug. 5. Auftritt. V. 1540-1589. A465 


1570 Uns auferlegt, geziemend zu vereinen. ' 87 
Seht — tretet ab! il 
(Die Lords gehen. An der Thüre ruft fie den Mortimer zurück.) 
Sir Mortimer! Ein Wort! 


Fünfter Auftritt. 
Elifſabeth. Mortimer, 


Elifabeth. 
(nachdem fie ihn einige Augenblide forfchend mit den Augen gemefjen) 
Ihr zeigtet einen feden Muth und feltne 
Beherrſchung eurer jelbit für eure Jahre, 
Wer ſchon jo früh der Täufchung ſchwere Kunft 
1575 Ausübte, der iſt mündig vor der- Zeit, 
Und er verkürzt ſich feine Prüfungsjahre, 
— Auf eine große Bahn ruft euch das Schidjal, 
Sch prophezeih’ es euch, und mein Drafel 
Kann ich, zu eurem Glücke! felbit vollziehn. 


Mortimer. 
1580 Erhabene Gebieterin, was ic) 
Vermag und bin, ift deinem Dienft gewidmet. 


Elifabeth. 

Ahr habt die Feinde Englands kennen lernen. 

Ihr Haß ift unverföhnlich gegen mih, h 

Und unerſchöpflich ihre Blutentwürfe, 88 
1585 Bis diefen Tag zwar jchüste mich die Allmacht, 

Doch ewig wankt die Kron’ auf meinem Haupt, 

So lang fie lebt, die ihrem Schmärmereifer 

Den Vorwand leiht und ihre Hoffnung nährt. 


Mortimer. 
. Sie lebt nicht mehr, ſobald du es gebieteſt. 


1571; Sir Edward Mortimer c. — Ein Wort!) fehlt n ab und c. — 
ra; Fünfter Auftritt.) Vierter Auftritt. a. — forjchend] fchweigend ab, 
— 1575; mündig] würdig FK. — 198%: So lang] Solang M. 

Schiller, jämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. XII. 30 ° 


466 Maria Stuart. 


Elifabeth. 
1590 Ad Sir! Ich glaubte mid) am Ziele ſchon 
Zu jehn, und bin nicht weiter als am Anfang. 
Ich wollte die Gejege handeln laſſen, 
Die eigne Hand vom Blute rein behalten. 
Das Urtheil ift geſprochen. Was gewinn’ ih? . - 
1595 E3 muß vollzogen werden, Mortimer! 
Und ih muß die Vollziehung anbefehlen. 
Mich immer trifft der Haß der That. Ich muß 
Sie eingeftehn, und kann den Schein nicht retten, 
Das ift das ſchlimmſte! 
Mortimer. 
Was befümmert dich 
1600 Der böje Echein, bei der gerechten Sache? 


Elifabeth. 
Ihr kennt die Welt nicht, Nitter. Was man ſcheint, 
Hat jedermann zum Richter, was man ift, hat feinen. 
Bon meinem Rechte überzeug’ ich niemand, | 
So muß ic Sorge tragen, daß mein Antheil 
1605 An ihrem Tod in ew’gem Zweifel bleibe. 
Bei ſolchen Thaten doppelter Geftalt 
Giebts feinen Schuß als in der Dunkelheit. 
Der ſchlimmſte Schritt ift, den man eingefteht, 
Was man nicht aufgiebt, hat man nie verloren. 


Mortimer (ausforjchend). 
1610 Dann wäre wohl das Beite — 


Elifabeth (ine). 
Freilich wär's 
Das Beſte — D mein guter Engel ſpricht 
Aus euch. Fahrt fort, vollendet, werther Sir! 
Euch ift es ernit, ihr dringet auf den Grund, 
Seid ein ganz andrer Mann als euer Oheim — 


1597: trifft] trift BE. — 159: befiimmert] kümmert SR. — 1602: jedermann] 
jederman BC. 








2. Aufzug. 5. Auftritt. V. 1590-1631. 467 


Mortimer (betroffen). 
1615 Entdedteft du dem Ritter deinen Wunſch? 
Elifabeth. 
Mich reuet, daß ich's that. 
Mortimer. 
Entſchuldige 
Den alten Mann. Die Jahre machen ihn 
Bedenklich. Solche Wageſtücke fodern 
Den kecken Muth der Jugend — 
Elifabeth ſchnell). 
Darf ich euch — 
Mortimer. 
1620 Die Hand will ich dir leihen, rette du 
Den Namen, wie du fannft — 
Elifabeth. 
Sa, Sir! Wenn ihr 
Mich eines Morgens mit der Botſchaft wektet: 
Maria Stuart, deine blut’ge Feindin, 
Sit heute Nacht verjchieden! 
| Mortimer. 
Zählt auf mid. 
Elifabeth. 
1625 Wann wird mein Haupt fich ruhig jchlafen legen? 
Mortimer. 
Der nächte Neumond ende deine Furcht. 
Elifabeth. 
— Gehabt euch wohl, Sir! Laßt e8 euch nicht leid thun, 
Daß meine Dankbarkeit den Flor der Nacht 
| Entlehnen muß — Das Schweigen ift der Gott 
1630 Der Glüdlihen — die engiten Bande ſind's, 
Die zärteften, die das Geheimniß ftiftet! 
(Sie geht ab.) 


1619 a: (ſchnell)] fehlt in c. — 1624: Zählt] Zähl a (corrigirt). — 1627: Gehabt 


euch wohl] And be the self-same happy day the .dawn | Of your preferment 
— so god speed you, Sir: c. — 16314: (Sie geht ab.)] (ab.) a. 
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A68 Maria Stuart, 





Sechster Auftritt. — 


Mortimer allein. 
Geh’, falſche, gleißneriſche Königin! 
Wie du die Welt, jo täuſch' ich dich. Recht iſt's, 
Dich zu verrathen, eine gute That! 

1635 Seh’ ih aus wie ein Mörder? Laſeſt vu | 
Ruchloſe Fertigkeit auf meiner Stirn? | | : 
Trau nur auf meinen Arm und halte deinen 
Zurüd, gieb dir den frommen Heuchelichein 
Der Gnade vor der Welt, indeflen du | 

1640 Geheim auf meine Mörderhilfe hoffit, Ä | 0 
So werden fir zur Rettung Frift gewinnen! | 


3 
— iR Die. e * 
a Se "DE * 


Erhöhen willſt du mich — zeigſt mir von ferne | 
Bedeutend einen foftbarn Preiß — Und wärſt a 3 
| Du jelbit der Preiß und deine Frauengunft! 
1645 Wer bift du Aermſte, und was fannit du geben? | 

Mich lodet nicht des eiteln Ruhmes Geiz! | 

Ber ihr nur ift des Lebens Reiz — 

Um fie, in ew’gem Freudenchore, ſchweben i 

Der Anmuth Götter und der Jugendluſt, | E 
1650 Das Glüd der Himmel ift an ihrer Bruft, 

Du haft nur todte Güter zu vergeben! 

Das Eine höhfte, was das Leben jchmüdt, 

Wenn fih ein Herz, entzüdend und entzüdt, | 

Dem Herzen ſchenkt in ſüßem Selbſtvergeſſen, © { 
1655 Die Frauenfrone haft du nie bejefjen, —4 

Nie haſt du liebend einen Mann beglückt! 

— Ich muß den Lord erwarten, ihren Brief 

hm übergeben. Ein verhaßter Auftrag! ; 

Sch habe zu dem Höflinge Fein Herz, i 


16310: Sechster Auftritt] Fünfter Auftritt a — allein] fehlt 
in a — 1683: Preiß]) EM schreiben Preis. — 1650: der Himmel] des 
Himmels a. 











2. Aufzug. 6. u. 7. Auftritt. V. 1632—1675. A69 


| 3 1660 ch jelber kann fie vetten, ih allein, 
Gefahr und Ruhm und auch der Preiß ſei mein! 
(Indem er gehen will, begegnet ihm Paulet.) 


Siebenter Auftritt. 


Mortimer. Banlet, 


Baulet. 
Was jagte dir die Königin? 
Mortimer. 
Nichts, Sir. 
Nichts — von Bedeutung. | 
Baulet (firirt ihn mit ernftem Blick). 
Höre, Mortimer! 
Es ift ein jehlüpfrig glatter Grund, auf den 
1665 Du dich begeben. Lodend ift die Gunft 
3 Der Könige, nach Ehre geizt die Jugend. 
— Laß dich den Ehrgeiz nicht verführen! 
Mortimer. 
Wart ihr's nicht jelbit, der an den Hof mich brachte? 
Baulet. 
Ich wünſchte, daß ich's nicht gethan. Am Hofe 
1670 Ward unjers Haufes Ehre nicht gefammelt. 
Steh feit, mein Neffe. Kaufe nicht zu theuer! 
Verletze dein Gemwifjen nicht! 
Mortimer. 
Was fällt euch ein? Was für Bejorgnifje! 
Paulet. 
| . Wie groß dich auch die Königin zu machen 
1675 Verſpricht — Traw ihrer Schmeichelrede nicht. 


16610; (Indem — Paulet.)] (will gehen.) a. — Siebenter] Sechster a. — 
Paulet.] Paulet (begegnet ihm) — Leiceſter. a. — 1675: Schmeichelrede 
nicht.] alluring words. 

The spirit of the world ’s a lying spirit, 
And vice is a deceitful, treach’rous friend. c. 





A70 Maria Stuart. 


Berläugnen wird fie dich, wenn du gehorcht, 
Und ihren eignen Namen rein zu wajchen, 
Die Blutthat rächen, die fie ſelbſt befahl. 
| | Mortimer. 
Die Blutthat jagt ihr — 
Baulet. 
Meg, mit der Verſtellung! 
1680 Sch weiß, was dir die Königin angejonnen, 
Sie hofft, daß deine ruhmbegier’ge Jugend 
Willfähr'ger jeyn wird, als mein ftarres Alter. 
Haft du ihr zugejfagt? Haft du? 
Mortimer. 
Mein Obeim! 


Baulet. 
Wenn du's gethan haft, jo verfluch ich Dich, 
1685 Und dich verwerfe — 


94 


Leiceſter (fommt). 
Werther Sir, erlaubt 
Ein Wort mit eurem Neffen. Die Monardin 
Iſt gnadenvol gejinnt für ihn, fie will, 
Daß man ihm die Perſon der Lady Stuart 
Uneingefchränft vertraue — Sie verläßt fi 
1690 Auf jeine Redlichfeit — 
Paulet. 
Verläßt ſich — Gut! 
LCeiceſter. 
Was ſagt ihr, Sir? 
Paulet. 
Die Königin verläßt ſich 
Auf ihn, und ich, Milord, verlaſſe mich 
Auf mich und meine beiden offnen Augen. 
(Er geht ab. 


169 a; (Er geht ab.)] (ab.) a. 





2. Aufzug. 7. u. 8. Auftritt. V. 1676—1709. 471 


Adıter Auftritt. 
Reiceiter, Mortimer, 


Leiceſter (verwundert). 
Was wandelte den Ritter an? 
Mortimer. 
16% Ich weiß es nicht — Das unerwartete 
Bertrauen, das die Königin mir ſchenkt — 
Leicefter (ihn forfchend anjehend). 
Verbient ihr, Ritter, daß man euch vertraut? 
Mlortimer (ebenfo). 
Die Frage thu' ih euch, Milord von Lefter. 
Leiceſter. 
Ihr hattet mir was in geheim zu ſagen. 
Mortimer. 
1700 Berfichert mir erſt, daß ich's wagen darf. 
Leiceſter. 
Wer giebt mir die Verſicherung für euch? 
— Laßt euch mein Mißtraun nicht beleidigen! 
Ich ſeh' euch zweierley Geſichter zeigen 
An dieſem Hofe — Eins darunter iſt 
1705 5 Rothwenbig falſch, doch welches ift das wahre? 


Mortimer. 

Es geht mir eben jo mit euch, Graf Lefter. 
Leiceſter. 

Wer ſoll nun des Vertrauens Anfang machen? 

Mortimer. 
Wer das geringere zu wagen hat. 
| Leiceſter. 

Nun! Der ſeid ihr! 

Mortimer. 


Ihr ſeid es! Euer Zeugniß, 


169 a; Achter] Siebenter a. — 169%: Ich weiß es nicht] Ich weiß nicht 
was ihn verdrießt a. — Ich weiß (e8) nicht | Was ihn verdrießt — b. — 169; 
in geheim] ingeheim KM. — 1706; Graf Lefter] fehlt in abc. 





472 - Maria Stuart. 


1710 Des vielbedeutenden, gewalt’gen Lords, 
Kann mich zu Boden jchlagen, meins vermag 
Nichts gegen euren Rang und eure Gunft. | 
Leiceſter. 
Ihr irrt euch, Sir. In allem andern bin ich 
Hier mächtig, nur in dieſem zarten Punkt, 
1716 Den ich jetzt eurer Treu Preiß geben ſoll, N. 
Bin ich der ſchwächſte Mann an diefem Hof, Mi E 








Und ein verächtlich Zeugniß kann mich ftürzen. | 
Mortimer. | 


Wenn fh der allvermögende Lord Leiter 
So tief zu mir herunterläßt, ein ſolch 
1720 Bekenntniß mir zu thun, ſo darf ich wohl 
Ein wenig höher denken von mir ſelbſt, | 
Und ihm in Großmuth ein Erempel geben. | | we 
Leiceſter. | 
Geht mir voran im Butraun, ich will folgen. | 
Mortimer. | 
(den Brief ſchnell hervorziehend) J 
Dieß ſendet euch die Königin von Schottland. 
Leiceſter. 97 
(ſchrickt zuſammen und greift haſtig darnach) 
1725 Sprecht leiſe, Sir — Was ſeh' ich! Es iſt 
Ihr Bild! 


Dee We u Sa 


a a ad 


(küßt e8 und betrachtet e8 mit ftummem Entzüden.) 
Mortimer. 
(ver ihn während des Lejens jcharf beobachtet) 
Milord, nun glaub’ ich euch! 
Leiceſter. | 
(nachdem er den Brief ſchnell durchlaufen) Be 
Sir Mortimer! Ihr wißt des Briefes Innhalt? 
Mortimer. | 
Nichts weiß ich. 4 


— le" 


1715; Preiß geben] preisgeben M. — 16; Entzücken.)] Entzücken. Pauſe.) ac. 
— (der ihn — beobachtet) fehlt in a. — 1727: Innhalt) Inhalt EM. 





2. Aufzug. 8. Auftritt. V. 1710-1758. 413 


Leiceſter. 


Nun! Sie hat euch ohne Zweifel 
Vertraut — 
Mortimer. 


Sie hat mir nichts vertraut. Ihr würdet 
1730 Dieß Räthſel mir erklären, ſagte fie. 
Ein Räthſel iſt es mir, daß Graf von Leſter, 
Der Günſtling der Eliſabeth, Mariens 
Erklärter Feind und ihrer Richter einer, 
Der Mann ſeyn ſoll, von dem die Königin 
1735 In ihrem Unglück Rettung hofft — Und dennoch 
Muß dem jo jeyn, denn eure Augen jprechen 
gu deutlich aus, was ihr für fie empfindet. 
Leiceſter. 
Entdeckt mir ſelbſt erſt, wie es kommt, daß ihr 
Den feur'gen Antheil nehmt an ihrem Schickſal, 
1740 Und was euch ihr Vertraun erwarb. 
Mortimer. 
Milord, 
Das kann ich euch mit wenigem erklären. 
Ich habe meinen Glauben abgeſchworen 
Zu Rom, und ſteh' im Bündniß mit den Guiſen. 
Ein Brief des Erzbiſchofs zu Rheims hat mich 
1745 Beglaubigt bei der Königin von Schottland. 
Leiceſter. 
Ich weiß von eurer Glaubensänderung, 
Sie iſt's, die mein Vertrauen zu euch weckte. 
Gebt mir die Hand. Verzeiht mir meinen Zweifel. 
Ich kann der Vorſicht nicht zu viel gebrauchen, 
1760 Denn Walſingham und Burleigh haſſen mich, 
Ich weiß, daß ſie mir laurend Netze ſtellen. 
Ihr konntet ihr Geſchöpf und Werkzeug ſeyn 
Mich in das Garn zu ziehn — 


1734; ſoll ſeyn a. — 1787: fie] the hapless lady. — c. — 118: erſt) es K. — 
1740: Vertraun] Vertrauen CFK. — 1143: In Rom a. — 1147; weckte.] towards 
you. | Each remnant of distrust be henceforth banish’d; c. — 1748; meinen 
'Bweifel] what is pass’d. c. — 1751: Jauernd aM. 


474 Maria Stuart. 


Mortimer. 
Wie kleine Schritte 
Geht ein jo großer Lord an dieſem Hof! 
1755 Graf! ich beflag’ euch. 
Leiceſter. 99 
Freudig wer? ich mich 
An die vertraute Freundesbruft, mo ich 
Des langen Zwangs mich endlich kann entladen. 
Ihr jeid verwundert, Sir, daß ich jo ſchnell 
Das Herz geändert gegen die Maria. 
1760 Zwar in der That haßt' ich fie nie — der Zwang 
Der Zeiten machte mich zu ihrem Gegner. 
Sie war mir zugedacht feit langen Jahren, 
Ihr wißt's, eh fie die Hand dem Darnley gab, 
AS noch der Glanz der Hoheit fie umlachte. 
1765 Kalt ftieß ich damals dieſes Glüd von mir, 
Seht im Gefängniß, an des Todes Pforten 
Sud’ ih fie auf, und mit Gefahr des Lebens. 
Mortimer. 
Das heißt großmüthig handeln! 
Leiceſter. 
— Die Geſtalt 
Der Dinge, Sir, hat ſich indeß verändert. 
1770 Mein Ehrgeiz war es, der mich gegen Jugend 
Und Schönheit fühllos machte. Damals hielt ich 
Mariens Hand für mich zu klein, ich hoffte 
Auf den Beſitz der Königin von England. 
Mortimer. 
Es iſt ae daß fie euch allen Männern 
1775 Vorzog — 
Leiceſter. 100 
So ſchien es, edler Sir — Und nun, nach zehn 
Verlornen Jahren unverdroßnen Werbens, 
Verhaßten Zwangs — O Sir, mein Herz geht auf! 


1758; ſchnell) plötzlich a. — 1759: Maria] captive Queen. c. — 178; Das heißt 
— handeln!) Das jcheint großmüthig Milord! ab (und c). 








2. Aufzug. 8. Auftritt. V. 1754—1806. 475 


Ich muß des Yangen Unmuths mich entladen — 
Man preißt mich glüdlid — müßte man, was es 
1780 Für Ketten find, um die man mich beneivet — 
Nachdem ich zehen bittre Jahre lang 
. Dem Gößen ihrer Eitelkeit geopfert, 
Mich jedem Wechjel ihrer Sultanslaunen 
Mit Sklavendemuth unterwarf, das Spielzeug 
1785 Des kleinen grillenhaften Eigenfinns, 
Geliebkoſt jeßt von ihrer Zärtlichkeit, 
- Und jegt mit fprödem Stolz zurüdgeftoßen, 
Bon ihrer Gunft und Strenge gleich gepeinigt, 
Wie ein Gefangener vom Argusblid 
1790 Der Eiferfucht gehütet, ind Verhör 
Genommen mie ein Knabe, wie ein Diener 
Geſcholten — D die Sprade hat fein Wort 
Für diefe Hölle! 
| | Mortimer. 
Sch beflag’ euh, Graf. 
Leiceſter. 
Täuſcht mich am Ziel der Preiß! Ein andrer kommt, 
1795 Die Frucht des theuren Werbens mir zu rauben. 
An einen jungen blühenden Gemahl 101 
Berlier ich meine lang beſeßnen Rechte, 
Herunterfteigen joll ich von der Bühne, 
Wo ich jo lange als der Erfte glänzte. 
1800 Nicht ihre Hand allein, auch ihre Gunft 
Droht mir der neue Ankömmling zu rauben. 
Sie ift ein Weib, und er iſt liebenswerth. 
Mortimer. 
Er ift Kathrinens Sohn. In guter Schule 
Hat er des Schmeichelns Künfte ausgelernt. 
Leiceſter. 
1805 So ſtürzen meine Hoffnungen — ich ſuche 
In dieſem Schiffbruch meines Glücks ein Bret 


1794: Preiß] KMſchreiben überall Preis, — 1900-1804 a: Nicht ihre — aus— 
gelernt. Leicefter.] fehlt in a. — 1804: Schmeichelns] Schmeichlers C. 





476 Maria Stuart. 


Zu faſſen — und mein Auge wendet fich 
Der erften ſchönen Hoffnung wieder zu. 
Marien Bild, in ihrer Reize Glanz, 
1810 Stand neu vor mir, Schönheit und Jugend traten 
In ihre vollen Nechte wieder ein, 
Nicht Falter Ehrgeiz mehr, das Herz verglich, 
Und ich empfand, welch Kleinod ich verloren. 
Mit Schreden ſeh' ich fie in tiefes Elend 
1815 Herabgeftürzt, geftürzt durch mein Verſchulden. | 
Da wird in mir die Hoffnung wach, ob. ic) 
Sie jetzt noch retten könnte und befißen. i 
Durch eine treue Hand gelingt e8 mir, | ER 
‘hr mein verändert Herz zu offenbaren, - 102 
1820 Und diefer Brief, den ihr mir überbradt, | 
Verſichert mir, daß fie verzeiht, ſich mir — 
Zum Preiße ſchenlen will, wenn ich ſie rette. | 
Mortimer. 
Hr thatet aber nichts zu ihrer Rettung! 
Ihr ließt gejchehn, daß fie verurtheilt wurde, 
1825 Gabt eure Stimme jelbit zu ihrem Tod! | 
Ein Wunder muß geihehn — Der Wahrheit Licht 
Muß mich, den Neffen ihres Hüters, rühren, 
Im Batifan zu Rom muß ihr der Himmel | 
Den unverhofften Netter zubereiten, | 
1830 Sonft fand fie nicht einmal den Weg zu euch! | 4 
Seicefter. 
Ad, Sir, e8 hat mir Dualen gnug gekojtet! 
Um felbe Zeit ward fie von Talbots Schloß 
Nach Fotheringhay weg geführt, der ftrengen 
Gewahrſam eures Oheims anvertraut. 
1835 Gehemmt ward jeder Weg zu ihr, ich mußte 
Fortfahren vor der Welt, fie zu verfolgen. 








1810: vor] von (Drudfehler in C). — 1814: jeh’] jah a, beheld c. — 1815; SHerab- 
geftürzt] Hinabgeftürzt a. — 1816: wird] ward a, wak'd c. — 1818] gelingt] gelang 
ab, — 1819; verändert] geändert ‘a. — 1821: Verſichert mir] Berfichert mid a — 
1833; weg geführt] weggeführt M. — 1835: Gehemmt] Verſperrt a (corr.) was shutc. 
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2. Aufzug. 8. Auftritt. V. 1807—1862. 477 


Doch denket nicht, daß ich fie leidend hätte 
Zum Tode geben lafjen! Nein, ich hoffte, 
Und hoffe noch, das Aeußerſte zu hindern, 
1840 Bis fi ein Mittel zeigt, fie zu befreyn. 
Mortimer. 103 
Das ift gefunden — Leſter, euer edles 
Bertraun verdient Erwiederung. Ich will fie 
Befreien, darum bin ich hier, die Anftalt 
Sit ſchon getroffen, euer mächt’ger Beiftand 
1845 Berfichert ung den glüdlichen Erfolg. 
Leiceſter. 
Was ſagt ihr? Ihr erſchreckt mich. Wie? Ihr wolltet — 
Mortimer. 
Gewaltſam aufthun will ich ihren Kerker, 
Ich hab' Gefährten, alles iſt bereit — 
Leiceſter. 
Ihr habt Mitwiſſer und Vertraute! Weh mir! 
1850 In welches Wagniß reißt ihr mich hinein! 
Und dieje wiſſen auch um mein Geheimniß? 


Mortimer. 
Sorgt nidt. Der Ban ward ohne euch entworfen, 
Ohn' euch wär’ er vollftredt, bejtünde fie 
Nicht drauf, euch ihre Rettung zu verdanken. . 
Leiceſter. 
1855 So könnt ihr mich für ganz gewiß verſichern, ? 
Daß in dem Bund mein Name nicht genannt ift? 
Mortimer. 
Verlaßt euch drauf! Wie? So bedenklich, Graf, 
Bei einer Botichaft, die euch Hülfe bringt! 
Ihr wollt die Stuart retten und beſitzen, 104 
1860 Ihr findet Freunde, plöglich, unerwartet, 
Bom Himmel fallen euch die nächften Mittel — 
Doc zeigt ihr mehr Verlegenheit als Freude? 


1860: Ihr findet — umerwartet,] fehlt in ab. 
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478 | Marin Stwört, 


Leiceſter. 
Es iſt nichts mit Gewalt. Das Wageſtück 
Iſt zu gefährlich. 
Mortimer. 
Auch das Säumen iſt's! 
Leiceſter. 
1865 Ich ſag' euch, Ritter, es iſt nicht zu wagen. 
Mortimer (bitter). 
Nein, nicht für euch, der fie bejigen mill! 
Wir wollen fie bloß retten, und find nicht jo 
Bedenklich — | 
Leiceſter. 
Junger Mann, ihr ſeid zu raſch 
In ſo gefährlich dornenvoller Sache. 


Mortimer. 
1870 Ihr — ſehr bedacht in ſolchem Fall-der Ehre, 

Leiceſter. 

Ich ſeh' die Netze, die uns rings umgeben. 
Mortimer. 

Ich fühle Muth, ſie alle zu durchreißen. 
Leiceſter. 105 

Tollkühnheit, Raſerey iſt dieſer Muth. 
Mortimer. 

at) Tapferkeit ift diefe Klugheit, Lord. 
Seicefter. 

1875 Euch lüftet’3 wohl, wie Babington zu enden? 

Mortimer. 

Euch nicht, des Norfolks Großmuth naczuahmen. 
Leicefter. 

Norfolk bat feine Braut nicht heimgeführt. 
Mortimer. 

Er bat bewiejen, daß er’3 würdig ar. 
Leiceſter. 

Wenn wir verderben, reißen wir ſie nach. 


1874 a—1879; Leiceſter. Euch lüſtet's — würdig war.] fehlt in ab. 





2. Aufzug. 8. Auftritt. 8. 1863— 1900. 


2 Mortimer. 
4 1880 Wenn wir uns ſchonen, wird ſie nicht gerettet. 
Leiceſter. 
Ihr überlegt nicht, hört nicht, werdet alles 
Mit heftig blindem Ungeſtüm zerſtören, 
Was auf ſo guten Weg geleitet war. 
Mortimer. 
Wohl auf den guten Weg, den ihr gebahnt? 
3 1885 Was habt ihr denn gethan, um fie zu retten? 
| — Und wie? Wenn ic nun Bube gnug gewefen, 
Sie zu ermorden, wie die Königin 
Mir anbefahl, wie fie zu diefer Stunde 
- Bon mir erwartet — Nennt mir doch die Anftalt, 
1890 Die Ihr gemacht ihr Leben zu erhalten. 
Leiceſter (erſtaunt). 
Gab euch die Königin dieſen Blutbefehl? 
Mortimer. 
Sie irrte ſich in mir, wie ſich Maria 
In euch. | 
Leiceſter. 
Und ihr habt zugeſagt? Habt ihr? 
Mortimer. 
| Damit fie andre Hände nicht erfaufe, 
1895 Bot ich die meinen an. 
| Leicefter. 
| Ihr thatet wohl. 
Dieß kann uns Raum verjchaffen. Sie verläßt fich 
Auf euren blut’gen Dienft, das Todesurtheil 
Bleibt unvollitredt, und wir gewinnen Beit — 
Mortimer (ungebuldig). 
Nein, wir verlieren Zeit! 
Ceiceſter. 
' Sie zählt auf euch, 
- 1900 So minder wird fie Anftand nehmen, ſich 
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- 106 


18% a; ungeduldig] ungedultig C. — 1899: Zeit!] fie ab (jpätere Eorrectur in 


b: Beit!) 





A480 Maria Stuart, 


Den Schein der Gnade vor der Welt zu geben. | 107 
Bielleicht, daß ich durch Lilt fie überrede, 
Das Angefiht der Gegnerin zu jehn, 
Und diefer Schritt muß ihr die Hände binden. 
1905 Burleigh hat Recht. Das Urtheil kann nicht mehr 
Vollzogen werden, wenn fie fie gejehn. —— | 
— Sa, ich verjuch’ es, alles biet’ ih auf — 
Mortimer. 
Und was erreicht ihr dadurch? Wenn fie fich 
In mir getäujcht fieht, wenn Maria fortfährt, 
1910 Zu leben — Sft nicht alles wie zuvor? 
Frei wird fie niemals! Auch das mildeſte, 
Was fommen kann, ift ewiges Gefängniß. 
Mit einer Fühnen That müßt ihr doch enden, - 
Warum wollt ihr nicht gleich damit beginnen? 
1915 In euren Händen ift die Macht, ihr bringt 
Ein Heer zufammen, wenn ihr nur den. Adel 
Auf euren vielen Schlöflern waffnen wollt! 
Maria dat noch viel verborgne Freunde, 
Der Howard und der Bercy edle Häufer, 
1920 Ob ihre Häupter gleich geftürzt, find noch 
An Helden reich, fie harren nur darauf, | 
Daß ein gewalt’ger Lord das Beifpiel gebe! | E 
Weg mit Berjtellung! Handelt öffentlich! 4 
Bertheidigt als ein Ritter die Geliebte, 
1925 Kämpft einen edeln Kampf um fie. Ihr jeid 108° 9 
Herr der Perſon der Königin von England, | 
Sobald ihr wollt. Lodt fie auf eure Schlöfjer, 
Sie ift euch oft dahin gefolgt. Dort zeigt ihr 
Den Mann! Eprecht als Gebieter! Haltet fie 
1930 Verwahrt, bis fie die Stuart frei gegeben! 
Leiceſter. 
Ich ſtaune, ich entſetze mich — Wohin 
Reißt euch der Schwindel? — Kennt ihr dieſen Boden? 
Wißt ihr, wie's ſteht an dieſem Hof, wie eng 


1933: know you | The deeps and shallows of this court! c. 


ee ee Zu a a nn 











2. Aufzug. 9. Auftritt. V. 1901-1950. 481 


- 195 Die Frauenreih die Geifter hat gebunden? 
Sucht nad dem Helvengeiit, der ehmals wohl 
In diefem Land fich regte — Unterworfen 
Sit alles, unterm Schlüffel eines Weibes, 
Und jedes Muthes Federn abgeipannt. 
1900 Folgt meiner Leitung. Wagt nichts unbedachtſam. 
— Ich böre fommen, gebt. 
Mortimer. 
Maria hofft! 
Kehr ich mit leerem Troft zu ihr zurüd? 
Leiceſter. 
Bringt ihr die Schwüre meiner ew'gen Liebe! 
Mortimer. 
Bringt ihr die ſelbſt! Zum Werkzeug ihrer Rettung 
Bot ich mich an, nicht euch zum Liebesboten! (Er gebt ab.) 


Meunter Auftritt. 109 
Elifabeth, Leiceſter. 


Elifabeth. 
1945 Wer gieng da von euch weg? Ich hörte ſprechen. 
Leiceſter. 
ſich auf ihre Rede ſchnell und erſchrocken umwendend) 
Es war Sir Mortimer. 
Eliſabeth. 
Was iſt euch, Lord? 
So ganz betreten? 
Leiceſter (faßt ſich). 
— Ueber deinen Anblick! 
Ich habe dich ſo reizend nie geſehn, 
Geblendet ſteh ich da von deiner Schönheit. 
1950 — Ach! 
Eliſabeth. 
Warum ſeufzt ihr? 
19a: Neunter Auftritt] Achter Auftritt. a. — 1946: Es war Sir 


Mortimer] Der junge Paulet war's. a, — Der ‚Junge Mortimer war's t (jpäter 
dem Drude gemäß coxrigirt). 


Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit, Ausg. XIL 3l 





482 Maria Stuart. 


Leiceſter. 
Hab' ich keinen Grund 
Zu ſeufzen? Da ich deinen Reiz betrachte, 
Erneut ſich mir der namenloſe Schmerz 
Des drohenden Verluſtes. 
Eliſabeth. 
Was verliert ihr? 


Leiceſter. | 110 


Dein Herz, dein liebenswürdig Selbit verlier ich. 
195 Bald wirft du in den jugendlichen Armen 

Des feurigen Gemahls dich glüdlich fühlen, 

Und ungetheilt wird er dein Herz bejigen. 

Er ift von königlichem Blut, das bin 

Ich nicht, doch Troß jey aller Welt geboten, 
. 1960 Ob einer lebt auf diefem Erdenrund, 

Der mehr Anbetung für dich fühlt, als ich, 

Der Düc von Anjou hat dich nie gejehn, 

Nur deinen Ruhm und Schimmer fann er lieben. 

Sch liebe Dich. Wärft du die ärmſte Hirtin, ® 
1965 Sch als der größte Fürft der Welt geboren, 

Zu deinem Stand würd’ ich herunter fteigen, 

Mein Diadem zu deinen Füßen legen. 

Elifabeth. 

Belag mich, Dudley, ſchilt mi nicht — Ich darf ja 

Mein Herz nicht fragen. Ach! das hätte anders 
1970 Gewählt. Und wie‘ beneid’ ich andre Weiber, 

Die das erhöhen dürfen, was ſie lieben. 

So glüdlih bin ich nicht, daß ich dem Manne, 

Der mir vor allen theuer tjt, die Krone 

Aufjegen kann! — Der Stuart wards vergönnt, 
1975 Die Hand nach ihrer Neigung zu verjchenfen, 

Die hat ſich jegliches erlaubt, fie hat 

Den vollen Kelch der Freuden ausgetrunfen. 


1958: Er ift] Es ift C. — 1959: Trotz) trog BEFK — 1962-1967; Der Diüc 
— Füßen legen.) fehlt in ab. — 190: Und wie] D-wie a. 
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2. Aufzug. 9. Auftritt. V. 1951—2005. 


| Leiceſter. 
Jetzt trinkt ſie auch den bittern Kelch des Leidens. 
Eliſabeth. 
| Sie hat der Menſchen Urtheil nichts geachtet. 
1980 Leicht' wurd es ihr zu leben, nimmer lud fie 
Das Zoch fih auf, dem ich mich unterwarf. 
Hält’ ich doch auch Anſprüche machen können, 
Des Lebens mich, der Erde Luft zu freun, 
| Doc zog ih ftrenge Königspflichten vor. 
1985 Und doch gewann fie aller Männer Gunft, 
Weil fie jih nur befliß, ein Weib zu jeyn, 
Und um fie buhlt die Jugend und das Alter. 
So find die Männer. Lüſtlinge find alle! 
Dem Leichtfinn eilen fie, der Freude zu, 
-1990 Und jhägen nicht3, was fie verehren müſſen. 
Berjüngte fih nicht diefer Talbot jelbit, 
Als er auf ihren Neiz zu reden Fam! 
Leiceſter. 
Vergieb es ihm. Er war ihr Wächter einſt, 
Die Liſt'ge hat mit Schmeicheln ihn bethört. 
| Elifabeth. 
1995 Und iſt's denn wirklich wahr, daß jie jo ſchön ift? 
So oft mußt’ ich die Larve rühmen hören, 
Wohl möcht' ich wiſſen, was zu glauben iſt. 
Gemählde ſchmeicheln, Schilderungen lügen, 
J Nur meinen eignen Augen würd' ich traun. 
2000 — Was ſchaut ihr mich ſo ſeltſam an? 
Leiceſter. 


Ich ſtellte 


Dich in Gedanken neben die Maria. 
— Die Freude wünſcht ich mir, ich berg' es nicht, 
Wenn es ganz in geheim geſchehen könnte, 
Der Stuart gegenüber dich zu ſehn! 
2005 Dann ſollteſt du erſt deines ganzen Siegs 


483 


1979: nichts] nicht ab, — 1981; unterwarf] willig bog abc. — 199: traun.] 
trauen a. — 2003: in geheim] ingeheim KM, insgeheim a, — 2004; jehn] jehen a. 


111 


112 


A484 Maria Stuart. 


Genießen! Die Beihämung gönnt ich ihr, 
Daß fie mit eignen Augen — denn der Neid 
Hat Scharfe Augen — überzeugt ſich jähe, 
Wie jehr fie auch an Adel der Geftalt 
2010 Bon dir befiegt wird, der fie jo unendlich 
In jeder andern mwürd’gen Tugend weicht. 
| Elifabeth. 
Eie ift die jüngere an Jahren. 
Leicefter. 
Sünger! 
Man jiehts ihr nicht an. Freilich ihre Leiden! 
Sie mag wohl vor der Zeit gealtert haben. 
2015 Sa, und was ihre Kränktung bittrer machte, 
Das wäre, dich als Braut zu jehn! Sie hat 
Des Lebens jchöne Hoffnung hinter fich, 
Dich ſähe jie dem Glück entgegen fchreiten! 
Und als die Braut des Königsfohns von Frankreich, 
2020 Da fie fich ftets fo viel gewußt, fo ftolz 
Gethan mit der franzöfiichen Vermählung, 
Noch jebt auf Frankreichs mächt’ge Hilfe pocht! 
Elifabeth (nadläffig hinwerfend). 
Pan peinigt mich ja fie zu jehn. ; 
Lcicefter (lebhaft). 
Sie foderts 
Als eine Gunft, gewähr es ihr ala Strafe! 
2025 Du fannft fie auf das Blutgerüfte führen, 
Es wird fie minder peinigen, als ſich 
Bon deinen Reizen ausgelöſcht zu jehn. 
Dadurch ermordet du fie, wie fie dich 
Ermorvden wollte — Wenn fie deine Schönheit 
2030 Erblidt, durch Ehrbarfeit bewacht, in Glorie 
Geftellt durch einen unbefledten Tugendruf,. 
Den jie, leichtjinnig buhlend, von fich warf, 


2010; unendlich] jehr a. — Wil a—2014; Efijabeth. Sie ift — gealtert haben.] 
fehlt in ab, — 2023; peinigt] zwingt b (jpäter zu peinigt corrigirt). — (lebhaft).] 


fehlt in c. — 2032: buhlend] bulend X. 
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2. Aufzug. 9. Auftritt. V. 2006-2060, A85 


Erhoben dur der Krone Glanz, und jeßt 
Dur zarte Bräutlichkeit geſchmückt — dann hat 
2035 Die Stunde der Vernichtung ihr. gefchlagen. 
Ja — mwenn ich jebt die Augen auf dich werfe — 
Nie warft du, nie zu einem Sieg der Schönheit 
Gerüfteter, als eben jett — Mich jelbit 
Haft du umftrahlt wie eine Lichterfcheinung, 
2040 Als du vorhin ins Zimmer trateft — Wie? 
Wenn du gleich jetzt, jeßt wie du bift, hinträteſt 
Bor fie, du findet feine jehön’re Stunde — 
| Eliſfabeth. 
Jetzt — Nein — Nein — Jetzt nicht, Leſter — Nein, das muß ich 
Erſt wohl bedenken — mich mit Burleigh — | 
Leirefter (lebhaft einfallen). 
| Burleigh! 
2045 Der denkt allein auf deinen Staatsvortheil, 
Auch deine Weiblichkeit hat ihre Rechte, 
Der zarte Punkt gehört vor Dein Gericht, 
Nicht vor des Staatsmann — ja auch Staatskunſt will es, 
Daß du fie fiehft, die öffentliche Meinung 
2050 Dur eine That der Großmuth dir geminneft! 
Magſt du nachher dich der verhaßten Feindin, 
Auf welche Weiſe dirs gefällt, entladen. 
Elifabeth. 
Nicht wohlanftändig wär mir's, die Verwandte 
Sm Mangel und in Schmach zu jehn. Man jagt, 
2055 Daß fie nicht königlich umgeben jey, 
Bormwerfend wär mir ihres Mangels Anblid. 
Leiceſter. 
Nicht ihrer Schwelle brauchſt du dich zu nahn. 
Hör meinen Rath. Der Zufall hat es eben 
Nach Wunſch gefügt. Heut iſt das große Jagen, 
2060 An Fotheringhay führt der Weg vorbei, 
2043; Jetzt — Nein — Nein —] Jetzt — Nein — abc. — 208: Der denft] 
To him you are but Sov'reign, and as such | Alone he seeks c. — 2051: 
Magft] Mag (Drudfehler in F). — 2054: und in] in der ab, 
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2065 Sie gar nit an — 


2070 Seys eine Grille nur von euch. Dadurch 


186 


Dort — die Stuart fich im Bart ve 
Du kommſt ganz wie von er dahin ı 







Und wenn es dir zumider, redeſt * 


Elifabeth. RE 
Begeh’ ich eine hope | 
So ift e8 eure, Lefter, nicht die men. 
Ich mill euch heute feinen Wunſch verfagen, 
Weil ich von meinen Unterthanen allen 
Euch heut am weheſten gethan. 
| (Ihn zärtlich anfhen) 


Giebt Neigung fich ja fund, daß fie —— 
Aus freier Gunſt, was ſie auch nicht gebilligt. 
(Zeicefter ſtürzt zu ihren Füßen, ber J— — 





— 


2062; von] fehlt in HABCHE — ohngefähe] ungefähr 8. — 2008 
nicht ab (in a’ zu nichts nachcorrigirt). | 


Dritter Aufzug. 116 


Gegend in einem Park. Vorn mit Bäumen bejegt, hinten eine 
weite Ausſicht. 


Erſter Auftritt. 


Maria tritt in ſchnellem Lauf hinter Bäumen hervor. Hanna Kennedy 
folgt langſam. 


Kennedy. 
Ihr eilet ja, als wenn ihr Flügel hättet, 
So kann ich euch nicht folgen, wartet doch! 
| Ä Maria. | 
2075. Laß mich der neuen Freiheit genießen, 
Laß mi ein Kind feyn, jey es mit, 
Und auf dem grünen Teppich der Wiejen 
Prüfen den leichten, geflügelten Schritt. 
Bin ih dem finitern Gefängniß entitiegen, 
2080 Hält fie mich nicht mehr, die traurige Gruft? 
Laß mich in vollen, in durftigen Zügen 
Trinken die freie, die himmliſche Luft. 
Kennedy. | 117 
D meine theure Lady! Euer Kerker | | 
Iſt nur um ein Hein weniges erweitert, 


2085 Ihr feht nur nicht die Mauer, die uns einjchließt, 





Weil fie der Bäume dicht Gefträuch verftedt. 


20720: Hanna Kennedy] Kennedy a. 


A488 Maria Stuart. 


Maria. 
O danf, dank diefen freundlich grünen Bäumen, 
Die meines Kerkers Mauern mir verjteden! 
Ich will mich frei und glüdlich träumen, 
2090 Warum aus meinem füßen Wahn mich meden? 
Umfängt mich nicht der weite Himmelsſchoos? 
Die Blide, frei und feſſellos, 
Ergehen fih in ungemeßnen Räumen. 
Dort, wo die grauen Nebelberge ragen, 
2095 Fängt meines Reiches Gränze an, 
Und diefe Wolken, die nah Mittag jagen, 
Sie fuhen Frankreichs fernen Deean. 
Eilende Wolfen! Segler der Lüfte! 
Wer mit euch wanderte, mit euch jchiffte! 
2100 Grüßet mir freundlich mein Jugendland! 
Ich bin gefangen, ich bin in Banden, 
Ach, ich hab’ Feinen andern Gejandten! 
Frei in Lüften ift eure Bahn, 
Ihr ſeid nicht dieſer Königin unterthan. 





Kennedy. 118 
2105 Ach, theure Lady! Ihr ſeid außer euch, 
Die langentbehrte Freiheit macht euch ſchwärmen. 


Maria. 

Dort legt ein Fiſcher den Nahen an! 

Dieſes elende Werkzeug fünnte mich retten, 

Brächte mich jchnell zu befreundeten Städten. 
2110 Spärlich nährt es den dürftigen Mann. 

Beladen wollt ich ihn reich mit Schätzen, 

Einen Zug ſollt' er thun, wie er feinen gethan, 

Das Glück follt’ er finden in feinen Neben, 

Nähm' er mich ein in den rettenden Kahn. 


2087; dank, dank] Dank, Dank aM. — 209: ragen] fteigen abc. — 20%; 
jagen] treiben a (in b corrigirt zu jagen). — 2109: befreundeten] den be= 
fremdeten F. h 








3. Aufzug. 1. Auftritt. V. 2087—2142, 489 


Kennedy. 
2115 Verlorne Wünjche! Seht ihr nicht, daß uns 
Bon ferne dort die Spähertritte folgen? 
Ein finiter graufames Verbot jcheucht jedes 
Mitleivige Gefhöpf aus unferm Wege. 
Maria. 
Nein, gute Hanna. Glaub’ mir, nicht umfonft 
2120 Iſt meines Kerkers Thor geöffnet worden. 
Die Eleine Gunft ift mir des größern Glüds 
Berkünderin. Ich irre nit. Es ift 
Der Liebe thät’ge Hand, der ich fie danke: 
Lord Leiters mächt’gen Arm erkenn' ich drinn. 
2125 Almählig will man mein Gefängniß meiten, 
Durch Eleineres zum größern mich gewöhnen, 119 
Bis ich das Antlitz deſſen endlich ſchaue, 
Der mir die Bande lößt auf immerdar. 
Kennedy. 
Ah, ich kann diefen Widerjpruch nicht reimen! 
2130 Noch geftern kündigt man den Tod euch an, 
Und heute wird euch plöglich ſolche Freiheit. 
Auch denen, hört’ ich jagen, wird die Kette 
Gelößt, auf die die ew’ge Freiheit wartet. 
Marina. } 
Hört du das Hifthorn? Hörſt du's klingen, 
2135 Mächtigen Rufes, durch Feld und Hain? 
Ah, auf das müthige Roß mich zu ſchwingen, 
An den fröhlichen Zug mich zu reihn! 
Noch mehr! D die befannte Stimme, 
Schmerzlich jüßer Erinnerung voll, 
2140 Oft vernahm ſie mein Ohr mit Freuden 
| | Auf des Hochlands bergigten Haiden, 
Wenn die tobende Jagd ericholl. 





2119; Nein,] Meine a. — 2124: drinn] drin M. — 2189: Ah, — reimen!) 
Ad meine theure Königin! ich kann dieß Widerfprechende nicht reimen! abc. — 
2133; wartet.] wartet. (Jagdhörner im der Ferne) ac. — 2137: reihn!] reihn! 


(Fagdhörner wiederholen.) ac, — 2141: bergigten] bergigen K. 











490 Maria Stuart. 
Bweiter Auftritt. 
Paulet. — ee 
Paulet. ey re 
Nun! Hab’ ichs endlich recht gemacht, mindot 
Verdien' ich einmal euern Dank? 
Maria, / — 
Wie, Kitten? 
2145 Seid ihr’3, der viele Gunft mir agegenne 
Ihr ſeid's? 
——— nr 
Warum fol ichs nicht ſeyn? Ich war 
Am Hof, ich überbrachte euer Schreiben — 
Maria. 
Ihr übergabt es? Wirklich, thatet ihr's? 
Und diefe Freiheit, die ich jet genieße, 
2150 Sit eine Frucht des Briefs — 
Paulet (mit Bedeutung). 
Und nicht die einz'ge! 
Macht euch auf eine größre noch gefaßt. 
Maria. 
Auf eine größre, Sir? Was meint ihr damit? 
Paulet. 


Ihr hörtet doch die Hörner — 
Maria (zurückfahrend, mit Ahnung). 
Ihr erſchreckt gigt 
Paulet. 
Die Königin jagt in dieſer Gegend. 
Marin. 
| Was? 
Paulet. 
2155 In wenig Augenblicken ſteht fie vor euch. 


2150: Frucht des] Wirkung meines ab. — 98: Ahnung) Ahndung aA 
2153: Ahnung] Ahndung a A. — 21855; wenig] wenigen BCFK. — - au 
(Maria zittert und droht hinzufinfen.) a. 


3. Aufzug. 2. u. 3. Auftritt. V. 2143— 2176. 491 


Kennedy. 
(auf Maria zueilend, welche zittert und hinzuſinken droht) 
Wie wird euch, theure Lady! Ihr verblaßt. 
Paulet. 
Nun? Iſt's nun nicht recht? War's nicht eure Bitte? 
Sie wird euch früher gewährt, als ihr gedacht. 
Ihr wart jonft immer jo geſchwinder Zunge, 
2160 Jetzt bringet eure Worte an, jetzt ift 
Der Augenblid zu reden! 
Marin, 
D warum bat man mich nicht vorbereitet! 
Sept bin ich nicht darauf gefaßt, jetzt nicht. 
Was ic mir als die höchfte Gunft erbeten, 
2165 Dünkt mir jet ſchrecklich, fürchterlich — Komm Hanna, 
Führ' mich in? Haus, daß ich mich faſſe, mich 
Erhohle — 
Baulet, 
Bleibt. Ihr müßt fie bier erwarten. 
Wohl, wohl mag’3 euch beängitigen, ich glaubs, 
Bor eurem Richter zu erjcheinen. 


Dritter Auftritt. 122 
Graf Schrewsbnry zu den Borigen, 
| Maria. 
2170 Es ift nit darum! Gott, mir ift ganz anders 
Zu Muth — Ab edler Schremwsbury! Ihr kommt, 
Bom Himmel mir ein Engel zugejendet! 
— Ich kann fie nicht jehn! Rettet, rettet mich 
Bon dem verhaßten Anblid — 
Schremsbury. 
2175 Kommt zu euch, Königin! Faßt euren Muth 
Zujammen. Das ift die entſcheidungsvolle Stunde, 
2155 a; welche — droht] fehlt in a. — 2158: ihr] ihr’s a. — 2159: wart] ward 
(Drudfehler in ABC HH. — 219: Graf — Borigen.] Schrewsbury. Vorige. a. 


— 210-2171: Es iſt — Zu Muth — fehlt in a. — 2174: von] vor LM. — 
2176; Das] Dieß a. 





492 - Maria Stuart, 


Marin. 
Ich habe drauf geharret — Jahre lang 
Mich drauf bereitet, alles hab’ ich mir 
Gejagt und ins Gedächtniß eingejchrieben, 
2180 Wie ich fie rühren wollte und bewegen! 
Bergejien plöglih, ausgelöſcht iſt alles, 
Nichts lebt in mir in diefem Augenblid, 
Als meiner Leiden brennendes Gefühl. 
Sn blut’gen Haß gewendet wider fie 
. 2185 Iſt mir das Herz, es fliehen alle guten 
Gedanken, und die Schlangenhaare jchüttelnd, 
Umſtehen mich die finjtern Höllengeifter. 


Schrewsbury. 
Gebietet eurem wild empörten Blut, 
Bezwingt des Herzens Bitterkeit! E3 bringt‘ 
2190 Nicht gute Frucht, wenn Haß dem Haß begegnet. 
Wie jehr auch euer Innres widerftrebe, 
Gehorcht der Zeit und dem Geje der Stunde! 
Sie ijt die Mächtige — demüthigt euch! 
| Alaria. 
Bor ihr! Ich kann es nimmermehr. 
Schrewsbury. 
| Thuts dennoch! 
219 Sprecht ehrerbietig, mit Gelafjenheit! 
Ruft ihre Großmuth an, trogt nicht, jetzt nicht 
Auf euer Recht, jetzo ift nicht die Stunde. 


Maria. 

Ach mein Berderben hab’ ich mir erfleht, 

Und mir zum Fluche wird mein Flehn erhört!. 
2200 Nie hätten wir uns ſehen follen, niemals! 

Daraus fann nimmer, nimmer gutes fommen! 

Eh mögen Feu'r und Waller fih in Liebe 

Begegnen und das Lamm den Tiger küſſen — 

Sch bin zu Schwer verlegt — fie hat zu ſchwer 
2205 Beleidigt — Nie ift zwiichen uns Berfühnung! 


123 
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3. Aufzug. 3. Auftritt. V. 2177-229. 493 


Schrewsbury. 
Seht ſie nur erſt von Angeſicht! 
Ich ſah es ja, wie ſie von eurem Brief 124 


Erſchüttert war, ihr Auge ſchwamm in Thränen. 
Nein, ſie iſt nicht gefühllos, hegt ihr ſelbſt 
2210 Nur beſſeres Vertrauen — Darum eben 
Bin ich voraus geeilt, damit ich euch 
In Fallung jegen und ermahnen möchte. 
Maria (feine Hand ergreifend). 
Ah Talbot! Ihr wart jtet3 mein Freund — daß ich 
Sn eurer milden Haft geblieben wäre! 
2215 E3 ward mir hart begegnet, Schremsbury! - 
Schrewsbury. 
Vergeßt jetzt alles. Darauf denkt allein, 
Wie ihr fie unterwürfig wollt empfangen. 





| Maria. 
Sit — auch mit ihr, mein böſer Engel? , 
Schrewsbury. 
Niemand begleitet fie als Graf von Leiter. 
Maria. 
2220 Lord Lefter! 
F: chrewsbury. 


Fürchtet nichts von ihm. Nicht Er 

Will euren Untergang — Sein Werk iſt es, 
Daß euch die Königin die Zuſammenkunft 
Bewilligt. 

Maria. 125 

Ach! Ich wußt' es wohl! 
Schrewsbury. 
Was ſagt ihr? 

Paulet. 

Die Königin kommt! 
(Alles weicht auf die Seite, nur Maria bleibt, auf die Kennedy gelehnt.) 


2209: hegt] heget ihr, ab. — 2124a-2217: Maria (feine Hand ergreifend). Ach 
Talbot! — wollt empfangen.) fehlt in abc, — 2224; fommt] a fchreibt faft durch» 
gängig kömmt. — 22244: weicht) geht BE. — die Kennedy] Kennedy a. 


2225 


494 Maria Stuart. 


Vierter Auftritt. 
Die Borigen. Elifabeth. Graf Leicefter, Gefolge. 


Elifabeth (zu Leicefter). 
Wie heißt der Landſitz? 
Leiceſter. 
Fotheringhayſchloß. 
Eliſabeth (zu Schrewsbury). 
Schickt unſer Jagdgefolg voraus nach London, 
Das Volk drängt allzuheftig in den Straßen, 
Wir ſuchen Schutz in dieſem ſtillen Park. 


(Talbot entfernt das Gefolge. Sie fixirt mit den Augen die Maria, indem re zu 
Paulet weiter jpricht) 


Mein gutes Volk liebt mich zu jehr. Unmäßig, 


2230 Abgöttiſch find die Zeichen feiner Freude, 


2235 


Sp ehrt man einen Gott, nicht einen Menjchen. —— 
Maria. - | 126 
(welche dieſe Zeit über halb ohnmächtig auf die Amme gelehnt war, erhebt fich jetst 
und ihr Auge begegnet dem gejpannten Blid der Elifabeth. Sie fchaudert zufammen 
und wirft fich wieder an der Amme Bruft) 


D Gott, aus diefen Zügen jpricht Fein Herz! 
Elifabeth. 


Wer ift die Lady? 
(Ein allgemeines Schweigen.) 


Seicefter. 
— Du bilt zu Fotheringhay, Königin. 
Elifabeth. 
(ſtellt ſich überraſcht und erftaunt, einen finjtern Blick auf Leiceftern richtend) 
Wer De mir das gethan? Lord Leiter! 
Leiceſter. 
Es iſt geſchehen, Königin — Und nun 
Der Himmel deinen Schritt hieher gelenkt, 
So laß die Großmuth und das Mitleid ſiegen. 
22240: Vierter Auftritt.] fehlt in C. — Die Borigen.] Borige.a. — Graf] 
fehlt in a. — 2227: drängt] dringt BCFK. — 28: Talbot] Shremsbury a. — 
Sie] Elifabeth a. — mit den Augen] fehlt in a. — Paulet] Xeicefter a (Correctur). — 


22310: die Amme] Kennedy (zweimal) ac. — 223 a; Ein] fehlt in a. — Schweigen] 
verlegenes Schweigen abc. — 2234: Fotheringhay] Foteringhay (Drudfehler in $). 
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Schremsbury. 
Laß dich erbitten, Föniglihe Frau, 
2240 Dein Aug’ auf die Unglüdliche zu richten, 
Die hier vergeht vor deinem Anblick. 
(Maria vafft fich zufammen und will auf die Elifabeth zugehen, fteht aber auf 
halbem Wege jchaudernd ftill, ihre Gebärden drücken den heftigften Kampf aus.) 
Elifabeth. 127 
Wie, Milords? 
Mer war e3 denn, der eine Tiefgebeugte 
Mir angekündigt? Eine Stolze find’ ich, 
Vom Unglüd Feineswegs gejchmeivdigt. 
| Maria. 
Sey's! 
2245 Ich will mich auch noch dieſem unterwerfen. 
Fahr hin, ohnmächt'ger Stolz der edeln Seele! 
Ich will vergeſſen, wer ich bin, und was 
Ich litt, ich will vor ihr mich niederwerfen, 
Die mich in dieſe Schmach herunterſtieß. 
(Sie wendet ſich gegen die Königin.) 
2250 Der Himmel hat für euch entſchieden, Schweſter! 
Gefrönt vom Sieg ift euer glüdlih Haupt, 
Die Gottheit bet’ ich an, die euch erhöhte! 
(Sie fällt vor ihr nieder.) 
Doch ſeid au ihr nun edelmüthig, Schweiter! 
Laßt mich nicht Shmachvol liegen, eure Hand - 
2255 Stredt aus, reicht mir die königliche Rechte, 
Mich zu erheben von dem tiefen Fall. 
Elifabeth (zurücktretend). 
Ihr ſeid an eurem Platz, Lady Maria! 
Und dankend preif’ ich meines Gottes Gnade, 
Der nicht gewollt, daß ich zu euren Füßen 
2260 So liegen follte, wie ihr jeßt zu meinen. 


ap 


2241a: auf die] auf a. — 24: Vom Unglüd] Bon ihrem Unglüd ab. — 
2246: edeln] edlen a. 224: vor ihr mich] mich vor ihr a. — 2249: hHerunter- 
ftieß] Hinunterftieß a. — 249: Sie] fehlt in a. — Die Königin] Elifabeth a. — 
2252 a; Sie fällt] fällt a, 
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Maria (mit fteigendem Affekt). 128 — 
Denkt an den Wechſel alles Menſchlichen | | 
Es leben Götter, die den Hochmuth rächen! 
Berehret, fürchtet fie, die jchredlichen, 
Die mich zu euren Füßen niederjtürzen — 
2265 Um diejer fremden Zeugen willen, ehrt 
In mir euch jelbit, entweihet, ſchändet nicht 
Das Blut der Tudor, das in meinen Adern 
Wie in den euren fließt — D Gott im Himmel! 
Steht nicht da, ſchroff und unzugänglich, wie 
2270 Die Feljenklippe, die der Strandende 
Vergeblich ringend zu erfafjen jtrebt. 
Mein Alles hängt, mein Xeben, mein Geichid, 
An meiner Worte, meiner Thränen Kraft, 
Lößt mir das Herz, daß ich daS eure rühre! 
2275 Wenn ihr mich anfhaut mit dem Eifesblid, 
Schließt fich das Herz mir fehaudernd zu, der Strom 
Der Thränen ftodt, und kaltes Graufen feſſelt 
Die Flehensworte mir im Bufen an. : 
@lifabeth (alt und ftreng). 
Was habt ihr mir zu jagen, Lady Stuart? 
2280 Ihr habt mich fprechen wollen. ch vergefle 
Die Königin, die ſchwer beleidigte, 
Die Fromme Pflicht der. Schweiter zu erfüllen, 
Und meines Anblicks Troſt gemwähr ich euch. 
Dem Trieb der Großmuth folg’ ich, jege mich 129 
2285 Gerechtem Tadel aus, daß ich jo meit 
Herunter fteige — denn ihr wißt, 
Daß ihr mich habt ermorden laſſen wollen. 
Maria. 
Womit fol ich den Anfang machen, wie 
Die Worte Hlüglich Stellen, daß fie euch 
2290 Das Herz ergreifen, aber nicht verlegen! 
D Gott, gieb meiner Nede Kraft, und nimm 


2289; ftellen] ſetzen ab. — 2290: ergreifen] ermweichen a. 
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Ihr jeden Stachel, der verwunden fünnte! 
Kann ich doch für mich ſelbſt nicht fprechen, ohne euch 
Schwer zu verklagen, und das will ich nicht. 
2295 — hr habt an mir gehandelt, wie nicht recht it, 
Denn ich bin eine Königin wie ihr, 
Und ihr habt als Gefangne mich gehalten, 
Ich Fam zu euch als eine Bittende, 
Und ihr, des Gaftrechts heilige Geſetze, 
2300 Der Bölfer heilig Recht in mir verhöhnend, 
Schloßt mich in Kerfermauern ein, die Freunde, 
Die Diener werden graufam mir entrifjen, 
Unwürd’gem Mangel werd’ ich preiß gegeben, 
Man ftellt mich vor ein jchimpfliches Geriht — 
2305 Nichts mehr davon! Ein ewiges Bergefjen 
Bedede, was ich graufames erlitt. 
— Seht! Jh will alles eine Schickung nennen, 
Ihr jeid nicht ſchuldig, ich bin auch nicht ſchuldig, 130 
Ein böjer Geift jtieg aus dem Abgrund auf, 
2310 Den Haß in unjern Herzen zu entzünden, 
Der unſre zarte Jugend ſchon entzweyt. 
Er wuchs mit ung und böſe Menſchen fachten 
Der unglücfelgen Flamme Athem zu, 
MWahnfinn’ge Eiferer bewaffneten 
2315 Mit Schwerdt und Dold die unberufne Hand — 
Das ift das Fluchgejchie der Könige, 
Daß fie, entzweyt, die Welt in Haß zerreißen, 
Und jeder Zwietracht Furien entfejjeln. 
— Jetzt ift Fein fremder Mund mehr zwifchen ung, 
(nähert fich ihr zutraulich und mit fehmeichelndem Ton) 
2320 Wir ftehn einander felbft nun gegenüber. 
Jetzt Schweiter redet! Nennt mir meine Schuld, 
Ich will euch völliges Genügen leiften. 
Ah, daß ihr damals mir Gehör geſchenkt, 
Als ich jo dringend euer Auge fuchte! 


2302; werden] wurden ac, — 2303: werd']) ward ac, — preiß gegeben]. preis- 
gegeben M. — 2322: Genügen] Oenüge ER. 
Shiller, ſämmtl. Schriften. Hiftfrit. Ausg. XII 32 
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2325 Es wäre nie jo weit gefommen, nicht 
An diefem traur’gen Ort gejchähe jeßt 
Die unglüdjelig traurige Begegnung. 
Elifabeth. 
Mein guter Stern bewahrte mich davor, 
Die Natter an den Bujen mir zu legen. 
2330 — Nicht die Geihide, euer ſchwarzes Herz 
Klagt an, die wilde Ehrjucht eures Haufes. | 
Nichts feindliches war zwifchen uns geihehn, ° 131 
Da kündigte mir euer Ohm, der ftolze, | 
Herrſchwüthge Vriefter, der die free Hand . 
2335 Nach allen Kronen jtredt, die Fehde an, 
Bethörte euch, mein Wappen anzunehmen, 
Euch meine Königstitel zuzueignen, 
Auf Tod und Leben in den Kampf mit mir 
Zu gehn — Wen rief er gegen mid) nicht auf? 
2340 Der Priejter Zungen und der Völker Schwerdt, 
Des frommen Wahnfinnz fürchterliche Waffen, 
Hier. jelbit, im Friedensſitze meines Reichs, 
Blies er mir der Empörung Flammen an — 
Doch Gott ift mit mir, und der ftolze Priefter 
2345 Behält das Feld nicht — Meinem Haupte war 
Der Streich gedrohet, und das eure fällt! 
x Maria. 
Sch fteh’ in Gottes Hand. Ihr werdet euch 
So blutig eurer Macht nicht überheben — 
Elifabeth. 
Mer fol mich hindern? Euer Oheim gab 
2350 Das Beipiel allen Königen der Welt, 
Wie man mit feinen Feinden Frieden macht, 
Die Sankt Barthelemi jey meine Schule! 
Was ift mir Blutsverwandtichaft, Völkerrecht? 
Die Kirche trennet aller Pflichten Band, 
2355 Den Treubruch beiligt fie, den Königsmord, 132 


2351; Frieden] Friede a. — 2352: Barthelemi] Barthelmi-Nadht. a. — 853: Bluts⸗ 
verwandtichaft] Blutverwandtſchaft K. 
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Sch übe nur, was eure Prieſter Iehren. 
Sagt! Welches Pfand gewährte mir für euch, 
Wenn ich großmüthig eure Bande löfte? 

| Mit welchem Schloß verwahr’ ich eure Treue, 

2360 Das nicht Sankt Peters Schlüffel öffnen kann? 
Gewalt nur ift die einz’ge Sicherheit, 

Kein Bündniß ift mit dem Gezücht der Schlangeır. 
Marie 

D das ift euer traurig finftrer Argwohn! 

Ihr habt mich ftets als eine Feindin nur 

2365 Und Fremdlingin betrachtet. Hättet ihr 
Zu eurer Erbin mich erklärt, wie mir 
Gebührt, jo hätten Dankbarkeit und Liebe 
Euch) eine treue Freundin und Verwandte 
In mir erhalten. 

Elifabeth. 
Draußen, Lady Stuart, 

2370 Sit eure Freundjchaft, euer Haus das Pabſtthum, 
Der Mönd it euer Bruder — Euch, zur Erbin 
Erklären! Der verrätheriiche Fallſtrick! 

Daß ihr bei meinem Leben noch mein Volk 
Berführtet, eine liſtige Armida 

2375 Die edle Jugend meines Königreichs 

In eurem Buhlernege ſchlau verftridtet — 
Daß alles fich der neu aufgeh’nden Sonne 
Zumendete, und ih — 
Maria. 
Negiert in Frieden! 
Jedwedem Anſpruch auf dieß Reich entjag’ ich. 
2380 Ach, meines Geiftes Schwingen find gelähmt, 


Nicht Größe locdt mich mehr — Ihr habts erreicht, 


Sch bin nur noch der Schatten der Maria. 
Gebrochen iſt in langer Kerkerſchmach 
Der edle Muth — Ihr habt das äußerfte an mir 


2369: Lady Stuart] fehlt in abc, 
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2385 Gethan, habt mich zeritört in meiner Blüthe! 

— Jetzt macht ein Ende, Schweiter. Sprecht es aus, 
Das Wort, um defjentwillen ihr gekommen, 

Denn nimmer will ich glauben, daß ihr kamt, 

Um euer Opfer graujfam zu verhöhnen. 

2390 Sprecht diejes Wort aus. Sagt mir: „Ihr jeid frey, 
„Maria! Meine Macht habt ihr gefühlt, 

„est lernet meinen Edelmuth verehren.” 
Sagt3, und ich will mein Leben, meine Freiheit 
Als ein Geſchenk aus eurer Hand empfangen. 

235 — Ein Wort maht alles ungefhehn. Ich warte 
Darauf. D laßt michs nicht zu lang erharren! 
Weh euch, wenn ihr mit diefem Wort nicht endet! 
Denn: wenn ihr jest nicht jegenbringend, herrlich, 
Wie eine Gottheit von mir ſcheidet — Schweſter! 

2400 Nicht um dieß ganze reiche Eiland, nicht 
Um alle Länder, die dad Meer umfaßt, 

Möcht ich vor euch jo ftehn, wie ihr vor mir! 
Elifabeth. 

Bekennt ihr endlich euch für überwunden? 

Iſts aus mit euren Ränken? Iſt fein Mörder 

2405 Mehr unterweges? Will fein Abentheurer 

Für euch die traur’ge Ritterſchaft mehr wagen? 
— Ja es it aus, Lady Maria. hr verführt 
Mir feinen mehr. Die Welt hat andre Sorgen. 
Es lüſtet feinen euer — vierter Mann 

2410 Zu werden, denn ihr tödet eure Freier, 

Wie eure Männer! 
Maria (auffahrend). 
Schmweiter! Schmeiter ! 
D Gott! Gott! Gieb mir Mäßigung! 
Elifabeth. 
(fieht fie lange mit einem Blick, ſtolzer Verachtung an) 
Das aljo find die Neizungen, Lord Leiter, 


2405: Abentheurer] Abenteurer EM. — 2412a: einem Blid] fehlt in a. 
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Die ungeftraft fein Mann erblict, daneben 
2415 Kein andres Weib ih wagen darf zu ftellen! 
Fürwahr! Der Ruhm war wohlfeil zu erlangen, 
Es koſtet nichts, die allgemeine Schönheit 
Zu jeyn, als die gemeine jeyn für alle! 
Maria. 135 
Das ift zu viel! 
Elifabeth (höhniſch lachend). 
Seßt zeigt ihr euer wahres 
2420 Geſicht, bis jegt war's nur die Larve. 
Maria. 
(von Zorn glühend, doch mit einer edeln Würde) 
Ich habe menſchlich, jugendlich gefehlt, 
Die Macht verführte mich, ich hab’ es nicht 
Verheimlicht und verborgen, falfchen Schein 
Hab’ ich verſchmäht, mit königlichem Freimuth,. 
2425 Das ärgſte weiß die Welt.von mir und ic) 
Kann jagen, ich bin befjer als mein Ruf. 
Weh euch, wenn fie von euren Thaten einft 
Den Ehrenmantel zieht, womit ihr gleißend 
Die wilde Glut verjtohlmer Lüfte dedt. 
2430 Nicht Ehrbarkeit habt ihr von eurer Mutter 
Geerbt, man weiß, um welcher Tugend willen 
Anna von Boulen das Schaffot beitiegen. 
Schremsbury (tritt zwiſchen beide Königinnen). 
D Gott des Himmels! Muß e3 dahin Fommen ! ‘ 
Iſt das die Mäßigung, die Unterwerfung, 
2435 Lady Maria? 
Maria. 
Mäpigung! Ich habe 
Ertragen, was ein Menſch ertragen Tann. 
Fahr hin, lammherzige Gelafjenheit, 136 
Zum Himmel fliehe, leidende Geduld, 
Spreng endlich deine Bande, tritt hervor 


2490 a: von Zorn] vor Zorn a. — 4% a; Königinnen] fehlt in a. 
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2440 Aus deiner Höhle, langverhaltner Groll — Pe 
Und du, der dem gereizten Bafilist 7 
Den Moroblid gab, leg’ auf die Zunge mir Er 
Den gift’gen Pfeil — | 

Schrewsbury. 
O ſie iſt außer ſich! 
Verzeih der Raſenden, der ſchwer gereizten! — 
a für Zorn ſprachlos, jchießt wüthende Blicke ai: Marien) 
Leiceſter. | 
Eu der heftigften Unruhe, jucht die Elifabeth hinweg zu führen) 
Höre 

2445 Die Wüthende nicht an! Hinweg, hinweg 

Bon diefem unglücdjel’gen Drt! | 

Maria. | win 
Der Thron von England ift duch einen Baftard 2 EN 
Entweiht, der Britten edelherzig Volk Be 
Durch eine liſt'ge Gauflerin betrogen. 

2450 — Negierte Recht, jo läget Ihr vor mir 
Im Staube jest, denn ich bin euer König. 

(Elifabeth geht jchnell ab, die Lords folgen ihr in der höchiten Braun) 


Fünfter Auftritt. 
Maria, Kennedy. 


Kennedy. 
D was habt ihr gethban! Sie geht in Wuth! 
Jetzt ift e8 aus und alle Hoffnung ſchwindet. 
Maria (och ganz außer fich). 
Sie geht in Wuth! Sie trägt den Tod im Herzen! 
(dev Kennedy um den Hals fallend) 
2455 O wie mir wohl ift, Hanna! Endlich, endlih 
Nah Jahren der Erniedrigung, der Leiden, 


2442: gab] gabft abc — 44a; für] vor EM. — für Zorn] vor Wuth a) 
der heftigften] heftigiter a. — jucht die] ſucht a. — hinweg] weg a. — 4a; 
Maria] Maria (mit fteigendem Ton) ac. — 2449: Yift'ge] fehlt in ac — 
betrogen.] betrogen, an der Alles gefärbt ift, dag Gemüth wie die Geſtalt. are 
[b: an der alles | Gefärbt ift.] — 2451: der höchften] höchſter a. ' 
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Ein Augenblid der Rache, des Triumphs! 
Wie Bergeslaften fällts von meinem Herzen, 
Das Meſſer ftieß ich in der Feindin Bruft. 
| Kennedy. 
2460 Unglüdlihe! Der Wahnfinn reift euch hin, 

Ihr habt die Unverjöhnliche verwundet. 

Sie führt den Bliß, fie ift die Königin, 

Bor ihrem Buhlen habt ihr fie verhöhnt! 

Maria. 

Bor Leiters Augen hab’ ich fie erniedrigt! 
2465 Er jah es, er bezeugte meinen Gieg! 

Wie ich fie niederihlug von ihrer Höhe, 

Er ſtand dabey, mich ftärkte feine Nähe! 


Sechster Auftritt. 


Mortimer zu den Vorigen. 


Kennedy. 
O Eir! Welch ein Erfolg — 
Alortimer. 
Ich hörte alles. | 
(Giebt der Amme ein Zeichen, ſich auf ihren Poſten zu begeben, und tritt näher, 
Sein ganzes Wefen drückt eine heftige leivenjhaftlicde Stimmung aus.) 
Du haft gefiegt! Du tratit fie in den Staub, 
2470 Du mwarft die Königin, fie der Verbrecher. 
Sch bin entzüdt von deinem Muth, ich bete 
Dich an, wie eine Göttin groß und herrlich, 
Erſcheinſt du mir in diefem Augenblid, 
"Maria. 
Ihr ſpracht mit Leitern, überbrachtet ihm 
2475 Mein Schreiben, mein Geſchenk — D redet, Sir! 
Mortimer. 
| (mit glühenden Bliden fie betrachtend) 
Wie dich der edle königliche Zorn 
24680; der Amme] Kennedy a. — und tritt näher] fehlt in a. — 43a: Maria.) 
Maria, (lebhaft, erwartungsvoll) abc, — 475a: glühenden] glühend gierigen bc. 
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Umglänzte, deine Reize mir verklärte! 
Du bift das ſchönſte Weib auf diefer Erde! 
Maria. 
Sch bitt! euh, Sir! Stillt meine Ungeduld. 
2480 Was jpricht Milord? D jagt, was darf ich hoffen? 
Mortimer, 
Wer? Er? das ift ein Feiger, Elenver! 
Hofft nichts von ihm, verachtet ihn, vergeßt ihn! 
Maria. 
Was jagt ihr? | 
Mortimer. 
‚Er euch retten und befigen! 
Er euch! Er fol e8 wagen! Er! Mit mir 
24855 Muß er auf Tod und Leben darım fämpfen! 
| Maria. 
Ihr habt ihm meinen Brief nicht übergeben? 
— O dann ift’3 aus! 
Alortimer. 
Der Feige liebt das Leben. 
Mer dich will retten und die Seine nennen, 
Der muß den Tod beherzt umarmen können. 
Maria. 
2490 Er will nichts für mich thun? 
Mortimer. 
Nichts mehr von ihm! 
Was kann Er thun, und was bedarf man fein? 
Sch will dich retten, ich allein! 
Maria. 
Ah, was vermögt ihr! 
Mortimer. 
Täufchet euch nicht mehr, 
Als ob e3 noch wie geftern mit euch jtünde! 
2495 Sp wie die Königin jet von euch gieng, 
Wie dieß Geſpräch fich wendete, ift alles 


2479: Ungeduld] Ungedult 8. — 481: das ift] der ift a. 
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Berloren, jeder Gnadenweg gefperrt. 
Der That bevarfs jet, Kühnheit muß entjcheiden, 
Für Alles werde Alles friih gewagt, 
2500 Frei müßt ihr jeyn, 2 eh der Morgen tagt. 
Marin. 
Was Iprecht ihr? diefe Naht! Wie ift das möglich? 
Mortimer. 
Hört, was beſchloſſen iſt. Verſammelt hab’ ich 
In heimlicher Kapelle die Gefährten, 
Ein Briefter hörte unjre Beichte an, 
2505 Ablaß iſt ung ertheilt für alle Schulden, 
Die wir begiengen, Ablaß im voraus 
Für alle, die wir noch begehen werden. 
Das lebte Sakrament empfiengen wir, 
Und fertig find wir zu der letzten Reife. 
| Maria. 
2810 D welche fürchterliche Vorbereitung! 
| Mortimer. — 
Dieß Schloß erſteigen wir in dieſer Nacht, 
Der Schlüſſel bin ich mächtig. Wir ermorden 
Die Hüter, reiſſen dich aus deiner Kammer 
Gewaltſam, ſterben muß von unſrer Hand, 
2515 Daß niemand überbleibe, der den Raub 
Berrathen könne, jede lebende Seele. 
Maria. 
Und Drury, PBaulet, meine Kerkermeifter? 
D eher werben fie ihr leßtes Blut — 
Mortimer. 
Von meinem Dolche fallen fie zuerft! 
| Maria, 
2520 Was? Euer Oheim, euer zweiter Vater? 
| Mortimer. 
Bon meinen Händen ftirbt er. Ich ermorv’ ihn. 
x Maria. 
O blut'ger Frevel! 


2515; jiberbleibe] übrigbleibe a. 
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Mortimer. 
Alle Frevel find 
Bergeben im voraus. Ich kann das Xergite 
Begehen, und ich will3. 





Maria, iR, | 
D ſchrecklich, ſchrecklich! | | 
Mortimer. | 142 
2525 Und müßt’ ich auch die Königin durchbohren, 
Ich hab’ es auf die Hoftie gejchworen. 


Maria. 
Nein, Mortimer! Eh’ jo viel Blut um mid — 





Mortimer. | 

Was ift mir alles Leben gegen dich 

Und meine Liebe! Mag der Welten Band | 

2530 Sich löfen, eine zweite Waflerfluth 2 

Herwogend alles athmende verſchlingen! 

— Ich achte nichts mehr! Ch’ ich dir entjage, | 

Ch’ nahe fi das Ende aller Tage. 

Maria (zurücdtretend). | 

Gott! Welche Sprache Sir, und — melde Blide! 
2535 — Gie jchreden, fie verjcheuchen mich. 


Mortimer 
(mit irren Blicken, und im Ausdrud des ftilen Wahnſinns) 3 
Das Leben ift | | 
Nur ein Moment, der Tod ift auch nur einer! 3 
— Man fhleife mih nah Tyburn, Glied für Glied — — 
Zerreiſſe man mit glühnder Eiſenzange, 
(indem er heftig auf ſie zugeht, mit ausgebreiteten Armen) 


Wenn ich dich, Heißgeliebte, umfange — 


Maria (zurücktretend). 
2540 Unſinniger, zurück. — 


u rn 


; 
4 
ä 
2531; Herwogend] Herwoogend BE. — 2335: verjcheuchen] entjegen ab. — : 4 
25850: (mit — Wahnfinns)] fehlt in a. — 2080: mit ausgebreiteten Armen] fehlt 4 
in a. — 2539a; (zurücdtretend) fehlt in ac. 
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Mortimer. 143 
An dieſer Bruft, 
Auf dieſem Liebe athmenden Munde — 
Maria. 
Um Gotteswillen, Sir! Laßt mich hinein gehn! 
Mortimer. 
Der iſt ein Raſender, der nicht das Glück 
Feſthält in unauflöslicher Umarmung, 
2545 Wenn es ein Gott in ſeine Hand gegeben. 
Sch will dich retten, koſt' es tauſend Leben, 
Sch rette Dich, ich will es, doch, jo wahr 
Gott lebt! Ich ſchwör's, ich will dich auch befiten. 
Marin. 
D mil fein Gott, Fein Engel mich beihügen! 
2550 Furchtbares Schidjal! Grimmig jchleuderit du 
Bon einem Schredniß mich dem andern zu. 
Bin ich geboren, nur die Wuth zu wecken? 
Verſchwört fih Haß und Liebe, mich zu fchreden. 
Mortimer. 
Ja glühend, wie fie hafjen, Lieb’ ich dich! 
2555 Sie wollen dich enthaupten, diefen Hals, 
Den blendend weißen, mit dem Beil durchfchneiden. 
O meihe du dem Lebensgott der Freuden, 
Mas du dem Halle blutig opfern mußt. 
Mit diefen Reizen, die nicht dein mehr find, 144 
2560 Bejelige den glüdlichen Geliebten. 
Die ſchöne Lode, diejes jeione Haar 
Berfallen ſchon den finitern Todesmächten, 
Gebrauchs, den Sklaven ewig zu umflechten ! 
Maria. 
D melde Sprache muß ich hören!. Sir! 
2565 Mein Unglück follt euch heilig jeyn, mein Leiden, 
Wenn e3 mein küniglihes Haupt nicht ift. 
2541; Liebe athmenden] liebeathmenden KM. — 244: Mortimer] Mortimer 


(umfaßt fie fefter). ab. — 347: fo wahr] jowahr AB. — 235%: Wuth] Gluth a. 
— 2565; jollt] joll a. 


508 h Maria Stuart. 


Mortimer. | 
Die Krone ift von deinem Haupt gefallen, < 
Du haft nichts mehr von ird'ſcher Majeftät, 
Verſuch' es, laß dein Herrſcherwort erjchallen, 
2570 Ob dir ein Freund, ein Netter auferfteht. 
Nichts blieb dir als die rührende Geftalt, 
Der hoben Schönheit göttlihe Gewalt, 
Die läßt mich alles wagen und vermögen, 
Die treibt dem Beil des Henkers mich entgegen — 
Marin. 
2575 D wer errettet mich von feiner Wuth! 
Alortimer. 
Verwegner Dienf belohnt fich auch verwegen! 
Warum verſprützt der Tapfere jein Blut? 
Sit Leben doch des Lebens höchſtes Gut! vi 
Ein Rafender, der es umfonft verjchleudert! uß 
2580 Erſt will ich ruhn an feiner wärmſten Bruſt — 
(Er preßt fie heftig an ſich.) 
Maria. 
O muß ich Hülfe rufen gegen den Mann, 
Der mein Erretter — 
PRIOR: 
Du bift nicht gefühllos, 
Nicht Falter, Strenge klagt die Welt dich an, 
Dich kann die heiße Liebesbitte rühren, 
2585 Du haft den Sänger Rizzio beglüdt, 
Und jener Bothwell durfte dich entführen. 
Marin. 


Mortimer. 
Er war nur dein Tyrann! 
Du zitterteſt vor ihm, da du ihn liebteſt! 
Wenn nur der Schrecken dich gewinnen kann, 
2690 Beim Gott der Hölle! — 
2569; dein] ein a. — 23580: Bruſt —] Bruſt, 


Genießen will ich feine höchfte Luft — ab. 
2582; Erretter —] Erretter jeyn will! abc. 


Bermefjener ! 
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Marin 
Laßt mi! Raſet ihr? 
Mortimer. 
Erzittern jollft du auch vor mir! : 
Kennedy (hereinftürzend). 146 
Man naht. Man kommt. Bewaffnet Volk erfüllt 
Den ganzen Garten. 


Mortimer. 
(auffahrend und zum Degen RR 


Ich beſchütze dich. 
Maria. 
O Hanna! Rette mich aus ſeinen Händen! 
2595 Wo find ich Aermſte einen Zufluchtsort? 
Zu welchem Heiligen jol ich mich wenden? 
Hier ift Gewalt und drinnen ift der Mord. 
(Sie flieht dem Haufe zu, Kennedy folgt.) 


Siebenter Auftritt. 


Mortimer, Paulet und Drury, welche außer fich hereinftürzen. Gefolge 
eilt über die Scene. 


Paulet. 
Verſchließt die Pforten. Zieht die Brüden auf! 
Mortimer. 
Oheim, was iſt's? 
| Paulet. 


Wo ift die Mörderin? 
‚2600 Hinab mit ihr ins finſterſte Gefängniß! 
Mortimer. 
Was giebt's? Was iſt geſchehn? 
Paulet. 147 
Die Königin! | 
Berfluchte Hände! —— Erkühnen! 


257 a; und Drury] Drury a. — welche] ſtürzen a. — bereinftürzen] —— a. 
— eilt über die Scene] fehlt in a. 
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 Mortimer. 
Die Königin! Welche Königin? 
Paulet. 
Von England! 
Sie iſt ermordet auf der Londner Straßen! 
(Eilt ins Haus.) 


| Achter Auftritt. 
Mortimer, gleich darauf Okelly. 


Mortimer. 

2605 Bin ih im Wahnwitz? Kam nicht eben jemand 
Borbei und rief: Die Königin jey ermordet? 
Nein, nein, mir träumte nur. Ein Fieberwahn 
Bringt mir als wahr und wirklich vor den Sinn, 
Was die Gedanken gräßlich mir erfüllt. 

2610 Wer fommt? Es ift Okell'. So jchredenvoll! 

Okelly (Hereinftürzend). 
Flieht, Mortimer! Flieht. Alles ift verloren. 
| Mortimer. 
Was ift verloren? E 
Akelly. | 148 

Fragt nicht lange. Denkt 

Auf Schnelle Flucht. 
| Mortimer. 

Mas giebt’3 denn? 
Akelly. 
Sauvage führte 

Den Streih, der raſende. | | 

Mortimer. 
So ift ift es wahr? 

Dkelly. 

2615 Wahr, wahr! D rettet euch! 


2604: Straßen] Straße 8. — 2604 a: Mortimer.] Mortimer (nad) einer Pauſe). 
abc, — 2613; führte) hat den Streich a, hat b. — 2614: Den Streich] Geführt 
a. — Den Streich geführt b. 
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Mortimer. 
Sie ift ermordet, 
Und auf den Thron von England fteigt Maria! 
Akelly. 
Ermordei! Wer jagt das? 
Mortimer. 
Ihr jelbft! 
Akelly. 
Sie lebt! 
Und ih und ihr, wir alle find des Todes. 
Mortimer. 
Sie lebt! 
Okelly. 149 
Der Stoß ging fehl, der Mantel fing ihn auf, 
2620 Und Schrewsbury entwaffnete den Mörder. 


Mortimer. 
Sie lebt! 
| Okelly. 
Lebt, um uns alle zu verderben! 
Kommt, man umzingelt ſchon den Park. 
Mortimer. 
Wer hat 
Das raſende gethan? 
Okelly. 


Der Barnabit' 

Aus Toulon war's, den ihr in der Kapelle 
2626 Tiefſinnig ſitzen ſaht, als uns der Mönch 

Das Anathem' ausdeutete, worin 

Der Pabſt die Königin mit dem Fluch belegt. 

Das nächſte, kürzeſte wollt' er ergreifen, 

Mit einem kecken Streich die Kirche Gottes 
260 Befrein, die Martyrkrone ſich erwerben, 
| Dem Priefter nur vertraut’ er feine That, 
Und auf dem Londner Weg ward fie vollbracht. 


2623: Barnabit’] Mönch abc. — 2625: Mönch] Priefter ab, — 2626: Anathem 
ausdeutete] Anathema deutete.ab. Ä 
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Mortimer. 
(nach einem langen Stillſchweigen) 
D dich verfolgt ein grimmig wüthend Schidjal, 
Unglüdlihe! Jetzt — ja jet mußt du fterben, | 150° 
2635 Dein Engel jelbft bereitet deinen Fall. 
Akelly. 
Sagt! Wohin wendet ihr die Flucht? Ich gebe, 
Mich in des Nordens Wäldern zu verbergen. 
Mortimer. 
Flieht hin und Gott geleite eure Flucht! 
Ich bleibe. Noch verfuch’ ichs, fie zu retten, 
2640 Wo nicht, auf ihrem Sarge mir zu betten. 
(Gehen ab zu verjchiedenen Seiten.) 








2632 a; einem langen] langem a. — 2634: Unglückliche! Jet] Unglüdlihel ac. — 
2640 a; Gehen ab zu] Auf a. — Seiten] Seiten ab. a. 





Vierter Aufzug. 151 


Borzimmer. 


Erſter Auftritt. 
Graf Aubefpine Kent und Reiceiter, 


Aubefpine. 
Wie ſteht's um Ihro Majeftät? Milorvs, 
Ihr feht mich noch ganz außer mir für Schreden. 
Wie gieng das zu? Wie fonnte das in Mitte 
Des allertreuften Volks gejchehen ? 
Leiceſter. 
Es geſchah 
2645 Durch keinen aus dem Volke. Der es that, 
War eures Königs Unterthan, ein Franke. 
Aubeſpine. 
Ein Raſender gewißlich. | 
Kent. 
Ein Papiſt, 
Graf Aubeipine! 


Bweiter Auftritt. 152 
Borige, Burleigh im Geſpräch mit Davifon, 
Burleigh,. 


Sogleich muß der Befehl 
Zur Hinrichtung verfaßt und mit dem Giegel 
2640 a: Borzimmer| VBorzimmer der Königin a. — Kent und] Kent a. — 


2642; fir] vor CRM. 
Shiller, jämmtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. XII. 33 
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2650 Berjehen werden — Wenn er ausgefertigt, 
Wird er der Königin zur Unterjchrift 
Gebradt. Geht! Keine Zeit ift zu verlieren. —— 

| Davifon, AR 
Es fol gejchehn. f (Geht ab.) 
Aubefpine (Burleigh entgegen). 
Milord, mein treues Herz 
Theilt die gerechte Freude dieſer Inſel. 
2655 Lob jey dem Himmel, der den Mörderitreich 
Gewehrt von dieſem königlichen Haupt! 
Surleigh. | 
Er jey gelobt, der unjrer Feinde Bosheit 
Zu Schanden machte! | 
| Aubefpine. er 
Mög ihn Gott verdammen, Be 
Den Thäter diejer fluchenswerthen That! | x 
Burleigh. 
2660 Den Thäter und den jchändlichen Erfinder. 
Aubefpine (u Kent). 
Gefällt es Eurer Herrlichkeit, Lordmarſchall, 
Bei Ihro Majeftät mich einzuführen, | 
Daß ich den Glückwunſch meines Herin und Königs 
Zu ihren Füßen jchuldigft niederlege — 
Burleigh. 
2665 Bemüht euch nicht, Graf Aubeipine. 
Aubefpine (offizios). 
Ich weiß, 
Lord Burleigh, was mir obliegt. 
Surleigh. 
Euch liegt ob, 
Die Inſel auf das jchleunigite zu räumen. 
Aubefpine (tritt erjtaunt zurüd). 
Was! Wie ift das! 
2653: Geht ab] ab a. — 2655: Lob ſei — Mörderftreich] zGelobt-ſei der All- 


mächtge, der den Mordftreih ab. — 26603 zu Kent] fehlt in ac. — 2661: Ge- 
fällt — Lordmarfhall] Milord, gefällt e8 euch abc, 





4. Aufzug. 2. Auftritt. V. 2650—2680. 915 


Surleigh. 
Der heilige Charakter 
Beſchützt euch heute noch und morgen nicht mehr. 
Aubefpine. 
2670 Und was ift mein Verbrechen? 
Surleigh. 
Wenn ih es 
*  Genannt, fo ift es nicht mehr zu vergeben. 
Aubefpine. 154 
Ich hoffe, Lord, das Recht der Abgefandten — 
Surleigh 
Schützt — Reichsverräther nicht. 
Leiceſter und Kent. 
Ha! Was iſt das! 


Aubeſpine. 
| Milord, 
Bedenkt ihr wohl — 
Surleigh. 
Ein Paß von eurer Hand 
2675 Geſchrieben, fand fich in des Mörders Tafche. 
Be Kent. 
Iſt's möglich? 
Aubefpine. 
‚Diele Bälle theil’ ich aus, 
Ich Tann der Menjchen Innres nicht erforſchen. 
Burleigh. 
In eurem Hauſe beichtete der Mörder. 
Aubeſpine. 
Mein Haus iſt offen. 
Burleigh. 
Jedem Feinde Englands. 
Bl Aubefpine. 155 
2680 Sch fodre Unterfuchung. 
KBurleigh. 


. Fürchtet fie! 
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Aubefpine 
In meinem Haupt ift mein Monarch verlegt, 
Berreißen wird er das geſchloßne Bündniß. 
Burleigh,. 
Berriffen Schon hat es die Königin, | 
England wird fich mit Frankreich nicht verinißlehe 
2685 Milord von Kent! Ihr übernehmet es, 
Den Grafen jiher an das Meer zu bringen. 
Das aufgebrachte Volk hat jein Hotel 
Geftürmt, wo fih ein ganzes Arjenal 
Bon Waffen fand, es droht ihn zu zerreißen, 
2690 Wie er fich zeigt; verberget ihn, bis ſich 
Die Wuth gelegt — Ihr haftet für fein Leben! 
Aubefpine, 
Sch gebe, ich verlafje dieſes Land, 
Wo man der Völker Recht mit Füßen tritt 
Und mit Verträgen fpielt — doch mein Monarch 
2695 Wird blut’ge Rechenſchaft — 
Surleigh. 
Er hohle fie! 
(Kent und Aubefpine gehen ab.) 


Dritter Auftritt. 


Leiceſter und Burleigh. 


Leicefter. 
So lößt ihr jelbit das Bündniß wieder auf, 
Das ihr gejchäftig unberufen Tnüpftet. 
Ihr habt um England wenig Dank verdient, 
Milord, die Mühe fonntet ihr euch jparen. 
Surleigh. 
2700 Mein Zwed war gut. Gott leitete es anders. 
Wohl dem, der fich nichts ſchlimmeres bewußt ift! 


2684: nicht] nie a. — 26% a: Kent und Aubejpine] Aubefpine und Kent. a. — 


2698— 269; Ihr habt — euch jparen.] fehlt in a. 
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4. Aufzug. 3. Auftritt, V. 2681—2725. 542 


Leiceſter. 
Man kennt Gecil3 geheimnißreiche Miene, 
Wenn er.die Jagd auf Staatsverbrechen macht. 
— Jetzt, Lord, iſt eine gute Zeit für euch. 

2705 Ein ungeheurer Frevel iſt geſchehn, 

Und noch umhüllt Geheimniß ſeine Thäter. 
Jetzt wird ein Inquiſitionsgericht 

Eröffnet. Wort und Blicke werden abgewogen, 
Gedanken ſelber vor Gericht geſtellt. 

2710 Da ſeid Ihr der allwichtge Mann, der Atlas 

Dez Staats, ganz England liegt auf euren Schultern. 
Burleigh. 
In euch, Milord, erkenn' ich meinen Meifter, 
Denn jolhen Sieg, al3 eure Rednerkunſt 
Erfocht, hat meine nie davon getragen. 
Leiceſter. —667 
2715 Was meint ihr damit, Lord? 
Surleigh. 
Ihr wart es doch, der hinter meinem Rüden 
Die Königin nach Fotheringhayjchloß 
Zu Ioden wußte? 
Ceiceſter. 
Hinter eurem Rücken! 
Wann ſcheuten meine Thaten eure Stirn? 
Burleigh. 

2720 Die Königin hättet Ihr nach Fotheringhay 
Geführt? Nicht doch! Ihr habt die Königin 
Nicht bingeführt! — Die Königin war e$, 
er jo gefällig war, Euch hinzuführen. 

Leiceſter. 
Was wollt ihr damit ſagen, Lord? 
Surleigh. 
Die edle 
2725 Perſon, die ihr die Königin dort ſpielen ließt! 


2706; umhüllt] umringt a (corrigirt in umhüllt). 








De — 
— — 
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Der herrliche Triumph, den ihr der arglos 
Vertrauenden bereitet — Güt'ge Fürſtin! 
So ſchaamlos frech verſpottete man dich, 
So ſchonungslos wardſt du dahingegeben! 
2730 — Das alſo iſt die Großmuth und die Milde, 
Die euch im Staatsrath plötzlich angewandelt! = 
Darum ift diefe Stuart ein jo ſchwacher, . 158 
Berachtungswerther Feind, daß e8 der Müh | 
Nicht lohnt, mit ihrem Blut fich zu befleden! 
2735 Ein feiner Plan! Fein zugeſpitzt! Nur ſchade, 
Zu fein gejchärfet, daß die Spite brach! 
Leiceſter. 
Nichtswürdiger! Gleich folgt mir! An dem Throne 
Der Königin ſollt N mir Rede ftehn. 
Surleigh. 
Dort trefft ihr mid — Und fehet zu, Milord, 
2740 Daß euch dort die Beredtſamkeit nicht fehle! 
Geht ab.) 


Vierter Auftritt. 


Leiceſter allein, darauf Mortimer, 


Leiceſter. 

Ich bin entdeckt, ich bin durchſchaut — Wie kam 

Der Unglückſelige auf meine Spuren! 

Weh mir, wenn er Beweiſe hat! Erfährt 

Die Königin, daß zwiſchen mir und der Maria 
2745 Verſtändniſſe geweſen — Gott! Wie ſchuldig 

Steh ich vor ihr! Wie hinterliſtig treulos 

Erſcheint mein Rath, mein unglückſeliges 

Bemühn, nach Fotheringhay ſie zu führen! 

Grauſam verſpottet ſieht ſie ſich von mir, 159 
2750 An die verhaßte Feindin fich verrathen! 

D nimmer, nimmer kann fie das verzeihn! 


2740: Beredtfamkeit] Beredfamkfeit EM. — 2740 a; Geht ab] ab a. — 2740; 
Vierter] Dritter (Drudfehler in M). — allein, darauf] hernach a. 





4. Aufzug. 4. Auftritt. V. 2726-2770. 919 


Borherbedacht wird alles nun erjcheinen, 
Auch dieje bittre Wendung des Geſprächs, 
Der Gegnerin Triumph und Hohngelächter, 
2755 Ya jelbjt die Mörderhand, die blutig jchredlich, 
Ein unerwartet ungeheure Schidjal, 
Dazwifchen Fam, werd’ ich bewaffnet haben! 
Nicht Rettung ſeh' ich, nirgends! Ha! Wer kommt! 
Mortimer. 
(kommt in der heftigften Unruhe und blickt ſcheu umber) 
Graf Leiter! Seid ihr3? Sind wir ohne Zeugen? 
| £eicefter. 
2760 Unglüdlicher, hinweg! Was jucht ihr bier? 
Mortimer. 
Man ift auf unfrer Spur, auf eurer auch, 
Nehmt euh in Acht. 
Leiceſter. 
Hinweg, hinweg! 
Mortimer. 
Man weiß, 
Daß bei dem Grafen Aubeſpine geheime 
Verſammlung war — 
Leiceſter. 160 
2765 Was kümmerts mich! 
Mortimer. 
Daß fich der Mörder 
Dabei befunden — 
Leiceſter. 
Das iſt eure Sache! 
Verwegener! Was unterfangt ihr euch, 
In euren blutgen Frevel mich zu flechten? 
Vertheidigt eure böſen Händel ſelbſt! 
Mortimer. 
2770 Sp hört mi) doch nur an. | 5 
Leiceſter (in beftigem Born). 
| Geht in die Hölle! 


27580: der heftigften] heftigfter a. — 2767; Verwegener] Berwegner B. 
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Was hängt ihr euch, gleich einem böfen Geift, 
An meine Ferjen! Fort! Ich kenn' euch nicht, 
Ich habe nichts gemein mit Meuchelmördern. 
Mortimer. 
Ihr wollt nicht hören. Euch zu warnen komm' ich, 
2775 Auch eure Schritte find verrathen — 
Seicefter. 
eh 
Mortimer. 
Der Großſchatzmeiſter war zu Fotheringhay, 
Sogleih nachdem die Unglüdsthat geſchehn war, 
Der Königin Zimmer wurden ftreng durchſucht, 
Da fand fih — 






Leicefter. | N 
Was? | RER 
Mortimer. 
Ein angefangner Brief 
2780 Der Königin an euch — 
| Leiceſter. 
Die Unglückſel'ge! 
Mortimer. 
Worin ſie euch auffodert, Wort zu halten, 
Euch das Verſprechen ihrer Hand erneuert, 
Des Bildniſſes gedenkt — 
Ceiceſter. 
Tod und Verdammniß! 
| Mortimer. 
Lord Burleigh hat den Brief. 
Leiceſter. 
Ich bin verloren! 
(Er geht während der folgenden Rede Mortimers verzweiflungsvoll auf und niehen.) 
Mortimer. 
2785 Ergreift den Augenblid! Kommt ihm zuvor! 


277: geihehn] geſchehen M. — 278; wurden] wurde ab. — 2782: ihrer] eurer 
C. — 28a: der — Mortimers] Mortimers folgender Rede a — auf und 
wieber] umber a, 








4. Aufzug. 4. Auftritt. V. 2771—2807. 521 


Errettet euch, errettet fie — Schwört euch 
Heraus, erfinnt Entfchuldigungen, wendet 162 
Das Xergite ab! Sch jelbit Tann nichts mehr thun. 
Berjtreut find die Gefährten, auseinander 
27% Geiprengt ift unfer ganzer Bund. Sch eile 
Nah Schottland, neue Freunde dort zu fammeln. 
An euch iſt's jebt, verfucht, was euer Anſehn, 
Was eine kecke Stirn vermag! 
N EN (fteht ftill, plößlich befonnen). 
Das mill ich. 
(Er geht nach * Thüre, öffnet ſie und ruft.) 
He da! Trabanten! | 
(Zu dem Offizier, der mit Bewaffneten hereintritt.) 
Diejen Staatsverräther 
9795 Nehmt in Verwahrung und bewacht ihn mohl! 
Die ſchändlichſte Verſchwörung ift entvedt, 
Sch bringe jelbft der Königin die Botſchaft. 


Mortimer. 


(fteht anfangs ftarr für Erftaunen, faßt ſich aber bald und fieht Leiceftern mit 
einem Blick der tiefiten Verachtung nach) 


Ha, Schändliher — Doch id) verdiene das! 
Wer hieß mich auch dem Elenden vertrauen? 
2800 Weg über meinen Naden jchreitet er, 
Mein Fall muß ihın die Rettungsbrüde bauen. 
— So rette dih! Verſchloſſen bleibt mein Mund, 
Ich will dich nicht in mein Verderben flechten. 163 
Auch nicht im Tode mag ich deinen Bund, 
2805 Das Leben ift das einz’ge Gut des Schlechten. 
(Zu dem Offizier der Wache, der hervortritt, um ihn gefangen zu nehmen.) 
Was willſt du, feiler Sklav der Tyranney? 
Ich jpotte deiner, ich bin Frey! 
(Einen Dolch ziehend.) 


(Er gebt ab.) 


29a: Er geht — fie] öffnet die Thür, a. — 279: Zu dem] zum a. — Offizier] 
M jchreibt iiberall Officier. — hereintritt] eintritt a. — 2797 a: (Er geht ab.)] ab a. — 
für] vor aKM. — Leiceftern] ihm a. — einen — tiefften] tieffter a. — 279: aud) 
dem] auf den a. — 2805a; Zudem] Zum a. — der Wache] fehlt in a. — hervortritt] 
vortritt a. — um ihn] ihn a. — 3807 a; Einen Dolch ziehend] Zieht einen Dolch a. 
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Affizier, 
Er ift bewehrt — Entreißt ihm feinen Dolch! 
(Sie dringen auf ihn ein, er erwehrt fich ihrer.) 
Mortimer. 
Und frei im legten Augenblide jol 
2810 Mein Herz fich öffnen, meine Zunge löjen! 
Fluch und Verderben euch, die ihren Gott 
Und ihre wahre Königin verrathen! 
Die von der irdiichen Maria fich 
Treulos, wie von der himmliſchen gewendet, 
2815 Sich diefer Baftardfönigin verkauft — 
Affizier. 
Hört ihr die Läftrung! Auf! Ergreifet ihn. 
Mortimer. 
Geliebte! Nicht erretten konnt' ich Dich, 
So will ih dir ein männlich Beilpiel geben, = 
Maria, beilge, bitt’ für mich! 164 3 
2820 Und nimm mich zu dir in dein himmliſch Leben! 
(Er durchfticht fich mit dem Dolch und fällt der Wache in die Arme.) 


Fünfter Auftritt. 
(Zimmer der Königin.) 
Elifabeth, einen Brief in der Hand. Burleigh. 


Elifabeth. 
Mich binzuführen! Solchen Spott mit mir 
Zu treiben! Der Verräther! Im Triumph 
Bor feiner Buhlerin mich aufzuführen ! 
D jo ward noch fein Weib betrogen, Burleigh! 
| Surleigh. 

2825 Ih kann es noch nicht faſſen, wie es ihm, 
Durch welche Macht, durch welche Zauberfünite 
Gelang, die Klugheit meiner Königin 
So jehr zu überrajchen. 


2808; Mortimer.] Mortimer (mit fteigendem Ton). a. — 811: euch] über 
euch ac. — 2820a: durchſticht] erftiht ac, — mit dem Dolch] fehlt in ac. 
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Elifabeth. 
D ich fterbe 
Für Schaam! Wie mußt’ er meiner Schwäche fpotten ! 
2830 Sie glaubt’ ich zu erniedrigen und war, 

Ich jelber, ihres Spottes Ziel! 

Surleigh. 
Du fiehft nun ein, wie treu ich dir gerathen! 

Elifabeth. | 165 
D ich bin ſchwer dafür. geftraft, daß ich 
Bon eurem weiſen Nathe mich entfernt! 

2835 Und jollt ich ihm nicht glauben? In den Schwüren 
Der treuften Liebe einen Falftrid fürchten? 
Wem darf ich trau’n, wenn er mich bintergieng? 
Er, den ich groß gemacht vor allen Großen, 

| Der mir der nächſte ftet3 am Herzen war, 

2840 Dem ich verftattete, an diefem Hof 
Sich wie der Herr, der König zu betragen! 
Burleigh. 
Und zu derjelben Zeit verrieth er dich 
An dieje falihe Königin von Schottland! 
| Elifabeth. 
| D fie bezahle mir’3 mit ihrem Blut! 
2845 — Sagt! Sit das Urtheil abgefaßt? 
Surleigh. 
Es liegt 
Bereit, wie du befohlen. 
Elifabeth. 
Sterben fol fie! 
Er jol fie fallen jehn, und nad ihr fallen. 
Verſtoßen hab’ ich ihn aus meinem Herzen, 
Fort iſt die Liebe, Rache füllt e3 ganz. 

2850 So hoch er ftand, jo tief und ſchmählich jey 166 
Sein Sturz! Er fey ein Denkmal meiner Strenge, 

Wie er ein Beilpiel meiner Schwäche mar. 


2829: Für] vor aRM. — 2831: Spottes Ziel] Zieles Spott a. — 3851: fei] 
ab jchreiben häufig jey, ſeyd 20.5; ER überall. Denkmal] Denkmahl] CF. 
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Man führ’ ihn nach dem Tower, ich werde Peers 
Ernennen, die ihn richten, bingegeben z 
2855 Sey er der ganzen Strenge de Gejeßes. 
Surleigh. 
Er wird fich zu dir drängen, fich rechtfertgen — 
 Elifabeth. 
Wie kann er ih rechtfertgen? Ueberführt 
Ihn nicht der Brief? D, fein Verbrechen ift 
Klar wie der Tag! 
| Surleigh. | 
Dog du bift mild und gnädig, - 
2860 Sein Anblid, jeine mächtge Gegenwart — | 
Elifabeth. 
Ich will ihn nicht jehn. Niemals, niemals wieder! 
Habt ihr Befehl gegeben, daß man ihn 
Zurüd weißt, wenn er kommt? 
Burleigh. 
©o iſt's befohlen! 
Page (tritt ein). 


Milord von Leiter! 4 
| Königin. 167 
Der Abjcheuliche! 
2865 Ich will ihn nicht ſehn. Sagt ihm, daß ich, ihn 
Nicht jehen will. 
Page. 
Das wag' ich nicht dem Lord 
Zu ſagen, und er würde mirs nicht glauben. 
Königin 
Sp hab’ ich ihn erhöht, daß meine Diener 
Bor feinem Anjehn mehr al3 meinem zittern! 
| Burleigh (zum PBagen). 
2870 Die Königin verbiet’ ihm, fich zu nahn! 
(Page geht zögernd ab.) 
| Königin (nad einer Paufe). 
Wenns dennoch möglih wäre — Wenn er fi 
Rechtfertgen könnte! — Sagt mir, Fünnt es nicht 





4. Aufzug. 5. und 6. Auftritt. V. 2853—2890. 925 


Ein Fallſtrick ſeyn, den mir Maria legte, 
Mich mit dem treuften Freunde zu entzwein? 
2875 D, fie ift eine abgefeimte Bübin, / 
Wenn fie den Brief nur ſchrieb, mir gift’gen Argwohn 
Ins Herz zu ftreun, ihn, den fie haft, ins Unglüd 
Zu ftürzen — 
Surleigh. 
Aber Königin, erwäge — 


Sechster Auftritt. 168 


Borige, Leiceiter. 


Leiceſter. 
(reift | die Thür mit Gewalt auf und tritt mit gebietrifchem Wejen herein) 
Den Unverihämten will ih jehn, der mir 
2880 Dad Zimmer meiner Königin verbietet. 
Elifabeth. 
Ha, der Berwegene! 
Leiceſter. 
Mich abzuweiſen! 
Wenn ſie für einen Burleigh ſichtbar iſt, 
So iſt ſie's auch für ih! 
Burleigh. 
Ihr jeid ſehr kühn, Milord, 
Hier wider die Erlaubniß einzuſtürmen. 
Leiceſter. 
2885 Ihr ſeid ſehr frech, Lord, bier das Wort zu nehmen. 
Erlaubniß! Was! Es ift an diefem Hofe 
Niemand, durch deſſen Mund Graf Leiter fich 
Erlauben und verbieten laſſen kann! 
(Indem er fich der Elifabeth demüthig nähert.) 
Aus meiner Königin eignem Mund will ih — 
Elifabeth (ohne ihn anzufehen). 
2890 Aus meinem Angeſicht, Nichtswürdiger! 
28780: gebietriſchem] gebieteriſchem M. — herein] ein a. — 2880: Eliſabeth.] 


Elijabeth (flieht feinen Anblid). abc» — 2887: defien Mund — fich] den ich 
mir abc. — 28884: Indem er fi) der] Sich a. — nähert] nähernd a. 
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Leiceſter. 
Nicht meine gütige Eliſabeth, 
Den Lord vernehm' ich, meinen Feind, in dieſen 
Unholden Worten — Ich berufe mich auf meine 
Eliſabeth — Du lieheſt ihm dein Ohr, 
2895 Das gleiche fodr' ich. 
| Elifabeth. 
Redet, Schändlicher! 
Vergrößert euren Frevel! Läugnet ihn! 
Leiceſter. 
Laßt dieſen Ueberläſtigen ſich erſt | 
Entfernen — Tretet ab, Milorv — Was id) 
Mit meiner Königin zu verhandeln habe, 
2900 Braucht Keinen Zeugen. Geht. Hu 
Elifabeth (u Burleigh). 
Bleibt. Ich befehl’ es! 
Leiceſter. 
Was ſoll der Dritte zwiſchen dir und mir! 
Mit meiner angebeteten Monarchin 
Hab' ich's zu thun — Die Rechte meines Platzes 
Behaupt' ich — Es ſind heil'ge Rechte! 
2905 Und ich beſtehe drauf, daß ſich der Lord 
Entferne! 
Elifabeth. 
Euch geziemt die ftolze Sprache! 
Ceiceſter. 
Wohl ziemt ſie mir, denn ich bin der Beglückte, 
Dem deine Gunſt den hohen Vorzug gab, 
Das hebt mich über ihn und über alle! 
2910 Dein Herz verlieh mir dieſen ſtolzen Rang, 


238: Was ich] Ihr habt 


Hier nicht den dritten Mann zu jpielen. Was id) a. 


2898— 2899: Milord] Mylord 
Ihr habt hier nicht den dritten Mann zu jpielen, 
Was ich der Königin zu vertrauen habe. bc. 


ıo % 


2899: Mit meiner] der a. — verhandeln] vertrauen a. — 2M: Monardhin] 


Königin abc. 
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Und was die Liebe gab, werd’ ich, bei Gott! 
Mit meinem Leben zu behaupten mwifjen. 
Er geh’ — und zweyer Augenblide nur 
Bedarfs, mich mit dir zu verftändigen. 
8 Elifabeth. 
2915 Ihr hofft umfonft, mich Liftig zu beſchwatzen. 
Leiceſter. 
Beſchwatzen konnte dich der Plauderer, 
Ich aber will zu deinem Herzen reden! 
Und was ich im Vertraun auf deine Gunſt 
Gewagt, will ich auch nur vor deinem Herzen 
2920 Rechtfertigen — Kein anderes Gericht 
Erkenn' ih über mir, als deine Neigung! 
Elifabeth. 
Schaamlojer! Eben dieje iſt's, die euch zuerft 
Verdammt — Zeigt ihm den Brief, Milord! 
Surleigh. 
Hier ift er! 
Leiceſter. 171 
(durchläuft den Brief ohne die Fafjung zu verändern) 
Das iſt der Stuart Hand! 
Elifabeth. 
Left und verftummt! 
Leiceſter 
(nachdem er geleſen, ruhig). 
2925 Der Schein iſt gegen mich, doch darf ich hoffen, 
Daß ich nicht nach dem Schein gerichtet werde! 
Elifabeth. 
Könnt ihr e3 läugnen, daß ihr mit der Stuart 
Sn beimlihem Verſtändniß wart, ihr Bildniß 
Empfingt, ihr zur Befreiung Hoffnung machtet? 
Leiceſter. 
2930 Leicht wäre mirs, wenn ich mich ſchuldig fühlte, 
Das Zeugniß einer Feindin zu vermerfen ! 


2923 a; verändern] verlieren ac. — 294 a: ruhig] fehlt in a. — 228: In heim- 
lichem] Im heimlichen a. 
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Doch frei ift mein Gewiſſen, ich — | 

RB fie die Wahrheit Ihre! 
Elifab eth. 
Nun dem 

Unglücklicher! 








—— 

Sein eigner Mund verdammt ihn. 

Elifabeth. ” 

2935 Aus meinen Augen! In den Tower — Verätfer! e 


ERIERREN 
Der bin ich nicht. Ich hab’ gefehlt, daß db 
Aus dieſem Schritt dir ein Geheimniß machte, 3 ’ | 
Doch redlich war die Abſicht, es geſchah, —— 
Die Feindin zu erforſchen, zu verderben. 
Elifabeth. 
2940 Elende Ausfluht — 
Burleigh. 
Wie, Milord? Ihr glaubt — 
Leiceſter. 
Ich habe ein gewagtes Spiel geſpielt, 
Ich weiß, und nur Graf Leſter durfte ſich 
An diefem Hofe ſolcher That erfühnen. 
Wie ich die Stuart haffe, weiß die Welt. 
2945 Der Nang, den ich befleive, das Bertrauen, 
Woduch die Königin mich ehrt, muß jeden Zweifel 
In meine treue Meinung niederjchlagen. | 
Wohl darf der Mann, den deine Gunft vor allen 
Auszeichnet, einen eignen fühnen Weg 
2950 Einichlagen, jeine Pflicht zu thun. 
Burleigh. 
Warum, 
Wenns eine gute Sache war, verſchweigt ihr? 
Leiceſter. 
Milord! Ihr pflegt zu ſchwatzen, eh' ihr handelt, 
Und ſeid die Glocke eurer Thaten. Das 
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Sit Eure Weiſe, Lord. Die meine ift, 
2955 Erft handeln und dann reden! 
| Burleigh. 
Ihr redet jetzo weil ihr müßt. 
Leiceſter. 
(ihn ſtolz und höhniſch mit den Augen meſſend) 
Und ihr 
Berühmt euch, eine wundergroße That 
Ins Werk gerichtet, eure Königin 
Gerettet, die Verrätherei entlarvt 
2960 Zu haben — Alles wißt ihr, eurem Scharfblid 
Kann nichts entgehen, meint ihr — Armer Prahler! 
Trotz eurer Spürkunſt war Maria Stuart 
Noch heute frei, wenn ich es nicht verhindert. 


Ir Surleigh. 
Ihr hättet — 
Leiceſter. 
Ich, Milord. Die Königin 
> 2965 Vertraute ſich dem Mortimer, fie ſchloß 
Ihr Innerſtes ihm auf, ſie gieng ſo weit, 
Ihm einen blut'gen Auftrag gegen die Maria 
Zu geben, da der Oheim ſich mit Abſcheu 
Von einem gleichen Antrag abgewendet — 
2970 Sagt! Iſt es nicht ſo? 
(Königin und Burleigh ſehen einander betroffen an.) 
Surleigh. 174 
Wie gelangtet ihr 
Dazu? — 
Leiceſter. 
Iſts nicht ſo? — Nun, Milord! Was hattet 
Ihr eure tauſend Augen, nicht zu ſehn, 
Daß dieſer Mortimer euch hintergieng? 
Daß er ein wüthender Papiſt, ein Werkzeug 





2061: Kann nichts] Kanns nicht FR. — 20650—2066: fie ſchloß — ihm auf,] fehlt 
in ab. — 297: blut'gen] blutigen M. 
Schiller, jämmtl, Schriften. Hift.efrit. Ausg. XI. 34 
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2975 Der Guifen, ein Geſchöpf der Stuart war 
Ein keck entſchloßner Schwärmer, der gekomm 
Die Stuart zu befrein, die Königin Ber 
gu morden — 






— 


Eliſabeth. (mit * außerſten or | wu n 
Diefer Mortimer! a) N 
Seicefter. = 


Maria Unterhandlung mit mir pflog, 
2980 Den ich auf dieſem Wege kennen lernte. 
Noch heute ſollte ſie aus ihrem Kerker 
Geriſſen werden, dieſen Augenblick a 
Entdedte mirs fein eigner Mund, ich ließ ihn 
Gefangen nehmen und in der Verzweiflung, 
2985 Sein Werk vereitelt, fih entlarvt zu jehn, 
Gab er fich jelbit den Tod! 
Elifabeth. 
O ich bin unenhört | 
Betrogen — dieſer Mortimer! | 
Surleigh. 
Und jet | 
Geihah das? Jetzt, nachdem ich euch verlafjen! 
| Leiceſter. 
Ich muß um meinetwillen ſehr beklagen, 
2990 Daß es dieß Ende mit ihm nahm. Sein Zeugniß, 
Wenn er noch lebte, würde mich vollkommen 
Gereinigt, aller Schuld entledigt haben. 
Drum übergab ich ihn des Richters Hand. 
Die ſtrengſte Rechtsform ſollte meine Unſchuld 
2995 Bor aller Welt bewähren und beſiegeln. — 


Surleigh. 
Er tödtete fih, fagt ihr. Er fich jelber? Oder 


Ihr ihn? 


2978; dem äußerſten] äußerftem BCEFK. — 2996: tödtete] tödete ABC. 
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Leiceſter. 
Unwürdiger Verdacht! Man höre 
Die Wache ab, der ich ihn übergab! 
(Er geht an die Thür und ruft hinaus. Der Offizier der Leibwache tritt herein.) 
Eritattet Ihrer Majeität Bericht, 
3000 Wie diefer Mortimer umkam! 
Affizier. 176 
Ich bielt die Wache 
Im DVorjaal, als Milord die Thüre ſchnell 
Eröffnete und mir befahl, den Ritter 
Als einen Staat3verräther zu verhaften. 
Wir jahen ihn hierauf in Wuth gerathen, 
3005 Den Dolch ziehn, unter heftiger Verwünſchung 
Der Königin, und eh wird hindern fonnten, 
Ihn in die Bruft ſich ftoßen, daß e er todt 
Zu Boden ftürzte — 
Leiceſter. 
Es iſt gut. Ihr könnt 
Abtreten, Sir! Die Königin weiß genug! 


Eliſabeth. 
3010 — welcher Abgrund von Abſcheulichkeiten — 
Leiceſter. 
Wer war's nun der dich rettete? War es 
Milord von Burleigh? Wußt' er die Gefahr, 
Die dich umgab? War er's, der ſie von dir 
Gewandt? — Dein treuer Leſter war dein Engel! 
Surleigh. 
3015 Graf! Diefer Mortimer jtarb euch jehr gelegen. 
Elifabeth. 
Ich weiß nicht, was ich jagen fol. Ich glaub’ euch, 
Und glaub’ euch nicht. Ich denfe, ihr ſeid ſchuldig, 177 


(Offizier geht ab.) 


2998 a: Er geht] geht a. — Dffizier] Officier von a. — 3006: Der Königin] der 
Königin und unfers heilgen Glaubens 
Und eh wirs hindern konnten, in die Bruft 
Sich ftoßen, daß er todt zu Boden ftürzte. abc. 
3009 a; geht ab] ab a. — 23012; Milord von] Lord a, 
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Und fein es nicht! D die — die a 
Mir all dieß Weh bereitet! HR — a 
Celine) DEN 
Sie muß fterben. 
3020 Sept ftimm’ ich ſelbſt für ihren Tod. ch riet) 
Dir an, das Urtheil unvollftredt zu laſſen, 
Bis fih aufs neu ein Arm für fie erhübe 
Dieß ift geſchehn — und ich beftehe drauf, 
Daß man das Urtheil ungeſäumt vollſtrecke. 
Surleigh 







: 3025 hr — dazu! Ihr! 
Leiceſter. 
So ſehr es mich 
Empört, zu einem Aeußerſten zu greifen, 
Ich ſehe nun und glaube, daß die Wohlfahrt 
Der Königin dieß blut’ge Opfer heifht, 
Drum trag’ ich darauf an, daß der Befehl 
3030 Zur Hinrichtung gleich ausgefertigt werde! 
Burleigh (ur Königin). 
Da es Milord jo treu und ernitlih meint, 
So trag' ich darauf an, daß die Bolljtredung 
Des Richterſpruchs ihm übertragen werde. 
Leiceſter. 
Mir! 
Surleigh. 
Euch. Nicht befjer könnt ihr den Verdacht, 
3035 Der jet noch auf euch Laftet, widerlegen, 
Als wenn ihr fie, die ihr geliebt zu haben 
Beſchuldigt werdet, felbft enthaupten laſſet. 
Elifabeth. 
(Leiceftern mit den Augen firirend) 
Milord räth gut. So ſey's, und dabei bleib’ e2. 
Leiceſter. 
Mich ſollte billig meines Ranges Höh 
3019: bereitet] bereitete FK. — 300a; zur Königin] zu Wiitabenn a. — 
mit den Augen fixirend] fehlt in a. wi 
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3040 Bon einem Auftrag dieſes traur’gen Inhalts 
Defrein, der fich in jedem Sinne befjer 
Für einen Burleigh ziemen mag als mid). 
Wer jeiner Königin jo nahe ſteht, 
- Der jollte nichts unglücdliches vollbringen. 
3045 Jedoch, um meinen Eifer zu bewähren, 
Um meiner Königin genug zu thun, 
Begeb' ich mich des Vorrecht3 meiner Würde 
Und übernehme die verhaßte Pflicht. 
Elifabeth. 
Lord Burleigh theile fie mit euch! 
(Zu diejem.) 
Ä Tragt Sorge, 
3050 Daß der Befehl gleich ausgefertigt werde. 


(Burleigh geht, man hört draußen ein Getümmel,) 


* 


Siebenter Auftritt. 179 


Grafvon Kent zu den Borigen, 


Elifabeth. 
Was giebt's, Milord von Kent? Was für ein Auflauf 
Erregt die Stadt — Was iſt es? 
Kent. 
Königin, 
Es iſt das Volk, das den Pallaſt umlagert, 
Es fodert heftig dringend dich zu jehn. 
Elifabeth. 
3055 Was will mein Bolf? 
Kent. 
Der Schreden geht durch London, 
Dein Leben jey bevroht, e8 gehen Mörder 
Umber, vom Papſte wider dich gejendet. 
Berihmoren jeien die Katholichen, 
Die Stuart aus dem Kerker mit Gewalt 


30500: geht] ab a. — ein Getiimmel] Getümmel a. — Graf — Borigen.] 
Elifabeth. Leicefter. Kent. a. 
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3060 Zu reißen und zur Königin auszurufen. | 
Der Pöbel glaubt’3 und wüthet. Nur das Haupt x 
Der Stuart, das noch heute fällt, kann ihn 
Berubigen. 
Elifabeth. 
Wie? Soll mir Zwang geichehn? 
Kent. | 
Sie find entſchloſſen, eher nicht zu weichen, 
3065 Bis du das Urtheil unterzeichnet haft. 





Achter Auftritt. 
Burleigh und Davifon mit einer Schrift. Die Vorigen. 


Eliſabeth. 
Was bringt ihr, Daviſon? 
Davifon (nähert ſich ernſthaft). 
Du haſt befohlen 
O Königin — 


Eliſabeth. 
Was iſt's? | | 
(Indem fie die Schrift ergreifen will, jehauert fie zufammen und fährt zurüd.) 
D Gott! 

Burleigh. 

Gehorche 
Der Stimme des Volks, ſie iſt die Stimme Gottes. 
Eliſabeth. 


(unentſchloſſen mit ſich ſelbſt kämpfend) 
O meine Lords! Wer ſagt mir, ob ich wirklich 
3070 Die Stimme meines ganzen Volks, die Stimme 
Der Welt vernehme! Ach wie ſehr befürcht' ich, 
Wenn ich dem Wunſch der Menge nun gehorcht, 
Daß eine ganz verſchiedne Stimme ſich 181 


3061-3066: Sie find — unterzeichnet haft] They are resolv'd — c. — W6da; 
Burleigh — Borigen] Vorige. Burleigh. Dapifon mit dem Urtheil. 
a. — 3067: ſchauert] jchaudert a. 


4, Aufzug. 8. u. 9. Auftritt. V. 3060-309. 535 


Wird hören laſſen — ja daß eben die, 
3075 Die jetzt gewaltſam zu der That mich treiben, 
Mih, wenns vollbracht ift, Strenge tadeln werden! 


Ueunter Auftritt. 
Graf Schrewsbury zu den Borigen, 


Schrewsbury. (kommt in großer Bewegung) 
Man will dich übereilen, Königin! 
D halte feit, ſey ſtandhaft! 
(Indem er Davifon mit der Schrift gewahr wird.) 
Oder ift es 
Geſchehen? Iſt es wirklich? Ich erblicke 
3080 Ein unglückſelig Blatt in dieſer Hand. 
Das komme meiner Königin jetzt nicht 
Vor Augen. 
Eliſabeth. 
Edler Schrewsbury! Man zwingt mich. 
Schrewsbury. 
Wer kann dich zwingen? Du biſt Herrſcherin, 
Hier gilt es deine Majeſtät zu zeigen! 
3085 Gebiete Schweigen jenen rohen Stimmen, 
Die fich erbreiften, deinem Königswillen 
Zwang anzuthun, dein Urtheil zu regieren. | 
Die Furcht, ein blinder Wahn bewegt das Volk, 182° 
Du ſelbſt bift außer dir, bift jchwer gereizt, 
3090 Du bift ein Mensch und jett kannſt du nicht richten. 
Surleigh. 
Gerichtet ift ſchon längſt. Hier ift Fein Urtheil 
Zu fällen, zu vollziehen iſt's. 
Kent, ) 
(der fich bei Schrewsbury's Eintritt entfernt hat, kommt zurüd) 
Der Auflauf wählt, das Volk ift länger nicht 
Zu bändigen. | 
30760: Graf — Borigen.] Vorige. Shrewsbury (in großer Bewegung). 


a. — (kommt — Bewegung)] fehlt in a. — 3078: gewahr wird] erblidt a. — 
3080: unglücjelig] unglüdjelges a. — 3085: jenen] dieſen ab. 
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Elifabeth (u Schrewsbury). 


Ihr jeht, wie fie mich drängen! 
Schrewsbury. 
3095 Nur Aufſchub fordr’ ih. Dieſer Federzug 
Entjcheidet deines Lebens Glück und Frieden. 
Du haft e8 Jahre lang bedacht, fol dich 
Der Augenblid im Sturme mit fi führen? 
Nur kurzen Aufihub. Sammle dein Gemüth, 
3100 Erwarte eine rubhigere Stunde, 
| Surleigh (heftig). 
Ermwarte, zögre, jäume, bis das Reich 
Sn Flammen fteht, bis es der Feindin endlich 
Gelingt, den Mordftreich wirklich zu vollführen. 
Dreimal hat ihn ein Gott von dir entfernt, 
3105 Heut hat er nahe dich berührt, noch einmal 
Ein Wunder hoffen, bieße Gott verſuchen. 
Schrewsbury. 
Der Gott, der dich durch feine Wunderhand 
Biermal erhielt, der heut dem Schwachen Arm 
Des Greifen Kraft gab, einen Wüthenden 
3110 Zu überwältgen — er verdient Vertrauen! 
Sch will die Stimme der Gerechtigkeit 
Jetzt nicht erheben, jebt iſt nicht die Zeit, 
Du kannſt in diefem Sturme fie nicht hören. 
Dieß eine nur vernimm! Du zitterjt jeßt 
3115 Bor diefer lebenden Maria. Nicht 
Die Lebende haft du zu fürdten. Zittre vor 
Der Todten, der Enthaupteten. Sie wird 
Bom Grab’ eritehen, eine Zmietrachtsgöttin, 
Ein Rachegeiſt in deinem Reich herumgehn, 
3120 Und deines Volkes Herzen von dir wenden. 
Seht haßt der Britte die gefürchtete, 
Er wird fie rächen, wenn fie nicht mehr ift. 
Nicht mehr die Feindin jeines Glaubens, nur 


3103; Mordſtreich wirklich] fünften Mordſtreich abc. — 3108: PViermal] thrice 
c. — 3109; Greifen] Greifes a. — 3114: vernimm] vernimmt (Drudfehler in C). 
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Die Enfeltochter feiner Könige, 
3125 Des Hafjes Opfer und der Eiferfuht 
Wird er in der bejammerten erbliden! 

Schnell wirft du die Veränderung erfahren. 
Durchziehe London, wenn die blut’ge That 
Geſchehen, zeige dich dem Volk, das jonft 

3130 Sich jubelnd um dich ber ergoß, du mirft 
Ein andres England jehn, ein andres Bolt, 
Denn dich umgiebt nicht mehr die herrliche 
Gerechtigkeit, die alle Herzen dir 
Bejiegte! Furcht, die jchredliche Begleitung 
3135 Der Tyranney, wird jchaudernd vor dir herziehn, 
Und jede Straße, wo du gehſt, veröden. 
Du haft das lebte, äußerite gethan, 
Welch Haupt fteht feit, wenn dieſes heil'ge fiel! 
Elifabeth. 
Ach Schrewsbury! Ihr habt mir heut das Leben 
3140 Gerettet, habt des Mörders Dolch von mir 
Gewendet — Warum ließet ihr ihm nicht 
Den Lauf? So wäre jeder Streit geendigt, 
Und alles Zweifels ledig, rein von Schuld, 
Läg' ich in meiner ſtillen Gruft! Fürwahr! 
3145 Ich bin des Lebens und des Herrihens mild. 
Muß eine von uns Königinnen fallen, 
Damit die andre lebe — und es iſt 
Nicht anders, das erkenn' ih — kann denn ich 
Nicht die jeyn, welche weicht? Mein Volk * wählen, 
3150 Ich geb' ihm ſeine Majeſtät zurück. 
Gott iſt mein Zeuge, daß ich nicht für mich, 
Nur für das Beſte meines Volks gelebt. 
Hofft es von dieſer jchmeichleriichen Stuart, 
Der jüngern Königin, glüdlichere Tage, 
3155 Sp fteig’ ich gern von diefem Thron und kehre 
In Woodftods ftille Einſamkeit zurüd, 
Wo meine anjpruchloje Jugend lebte, 
Wo ih, vom Tand der Erdengröße fern, 
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538 Ä Maria Stuart. 


Die Hoheit in mir felber fand — Bin id) 
3160 Zur Herricherin doch nicht gemacht! Der Herrſcher 
Muß hart jeyn Fünnen, und mein Herz ift weich. 
Sch habe dieſe Inſel ange glücklich 
Regiert, weil ich nur brauchte zu beglüden. 
Es fommt die erfte ſchwere Königspflicht, 
3165 Und ich empfinde meine Dhnmaht — 
Surleigh. 
Nun bei Gott! 
Wenn ich jo ganz unköniglihe Worte 
Aus meiner Königin Mund vernehmen muß, 
So wärs Berrath an meiner Pfliht, Verrath 
Am Baterlande, länger ftil zu jchweigen. 
3170 — Du jagft, du liebft dein Volk, mehr als dich jelbit, 
Das zeige jebt! Erwähle nicht den Frieden 
Für dich und überlaß das Reich ven Stürmen. 
— Denk an die Kirche! Soll mit diefer Stuart 
Der alte Aberglaube wiederfehren ? 
3175 Der Mönch aufs neu bier herrſchen, der Legat 
Aus Rom gezogen fommen, unfre Kirchen 
Verſchließen, unjre Könige entthronen? 185 
— Die Seelen aller deiner Unterthanen, | 
Ich fordre fie von dir — Wie du jet handelt, 
‚3180 Sind fie gerettet oder find verloren. 
Hier ijt nicht Zeit zu meichlihem Erbarmen, 
Des Volkes Wohlfahrt ift die höchfte Pflicht; 
Hat Schrewsbury das Leben dir gerettet, 
Sp will ih England retten — das ift mehr! 


Elifabeth. — 


3185 Man überlaſſe mich mir ſelbſt! Bei Menſchen iſt 
Nicht Rath noch Troſt in dieſer großen Sache. 
Ich trage ſie dem höhern Richter vor. 
Was der mich lehrt, das will ich thun — Entfernt euch, 


3165; meine] eine a — Ohnmacht —] Ohnmacht — Geht ac. — 3165 a⸗8184 a; 
Burleigh. Nun bei — mehr! Elifabeth.] fehlt in ab. — 3181: weichlichem] 
weiblidem FR. 
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4. Aufzug. 9. u. 10. Auftritt. V. 3159-3211. 539 


Milords! 
(Zu Daviſon.) 
Ihr Sir! könnt in der Nähe bleiben! 
(Die Lords gehen ab. Schrewsbury allein bleibt noch einige Augenblicke vor der 
Königin ſtehen mit bedeutungsvollem Blick, dann entfernt er ſich langſam, mit 
einem Ausdrud des tiefften Schmerzes.) 


Behnter Auftritt. 


Elifabeth allein. 
3190 D Sklaverei des Volksdienſts! Schmählide _ 
Knechtſchaft — Wie bin ichs müde, diefem Götzen 
Zu jchmeicheln, den mein Innerſtes verachtet! 
Wann joll ich frei auf diefem Throne ftehn! 187° 
| Die Meinung muß ich ehren, um das Lob 
3195 Der Menge buhlen, einem Pöbel muß ich3 
Recht machen, dem der Gaufler nur gefällt. 
D der ift noch nicht König, der der Welt 
Gefallen muß! Nur der ift’3, der bei feinem Thun 
Nach Feines Menſchen Beifall braucht zu fragen. 


320 Warum hab’ ich Gerechtigkeit geübt, 
Willkühr gehabt mein Leben lang, daß ich 
Für dieſe erſte unvermeidliche 
Gemaltthat jelbft die Hände mir gefefjelt! 
Das Mufter, das ich jelber gab, verdammt mich! 
3205 War ich tyranniſch, wie die ſpaniſche 
Maria war, mein Vorfahr auf dem Thron, ich fünnte 
Jetzt ohne Tadel Königsblut veriprügen! 
Doch war's denn meine eigne freie Wahl 
Gerecht zu jeyn? Die allgewaltige 
3210 Nothwendigkeit, die auch das freie Wollen 
Der Könige zwingt, gebot mir diefe Tugend. 


3189 ; einige Augenblice] einen Augenblid a. — mit einem] mit a. — 31%; 
Sklaverei] Staverei (Drudfehler in C.). — 318: Wann] Wenn 8. — 3203: Ger 
waltthat] Gränelthat a. 


540 . Maria Stuart. 


Umgeben rings von Feinden, hält mich nur 

Die Bolksgunft auf dem angefochtnen Thron. 
Mich zu vernichten ftreben alle Mächte 

3215 Des feiten Landes. Unverjöhnlich jchleudert 
Der röm'ſche Papſt den Bannflud auf mein Haupt, 
Mit falichem Bruderfuß verräth mich Frankreich, 
Und offnen, wüthenden BVertilgungsfrieg 
Bereitet mir der Spanier auf den Meeren. 

3220 So jteh’ ich Fämpfend gegen eine Welt, 
Ein mehrlos Weib! Mit hoben Tugenden 
Muß ich die Blöße meines Rechts bedecken, 
Den Fleden meiner fürjtlihen Geburt, 
Wodurch der eigne Bater mich gejchändet. 

3225 Umſonſt beved’ ich ihn — Der Gegner Haß 
Hat ihn entblößt, und ftellt mir diefe Stuart, 
Ein ewig drohendes Gejpenjt, entgegen. 


Nein, diefe Furcht fol endigen! 
Ihr Haupt fol fallen. Sch will Frieden haben! 
3230 — Sie ift die Furie meines Lebens! Mir 
Ein Plagegeiſt vom Scidjal angeheftet. 
Mo ich mir eine Freude, eine Hoffnung 
Gepflanzt, da liegt die Höllenichlange mir 
Im Wege. Sie entreißt mir den Geliebten, 
3235 Den Bräutigam raubt fie mir! Maria Stuart 
Heißt jedes Unglüd, das mich niederjchlägt! 
St ſie aus den Lebendigen vertilgt, 
Frei bin ich, wie die Luft auf den Gebirgen. 
EGEstillſchweigen.) 
Mit welchem Hohn ſie auf mich niederſah, 
3240 Als ſollte mich der Blick zu Boden blitzen! 


3218: Vertilgungskrieg] Vertilgungkrieg K. — 3224: gejchändet] disgrac’d me | 
In vain with princely virtues would I hide it; c. — 3227: entgegen.] entgegen. 
(lebhafte Schritte machend) ac. — 3230: Mir] fehlt in ac, — 3232: Hoffnung] Hoff- 
nung nur a. — 3236? niederichlägt] trifft abc, — 8288 4: Stillihweigen.] Still 
ftehend ac. — Stillihweigend FR. 
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4. Aufzug. 10. u, 11, Auftritt. V. 3212—3261. 941 


Ohnmächtige! Sch führe beßre Waffen, 131189 
Sie treffen tödlich und du bift nicht mehr! | 
(mit raſchem Schritt nach dem Tifche gehend und die Feder ergreifend.) 
Ein Baftard bin ich dir? — Unglüdliche! 
Sch bin es nur, fo lang du lebft und athmeſt. 
3245 Der Zweifel meiner fürftlichen Geburt 
Er ift getilgt, fobald ich dich vertilge, 
Sobald dem Britten feine Wahl mehr bleibt, 


Bin ih im echten Ehebett! geboren! 
(Sie unterjchreibt mit einem rajchen, feften Federzug, läßt dann die Feder fallen 
und tritt mit einem Ausdrud des Schreckens zurück. Nach einer Baufe Elingelt fie.) 


Eilfter Auftritt. 
Elijabeth. Davifon, 


E@lifabeth. 
Wo find die andern Lords? 
Davifon. 
Sie find gegangen, 
3250 Das aufgebrachte Volk zur Ruh zu bringen. 
. Das Toben war auch augenblids geftillt, 
Sobald der Graf von Schrewsbury fich zeigte. 
„Der iſt's, das ift er! riefen hundert Stimmen, 
„Der rettete die Königin! Hört ihn! 
3255 Den bravften Mann in England.” Nun begann 
Der edle Talbot und verwies dem Volf 190 
In janften Worten jein gewaltfames 
Beginnen, ſprach jo Eraftvoll überzeugend, 
Daß alles fich bejänftigte, und ftill 
3260 Bom Plate jchlich. 
| Elifabeth. 
Die wankelmüthge Menge, 
Die jeder Wind herumtreibt! Wehe dem, 


3242: tödtlich] tödlich AB.CF. — 3242 a; raſchen] rajhem großem a. — 3248a: 
Sie unterjchreibt] unterjchreibt a. — einem raſchen, feften] raſchem feften a. — 
3250; Ruh) Ruhe b. 








542 .. Maria Stuart. 


Der auf die Rohr fih lehnet! — Es ift gut, 
Sir Daviſon. Ihr könnt nun wieder gehn. 
(Wie fich jener nach der Thüre gewendet.) 
Und dieſes Blatt — Nehmt es zurüd — ch leg's 
3265 In eure Hände. 
Daviſon 
(wirft einen Blick in das Papier und erſchrickt.) 
Königin! Dein Name! 
Du haſt entſchieden? 
Eliſabeth. 
— Unnterſchreiben ſollt' ich. 
Ich hab's gethan. Ein Blatt Papier entſcheidet 
Noch nicht, ein Name tödtet nicht. 


Daviſon. 
Dein Name Königin, unter dieſer Schrift 
3270 Entſcheidet alles, tödtet, iſt ein Strahl 
Des Donners, der geflügelt trifft — Dieß Blatt 
Befiehlt den Kommiſſarien, dem Scherif, — 
Nah Fotheringhayſchloß ſich ſtehnden Fußes 
Zur Königin von Schottland zu verfügen, 
3275 Den Tod ihr anzukündigen, und ſchnell, 
Sobald der Morgen tagt, ihn zu vollziehn. 
Hier ift fein Aufſchub, jene hat gelebt, 
Wenn ich dieß Blatt aus meinen Händen gebe. 


Elifabeth. 
Ya, Sir! Gott legt ein wichtig groß Geſchick 
3280 In eure ſchwachen Hände Fleht ihn an, 
Daß er mit jeiner Weisheit euch erleuchte. 
Sch geh’ und überlaß euch eurer Pflicht. 
(Sie will gehen.) 
Davifon (tritt ihr in den Weg). 
Nein, meine Königin! Berlaß mich nicht, 
Eh’ du mir deinen Willen fund gethan. 


32630 : (Mie fi) — gewendet.)] fehlt in a. — 3282a: (Sie will gehen.)] fehlt 
in a. — (tritt ihr in den Weg.)] fehlt in c. 


N N EEE ED SEHEN 

















4. Aufzug. 11. Auftritt. 3262—83305. 943 


3285 Bedarf e3 hier noch einer andern Weisheit, 
Als dein Gebot buchftäblich zu befolgen? 

— Du legft dieß Blatt in meine Hand, daß ich 
Zu ſchleuniger Vollziehung es befördre? 
Elifabeth. 

Das werdet ihr nach eurer Klugheit — 
Davifon (fhnell und erſchrocken einfallend). 
j Nicht 
3290 Nach meiner! Das verhüte Gott! Gehorjfam 
Sit meine ganze Klugheit. Deinem Diener 
Darf bier nichtS zu entjcheiden übrig bleiben. 
Ein Hein Verjehn wär bier ein Königsmord, 
Ein unabjehbar, ungeheures Unglüd. 
3295 Vergönne mir, in diefer großen Sache 

| Dein blindes Werkzeug willenlos zu feyn. 

Sn klare Worte fafje deine Meinung, 

Was foll mit diefem Blutbefehl geſchehn? 
Elifabeth. 

— Sein Name jpricht es aus. 
| Daviſon. 
3300 So willſt du, daß er gleich vollzogen werde? 
Elifabeth (zögernd). 
Das ſag' ich nicht, und zittre, es zu denken. 
Daviſon. 
Du willſt, daß ich ihn länger noch bewahre? 
Elifabeth ſchnell). 
Auf eure Gefahr! Ihr haftet für die Folgen. 
Davifon. 
Ich? Heil'ger Gott! — Sprich, Königin! Was mwillft du? 
Eliſabeth (ungeduldig). 
3305 Ih will, daß diefer unglüdjel’gen Sache 


3289: eurer] eurer eignen ab. — 32%: Werkzeug) Werzeug (Drudfehler in E.). 
— 39%: flare Worte] Elaren Worten a. — 3300a; (zögernd)] fehlt inc — 
33020: (ſchnell)] fehlt in c. — Ma: ungeduldig] fehlt in c. — ungedultig C. 


192 


544 Maria Stuart. 


Nicht mehr gedacht ſoll werden, daß ich endlich 
Will Ruhe davor haben und auf ewig. 


Daviſon. 103 


Es koſtet dir ein einzig Wort. O ſage, 
Beſtimme, was mit dieſer Schrift ſoll werben! 


Elifabeth. 
3310 Ich hab's geſagt, und quält mich nun nicht weiter. 


Daviſon. 
Du hätteſt es gejagt? Du haft mir nichts 
Gejagt — D, e3 gefalle meiner Königin, 
Sich zu erinnern. 


Elifabeth (ftampft auf den Boden). 
Unerträglich! 


Davifon. 
Habe Nachficht 
Mit mir! Ih Fam jeit wenig Monden erit 
3315 In diefes Amt! Ich kenne nicht die Sprache 
Der Höfe und der Könige — in jchlicht 
Einfacher Sitte bin ich aufgewachjen. 
Drum habe du Geduld mit deinem Knecht! 
Laß dich das Wort nicht reun, das mich belehrt, 


3320 Mich klar macht über meine Pfliht — 
(Er nähert ſich ihr in flehender Stellung, fie fehrt ihm den Rüden zu, er ſteht 
in Verzweiflung, dann ſpricht er mit entſchloßnem Ton.) 


Nimm dieß Papier zurück! Nimm es zurück! 

Es wird mir glühend Feuer in den Händen. 

Nicht mich erwähle, dir in dieſem furchtbaren 194 
Geſchäft zu dienen. 
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@lifabeth. 
Thut, was eures Amts ift. 





(Sie geht ab.) 


3313: erinnern] erflären a, — 3318; Geduld] Gedult 8. — 330a; Er nähert — 
fie] Elifabetb a. — er ſteht — entjchloßnem Ton] nah kurzem Bedenken ent- 
ſchloſſen a. — 3324: Sie geht ab] ab a. 





4. Aufzug. 11. u. 12, Auftritt. V. 33063341. 945 


Bwölfter Auftritt. 
Davifon, gleich daranf Burleigh. 


Daviſon. 
3325 Sie geht! Sie läßt mich rathlos, zweifelnd ſtehn 
Mit diefem fürcterlihen Blatt — Was thu' ih? 
Soll ichs bewahren? Soll ichs übergeben? 
(Zu Burleigh, der hereintritt ) 
D gut! gut, daß ihr fommt, Milord! Ihr feidg, 
Der mid) in diejes Staatsamt eingeführt! 
3330 Befreiet mich davon. Sch übernahm es, 
Unkundig feiner Rechenſchaft! Laßt mich 
Zurückgehn in die Dunkelheit, wo ihr 
Mich fandet, ich gehöre nicht auf diefen Pla — 
| Surleigh. 
Was it euh, Sir? Faßt euch. Wo ift das Urtheil? 
3335 Die Königin ließ euch rufen. 
Davifon. 
Sie verließ mih 
In heft'gem Zorn. O rathet mir! Helft mir! 
Reißt mich aus dieſer Höllenangjt des Zmeifels. 195 
Hier ift das Urtheil — Es ift unterfchrieben. 
Burleigh (Haftig). 
Sit es? D gebt! Gebt her! 
Bavifon. 
Ich darf nicht. 
Surleigh. 
Was? 
Daviſon. 
3340 Sie hat mir ihren Willen noch nicht deutlich — 
Surleigh. 
Nicht deutlich! Sie hat unterfchrieben. Gebt! 


3324 a: glei darauf] darauf ac. — 3338a: (Haftig)] fehlt im c. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiftsfrit.-Ausg. XI. - 35 








546 Maria Stuart. 





Davifon. 
Sch jols vollziehen laſſen — joll e8 nicht 
Bollziehen laſſen — Gott! Weiß ih, was ich foll, 
Burleigh (heftiger dringend). 
Gleich, augenblids ſollt ihrs vollziehen laſſen. 
3345 Gebt her! Ihr ſeid verlohren, wenn ihr ſäumt. 
Daviſon. 
Ich bin verloren, wenn ichs übereile. 
Burleigh. 
Ihr ſeid ein Thor, ihr ſeid von Sinnen! Gebt! 
(Er entreißt ihm die Schrift, und eilt damit ab.) 
Davifon (ihm nacheilend). 
Was macht ihr? Bleibt! Ihr ftürzt mich ind Verderben. 


cc Fa a Se ee see A 2 








3347 a; Er — Schrift] entreißt es ihm a. 
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Fünfter Aufzug. 196. 


Die Scene ijt daS Zimmer des erjten Aufzugs. 


Erſter Auftritt, 


Hanna Kennedy, in tiefe Trauer gefleivet, mit verweinten Augen und einem 
großen, aber ftillen Schmerz, ift bejhäftigt, Pakete und Briefe zu verfiegeln. Oft 
unterbricht fie der Jammer in ihrem Geſchäft, und man fieht fie dazwijchen ftill 
beten. Paulet und Drury, gleichfalls in ſchwarzen Kleidern, treten ein, ihnen 
folgen viele Bediente, welche goldne und filderne Gefäße, Spiegel, Gemählde 
und andere Koftbarkfeiten tragen, und den Hintergrund des Zimmers damit an- 
füllen. Paulet überliefert der Amme ein Schmudfäftchen nebft einem Papier, und 
bedeutet ihr durch Zeichen, daß es ein Verzeichniß der gebrachten Dinge enthalte. 
Beim Anblick diefer Reichthümer erneuert fi der Schmerz der Amme, fie verfinkt 
in ein tiefes Trauern, indem jene fich ftill wieder entfernen. Melvil tritt ein. 


Kennedy. 
(jchreit auf, jobald fie ihn gewahr wird) 
Melvil! Ihr ſeid es! Euch erblid’ ich wieder! 
— Melvil. 
3350 Sa, treue Kennedy, wir ſehn uns wieder! 
Kennedy. 197 
Nach langer, langer, jchmerzenvoller Trennung! 
Melvil. 
Ein unglückſelig ſchmerzvoll Wiederſehn! 
Kennedy. 
D Gott! Ihr fommt — 


3348 a: Die Scene ift das] fehlt in a. — tiefe] tiefer a. — gefleidet] fehlt in a. 
— und einem großen] mit großem a. — Paulet — bis entfernen.) fehlt in a. 
indem jene] during which Drury, Paulet, and the Servants, c, 








548 Maria Stuart. a 


Melvil. 
Den legten, ewigen 


Abſchied von meiner Königin zu nehmen. 
Kennedy. 
3355 Jetzt endlich, jet am Morgen ihres Todes, 
Wird ihr die langentbehrte Gegenwart 
Der Shrigen vergönnt — O theurer ©ir, 
Sch will nicht fragen, wie es euch erging, 
Euch nicht die Leiden nennen, die wir litten, 
3360 Seitdem man euch von ünſrer Seite riß, 
Ach, dazu wird wohl einft die Stunde kommen! 
D Melvil! Melvil! Mußten wirs erleben, 
Den Anbruch diejes Tags zu jehn! 
| Melvil. 
Laßt uns 
Einander nicht erweichen! Weinen will ich, 
3365 So lang noch Leben in mir iſt, nie ſoll 
Ein Lächeln diefe Wangen mehr erheitern, 
Nie will ich dieſes nächtliche Gewand 18 
Mehr von mir legen! Emwig will ich trauern, 
Doch heute will ich ftandhaft jeyn — Berfprecht 
3370 Auch ihr mir, euren Schmerz zu mäßigen — 
Und wenn die andern alle der Verzweiflung 
Eich trojtlos überlafjen, lafjet uns 
Mit männlich edler Faffung ihr vorangehn 
Und ihr ein Stab jeyn auf dem Todesweg! 
Kennedy. 
3375 Melvil! Ihr ſeid im Irrthum, wenn ihr glaubt, 
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Die Königin bedürfe unſers Beiftands, 

Um ftandhaft in den Tod zu gehn! Sie jelber iſts, 

Die uns das Beiſpiel edler Fafjung giebt. 

Seid ohne Furcht! Maria Stuart wird ; 
3380 Als eine Königin und Heldin fterben. | L 


3356; die Iangentbehrte Gegenwart] der langentbehrte Anblid ab, — 3361: wohl] 
ſchon ab. — 33865; So lang — mir ift) Mein ganzes übriges Leben lang abe. 














5. Aufzug. 1. Auftritt. V. 3354-3408. 


Melvil. 
Nahm fie die Todespoft mit Faffung auf? 
Man jagt, daß fie nicht vorbereitet war. 
Kennedy. 
- Das war fie nit. Ganz andre Schreden warens, 
Die meine Lady ängjtigten. Nicht vor dem Tod, 
3385 Bor dem Befreier zitterte Maria. 
— Freiheit war ung verheißen. Dieſe Nacht 
Verſprach uns Mortimer von bier wegzuführen, 
Und zwiichen Furcht und Hoffnung, zweifelhaft, 
Db fie dem feden Süngling ihre Ehre | 
3390 Und fürftliche Perjon vertrauen dürfe, 
Erwartete die Königin den Morgen. 
— Da wird ein Auflauf in dem Schloß, ein Pochen 
Schredt unjer Ohr, und vieler Hämmer Schlag, 
Wir glauben, die Befreier zu vernehmen, 
33% Die Hoffnung winkt, der jüße Trieb des Lebens 
Wacht unwillführlih, allgewaltig auf — 
Da öffnet fih die Thür — Sir Paulet iſts, 
Der una verfündigt — daß — die Zimmerer 
Zu unjern Füßen das Gerüft aufichlagen ! 
(Sie wendet fich ab, von heftigem Schmerz ergriffen.) 
Melvil. 
3400 Gerechter Gott! O jagt mir! Wie ertrug 
Maria dieſen fürchterlichen Wechjel? 
Kennedy 
(nach einer Paufe, worin ſie jich wieder etwas gefaßt hat) 
Man löſ't jih nicht allmählig von dem Leben! 
Mit Einem Mal, jchnell augenblidlih muß 
Der Tauſch gejchehen zwilchen Beitlichem 
3405 Und Ewigem, und Gott gewährte meiner Lady 
In dieſem Augenblid, der Erde Hoffnung 
Zurück zu ftoßen mit entſchloßner Seele, 
Und glaubenvoll den Himmel zu ergreifen. 


949 


3399 a: Sie wendet] wendet a. — 3401a; worin] in der a. — wieder] fehlt 


inae, 


199 


550 Maria Stuart. 


Kein Merkmal bleicher Furcht, Fein Wort der Klage 
3410 Entehrte meine Königin — Dann erit, 
Als fie Lord Leiters ſchändlichen Berrath 
Bernahm, das unglüdjelige Gejchid 
Des mwerthen Jünglings, der fich ihr geopfert, 
Des alten Ritter tiefen Jammer ſah, 
3415 Dem feine legte Hoffnung ftarb durch fie, 
Da flofien ihre Thränen, nicht das eigne Schidjal, 
Der fremde Sammer preßte fie ihr ab. 
Ä Melvil. 
Wo ift fie jegt? Könnt ihr mich zu ihr bringen? 
Kennedy. 
Den Reſt ver Nacht durchwachte fie mit Beten, 
3420 Nahm von den theuern Freunden jchriftlich Abſchied, 
Und ſchrieb ihr Teftament mit eigner Hand. 
Sept pflegt fie einen Augenblid der Ruh, 
Der legte Schlaf erquidt ſie. 
Melvil. 
Wer ift bei ihr? 
Kennedy. 
Ihr Leibarzt Burgoyn, und ihre Frauen. 


Bweiter Auftritt. 


Margaretha Kurl zu den Vorigen. 


Kennedy, 
3425 Was bringt ihr, Miftreß? Sit die Lady wach? 
Kurl (ihre Thränen trocknend). 
Schon angefleivet — Sie verlangt nah euch. 
Kennedy. 


Sch komme. 
(Zu Melvil, der fie begleiten will.) 





201 


3409; Merkmal] Mertmahl EC. — 3424: Ihr Leibarzt — und] Margrethe Kurl 
und Reves, ab. — Frauen] Burgoyn: (dann folgen V. 3455—3459.) c. — 
342440: Margaretha — Borigen) Vorige. Margaretha Kurl. a. — 


3425; Lady] Königin ab, — #27: fie begleiten] ihr folgen a. 














5, Aufzug. 2. Auftritt. V. 3409—3444. 551 


Folgt mir nicht, bis ich die Lady 
Auf euren Anblick vorbereitet. 
(Geht hinein.) 
url. 
Melvil! 
Der alte Haushofmeifter! 
Melvil. 
Sa, der bin ich! 
Aurl. 
3430 D dieſes Haus braucht feines Meifterd mehr! 
— Melvil! Ihr kommt von London, wißt ihr mir 
Bon meinem Manne nichts zu jagen? 


Melvil. 
Er. wird auf freien Fuß gejegt, jagt man, 
Sobald — 

Aurl. 


Sobald die Königin nicht mehr ift! 
3435 D der nichtswürdig jchändliche Verräther! 
Er ift der Mörder diejer theuren Lady, 
Sein Zeugniß, jagt man, habe fie verurtbeilt, 


Melvil. 202 





So iſts. 
| Aurl. 
D feine Seele ſey verflucht 
Bis in die Hölle! Er hat faljch gezeugt — 


Melvil. 
3440 Milady Kurl! Bedenket eure Reden. 


furl, 
Beſchwören will ichs vor Gerichtes Schranken, 
Sch mil es ihm ins Antlig wiederholen, 
Die ganze Welt will ic damit erfüllen. 
Sie ftirbt unſchuldig — 
| Melvil, 
D das gebe Gott! 





952 Maria Stuart, 


Dritter Auftritt, 


Burgoyn zu den Borigen, Hemah Hanna Kennedy. 


Burgoyn (erblict Meloil). 
3445 D Melvil! 
Melvil (ihn umarmend). 
Burgoyn! | 
Burgoyn (zu Margaretha Kurl). 

Bejorget einen Becher 

Mit Wein für unfre Lady. Machet hurtig. 


Melvil, 
Wie? it der Königin nicht mohl? 
Burgoyn. 
Sie fühlt fi ſtark, fie täufcht ihr Heldenmuth. 
Und feiner Speiſe glaubt fie zu bedürfen, — 
3450 Doch ihrer wartet noch ein ſchwerer Kampf, 4 
Und ihre Feinde ſollen ſich nicht rühmen, | 
Daß Furcht des Todes ihre Wangen bleichte, 
Wenn die Natur aus Schwachheit unterliegt. 
Melvil (zur Amme, die hereintritt). 
Will fie mich jehn? 





— 


(Kurl geht ab) 





Kennedy. 
Gleich wird ſie ſelbſt bier jeyn. 
3455 — Ihr ſcheint euch mit Verwundrung umzujehn, 
Und eure Blide fragen mich: was fol 
Das Prachtgeräth in diefem Drt des Todes? 
— O Sir! Wir litten Mangel, da wir lebten, 
Erſt mit dem Tode fommt der Ueberfluß zurüd. 


34a: Burgoyn — Kennedy.) Vorige Burgoyn. Ihm folgen zwei 
andere Kammerfrauen der Marie. Alle weinend und in Trauer, a. — (erblidt 
Melvil)] fehlt in a. — Burgoyn „. D Melvil — Burgoyn!] fehlt an diejer 
Stelle in c. — 345: O Melvil] Melvil a. — (ihn umarmend) fehlt in a. — 
Burgoyn!] Burgoyn! (Stumme Umarmung.) ab. — Burgoyn.] Ken. c. — 
345-3461: Burgoyn.... Belorget — Roſamund. Zweite] fehlt in ab. — 
3446: Machet hurtig!] fehlt in c, — 3453a: die] welche FR. 





5. Aufzug. 3. bis 5. Auftritt. V. 3445—3466. 553 


Vierter Auftritt. 


Borige, Zwei andre Kammerfranen der Maria, gleichfalls in Trauer- 
Heidern. Sie brechen bei Melvils Anblid in laute Thränen aus. 


ran Melvil. 
3460 Was für ein Anblick! Welch ein Wiederſehn! 
Gertrude! Roſamund! 
Zweite Kammerfrau. 204 
Sie hat uns von fi) 
Geſchickt! Sie will zum letztenmal allein 
Mit Gott fih unterhalten! 
(E3 kommen noch zwei weibliche Bediente, wie die vorigen in Trauer, die mit 
ftummen Gebärden ihren Jammer ausprücen.) 


Fünfter Auftritt, 


Margaretha Kurl zu den Borigen, Sie trägt einen golden Becher mit 
BR, und ſetzt ihn auf den Tiſch, indem ſie ſich bleich und zitternd an einen 
Stuhl hält. 


Melvil. 
Was iſt euch, Miſtreß? Was entſetzt euch jo? 
| url, 





3465 D Gott! 
R | Burgoyn. 
Was habt ihr? 
Aurl, 
Was mußt ich erbliden! 
Melvil. 
Kommt zu euch! Sagt uns, was es iſt. 


3459 a— 3461: Melvil. Was für — Rojamumd!)] Burg. O, Melvil! — Mel. 
O, Burgoyn! (they embrace silently) c. — 3461: Zweite Kammerfran] 
First Woman. (to the nurse.) c. — 363a; (Es fommen — ausdrücden)] fehlt 
in a. — Fünfter Auftritt] Vierter Auftritt a — Margaretha — Stuhl 
hält] Vorige. Noch zwei weibliche Bediente in Trauer, die ihren Sammer ftumm 
ausdrücen. Ihnen folgt Hanna Kennedy (die fich zitternd und bleich an einen 
Stuhl hält.) a. — einen Stuhl] einem Stuhl BCFKM. — 64a: Kurl] ab 
haben während des ganzen Auftritts Kennedy ftatt Kurl. 





954 Maria Stuart. - 





Aurl. a 
Als ich 
Mit diefem Becher Wein die große Treppe | 
Herauf ftieg, die zur untern Halle führt, 
Da that die Thür fih auf — ich ſah hinein — Ä 206 7. 
3470 Ich ſah — o Gott! — 





Melvil. 
Was jaht ihr? Faßet euch! Ben 
Kurl. 
Schwarz überzogen waren alle Wände, | 


Ein groß Gerüft, mit ſchwarzem Tuch befhlagn, 
Erhob fi von dem Boden, mitten drauf I 4 
Gin Schwarzer Blod, ein Kiffen, und daneben | Be 
3475 Ein blankgeſchliffnes Beil — Bol Menſchen war : 
Der Saal, die um das Mordgerüft ſich drängten, | 
Und heiße Blutgier in dem Blid, das Opfer 


Erwarteten. | | En 
Die Kammerfrauen. Ä R 

D Gott ſey unfrer Lady gnädig! E 

Melvil. 4 

Faßt euch! Sie kommt! | | u 





Serhster Auftritt. 


Die Borigen, Maria, Sie ift weiß und feftlich gekleidet, am Halje trägt 
fie an einer Kette von Heinen Kugeln ein Agnus Dei, ein Rojenkranz hängt am 
Gürtel herab, fie hat ein Eruzifir in der Hand, und ein Diadem in den Haaren, 
ihr großer ſchwarzer Schleier ift zurückgeſchlagen. Bei ihrem Eintritt weichen die 
Anmwejenden zu beiden Seiten zurüd, und drüden den heftigften Schmerz aus, 
Melvil ift mit einer unmwillführlichen Bewegung auf die Kniee gejunfen. 





Alaria. 206 
(mit ruhiger Hoheit im ganzen Kreife berumfehend) 
3480 Was klagt ihr? Warum meint ihr? Freuen folltet 


3466— 3468; Als ich — Halle führt] Als ich die Treppe 
Hinabftieg, die zur untern Halle führt, 
Den Ritter Paulet zu der Königin zu rufen, ab. 
3470: Faßet euch!] fehlt in ac. — 348: DieKammerfraunen] Kammerfrauen.a. 
— Die Kammerfrau 8. — 49a: Sechster Auftritt] Fünfter Auftritt. a, 
— Die VBorigen] Vorige a. — Sie ift weiß] weiß a. — herumfehend] umberjehend) a. 











5. Aufzug. 6. Auftritt. V. 3467—3511. 555 


Ihr euch mit mir, daß meiner Leiden Ziel 
Nun endlih naht, daß meine Bande fallen, 
Mein Kerfer aufgeht, und die frohe Seele fich 
Auf Engelsflügeln ſchwingt zur ew'gen Freiheit. 

3485. Da, al3 ich in die Macht der ftolzen Feindin 

Gegeben war, Unmürdiges erduldend, 

Was einer freien großen Königin 

Nicht ziemt, da war es Zeit, um mich zu weinen! 
— Wohlthätig, beilend, nahet mir der Tod, 

3490 Der ernſte Freund! Mit feinen ſchwarzen Flügeln 
Bededt er meine Schmach — den Menjchen adelt, 
Den tiefitgejunfenen, das legte Schidjal. 

Die Krone fühl ich wieder auf dem Haupt, 
Den mwürd’gen Stolz in meiner eveln Seele! 
(Indem ſie einige Schritte weiter vortritt.) 
349 Wie? Melvil hier? — Nicht alſo, edler Sir! 
Steht auf! Ihr ſeid zu eurer Königin 
Triumph, zu ihrem Tode nicht gefommen. 
Mir wird ein Glüd zu Theil, wie ich es nimmer 
Gehoffet, daß mein Nachruhm doch nicht ganz 

3500 In meiner Feinde Händen ift, daß doch 
Ein Freund mir, ein Befenner meines Glaubens 
Als Zeuge daſteht in der Todesſtunde. 

— Sagt, edler Ritter! Wie erging es euch, 207 
In dieſem feindlichen, unholden Lande, 

3505 Seitdem man euch von meiner Seite riß? 

Die Sorg’ um euch hat oft mein Herz befümmert. 
Melvil. 

Mich drüdte ſonſt fein Mangel, als der Schmerz 

Um di, und meine Ohnmacht, dir zu dienen! 
Marin. 

Wie fteht3 um Didier, meinen alten Kämmrer? 

3510 Doch der getreue ſchläft wohl lange ſchon 
Den ew’gen Schlaf, denn er war hoch an Jahren. 


3481; meiner] meiner langen ac. — 34%; tiefftgefunfenen] tiefgejunfenften a. — 
tiefgejunfenen FK. — 349: edeln] edlen a. — 3498: Glüd] Loos a. 


996 Maria Stuart, 


Ä Melvil. 
Gott hat ihm diefe Gnade nicht erzeigt, 
Gr lebt, um- deine Jugend zu begraben. 


Maria. 

Daß mir vor meinem Tode noch das Glüd 
3515 Geworden wäre, ein geliebte Haupt 

Der theuern Blutsverwandten zu umfafjen! 

Doch ich jol fterben unter Fremdlingen, 

Nur eure Thränen joll ich fließen jehn! 

— Melvil, die legten Wünſche für die Meinen 
3520 Leg’ ich in eure treue Bruft — Sch ſegne 

Den allerhriftlichften König, meinen Schwager, 

Und Franfreihs ganzes Fünigliches Haus — 

ch jegne meinen Dehm, den Kardinal, 

Und Heinrich Guiſe, meinen edlen Better. 208 
3525 Ich ſegne auch den Papſt, den heiligen | 

Statthalter Chrifti, der mich wieder jegnet, 

Und den fatholihen König, der ſich edelmüthig 

Zu meinem Retter, meinem Rächer anbot — 

Sie alle ftehn in meinem Teftament, 
3530 Sie werden die Gejchenfe meiner Liebe, 

Wie arm fie find, darum gering nicht achten. 

(Sich zu ihren Dienern wendend.) 

Euch hab’ ich meinem füniglichen Bruder 

Bon Frankreich anempfohlen, er wird forgen 

Für euch, ein neues Vaterland euch geben. 
3535 Und ift euch meine legte Bitte werth, 

Bleibt nicht in England, daß der Britte nicht 

Sein ſtolzes Herz an eurem Unglüd meide, 
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Nicht die im Staube ſeh', die mir gedient. 
Bei dieſem Bildniß des Gekreuzigten 

3516: Der theuern Blutsverwandten] Vom theuren Blut der Stuart ac, — 1 
theuern] theuren M. — 3518: eure — jehn!] meine Diener follen um mich weinen. h 
abc. — 3529: Teftament] Teftamente a. — 3533: anempfohlen] empfohlen a. — = 


3537; Herz] Haupt a. — 3538: gedient]. einft angehörten ab. 





5. Aufzug. 6. Auftritt. V. 3512—3567. 997 





3540 Gelobet mir, dieß unglüdjelge Land 
Alsbald, wenn ich dahin bin, zu verlafjen! 


Melvil (berührt das Cruzifix). 
Sch ſchwöre dir’, im Namen diejer aller. 


Maria. 

Was ich, die arme, die beraubte, noch bejaß, 
Worüber mir vergönnt ift frey zu ſchalten, 
8545 Das hab’ ich unter euch vertheilt, man wird, 

Ich hoff es, meinen legten Willen ehren. 209 
Auch was ich auf dem Todeswege trage, 
Gehöret euch — Vergönnet mir noch einmal 
Der Erde Glanz auf meinem Weg zum Himmel! 
(Zu den Fräulein.) 
- 8550 Dir, meine Alir, Gertrud, Rojamund, 
| Beitimm’ ich meine Perlen, meine Kleider, 
| Denn eure Jugend freut fich noch des Putzes. 
| Du, Margaretha, haft das nächte Necht 
| An meine Großmuth, denn ich laſſe dich 
3555 Zurüd als die Unglüdlichite von allen. 
Daß ich des Gatten Schuld an dir nicht räche, 
Wird mein Vermächtniß offenbaren — Dich, 
D meine treue Hanna, reizet nicht 
Der Werth des Goldes, nicht. der Steine Pracht, 
3560 Dir ift das höchite „Kleinod mein Gedächtniß. 
Nimm dieſes Tuch! Sch habs mit eigner Hand 
Für dich geftict in meines Kummers Stunden, 
Und meine heißen Thränen eingewoben. 
Mit diefem Tuch wirft du die Augen mir verbinden, 
3565 Wenn e3 jo weit ift — diejen letzten Dienft 
Wuünſch' ih von meiner Hanna zu empfangen. 





| Kennedy. 
O Melvil! Ich ertrag’ es nicht! 


3542: dieſer aller] aller a. — 3549a; (Zu den Fränlein)] fehlt in a. — 88: O 
meine] Meine a. — 3559; nicht] fehlt in a. 


558 Maria Stuart. 


Maria. 210 
Kommt alle! 
Kommt und empfangt mein lebtes Lebewohl! 
(Sie reicht ihre Hände hin, eins nach dem andern fällt ihr zu Füßen und küßt 
die dargebotne Hand unter heftigem Weinen.) 
Leb’ wohl, Margrethba — Alix, lebe wohl — 

3570 Dank Burgoyn, für eure treuen Dienfte — j 
Dein Mund brennt heiß, Gertrude — Ich bin viel \ 
Gehafjet worden, doch auch viel geliebt! 

Ein edler Mann beglüde meine Gertrud, 
. Denn Liebe fodert diejes glühnde Herz — 

3575 Bertha! Du haft das beßre Theil erwählt, 

Die keuſche Braut des Himmels willſt du werben! 
O eile, dein Gelübde zu vollziehn! 

Betrüglich find die Güter dieſer Erden, 

Das lern’ an deiner Königin! — Nichts meiter! 


3580 Lebt wohl! Lebt wohl! Lebt ewig wohl! 
(Sie wendet fich jchnell von ihnen, alle, bis auf Melvil, entfernen ich.) 
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Siebenter Auftritt, 


Maria, Melvil. | 
Maria. ; 
Ich habe alles Zeitliche berichtigt, \ 
Und hoffe feines Menschen Schuldnerin : 
Aus diejer Welt zu ſcheiden — Eins nur iſts, 
Melvil, was der beflemmten Seele noch | 211 
3585 Verwehrt, fich frei und freudig zu erheben. 
Melvil. 
Entdede mirs. Erleichtre deine Bruft, 
Dem treuen Freund vertraue deine Sorgen. 


Maria. 
Sch jtehe an dem Rand der Ewigkeit, 





3568: Lebewohl] Lebwohl (Drudfehler in ACF). — 3569: Margretha] Margaretha 
bFKM. — 35890a; fi.) fih auf verjchiedenen Seiten. a. — Siebenter Auf 
tritt.] Sehster Auftritt. a. — Maria] Mary. (after the others are all 
gone,) c, 








5. Aufzug. 7. Auftritt, V. 3568—3620. 909 


Bald ſoll ich treten vor den höchſten Richter, 
3590 Und noch hab’ ich den Heil’gen nicht verjühnt. 
Berfagt ift mir der Priefter meiner Kirche. 
Des Sakramentes heil'ge Himmeljpeije 
Verſchmäh' ich aus den Händen faljcher Priefter. 
Sm Glauben meiner Kirche will ich fterben, 
3595 Denn der allein ift3, welcher jelig macht. 
Melvil. 
Beruhige dein Herz. Dem Himmel gilt 
Der feurig Fromme Wunjch ftatt des VBollbringen?. 
Tyrannenmacht fann nur die Hände felleln, . 
Des Herzens Andacht hebt fich frei zu Gott, 
3600 Das Wort ift tobt, der Glaube macht lebendig. 
| Maria. 
Ah Melvil! Nicht allein genug ift fich 
Das Herz, ein irdiſch Pfand bedarf der Glaube, 
Das hohe Himmliſche fich zuzueignen. 
Drum ward der Gott zum Menſchen, und verſchloß 
3605 Die unfihtbaren himmliſchen Geſchenke 212 
Geheimnißvoll in einen fihtbarn Leib. 
— Die Kirche iſts, die heilige, die hohe, 
Die zu dem Himmel uns die Leiter baut, 
Die allgemeine, die kathol'ſche heißt fie, 
3610 Denn nur der Glaube aller jtärft den Glauben, 
Wo taufende anbeten und verehren, 
Da wird die Glut zur Flamme, und beflügelt 
Schwingt fih der Geift in alle Himmel auf. 
— Ah die Beglüdten, die das froh getheilte 
3615 Gebet verjammelt in dem Haus des Herrn! 
Geſchmückt ift der Altar, die Kerzen leuchten, 
Die Glode tönt, der Weihrauch ift gejtreut, 
Der Bifchof fteht im reinen Meßgewand, 
Er faßt den Kelch, er jegnet ihn, er Fündet 
3620 Das hohe Wunder der Verwandlung an, 


3592; Himmeljpeife] Himmelsfpeife BEFKM. — 3606: einem] einen a. 





560 Maria Stuart, 





Und nieberftürzt dem gegenmwärt’gen Gotte 
Das gläubig überzeugte Volt — Ah! Ich 
Allein bin ausgefchlofen, nicht zu mir 

In meinen Kerker dringt der Himmeljegen. 


Melvil. 

3625 Er dringt zu dir! Er ift dir nah! Vertraue 

Dem AMlvermögenden — der dürre Stab 

Kann Zweige treiben in des Glaubens Hand! 

Und der die Duelle aus dem Felſen ſchlug, 

Kann dir im Kerfer den Altar bereiten, | 213 
3630 Kann diejen Kelch, die irdiſche Erquidung, 

Dir Schnell in eine himmlische verwandeln, 

(Er ergreift den Kelch, der auf dem Tifche fteht.) 


Marin. 
Melvil! Verſteh' ih euch? Ja! Sch veriteh euch! 
Hier ift fein Priefter, feine Kirche, fein 
Hochwürdiges — Doch der Erlöfer ſpricht: 
3635 Wo zwei verfammelt find in meinem Namen, 
Da bin ich gegenwärtig unter ihnen. 
Was weiht den Priefter ein zum Mund des Herrn? 
Das reine Herz, der unbefledte Wandel. 
— So jeid ihr mir, auch ungeweiht, ein Prieſter, 
3640 Ein Bote Gottes, der mir Frieden bringt. 
— Euch will ich meine legte Beichte thun, 
Und euer Mund joll mir das Heil verfünden. 


3622: gläubig] freudig ab. — 3624: Himmeljegen] —— am. — 

3625-3631 a; Er dringt — Tiſche ſteht)] 

Er dringt zu dir, er ift dir nah, ihn jchließt 

Kein Tempel ein, fein Kerfer jehließt ihn aus. 

Nicht in der Formel ift der Geift enthalten, 

Den Ewigen begränzt fein irdiſch Haus. 

Das find nur Hüllen, nur die Scheingeftalten 

Der unfihtbaren Himmelskraft: 

Es ift der Glaube, der den Gott erſchafft. a. 
31a: (Er ergreift — Tiſche fteht)] in c nach Kelch, V. 2630. — 3641: Euch — 
thun,] Euch, euch will ich mein letzt Bekenntniß thun, a. 


5. Aufzug. 7. Auftritt. V. 3621—3652. 561 


Melvil. 
Wenn dich das Herz ſo mächtig dazu treibt, 
So wiſſe, Königin, daß dir zum Troſte 
3645 Gott auch ein Wunder wohl verrichten kann. 
Hier ſey kein Prieſter, ſagſt du, keine Kirche, 
Kein Leib des Herrn? — Du irreſt dich. Hier iſt 
Ein Prieſter, und ein Gott iſt hier zugegen. 
(Er entblößt bei diefen Worten das Haupt, zugleich zeigt er ihr eine Hoftie in 
einer goldenen Schale.) 


— Ich bin ein Priefter, deine legte Beichte 214 
3650 Zu hören, dir auf deinem Todesweg 

Den Frieden zu verfündigen, hab’ ich 

Die ſieben Weihn auf meinem Haupt empfangen, 


36438672; Wenn dich — Gott der Wahrheit?] 
Wenn mich dein Herz dafür erklärt, fo bin ich 
Für dich ein Priefter, diefe Kerzen find 
Gemeiht, !) und wir ftehn an heil’ger Stätte. 
Ein Saframent ift jegliches Bekenntniß, 
Das du der ewigen Wahrheit thuftl. Spricht doch 
Sm Beichtftuhl jelbft der Menſch nur zu dem Menjchen, 
Es ſpricht der Sündige den Sünder frei; 
Und eitel ift des Priefters Löſewort, 
Wenn dich der Gott nicht lößt in deinem Bujen. 
Doch kann es dich beruhigen, jo ſchwör ich dir, 
Was ich jet noch nicht bin, ich will e8 werden. 
Ich will die Weih’n empfangen, die mir fehlen. 
Dem Himmel widm’ ich Fünftig meine Tage; 
Kein irdiſches Geſchäft ſoll dieſe Hände 
Fortan entweih'n, die dir den Segen gaben 
Und dieſes Prieſterrecht, das ich voraus 
Mir nehme, wird der Pabſt beſtätigen. 
Das iſt die Wohlthat unſ'rer heil'gen Kirche, 
Daß ſie ein ſichtbar Oberhaupt verehrt, 
Dem die Gewalt inwohnet, das Gemeine 
Zu heilgen und den Mangel zu ergänzen; 
Drum wenn der Mangel nicht in deinem Herzen, 
Nicht in dem Prieſter iſt er — dieſe Handlung 
Hat volle Kraft, ſobald du daran glaubſt. 

(Marie kniet vor ihm nieder) 

Haft du dein Herz erforjcht, ſchwörſt du, gelobft dur, 
Wahrheit zu reden vor dem Gott der Wahrheit? ab. — [1) Geweihet b.] 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit, Ausg. XII. 36 
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Und diefe Hoftie überbring ich bir | 
Vom heil'gen Bater, die er ſelbſt gemeihet. 
Maria. 
3655 O jo muß an der Schwelle jelbit des Todes 
Mir noch ein himmliſch Glüd bereitet ſeyn! 
Wie ein Unfterblicher auf goldnen Wolfen 
Herniederfährt, wie den Apoſtel einft 
Der Engel führte aus des Kerkers Banden, 
3660 Ihn hält Fein Riegel, Feines Hüters Schwert, 
Er jchreitet mächtig durch verſchloßne Pforten, 
Und im Gefängniß jteht er glänzend da, 
Sp überrafht mich bier der Himmelsbote, 
Da jeder ird'ſche Netter mich getäufcht! 
3665 — Und ihr, mein Diener einjt, jeid jeßt der Diener 
Des höchſten Gottes, und fein heil’ger Mund! 
Wie eure Kniee ſonſt vor mir ſich beugten, 
Sp lieg ich jet im Staub vor euch. 
(Sie jinft vor ihm nieder.) 
Melvil. 
(indem er das Zeichen des Kreutzes über ſie macht) 
Im Namen 
Des Vaters und des Sohnes und des Geiſtes! 
3670 Maria, Königin! Haſt du dein Herz 215 
Erforſchet, ſchwörſt du, und gelobeſt du 
Wahrheit zu beichten vor dem Gott der Wahrheit? 
Maria. 
Mein Herz liegt offen da vor dir und ihm. 
Melvil. 
Sprich, welcher Sünde zeiht dich dein Gewiſſen, 
3675 Seitdem du Gott zum letztenmal verſöhnt? 


3668; Im Namen] Hear, | Mary Queen of Scotland: — In the name c. — 
3673: und ihm.] open. 
Melvil. 
What calls thee to the presence of the Highest! 
Mary. 
I humbly do acknowledge to have err’d 
Most grievously, I tremble to approach , 
Sullied with sin, the God of purity. c. 





5. Aufzug. 7. Auftritt. V. 3653—3698. i 963 


Maria. 
Bon neid'ſchem Haffe war mein Herz erfüllt, 
Und Rachgedanken tobten in dem Bufen. 
Bergebung hofft ic Sünderin von Gott 
- Und fonnte nicht der Gegnerin vergeben. 


Melvil. 
3680 Bereueft du die Schuld, und ifts dein erniter 


Entſchluß, verjöhnt aus diefer Welt zu fcheiden?- 
Marin. 
So wahr ich hoffe, daß mir Gott vergebe. 


Melvil. 
Welch andrer Sünde klagt das Herz dich an? 


Marin. 

| Ad, niht durch Haß allein, durch jünd’ge Liebe 

3685 Noch mehr hab’ ich das höchfte Gut beleidigt. | 

Das eitle Herz ward zu dem Mann gezogen, 216 
Der treulos mich verlafien und betrogen! 


Melvil. 
Bereueſt du die Schuld, und hat dein Herz 


Vom eiteln Abgott fich zu Gott gewendet? 
| Maria. 
3690 E3 war der jchwerfte Kampf, den ich beftand, 
Zerriſſen ift dag legte ird'ſche Band. 


Melvil. 
Welch andrer Schuld verklagt dich dein Gewiſſen? 


Maria. 
Ah, eine frühe Blutſchuld, längſt gebeichtet, 
Sie kehrt zurüd mit neuer Schredensfkraft, 
3695 Im Augenblid der legten Rechenſchaft, 
Und mwälzt fich ſchwarz mir vor des Himmels Pforten. 
Den König, meinen Gatten, ließ ich morden, 
Und dem Berführer ſchenkt' ih Herz und Hand! 


3682: , daß — vergebe.] auf des Himmels Freuden. abc, — 369: frühe] freye 
8. — gebeichtet] erlaffen ab. 





564 Maria Stuart, 


Streng büßt' ichs ab mit allen Kirchenftrafen, 
3700 Doch in der Seele mill der Wurm nicht fchlafen. 
Melvil. 
Verklagt das Herz dich keiner andern Sünde, 
Die du noch nicht gebeichtet und gebüßt? 
Maria. 
Jetzt weißt du alles, was mein Herz belaſtet. 
Melvil. 217 
Denk an die Nähe des Allwiſſenden! | 
3705 Der Strafen denke, die die heilge Kirche 
Der mangelhaften Beichte droht! Das ift 
Die Sünde zu dem ew’gen Tod, denn das 
Iſt wider feinen heil'gen Geijt gefrevelt. 


Maria, 
So ſchenke mir die ew’ge Gnade Sieg 
3710 Im legten Kampf, als ich dir wiſſend nichts verſchwieg. 
Melvil, 
Wie? deinem Gott verhehlit du das Verbrechen, 
Um deſſentwillen dich die Menjchen ftrafen? 
Du jagft mir nichts von deinem blutgen Antheil 
An Babingtons und Parrys Hochverrath? 
3715 Den zeitlichen Tod ftirbft du für diefe That, 
Willſt du auch noch den ew’gen dafür fterben? 
Maria. 
Ich bin bereit zur Ewigkeit zu gehn, 
Noch eh fi) der Minutenzeiger wendet, 
Werd’ ich vor meines Nichters Throne ſtehn, 
3720 Doch wiederhohl' ichs, meine Beichte ift vollendet. 
Melvil. 
Erwäg’ e3 wohl. Das Herz ift ein Betrüger. 
Du haft vielleicht mit liſt'gem Doppelfinn 
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3702; gebeichtet und gebüßt?] befannt und abgebüßt? ab. — 3705-3706; die die 
heilge — Beihte droht!] den Meineid treffen, Der den Wahrhaftigen belügt! a. — 
3714; Hochperrath] Königsmord ab. — 3120: meine Beichte] mein Befenntniß ab, 





5. Aufzug. 7. Auftritt. V. 3699-3739. 865 


Das Wort vermieden, das dich fehuldig macht, 
, Obgleich der Wille das Verbrechen theilte. | 218 
3725 Doc wiſſe, feine Gaukelkunſt berückt | 
Das Flammenauge, das ins Innre blickt! 
Ä Maria. 
Ich habe alle Fürſten aufgeboten, 
Mich aus unwürd'gen Banden zu befrein, 
Doch nie hab' ich durch Vorſatz oder That 
3730 Das Leben meiner Feindin angetaſtet! 
Melvil. 
So hätten deine Schreiber falſch gezeugt? 
Maria. 
Wie ich geſagt, ſo iſts. Was jene zeugten, 
J Das richte Gott! 
Melvil. 
So ſteigſt du, überzeugt 
Von deiner Unſchuld, auf das Blutgerüſte? 
| Maria. 
3735 Gott würdigt mich, durch diefen unverdienten Tod 
Die frühe ſchwere Blutſchuld abzubüßen. 
Melvil. (macht den Segen über fie) 
So gehe hin, und fterbend büße fie! 
Ein? ein ergebnes Opfer am Altare, 
Blut kann verfühnen, was das Blut verbrach, 





136 a: (macht — über fie)] fehlt in ab. — 3738-3757; Sinf — vereinen.] 
Du fehlteft nur aus weiblichem Gebrechen. 
Blut fann verfühnen, was das Blut verbrad, 
Dem jel’gen Geifte folgen nicht die Schwächen 
Der Sterblichkeit in die Verklärung nad). | 
Sinfe als ein I ergebnes Opfer am Altar ! 
Gib hin dem Staube, was vergänglich war, 
Die irrd'ſche Schönheit und die irrd'ſche Krone ! 
Und als ein ſchöner Engel ſchwinge dich 
In feines Lichtes Freuden? Zone, 
Wo feine Schuld mehr feyn wird und fein Weinen, 
Gereinigt in den Schoos de ewig NReinen! ab, 

[1 Sink ein 6. — ? Freudenreihe b. (Correctur in a.)] 


566 Maria Stuart. 





3740 Du fehlteft nur aus weiblichem Gebrechen, 219 
Dem fel’gen Geifte folgen nit die Schwächen Bi 
Der Sterblichkeit in die Verklärung nad. | * 
Sch aber künde dir, kraft der Gewalt, | 
Die mir verliehen ift, zu löſen und zu binden, 
3745 Erlaſſung an von allen deinen Sünden! 
Wie du geglaubet, jo gejchehe dir! 
(Er reiht ihr die Hoftie.) 
Nimm bin den Leib, er ift für dich geopfert! 
(Er ergreift den Kelch, der auf dem Tijche fteht, confefrirt ihn mit ftillem Gebet, 
dann reicht er ihr denſelben. Sie zögert, ihn anzunehmen, und weiſ't ihn mit der 
Hand zurüd.) 
Nimm hin das Blut, es ift für dich vergoſſen! 
Nimm bin! Der Papſt erzeigt dir dieſe Gunſt! 
3750 Im Tode noch ſollſt du das höchſte Recht 
Der Könige, das prieſterliche üben! 
(Sie empfängt den Kelch.) 
Und wie du jetzt dich in dem ird'ſchen Leib 
Geheimnißvoll mit deinem Gott verbunden, 
So wirft du dort in ſeinem Freudenreich, 
3755 Wo feine Schuld mehr fein wird, und Fein Weinen, 
Ein Schön verflärter Engel, dich 
Auf ewig mit dem Göttlichen vereinen. 
(Er jegt den Kelch nieder. Auf ein Geräufch, das gehört wird, bevedt er ſich das 
Haupt, und geht an die Thüre, Maria bleibt in ftiller Andacht auf den Knien liegen.) 
Melvil (zurüdtommend). 220 
Dir bleibt ein harter Kampf noch zu beitehn. | 
Fühlft du dich ftarf genug, um jede Regung 
3760 Der Bitterfeit, des Hafjes zu befiegen? 
Maria. 
Sch fürchte Feinen Rüdfall. Meinen Hab 
Und meine Liebe hab’ ich Gott geopfert. 
Melvil. 
Nun ſo bereite dich, die Lords von Leſter 
Und Burleigh zu empfangen. Sie find da. 
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3657a: Er ſetzt — Haupt undl fehlt in a. 


5. Aufzug. 7, u. 8. Auftritt. V. 3740-3781. 567 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen. Burleigh, Leicefter und Panlet. Leicefter bleibt ganz 
in der Entfernung ftehen, ohne die Augen aufzufchlagen. Burleigh, der jeine 
Faſſung beobachtet, tritt zwifchen ihn und die Königin. 





Burleigh. 
3765 36 fomme, Lady Stuart, eure legten 
| Befehle zu empfangen. 
| Maria. 
Dank, Milord! 
Burleigh. 


Es ift der Wille meiner Königin, 
Daß euch nichts billiges verweigert werde. 
Maria. 221 
Mein Teitament nennt meine legten Wünjche. 
3770 Sch habs in Ritter Paulets Hand gelegt, 
Und bitte, daß es treu vollzogen werde. 
Paulet. 


Maria. 
Ich bitte, meine Diener ungekränkt 
Nach Schottland zu entlaſſen, oder Frankreich, 
3776 wohn fie jelber wünſchen und begehren. 
Surleigh,. 


Verlaßt euch drauf. 


Es jey, wie ihr es wünſcht. 
; Maria. 
Und weil mein Leichnam 
Nicht in geweihter Erde ruhen joll, 
Sp dulde man, daß diejer treue Diener 
Mein Herz nad Frankreich bringe zu den Meinen. 
3780 — Ah! Es war immer dort! 
Surleigh. 
Ä Es joll geſchehn! 
Habt ihr noch ſonſt — | 
3764: Achter Auftritt.) Siebenter Auftritt. a. — Die Borigen] 
Borige a. — Leicefter und] Leicefter a. — die Königin.) Marien. a. — 


3776: jet, wie — wünſcht)] joll geihehn. abe, — 380: Es joll geſchehn!] Es ſei, 
wie ihr es wünſchet. ac, 


568 Maria Stuart. 


Maria. 
Der Königin von England 
Bringt meinen jchweiterliben Gruß — Sagt ihr, 
Daß ich ihr meinen Tod von ganzem Herzen 
Vergebe, meine Heftigfeit von geftern 222 
3785 Ihr reuevoll abbitte — Gott erhalte fie, | 
Und ſchenk' ihr eine glüdliche Regierung! | 
Surleigh. 
Sprecht! Habt ihr noch nicht bejjern Rath erwählt? 
Verſchmäht ihr noch den Beiftand des Dechanten? 
Maria. 
Ich bin mit meinem Gott verjühnt — Sir Baulet! 
3790 Sch hab’ euch ſchuldlos vieles Weh bereitet, 
Des Alters Stüge euch geraubt — O laßt 
Mich hoffen, daß ihr meiner nicht mit Sab 
Gedenfet — 
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Paulet (giebt ihr die Hand). 
Gott ſey mit euch! Gehet hin im Frieden! 


Neunter Auftritt. | Be | | 


Die Vorigen. Hanna Kennedy und die andern Frauen der Königin 

dringen herein mit Zeichen des Entjegens, ihnen folgt per Scherif, einen weißen 

Stab in der Hand, hinter demfelben fieht man durch die offen bleibende Thüre 
gewaffnete Männer, 


Maria. 
Was ift dir, Hanna? — Fa, nun ift es Zeit! 
3795 Hier kommt der Scherif, und zum Tod zu führen. 


Es muß geſchieden jeyn. Lebt wohl! lebt wohl! 223 
(Ihre Frauen hängen fich an ſie mit beftigem Schmerz; zu Melvil.) 
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3789; Sir Paulet!] My worthy Sir, (to Paulet c. — 3a: Neunter Auf 
tritt] Achter Auftritt. a — Die Vorigen] Borige a. — Hanna Kennedy] 


Kennedy a. — einen] mit einem a. — gewaffnete] bewaffnete a. — 3796: Lebt 
wohl!] fehlt in ac, — 37a; (Ihre Frauen — zu Melvil.)] Kennedy und Kurl. 
Wir laffen 


Did nicht! Wir trennen uns nicht von dir! 
Marie abc. 








5. Aufzug. 9. Auftritt. V. 3782-3818. 


Ihr, werther Sir, und meine treue Hanna, 
Sollt mich auf diejem legten Gang begleiten. 
Milord verjagt mir diefe Wohlthat nicht! 


Burleigh. 
3800 Ich habe dazu keine Vollmacht. 


Maria. 
Wie? 
Die kleine Bitte könntet ihr mir weigern? 
Habt Achtung gegen mein Geſchlecht! Wer ſoll 
Den letzten Dienſt mir leiſten! Nimmermehr 
Kann es der Wille meiner Schweſter ſeyn, 
3805 Daß mein Geſchlecht in mir beleidigt werde, 
Der Männer rohe Hände mich berühren! 


Burleigh. 
E3 darf fein Weib die Stufen des Gerüftes 
Mit euch bejteigen — Ihr Gejchrei und Jammern — 


Maria. 
Sie joll nicht jammern! Jh verbürge mich 
3810 Für die gefaßte Seele meiner Hanna ! 
Seid gütig, Lord. D trennt mich nicht im Sterben 
Bon meiner treuen Pflegerin und Amme! 
Sie trug auf ihren Armen mich ins Leben, 
Sie leite mich mit ſanfter Hand zum Tod. 


Paulet (zu Burleigh). 
3815 Laßt es gejchehn. 
Burleigh. 
Es jey. 
Marin. | 
Nun hab’ ich nichts mehr 
Auf diefer Welt — | 
(Sie nimmt das Cruzifix, und küßt es.) 
Mein Heiland! Mein Erlöfer! 
Wie du am Kreuß die Arme ausgeipannt, 
So breite fie jeßt aus, mich zu empfangen. 


969 


224 


970 Maria Stuart. 


(Sie wendet ſich zu gehen, in diefem Augenblick begegnet ihr Auge dem Grafen 
Leicefter, der bei ihrem Aufbruch unwillkührlich aufgefahren, und nach ihr hinge— 
ſehen — Bei diefem Anblid zittert Maria, die Knie verjagen ihr, fie ift im 
Begriff hinzufinfen, da ergreift fie Graf Leicefter, und empfängt fie in feinen 
Armen. Sie fieht ihn eine Zeitlang ernſt und ſchweigend an, er kann ihren Blid 
nicht aushalten, endlich ſpricht fie.) 
Ihr haltet Wort, Graf Leiter — Ihr verſpracht 
3820 Mir euren Arm, aus diefem Kerker mich 
Zu führen, und ihr leihet mir ihn jeßt! 
(Er jteht wie vernichtet. Sie fährt mit fanfter Stimme fort.) 
Sa, Leiter, und nicht bloß | 
Die Freiheit wollt ich eurer Hand verdanken. | | 
Ihr jolltet mir die Freiheit theuer machen, 225 
3825 An eurer Hand, beglüdt durch eure Liebe, | 
Wollt’ ich des neuen Lebens mich erfreun. 3 
Seßt, da ich auf dem Weg bin, von der Welt i 
Zu ſcheiden, und ein jel’ger Geift zu werden, R 2 
Den Feine ird'ſche Neigung mehr verjudt, | 
3830 Seht, Leiter, darf ich ohne Schaamerröthen 
Euch die befiegte Schwachheit eingejtehn — 
Lebt wohl, und wenn ihr könnt, jo lebt beglüdt! 
Ihr durftet werben um zwei Königinnen, 
Ein zärtlich liebend Herz habt ihr verſchmäht, 
3835 Verrathen, um ein ftolzes zu gewinnen, 
Kniet zu den Füßen der Eliſabeth! 


38180; fh] ih um a. — dem Grafen Leicefter] Leiceftern a. — Hinzufinfen] zu 
finfen a. — Graf Keicefter] Leicefter a. — 3821: jeßt!] jest! 
Gekommen ift der lang erjehntel Tag, 
Und in Erfüllung geht?, was ich mir 
In jüßen Träumen gaufelnd vorgebildet. 
Mylord von Lefter, der erwartete, 
Der Heiß erfehnte Freund, er ift erfchienen 
Zu Fotheringhayfchloß, ich jeh ihm mitten 
In meinem Kerfer ftehen; Alles ift 
Bereit zum Aufbruch, alle Pforten offen; 
Sc jchreite endlich iiber dieſe Schwelle 
An jeiner Hand und hinter mir auf ewig 
Bleibt diefed traurige Gefängniß. — Alles 
Erfüllet ih Mylord und Eure Ehre 
Habt Ihr gelößt. abe. [1 erflehte. — 2 gehet b.] 
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5. Aufzug. 9. u. 10. Auftritt. V. 3819 -3860. 


Mög’ euer Lohn nicht eure Strafe werden! 


Lebt wohl! — Jetzt hab’ ich nichts‘ mehr auf der Erden! 

(Sie geht ab, der Scherif voraus, Melvil und die Amme ihr zur Seite, Burleigh 

und PBaulet folgen; die übrigen jehen ihr jammernd nach, bis fie verichwunden 
it, dann entfernen fie fich durch die zwei andern Thüren.) 


Zehnter Auftritt, 


Leiceſter allein zurückbleibend. 


Ich lebe noch! Ich trag es, noch zu leben! 
3840 Stürzt dieſes Dach nicht ſein Gewicht auf mich! 
Thut ſich kein Schlund auf, das elendeſte 
Der Weſen zu verſchlingen! Was hab' ich 
Verloren! Welche Perle warf ich hin! 
Welch Glück der Himmel hab' ich weggeſchleudert! 
3845 — Sie geht dahin, ein ſchon verklärter Geiſt, 
Und mir bleibt die Verzweiflung der Verdammten. 
— Wo iſt mein Vorſatz hin, mit dem ich kam, 
Des Herzens Stimme fühllos zu erſticken? 
Ihr fallend Haupt zu ſehn mit unbewegten Blicken? 
3850 Weckt mir ihr Anblick die erſtorbne Schaam? 
Muß ſie im Tod mit Liebesbanden mich umſtricken? 
— Verworfener, dir ſteht es nicht mehr an, 
In zartem Mitleid weibiſch hinzuſchmelzen, 
Der Liebe Glück liegt nicht auf deiner Bahn, 


3855 Mit einem eh'rnen Harniſch angethan 


Sey deine Bruſt, die Stirne ſey ein Felſen! 
Willſt du den Preiß der Schandthat nicht verlieren, 
Dreiſt mußt du ſie behaupten und vollführen! 
Verſtumme Mitleid, Augen, werdet Stein! 

3860 Ich ſeh ſie fallen, ich will Zeuge ſeyn. 


226 


(Er geht mit entſchloßnem Schritt der Thüre zu, durch welche Maria gegangen, 


bleibt aber auf der Mitte des Weges ſtehen.) 


38388a: his fie — dann] fehlt in a. — fie ſich] fi) dann a. — die zwei andern] 
die beiden andern a, zwei andere BE. — Zehnter Auftritt] Neunter 
Auftritt. u — 839; trag] wag a. — 88600: Er geht] Geht a. — der Mitte des 


Weges] halben Wege ac. 


572 Maria Stuart, 


Umfonft! Umfonft! Mich faßt der Hölle Grauen, 
Ich Tann, ich kann das Schredliche nicht Schauen, 
Kann fie nicht fterben jehen — Horh! Was war das? 
Sie find jhon unten — Unter meinen Füßen 
3865 Bereitet ſich das fürchterliche Werk, 
Ich höre Stimmen — Fort! Hinweg! Hinweg 227 
Aus diefem Haus des Schredens und des Todes! 
(Er will durch eine andere Thür entfliehn, findet fie aber verjchlofien, und 
fährt zurüc.) 
Wie? feſſelt mich ein Gott an diefen Boden? 
Muß ich anhören, was mir anzuſchauen graut? 
3870 Die Stimme des Dechanten — Er ermahnet fie — 
— Sie unterbridht ihn — Horch' — Laut betet fie — 
Mit fefter Stimme — Es wird ſtill — Ganz ftill! 
Nur Schluchzen hör’ ih, und die Weiber weinen — 
Sie wird entkleidet — Horch! Der Schemel wird 
3875 Gerüdt — Sie fniet aufs Kiffen — legt das Haupt — 
(Nachdem er die legten Worte mit fteigender Angſt gejprochen, und. eine Weile 
-inne gehalten, fieht man ihn plöglich mit einer zudenden Bewegung zufammen: 
fahren, und ohnmächtig niederfinfen, zugleich erjchallt von unten herauf ein 
dumpfes Getöfe von Stimmen, welches lange forthallt.) 


Eilfter Auftritt. 
(Das zweite Zimmer des vierten Aufzugs.) 


Eliſabeth tritt aus einer Seitenthüre, ihr Gang und ihre Gebärden drücken 
die heftigſte Unruhe aus. 

Noch Niemand hier — Noch keine Botſchaft — Will es 

Nicht Abend werden? Steht die Sonne feſt 

In ihrem himmliſchen Lauf? — Ich ſoll noch länger 

Auf dieſer Folter der Erwartung liegen. 


3880 — Iſt es geſchehen? Iſt es nicht? — Mir graut 228 
38674: Er will] will a — 38754: ſieht man ihn] fährt er a. — zuſammen— 
fahren] zufammen a. — und] und finft a. — niederfinken] nieder a. — Eilfter 


Auftritt.) Zehnter Auftritt. a. — Das zweite Zimmer] Zimmer a. — des 
vierten Aufzugs] der Königin. a. — ihr Gang — heftigfte] mit der heftigften a. — 
Gebärden] Geberden KM. — aus.) in Gang und Gebärden ac. — 


5. Aufzug. 11. u. 12. Auftritt. V. 3861—3897, 573 


Bor beidem, und ich wage nicht zu fragen! 

Graf Lefter zeigt fich nicht, auch Burleigh' nicht, 

Die ich ernannt, das Urtheil zu vollitreden. 

Sind fie von London abgereißt — Dann ifts 
3885 Geſchehn, der Pfeil iſt abgevrüdt, er fliegt, 

Er trifft, er hat getroffen, gälts mein Reich, 

Ich kann ihn nicht mehr halten — Wer ift da? 


Bwölfter Auftritt. 
Eliſabeth. Ein Page. 


Eliſabeth. 
Du kommſt allein zurück — Wo ſind die Lords? 
Page. 
Milord von Leſter, und der Großſchatzmeiſter — 
Eliſabeth. (in der höchſten Spannung) 
3890 Wo find fie? 


Page. 
Sie find nicht in London. 
@lifabeth. 
Nicht? 
— Wo find fie denn? 
Page. 229 


Das wußte niemand mir zu ſagen. 
Vor Tages Anbruch hätten beide Lords 
Eilfertig und geheimnißvoll die Stadt 
Berlajien. — 
Elifabeth (ebhaft, ausbrechend). 
Ich bin Königin von England! 
(Auf und niedergehend in der höchiten Bewegung.) 
3895 Geh! rufe mir — nein, bleibe — Sie iſt todt! 
Jetzt endlich hab' ich Raum auf dieſer Erde. 
— Was zittr' ih? Was ergreift mich dieje Angit? 


3881: beidem] beiden % — 3887; ihn] fie a. — 8874: Zwölfter Auftritt] 
Eilfter Auftritt. a. — #9: (lebhaft ausbrechend)] fehlt in a. — 38%a: Auf 
und — Bewegung] Geht äußerft bewegt auf und ab. a. 


574 Maria Stuart. 


Das Grab dedt meine Furcht, und wer darf jagen, 
Sch habs gethan! Es foll an Thränen mir 
3900 Nicht fehlen, die Gefallne zu bemweinen! 
(Zum Baaen.) 
Stehjt du no hier? — Mein Schreiber Davifon 
Soll augenblidlich fich hierher verfügen. 
Shit nah dem Grafen Schrewsbury — Da ift 
Er ſelbſt! (Page geht ab.) 


Dreizehnter Auftritt, 
Elifabeth, Graf Schrewsbury, 


Elifabeth. 
Willkommen, edler Lord. Was bringt ihr? 
3905 Nicht Kleines fann es ſeyn, was euren Schritt 230 
So jpät hierher führt. 
Schrewsbury. 
Große Königin, 
Mein ſorgenvolles Herz, um deinen Ruhm 
Bekümmert, trieb mich heute nach dem Tower, 
Wo Kurl und Nau, die Schreiber der Maria 
3910 Gefangen ſitzen, denn noch einmal wollt' ich 
Die Wahrheit ihres Zeugniſſes erproben. 
Beſtürzt, verlegen weigert ſich der Leutnant 
Des Thurms, mir die Gefangenen zu zeigen, 
Durch Drohung nur verſchafft' ich mir den Eintritt. 
3915 — Gott. Welcher Anblick zeigte mir ſich da! 
Das Haar vermwildert, mit des Wahnfinns Bliden, 
Wie ein von Furien gequälter, lag 
Der Schotte Kurl auf feinem Lager — Kaum 
Erkennt mich der Unglüdliche, jo ftürzt er 
3920 Zu meinen Füßen — jchreiend, meine Knie 
Umflammernd mit Verzweiflung, wie ein Wurm 
3902; Hierher] hieher ab KM. — 304: Dreizehnter Auftritt] Zmwölfter 


Auftritt. a. — Graf Schrewsbury] Schrewsbury a. — 3906: Hierher] hieher 
abM. — 3919; Erfennt] Erkannte a. — ftürzt] ftürzt er a. 











5. Aufzug. 13. Auftritt. V. 3898—3952, 575 


Vor mir gefrümmt — fleht er mich an, beſchwört mich, 
Ihm feiner Königin Schidjal zu verkünden; 
Denn ein Gerücht, daß fie zum Tod verurtheilt jey, 
3935 War in des Towers Klüfte eingedrungen. 
Als ich ihm das bejahet nach der Wahrheit, 
Hinzu gefügt, daß es fein Zeugniß jey, 
Wodurch fie fterbe, jprang er mwüthend auf, 
Fiel jeinen Mitgefangnen an, riß ihn 231 
3930 Zu Boden, mit des Wahnſinns Rieſenkraft, 
Ihn zu erwürgen ftrebend. Kaum entriffen wir 
Den Unglüdjelgen jeines Grimmes Händen. 
Nun kehrt' er gegen ſich die Wuth, zerichlug 
Mit grimmgen Fäuften fi die Bruft, verfluchte fich 
3935 Und den Gefährten allen Höllengeiftern. 
Er habe faljch gezeugt, die Unglücksbriefe 
An Babington, die er als ächt bejchworen, 
Sie jeien faljeh, er habe andre Worte 
Gejchrieben, als die Königin diktirt, 
3940 Der Bößwicht Nau hab’ ihn dazu verleitet. 
Drauf rannt' er an das Fenſter, riß es auf 
Mit wüthender Gewalt, jehrie in die Gafjen 
Hinab, daß alles Volk zufammen lief, 
Er jey der Schreiber der Maria, jey | 
3945 Der Bößwicht, der fie fäljchlich angeklagt, 
Er ſey verflucht, er jey ein falicher Zeuge! 
Elifabeth. 
Ihr jagtet ſelbſt, daß er von Sinnen mar. 
Die Worte eines Raſenden, Verrüdten, 
Beweiſen nichts. 
Schrewsbury. 
Doch dieſer Wahnſinn ſelbſt 
3950 Beweiſet deſto mehr! O Königin! 
Laß dich beſchwören, übereile nichts, 232 
Befiehl, daß man von neuem unterjuche. 


3924: fein] jein eigneg ab. — 399: als] als ihm a. 


576 | ‚. Maria Stuart. 


Elifabeth. 

Sch will e8 thun — meil ihr es wünjchet, Graf, 

Nicht weil ich glauben kann, daß meine Peer 
3955 In diefer Sache übereilt gerichtet. 

Euch zur Beruhigung erneure man 

Die Unterfuhung — Gut, daß e3 noch Zeit ift! 

An unjrer königlichen Ehre joll 

Auch nicht der Schatten eines Zweifels haften. 


Vierzehnter Auftritt. 
Davijon zu den VBorigen. 


Elifabeth. 
3960 Das Urtheil, Sir, das ich in eure Hand 
Gelegt — Wo iſts? 
Daviſon (im höchſten Erſtaunen). 
Das Urtheil? 
Eliſabeth. 
Das ich geſtern 
Euch in Verwahrung gab — 
Daviſon. 
Mir in Verwahrung! 
Elifabeth. 233 
Das Volk beftürmte mich, zu unterzeichnen, 
Ich mußt ihm feinen Willen thun, ich thats, 
3965 Gezwungen that ichs, und in eure Hände 
Legt’ ich die Schrift, ich wollte Zeit gewinnen, 
Ihr wißt, was ich euch fagte — Nun! Gebt her! 
Schrewsbury. 
Gebt, werther Sir, die Sachen liegen anders, 
Die Unterſuchung muß erneuert werden. 


3908: An unſrer] Recht gut, an unſrer abe. — 399: haften.] Heben. a. — 
3959a; Vierzehnter Auftritt] Dreizehnter Auftritt a — Daviſon — 
Borigen,] Vorige. Dapifon. a. — 3%1: Elijabeth] Elifabeth (dringen 
der). ac. 
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5. Aufzug. 14. Auftritt. V. 3953 —3985. 


Davifon. 
3970 Erneuert? — Ewige Barmherzigkeit! 
Elifabeth. 
Bedenkt euch nicht jo lang. Wo ift die Schrift? 
Davifon (in Verzweiflung). 
Ih bin geſtürzt, ich bin ein Mann des Todes! 
Eliſabeth (Haftig einfallend). 
Ich will nicht hoffen, Sir — 
| Davifon. 
Sch bin verlohren! 
Ich hab’ fie nicht mehr. ) ’ | 
Elifabeth. 
Wie? Was? 
Schrewsbury. 
Gott im Himmel! 
Bavifon. 
3975 Sie ift in Burleighs Händen — ſchon ſeit geftern. 
| Elifabeth. 
Unglüdlier? So habt ihr mir gehordht? 
Befahl ich euch nicht ftreng, fie zu verwahren, 
| Davifon. 
Das haft du nicht befohlen, Königin. 
Eliſabeth. 
Willſt du mich Lügen ſtrafen, Elender? 
380 Wann hieß ich dir die Schrift an Burleigh geben? 
Daviſon. 
Nicht in beſtimmten, klaren Worten — aber — 
| Elifabeth. 
Nichtswürdiger! Du wagſt e8, meine Worte 
Zu deuten? Deinen eignen blutgen Sinn 
Hinein zu legen? — Wehe dir, wenn Unglüd 
3985 Aug diefer eigenmächtgen That erfolgt, 
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.. 396903970: Davifon.. Erneuert — Barmberzigkeit!] fehlt in ba BCDK. — 


39a: (Haftig einfallend)] fehlt in a. — 399: Willft du — Elender?] VBerwegener! 


Willſt du mich Lügen ftrafen? be. — Elender] frecher Bube a, — 3980: dir] dich 


ab. — 392: Nichtswürdiger!] fehlt in a. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.efrit. Ausg. XIL 


3990 


3995 


4000 


578 Maria Stuart. 


Mit deinem Leben ſollſt du mirs bezahlen. 
— Graf Schrewsbury, ihr jehet, wie mein Name 
Gemißbraucht wird. 
— —— 
Ich ſehe — O mein Gott! 
| Elifabeth. 
Was jagt ihr? 
| Schrewsbury. 
Wenn der Squire fich diefer That 
Vermeſſen hat auf eigene Gefahr, 
Und ohne deine Wifjenihaft gehandelt, | 235 
Sp muß er vor den Richterjtuhl der Peers 
Gefodert werden, weil er deinen Namen 
Dem Abſcheu aller Zeiten Preiß gegeben. 


Kebter Auftritt. 
Die Vorigen. Burleigh, zulest Kent. 


Surleigh 
| (beugt ein Knie vor der Königin). 
Lang lebe meine königliche Frau, 
Und mögen alle Feinde diefer Inſel 
Wie diefe Stuart enden! 
(Schrewsbury verhüllt jein Geficht, Daviſon ringt verzweiflungsvoll die Hände.) 
Elifabeth. 
Redet, Lord! 
Habt ihr den tödtlichen Befehl: von mir 
Empfangen? | 
Surleigh. 
Nein, Gebieterin! Jch empfing ihn 
Don Davifon. : 


399: Legter Auftritt] VBierzehnter Auftritt. — Die Borigen. 
Kent] Vorige. Burleigh, a. — 3997: enden] endigen a. — 3997 a; verzweif⸗ 
lungsvoll] verzweifelnd a. — 398: tödtlihen] tödlihen C. — von mir] aus 
meiner Hand a. 





5. Aufzug. Letter Auftritt. V. 3986—4023. 


Elifabeth. 
Hat Davijon ihn euch 
In meinem Namen übergeben? 
Surleigh. 
Nein! 
Das hat er niht — 
Elifabeth. 
Und ihr vollitredtet ihn, 
Raſch, ohne meinen Willen erft zu wifjen? 
Das Urtheil war gerecht, die Welt fann uns 
4005 Nicht tavdeln, aber euch gebührte nicht, 
Der Milde unſres Herzens vorzugreifen — 
Drum jeid verbannt von unjerm Angeficht! 
(Zu Davifon.) 
Ein ftrengeres Gericht erwartet euch, 
Der jeine Vollmacht frevelnd überjchritten, 
‚4010 Ein heilig anvertrautes Pfand veruntreut. 
Man führ' ihn nad dem Tower, e3 ijt mein Wille, 
Daß man auf Leib und Leben ihn verflage. 
— Mein edler Talbot! Euch allein hab’ ich 
Gerecht erfunden unter meinen NRäthen, 
4015 Ihr follt fortan mein Führer. jeyn, mein Freund — 
Schrewsburn. 
Berbanne deine treuften Freunde nicht, 
Wirf fie nicht ins Gefängniß, die für dich 
Gehandelt haben, die jeßt für dich ſchweigen. 
— Mir aber, große Königin, erlaube, 
4020 Daß ich das Siegel, das du mir zwölf Jahre 
Vertraut, zurüd in deine Hände gebe. 
Elifabeth (betroffen). 
Nein, Schremsbury! Ihr werdet mich jebt nicht 
Verlaſſen, jetzt — 
4004-4007: Das Urtheil — Angeſicht!] 


Darum verbann’ ich euch aus meinen Augen. 
Wie ihr den Willen vorſchnell mir gelieh’n, 


Sp traget nun auch jelbft den Fluch der That! abc. 


4006: unsre] unſers M. 
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de AmrEewWs „ 
0 Berzeib, ich bin zu al Fa 
— Und dieſe grade Hand, ſie iſt zu — == RR — 2% 
4025 Um deine neuen Thaten zu verſiegeln. >, 
Eliſabeth. — 
Verlaſſen wollte mich der Rann der ber 
Das Leben rettete? 
Pr. 
BR, Ich habe wenig —- 
SR Gethan — Ich habe deinen edlern Theil 
Nicht retten können. Lebe, herrſche —e— 
4030 Die Gegnerin iſt tobt. Du haſt von nun an 
— mehr zu fürchten, — OR —— zu asien 


| Elifabethi 3 ht — 
— gum Grafen Kent, der — Bin 
Graf Lefter fomme her! u Re A TER 


A Kent. u 
in Der Lord läßt fih n 
Entſchuldigen, er it zu Schiff nad) Frankteih.) 

(Sie bezwingt fih und fteht mit ruhiger Faſſung * Der Bortns L 
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40310: Geht ab] Kent tritt ein a. — * Grafen — ‚Bereit zu Kent a — 
403 a; Sie bezwingt — deſſung da.] fehlt in ac. 
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